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Abkehr von der Demokratie i

Totaler Umbau in der Slowakei
Konsequente Säuberung des Berwallungsapparales — Zug «ach Einheil und AntorilSl

Preßburg , 16. Okt . Die neue slowakische Regierung hat Sie
«rste Woche ihrer Tätigkeit zu einem vollständigen Umbau
des Verwaltungsapparates benutzt . Die einzelnen Vermal -
tungsstellen , Sie bisher Prag unterstanöen , weröen zum grötz-
ten Teil selbständig .

Die leitenden Aemter in der Landesverwaltung bei Mili -
tär , Polizei und Gendarmerie , bei den Eisenbahnen , im
Schulwesen ^ beim staatlichen Pressewesen und beim PreHbur -
« er Rundfunk wurden von den Trabanten des Benesch-
Systems gesäubert und mit Vertretern des nationalen Slo -
wakentnms besetzt. Diese Entwicklung geht im allgemeinen
ohne Schwierigkeiten vor sich , da unter den Mitläufern des
Herrn Benesch vollständige Mutlosigkeit eingetreten ist, und
von ihnen nicht einmal passiver Widerstand geleistet wird .

Bezeichnend für die Entwicklung ist es , daß in überraschend
kurzer Zeit alle Erinnerungen an Benesch beseitigt wurden .
Während noch vor zwei Wochen überall , in Amtsräumen ,Schulen und Gasthäusern Bilder und Büsten Dr . Beneschs zu
sehen waren , wurden sie nunmehr sang - und klanglos ent -
fernt .

Innerhalb der slowakischen Parteien macht sich eine kräs-
tige Bewegung nach Vereinheitlichung und autoritärer Füh -
rung und nach stärkerer Heranziehung der Jugend bemerk ^
bar . Die junge Generation will von den überlebten Formender „Demokratie " nichts mehr wissen und steht durchaus im
Zeichen eines starken nationalen Selbständigkeitswillens .

In der ganzen Slowakei schreitet man zu der Ausstellung
sogenannter Hlinka -Garden , einer Formation nach dem Vor -
bild der SA oder der italienischen Schwarzhemden .

( Scherl -Zander )

Der Führer gralulierl Ritter von Epp
Zum Chef des Infanterieregiments 61 ernannt

München , 16. Okt. Der Führer stattete gestern dem
Reichsleiter der NSDAP , Reichsstatthalter General der In -
santerie Ritter v. Epp ans Anlaß seines hentigen Gebnrts -
tages einen Besuch ab . Er sprach dem nm die nationalsozia -
listische Bewegnng so hochverdienten Jnbilar seine herzlich-
sten Glückwünsche ans und dankte ihm in längerer Unterhal -
tnng für seine großen Verdienste in Krieg nnd Frieden , für
seinen frühzeitigen soldatischen Einsatz im Dienste der Ratio -
nalsozialistischen Partei nnd damit des dentschen Volkes .

Als Ansdrnck dieses Dankes hat der Führer als Oberster
Befehlshaber der Wehrmacht den General der Infanterie
Ritter v . Epp znm Chef des Jnf .- Regts . 61 ernannt , das die
Tradition des ruhmreichen bayrischen ^ nsanterie -Leibregi-
ments fortführt , an dessen Spitze der General im Weltkrieg
gestanden ist . Ter Führer überreichte bei seinem Besnch
General Ritter v. Epp die Ehrennrknnd«.

Grundlinien der neuen Verfassung
Prag , 16. Okt . Zu der Frage der neuen Verfassung be¬

saßt sich der „Slowenski Hlas ", der eine ausführliche
Darstellung der Grundsätze gibt , nach denen sich — den bis -
herigen Vereinbarungen innerhalb der Regierungen zufolge— das künftige Verfassungsleben mutmaßlich abspielen wird .
Danach wird sich die neue Verfassung teils an den öfter -
reichisch - ungarischen Ausgleich von 1867 und teils an die Ver -
sassung der schweizerischen Bundesrepublik anlehnen . Der
neue Bundesstaat wird aus drei neuen Ländern bestehen.Der der Tschecho -Slowakei verbleibende Teil Böhmens ,Mährens und Mährisch -Schlesiens wird zu einem böhmisch-
mährischen Land vereinigt werden . Die dreiden Staat
bildenden Länder , das böhmisch - mährisch ^

Land,die Slowakeiund die Karpatho - Ukraine
werden eigene Landtage und eigene Regie -
rungen haben .

Der gesamtstaatliche Ministerrat wird aus allen drei Re -
gierungen zusammen bestehen, zu denen noch die drei gemein -
samen Minister (der Außenminister , der Heeresminister und
der Finanzminister ) hinzukommen . Der gemeinsame Mini -
sterrat soll immer dann tagen , wenn gesamtstaatliche Fragen
zu besprechen sind. Das gesamtstaatliche Parlament wird aus
Delegationen der drei Landtage gebildet weröen . Es wird
ein - oder zweimal im Jahre zusammentreten , um gesamtstaat -
liche Gesetze zu beschließen . Es wird erwogen , das Amt des
Präsidenten der Republik mit dem des Ministerpräsidentender Zentralregierung zusammenzulegen , wie dies z. B . in
den Vereinigten Staaten der Fall ist.

BP -Anterreduna
mit öem öäm»chm Außenminister

Dr. Münch zur Geburlsstunde eines neuen Europa
(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)

Die skandinavischen Nationen : Dänemark , Finnland , Js -
land, Norwegen und Schweden haben vor kurzem eine ge -
meinsame Zeitschrift unter dem Titel „Le Nord ", — Revue
Internationale des Pays du Nord , — International Review
of the Northern Countries , — Nordische internationale Zeit -
schrist —, herausgegeben und durch die Verwendung von drei
Weltsprachen zum Ausdruck gebracht, daß sie sich an die llbri -
gen Völker wenden . „Le Nord " soll die Einheit und Mannig -
saliigkeit der nordischen Seele zum Ausdruck bringen und
zeigen , wie diese fünf Völker in ihrer staatsbauenden Tätig -
keit und ihren kulturellen Bestrebungen sich gegenseitig un -
terstützen ' und gemeinsame Ziele verfolgen .

Die Geschichte zeigt , daß die Großmächte stets das politische
Weltbild geformt haben und die Bedeutung großer Völker für
die Zivilisation unverkennbar ist . Vielfach glaubte man hier
eine Entwicklung zu sehen, die die Existenz der kleinen Staa -
ten früher oder später beendigen würde . Die letzten Jahre
haben jedoch gezeigt , daß auch die kleinen Staaten eine Mis -
sion besitzen und neben den großen und mächtigen Völkern
wertvolle Faktoren zu sein bestimmt sind , sofern sie materielle
und moralische Kräfte entwickeln , die dem allgemeinen Fort -
schritt dienen .

Gerade der von ihnen vertretene Grundsatz , daß die Macht

nur dem Recht dienen soll, besitzt nicht nur für ihre eigene
Existenz wesentlichste Bedeutung , sondern ^ auch sür die Be -
Ziehungen aller Völker untereinander . Die Staaten Skandi -
navicns vereinigen ihre Kräfte in der Hoffnung , hierdurch
die Lebensformen zu verbessern und den einzelnen Nationen
eine gesunde , kraftvolle und glückliche Entwicklung zu brin -
gen . Sie besitzen darüber hinaus den Wunsch, auch mit ande -
ren Nationen gemeinsam dem Frieden zu dienen und die von
ihnen gemachten Erfahrungen bei der zwischenstaatlichen Zu -
sammenarbeit als Beispiel eines natürlichen Internationa -
lismns herauszustellen . Es ist vielfach im Auslände die An -
sich vorhanden , daß die nordländischen Völker einen durchaus
einheitlichen und gleichartigen nationalen Charakter besäßen .
Bei genauerer Kenntnis der Verhältnisse jedoch stellt es sich
heraus , daß diese fünf Nationen von zusammen 17 Millionen
Menschen doch fünf verschiedene und im Grunde besondere
Eigenarten darstellen , die in den einzelnen als nationales
Bewußtsein lebt . Im Laufe der Geschichte haben sich diese
Verschiedenheiten herausgebildet , und doch besitzen alle fünf
Nationen im Grunde die nordländische Seele , die ihre skan-
dinavische Gemeinschaft belebt und erfüllt . Dieser Gemein -
schastsgedanke hat dazu geführt , daß seit mehr als hundert
Jahren Streitfälle und Zwistigkeiten ohne Gebrauch der Waffe
erledigt wurden . Alle fünf Völker sind stets entschlossen , ihre

L i n k s : Der „Siera von Polen " explodiert . Bildtelegramm des brennenden Ballons zu unserer gestrigenMeldurvo - Rechts : Der ischecho - slowakische Außenminister nach der Audienz beim Führer .
( » [[octatei , Presse Hoffmann -Zandeq
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Rechte zu wahren und ihnen Geltung zu verschaffen. Sie
find aber gleichzeitig erfüllt von einer ausgesprochenen Ach -
tung vor dem Recht anderer und davon überzeugt , daß natio -
nale Eigenart und soziale Solidarität in Einklang gebracht
werden können und müssen. In diesem Sinne wollen die
fünf skandinavischen Nationen ihre Ideen und Ideale , wie
sie offen betonen , in den Dienst der ganzen Welt stellen . Sie
wollen zeigen , wie sie den Gedanken der Völkerverständigung
begreifen , wie sie ihn unter sich verwirklicht haben und wei -
ter zu verwirklichen suchen .

Dänemarks Außenminister Dr . M unch , der an führen -
der Stelle hierbei feit langen Jahren mitgewirkt hat , gab
unserem Mitarbeiter Gelegenheit , Fragen vorzulegen , zu
denen er Stellung genommen hat :

Frage : Wie verhält sich die skandinavische Zusammen -
arbeit zu den innerpolitischen Verhältnissen der einzelnen
Länder ? '

Antwort : Innerhalb der politischen Parteien der nörd -
lichen Länder besteht Einigkeit hinsichtlich der Zusammen -
arbeit dieser Länder ? sie ist infolgedessen weder abhängig noch
bestimmt durch die jeweilige parteipolitische Lage. Diejenigen
Parteien dieser Länder , die hinsichtlich allgemeiner Gesichts-
punkte einander nahestehen , arbeiten zu deren weiteren Ent -
wicklung besonders zusammen , — dies bedeutet jedoch keine
Störung der allgemeinen Zusammenarbeit der Länder .

Frag « : Inwiefern können , die Erfahrungen der skandi¬
navischen Zusammenarbeit auf Maßnahmen europäischen Aus -
maßes angewandt werden ?

Antwort : Die nördlichen Länder standen in früheren
Zeiten ebenfalls im Gegensatz zu einander , so wie es bei
anderen europäischen Staaten heute der Fall ist ? es gab da -
mals harte Kämpfe und bittere Stimmungen zwischen ihnen :
dies gehört nun der Vergangenheit an ? alle nordischen Völker
sind sich darin einig , daß Krieg zwischen ihnen undenkbar ist ?
Uneinigkeit , die sich aus dem einen oder anderen Grunde
ergeben könnte , mutz stets durch Verhandlung oder Rechts -
entscheidung bereinigt werden . Wir neigen im Norden zu I
der Ueberzeugung , daß , wenn eine derartige Entwicklung bei
unS möglich war , ebenso eine Möglichkeit bestehen sollte, daß >

eine gleichartige Entwicklung »wischen den anderen euro -
päischen Staaten erreichbar wäre , obwohl wir einsehen , daß
die Schwierigkeiten hier in mancher Hinsicht größer sind .

Frage : Ist auch für ganz Europa eine von starren Ver -
trägen freie Zusammenarbeit der Völker und Nationen
zweckdienlich —r also eine Zusammenarbeit , die in der gemein -
samen praktischen Lösung von Problemen besteht ?

Antwort : Meiner Ansicht nach kann darüber kein Zwei -
sel bestehen, daß eine eingehe ^ e Aussprache zwischen euro -
päischen Staaten hinsichtlich internationaler Verhältnisse wün -
schenswert ist , gleichviel ob diese nach im voraus vereinbarten
Regeln oder ohne solche erfolgt .

Frage : Welche Mittel find zweckdienlich, um breiteste
Schichten der europäischen Völker für eine Zusammenarbeit
zur Erhaltung der europäischen Kultur und zur Abwehr der
Gefahren der Zersetzung und Zerstörung von innen und außen
zu gewinnen ?

Antwort : DaS Entscheidende würde ein Wandel bisher
vorhandender Stimmungen sein, damit das Gefühl des
Gegensatzes , das zwischen verschiedenen Staaten besteht, in den
Hintergrund tritt und von dem Willen zu gegenseitigem Ver -
stehen und zur Zusammenarbeit bei der Lösung gemeinsamer
Aufgaben abgelöst wird .

Dänemarks Außenminister hat hiermit auf Ideen hin -
gewiesen , die im Leben der nordischen Völker zu Tatsachen
geworden sind und die für alle Beteiligten sich als wertvoll
erwiesen haben . Auf dem Boden der Verschiedcnartigkeit der
Ideen ist gemeinsames Streben zu erkennen , das eine freund -
schaftliche Zusammenarbeit untereinander und mit anderen
Nationen im Dienst eines friedlichen Aufbaus zum Ziele hat .

Ohne Widerstände geht dkese Entwicklung naturgemäß
nicht vor sich , aber es scheint ja in der Tat , als ob Europa sich
in diesen Wochen aus sich selbst besonnen hat . Es scheint , als
ob bei gegenseitiger Achtung und Anerkennung Einigkeit dar -
über besteht, daß alle fremden und zerstörenden Einflüsse von
innen und von außen fern gehalten werden müssen , wenn
Friede und Wohlfahrt in unfern alten Erdteil wieder ein -
ziehen sollen . Das gilt für Skandinavien ebenso wie für ganz
Europa .

( Copyright » eh „ Badtsche Presse " und Interpret .)

Ohne Instanz
Als nach dem Tag von München das Volk , der „Mann

auf der Straße " in London wie in Paris seinen Gefühlen so
eindeutig und so stark Ausdruck verlieh , daß über seinen poli -
tischen Wille » kaum ein Zweifel aufkommen konnte , dachte
er wohl nicht daran , daß er schon wenige Wochen später von
der Propagandamaschine seines Staates in genau entgegen -
gesetzter Richtung in die Kur genommen werden würde . Vor -
sichtig und tropfenweise , aber geschickt dosiert wird dem glei -
chen Mann nun suggeriert , daß stärkste Aufrüstung , lücken-
lose Sicherheit das Gebot der Stunde seien. Und der „Mann
auf der Straße " mag sich nun darüber besinnen , daß seine
jubelnden Zurufe , seine Briefe oder gar fein Blumengruß
wohl einer spontanen Gefühlsaufwallung entsprangen , d -,ß
aber in jedem dieser Zeichen seiner Dankbarkeit doch eigent -
lich eine erwartete Zeit kommender Ruhe und werktätigen
Friedens mit eingeschlossen waren . Damit ist es nun wieder
einmal Essig.

Diese überall erkennbare Sehnsucht hat nichts mit feigem
Pazifismus zu tun , weder in England noch in Frankreich .
Was die Zusammenkunft in München aber ungewollt zur
Folge gehabt hat , war ein gewisses Erwachen in den demo -
kratischen Staaten und ein erstes Erkennen der Bedeutung
aus sich selbst handelnder absoluter Autorität . Wenn wir in
der vergangenen Woche aus englischen Berichten lesen konn -
ten , daß z. B . Lord Cranborne sich vor seinen Wählern
regelrecht wegen seiner Angriffe auf Chamberlain entschul-
digen und alles zurücknehmen mutzte , datz Herr Duff Coopers
Versuch, sich zu rechtfertigen , vor dem „Volk" kläglich Schiff -
bruch litt , können wir an diesen wenigen von vielen Bei -
spielen ,,unten " eine bemerkenswerte Umstellung ersehen .
„Oben " freilich ist es anders . Man kann sich des Eindrucks
schwer erwehren , als wäre man in Paris nnd London plötzlich
über die möglichen Auswirkungen der Münchner Abmachnn -
gen erschrocken und bemühe sich nun , angeblich verlorenen
Boden wieder gutzumachen . Es scheint eine Art Selbstsug -
gestion vorzuliegen , als wären in München London und Pa --
ris unter „Ferner liefen " durchs Ziel gegangen . Datz wir
ganz anderer Meinung sind, haben wir wiederholt betont ,
allerdings in der selbstverständlichen Annahme , datz der allen
gleich gegebene Start auch in der gleichen Richtung aus -
genützt würde . Das ist nicht der Fall . Zu den Versuchen
ganz bestimmter Gruppen , das Ergebnis von München ins
Gegenteil zu verkehren , hat der Führer in Saarbrücken ent -
schieden Stellung genommen . Auch auf die parlamentarische
Verstrickung und die dadurch gegebenen Hemmungen haben
wir hingewiesen Es verdient aber noch ein weiterer Ge-
sichtspunkt hervorgehoben zu werden , der psychologisch stark
mitsprechen dürfte . Vor einigen Tagen waren fünf Jahre
seit dem Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund vergan¬
gen . Wenn diese Institution für uns jemals eine innere ,
mehr als ideologische Autorität war , seit 1933 sind wir sozu-
sagen selbständig . Bei aller nüchternen Einschätzung des real -
politischen Wertes , war jedoch für andere die Genfer Liga
zumindest eine ideologische Instanz , eine Berusungsmög -
lichkeit. Das ist nun vorbei . Mit einem Tag brach das ganze
Kollektivgebäude zusammen , die Demokratien verloren ihren
Ueberbau , die Dachgesellschaft bedarf nur noch der Bestellung
des Liquidators , die Tochtergesellschaften , wenn das Bild wei -
ter gebraucht werden kann , sehen sich vor dem Zwang zu ab-
soluter Selbständigkeit und beginnen , sich der Gefahren der
Kapital - und Jnteressenverfilzung im Konzern bewußt zu
werden .

- 'Die Wucht der Ereignisse der letzten Wochen hat verständ -
licherweise den Gedanken daran etwas zurücktreten lassen, datz
im Zusammenbruch des Kollektivitätsgebäudes der entschei-
dende ideologische Punkt der letzten 20 Jahre liegt . Daran
kann auch der Versuch nichts ändern , in der Münchner Zu -
sammenkunst nur die Rettung des Friedens als Ergebnis
sehen zu wollen , und angesichts der realpolitischen Konsequen -
zen — die ja primär waren und sind — eine Art neuen Ver -
sailler Geist zu erzeugen . Zugegeben : Oesterreich war kein
Minderhettenproblem , Sudetenland war eine von Versailles
konstruierte Minderheitenfrage ersten Ranges . Sie ist in
München gegen Versailles gelöst worden mit den Demo -
kratien zusammen , die sich damit gegen ihr eigenes Kind
wandten . Wie wir hofften : aus Erkenntnis . Man mag in
der Friedensstimmung der ersten Tage nicht daran gedacht
haben ? aber klar war doch , datz durch München dem völkisch -
politischen Prinzip überhaupt starker Auftrieb auch ander -
wärts gegeben wurde , wo sich Minderheiten », Kolonial - und
Jmperialprobleme einander annähern , zumindest in dem Be -
sreiungswillen unterdrückter Völker . Diesen unterdrücken oder
beseitigen zu wollen , wäre ein genau so hoffnungsloser Ver -
such wie die Absicht , den „Primitiven " den Gebrauch der mo-
dernsten Waffen entziehen zu wollen , die man ihnen in die
Hand gedrückt hat . Es ist sicher ein großes und auch viel -
gebrauchtes Wort : die Welt wird umgebaut . Aber es ist so,
Weltkrieg und Versailles haben eine Lawine ins Rollen ge-
bracht , die noch lange nicht zum Stillstand kommt . Spanien ,
Palästina und China sind nur äußere , wenn auch markante
Punkte in einer Entwicklung und zu einer Auseinander -
setzung, deren Ausmatze und Schwere wir heute noch
nicht absehen können , von der wir aber wissen müssen, datz
dann die europäische Stunde geschlagen hat . Die Sorgen , die
das englische Weltreich augenblicklich durchlebt , geben Finger -
zeige genug , ohne datz man großer Phantasie bedürfte .

Das völkische Prinzip ist auf dem Marsch . Und das über -
all , auch wenn wir manchmal nur Anfänge der Verwirk -
lichung oder erste Willensäußerungen sehen, die sich in schwe-
ren und langen Kämpfen erst durchsetzen müssen. Und alle
universalistischen Machtansprüche gehen langsam aber sicher
zugrunde . Das . .Volk " hat eine feine Witterung und ein un -
trügliches Gefühl dafür , daß und warum der Tag von Mün -
chen eine epochemachende Tat war . Eine neue Autorität hat
eine weltgeschichtliche Tat vollbracht . Und keine Instanz .
Datz die Internationalen Kräfte nicht kampflos abtreten , ver -
steht sich von selbst Je weiter sich aber die Politik der Westmächte
vom Geist von München wieder entfernt , desto rascher fällt
sie denen wieder in die Arme , die im Ergebnis von München
die Vernichtung all ihr ?r Krieasp ^äne erlebten . Vielleicht
überlegt man sich besonders in England sehr ernst , ob nicht
die Stunde kommen kann , in der das Weltreich , von den In -
ternationalen im Stich gelassen, ein ge ' chlosseneS und mäch¬
tiges Europa sehr nötig brauchen könnte .

München war eine Chance . Eisen.

Neue Nüftunysmaßnahmen in AGA
Erhöhung »er Kredite um 25 Prozent — Verstärkung ter Luftflotte

Drahtbericht unsere * Vertreten

Washington , 16. Okt . Präsident Roofevelt erklärte Presse-
Vertretern gegenüber , er sei gegenwärtig mit der eingehenden
Prüfung der Verteidigungspläne der Vereinigten Staaten im
Lichte der jüngsten Ereignisse in Europa beschäftigt. Der Prä -
sident gab zu verstehen , datz die kommenden Haushalte des
Heeres und der Marine bedeutende Erhöhungen ausweisen
würden . Die Regierung plane Matznahmen für die Massen -
Herstellung von Militärflugzeugen und anderem Kriegsmate¬
rial . . V"

: ^
Wie die Pariser Nachmittagsblätter aus Washington mel -

den , werden die von Präsident Roofevelt angekündigten Auf¬
rüstungsmaßnahmen die Summe von über einer Milliarde
Dollar verschlingen . Schon jetzt seien alle amerikanischen
Rüstungskredite um 25 v . H . der veranschlagten Summe er -
höht worden . Die neuen Kredite würden in erster Linie
zum Bau von Flugzeugen verwandt werden . Die Kredite für
den Ausbau der Flotte würden den Bau von zwei Schlacht-
schiffen und etwa 20 leichten Einheiten ermöglichen Bei der
Landarmee sei vor allem eine Erhöhung der Munitionsbe -
stände vorgesehen .

400 Flugzeuge nach England
Nach einer Erklärung des Staatsdepartements hat Eng -

land im Monat September Ausfuhrbewilligungen aus den
Vereinigten Staaten für Militärflugzeuge im Werie von 25,8
Millionen Dollar erhalten . Dies entspricht einem Gegenwert
von etwa vierhundert Flugzeugen .

Bormarsch in Süöchina
Hongkong. IS. Okt. Hongkong ist von seinen Verbindun -

gen mit dem Hinterland « nnn vollständig abgeschnitten wor -
den, nachdem es den Japanern gelungen ist, auch auf der
Westseite der Halbinsel Kaulun bei Nantao Truppen zu
landen . Die Unterbrechung der Kaulun —Kanton - Eisenbahn
durch die in der Vias -Bucht gelandeten japanischen Truppen
macht sich bereits in der Verknappung der '

frischen Lebens -
mittel in Hongkong bemerkbar . Die Regierung hat sich ver -
anlaßt gesehen, eine strenge Rationierung anzuordnen .

Wie das japanische Hauptquartier bekanntgibt , haben die
Japaner auf ihrem Vormarsch Weitschau am Ostfluß ein-
genommen . Die Stadt ist von großer strategischer Bedeu -
tung für den weiteren Angriff auf die Kaulun —Kantonbahn .

Von Südwesten her ist gleichzeitig eine zweite Truppe ja -
panischer Truppen nach Kanton vorgestoßen , die am Freitag
abend Sintang an der Landstraße zwischen Tamschui und der
Bahnlinie Hongkong —Kanton erreicht «. Am Samstag früh
war die Vorhut nur noch 18 Kilometer von der Bahnlinie
entfernt . Die Chinesen leisten bisher keinen n«nnensw « r -
ten Widerstand .

Wie Meldungen aus Kanton besagen , soll dort geplant
sein , zur Verteidigung der Stadt 200 000 Mann zusammen¬
zuziehen .

Britische Autorität in Jerusalem bedroht
Drahtbericht anterei Vertreterl

Jerusalem , 16. Okt. Nachdem bereits seft Tagen die
Autorität der englischen Mandatsbehörden ans dem flachen
Lande aufgehört hat , scheint sie jetzt auch innerhalb Jerusa -

HauVtschristleiter : Theodor Ernst Eisen : Stellvertreter : Johann Jakob « »ein .
Pretzgesetzlich verantwortl . : Für Politik u . Schlukdienst : J . Z . Stein ( abwesend )
i N Th . E . Eisen : f . Volkswirtschaft : i . 98. H . SchneNhardt : s. Kultur . Unter .
Haltung Film u . Funk : Hubert Doerrschuck : s. d . Stadtteil : Alois Richard »!
sür Kommunales , Briefkasten . Gerichts - und Bereinsnachrichtin : Karl « in .
der : für Badische Chronik : Herber , Schncllhardti für den übrigen Hei -
matteil : Ott - Schreiber : für den Sport : i . 8 . Hube « Doerrschuck : für BUd
und Umbruch die Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil : Ära » , K-ithol : alle
in Karlsruhe : Berliner Schriftlcitung : Dr . Curt Metger . Druck und Verlag !
Badische Presse , Grenzmark -Druckerei und Verlag QimbH ., Karlsruhe i B
Verlagsleitung : Arthur Petsch . DA . IX . 1938 : über 26 500, davon Stadt ,
und Landausgabe 22 533, BezirkSausgabe Neuer Rhein , und Kinziobole üb «

« S0. BezirksauSzabe Hardt -Anzeiger 108?

I«m8 ernstlich bedroht. Di « Militärbehörden und die Leitung
oer Polizei haben sich zu umfassenden Vorsichtsmaßnahmen
entschlossen, um gegen die Gefahr offener nationalarabischer
Angriffe auf Jerusalem gerüstet zu sein . Arabische Frei -
scharen haben bereits Vorstöße b '

. S an den Rand der Haupt -
stadt Palästinas unternommen . In der Nacht zum Samstag
fpielttn sich eine Reihe von Schießereien in den äußeren
Vorstädten ab , ohne daß allerdings Verluste an Menschen -
leben gemeldet worden wären .

BesremdenderSchriNBrastliens
Der deutsche Botschafter in Rio „« »cht erwünscht"

Berlin , 16. Okt . Die brasilianische Regierung hat es für
richtig gehalten , der Reichsregierung mitzuteilen , daß ihr
die Rückkehr des bisherigen deutschen Botschafters in Bra -
silien auf seinen Posten nicht erwünscht sei .

Die deutsche Regierung hat daraufhin der brasilianische»
Regierung ihr starkes Befremde « über diese« ««motivierte »
Schritt zum Ausdruck gebracht und verlaugt , datz der bra»
filia « ische Botschafter i« Berlin seine« Posten verläßt .

Der bisherige deutsche Botschafter in Rio ist zur beson-
deren Verwendung des Auswärtigen Amtes einberufen
worden .

Botschafter Francis Poncet nach Rom
versetzt

Berlin , 16. Okt. Wie die franzSfifche Regier ««« amtlich
mitgeteilt hat, ist der französische Botschafter Andrz Franxois
Poncet nach Rom versetzt worde«, «m in der gleichen Eige «-
schaft die französische Republik beim König vo« Italien und
Kaiser vo« Aethiopie « z« vertreten .

In Berlin sieht man Franrois Poncet ungern gehen . Er
ist einer von den Diplomaten , die sich auch außerhalb des
amtlichen Bereiches « inen Namen gemacht hatten . Er war in
den sieben Jahren seiner Berliner Tätigkeit ein Begriff ge -
worden , ein Diplomat anS Leidenschaft und dieser Leiden -
schaft zuliebe opferte er auch seinen politischen Ehrgeiz .
Er legte sein Kammermandat nieder , das ihm , nachdem er
verschiedenen Kabinetten schon als Unterstaatssekretär ange -
hört hatte , bei nächster Gelegenheit zum Minister machen
mußte . Er hat in Deutschland studiert , er hat auch der deut -
scheu Literatur starkes Interesse entgegengebracht . Er spricht
fließend deutsch und hat auch Verständnis für deutsches Wesen
gehabt , dabei ein hundertprozentiger Franzose , elegant ,
witzig, schlagfertig , ein glänzender Gesellschafter und , auch
das muß gesagt werden , stets loyal auch da, wo er sich inner -
lich als Gegner Deutschlands fühlte .

Er kam nach Berlin gerade in den Zeiten , als der Versuch
einer deutsch- österreichischen Zoll »Union an dem Widerstand
Frankreichs gescheitert war . Seine Stellung war also von
Anfang an nicht leicht. Aber er schuf eine Atmosphäre , die
ihm die Arbeit ermöglichte , Er hat inzwischen den Umbruch
Deutschlands aus nächster Sicht miterlebt . Er ist Zeuge einer
Völkerwandlung geworden , die auch in der internationalen
Stellung Deutschlands ihren Ausdruck sand . Er hat die Ent -
wicklung klug beobachtet und auch da , wo er seine Vorbe -
halte hatte , auszugleichen versucht . Wir denken dabei vor
allem an den Neujahrsempfang beim Führer 1987 , als er
durch seinen persönlichen Einsatz mit dazu half , schädliche
Folgen , die aus den Falschmeldungen über deutsche Truppen -
landungen in Marokko hätten entstehen können , Rechtzeitig zu
verhindern . Und es ist schon viel , wenn ihm nachgesagt wer -
den kann , daß er trotz der Unterschiede , die zwischen 1331 und
1938 bestehen, zu seinem Teil dazu mit beigetragen hat , den
Weg zu einer Besserung des deutsch- französischen Verhältnisses
offenzuhalten .
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Wird heute besser geraucht?
Erste Jahres - Bilanz der «neuen Rauch - Epoche "

Prozentuale Steigerung
der Cigaretten - Umsätze
vom f . 10 . 37 . bis 30 . 9 . 38 .
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Atikah - Ümsatzsteig eru ng
Umsatz aller besseren
Clgarttten ab 4 '/♦ Pf .

I Gesamtumsatz von Cigareiten
all « » f rillt « ; « «

Afs wir vor einem Jahr vom Beginn einer neuen Rauch - Epoche sprachen , wdrer»

die ersten Anzeichen einer Wandlung zum besseren Rauchen zu beobachten .

In welch überraschendem Umfang sich diese Wandlung vollzieht, und wie sehr

das Verständnis für die gute Ggarette seitdem zugenommen hat , das weist

sich heute nach einem Jahr bereits sehr deutlich in Zahlen aus .

Charakteristisch für die Entwicklung der neuen Rauch - Epoche ist, daß sich die

gebesserte Wirtschaftslage nicht so sehr im Mehr-, als im Besser - Räuchert

auswirkt . Während z. B. der Gesamt - Ggarettenverbrauch im ersten Jahr der

neuen Rauch - Epoche nur um ca . 9 % stieg, steigerte sich die Nachfrage nach

Ggaretten höherer Preislagen (4 7» Pf. und darüber ) um 31 %!

Das bedeutet also , daß sich die Zahf der Raucher , die sich für bessere

Ggaretten entschieden haben , erheblich steigerte . Diese Entwicklung ist be^

sonders erfreulich , weil sie beweist, daß heute wieder vernünftiger geraucht

wird . Ist es doch zweifellos viel bekömmlicher, edlen Tabak langsam Zug für

Zug zu genießen , statt wahllos und nervös draufloszupaffen .

Atikah war dank ihrer besonderen Güte schon zuvor die meistgerauchte 5 Pf.#

Ggarette Deutschlands . In der neuen Rauch- Epoche ist ihre Umsatzsteigerung

mehr als doppelt so groß wie die Gesamtsteigerung in den höheren Preis¬

klassen . Monat für Monat erhöht sich der Atikah-Umsatz um weitere Millionen .

Dieser Siegeszug wird Ihnen sofort verständlich» wenn Sie einmal - bedächtig

genießend - eine Atikah rauchen . Auch Sie werden dann bald ein begeisterter

Anhänger der neuen Rauch - Epoche sein !

c
v.

ATIKA
SttBSTVERSTXNPUCH

in
der,neuenRauch-Epoche

3# *

A
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Bon öer Nordsee zum Schwarzen Meer
Wjrtfchastsraum un» Handelsstraße - Minister Funk über seine Süöostreife

Sofia , 16. Okt . Reichswirtschaftsminister Funk , öer mit
seinem zweitägigen Sofioter Besuch seine Süöostreise be-
«nöete , verlieb am Freitagabend Sofia in Richtung Belgrad -
Berlin . Er machte Freitag vor öer bulgarischen unö aus -
länöischen Presse längere Ausführungen über seine Südost -
reise und führte u. a. folgendes aus :

„Meine Reise hatte nicht den Zweck , den Südosten in irgend -
wie geartete Abhängigkeit von Deutschland zu bringen . Die
Methoden , die ich bei allen Stellen in Vorschlag gebracht habe,
find öer Art , daß nur die bereits bestehenden wirtschaftlichen
Verhältnisse durch eben diese Methoden voll ausgenutzt wer -
den können . So wie sich der deutsche Warenaustausch mit dem
Südosten jetzt abspielt , wird niemals eine einseitige Abhän¬
gigkeit des Südostens entstehen , denn die deutsche Wirtschaft
und die Südostwirtschaft ergänzen sich einander auf das glück -
lichste.

Es ist nicht wegzuleugnen , daß von der Nordsee bis zum
Schwarzen Meer ein natürlicher Wirtschaftsraum besteht, in
dem viele nationale Wirtschaften Platz haben . Die Ideen , die
ich den einzelnen Regierungen unterbreitet habe , beruhen
darauf , daß in allen Staaten noch unerschlossene Wirtschaft-
liche Möglichkeiten vorhanden sind. Deutschland wird nun
Helsen, diese noch nicht erschlossenen Bodenschätze und Boden -
«rzeugnisse zu entwickeln und zu heben . Auf diese Weise wird
der Süoosten eine größere Kaufkraft und einen höheren Le -
vensstandard erhalten . Er wird von Deutschland mehr kau-
fen können als bisher , und umgekehrt wird Deutschland ein
noch größerer Kunde des Südostens werden .

Deutschland wird , da die Möglichkeiten einer Produktions -
steigerung vielfach beschränkt sind , auf dem Wege von Waren -
krediten dem Südosten helfen . Ein deutscher Kredit ist der
Türkei bereits in Höhe von 130 Mill . RM . bewilligt worden .
ES ist SieS nicht eine Verschuldung des Landes im alther -
gebrachten Sinne , denn Deutschland wird dafür mehr Waren
aus der Türkei einführen als bisher .

Im Gegensatz zu diesen Warenkrediten stehen Devisen -
Verschuldungen, da sie zu deflationistischen Maßnahmen füh -
ren , wodurch sich die Wirtschaftslage eines Staates verschlech¬
tern muß . An dieser Methode können dber die Staaten kein
Interesse haben . Ich habe bei allen Regierungen , so fuhr
der Minister fort außerordentliche Bereitschaft
gefunden , auf meine Vorschläge einzugehen .

Man muß berücksichtigen, daß außerdem «in natürliches
yerkehrsband zwischen Deutschland und Südosteuropa durch
die Donau gegeben ist . Wien wird unter Berücksichtigung die -
fei Boraussetzung zu einem öer ersten Warenumschlagsplätze
ausgebaut werden . Durch öen Rhein -Main -Donau -Kanal
wir » eine gleichermaßen natürliche Verkehrsstraße von öer
Nordsee bis zum Schwären Meer geschaffen werden . Sie
wird die Länder des Südostens in noch größerem Matze ver -
kehrstechnifch erschließen , als dies bisher öer Fall gewesen ist.

Wir wollen bei allem jeöoch nicht öen Handel anderer
Staaten verdrängen . Die neue Handelsstraße wird dann im
Gegenteil auch den Handel des Südostens mit dem anderer
« est- und nordeuropäischer Staaten steigern .

Wir wollen aber auch gewisse große Vorhaben , die für
ganz Südosteuropa von Vorteil sein können , durchführen .
Dabei denken wir einmal an die bereits erwähnten und im
Ausbau begriffenen Wasserwege , dann aber auch an Eisen -
bahn -, Post - und Telesonverbindungen . Schließlich ist infolge
öer Ereignisse in der Tfchecho - Slowakei «ine veränderte Lage
entstanden . Die Tfchecho -Slowakei ist nicht mehr als reiner
Industriestaat anzusprechen , sondern mutz sich agrarpolitisch
umstellen . Die wirtschaftlichen Folgen aus der veränderten
Lage werden mir Anlatz geben , mich bei meiner Rückkehr in
der Hauptsache damit zu beschäftigen . Im übrigen bin ich öer
Meinung , öatz durch diese großen politischen Ereignisse die
Weltwirtschaft einen neuen Impuls erfahren wird , denn nur
bei einer guten Politik kann es eine gute unö gesunde Wirt -
schast geben.

In dem Verhältnis Deutschlands zu öen Südoststaaten sind
alle Voraussetzungen für eine sämtliche Teile zufrieöenstel -
lenöe Entwicklung gegeben . Da ich öer Ueberzeugung bin ,
daß ich die Entwicklung in dieser Richtung vorangetrieben
habe , bin ich mit meiner Reise zufrieden ."

Keine jüdischen Rechtsanwälte mehr
Ausscheiden zum so. 11 1838

Berlin , 16. Okt . In einer fünften Verordnung zum
Reichsbürgergesetz ist bestimmt , öatz Juden alSbald im Alt -
reich, zum 30. November 1938 , aus der Rechtsanwaltschaft
ausscheiden . Nach der Gesetzgebung im Jahre 1333 war be-
reits die Zulassung jüdischer Rechtsanwälte , mit Ausnahme
der Frontkämpfer und der Rechtsanwälte , die mindestens
seit dem 1. August 1914 als Rechtsanwälte zugelassen waren ,
zurückgenommen worden . Die neue Verordnung schließt
nunmehr diese Matznahmen ab ? in Zukunft gibt es
keine jüdischen Rechtsanwälte mehr . Auch im
Lande Oesterreich scheiden Juden ausnahmslos aus der An -
waltschast aus . Soweit es sich um Frontkämpfer handelt ,
können den ausscheidenden Rechtsanwälten Unterhalts »» -
schüsse gewährt weröen .

Um die rechtliche Beratung und Vertretung von Juden ,
insbesondere in den Fällen , in denen eine rechtliche Vertre -
tung gesetzlich vorgeschrieben ist, sicherzustellen, sieht die Ver¬
ordnung vor , datz in beschränkter Zahl jüdische Konsulenten
zugelassen werben , die nur für jüdische Auftraggeber tätig
fein dürfen .

Nach einer gleichzeitig ergangenen dritten Verordnung
über Anwaltsangeleg «nheiten im Lande Oesterreich scheiden
dort jüdische Mischlinge aus der R«chtsanwaltschast in dem
gleichen Umfange aus , wie dies die Gesetzgebung des Jahres
1S83 im Altreich bestimmt .

Detmolöer Grabbe-Tage und Freilichlspiele
Detmold , lg . Okt . Im Rahmen der Detmold erGrabbe - Tage hat der Reichsbund für Deutsche

§ { ^ * * und Volksschauspiele unter seinem
Präsidenten Reichskulturwalter M o r a l l e r nach Detmoldeine Arbeitstagung zusammengerufen . Zur Eröffnung der
Tagung sprachder Geschäftsführer des Reichsbunöes , GöbelS .
Reichsdramaturg und Ministerialdirigent Dr . Rainer Sch l ö s-
f e r betonte nachdrücklich die Bedeutung der Verbindung mit
den Detmolder Grabbe -Tagen , da man hier ein Beispiel da -
für habe , wie eine kulturpolitische Absicht auf theatermäßigem
Gebiet sich durchsetzen könne und in der Lage sei , geübte Tra -
dition zu werben . Umfassende Erklärungen brachte der Präsi -
dent des Reichsbundes für Deutsche Freilicht - und Deutsche
Volksschauspiele , SA . - Brigadeführer Moraller mit seinen
Ausführungen , in denen er mit mancherlei Mißverständnissen
aufräumte . Zum Abschluß richtete Moraller einen eindring¬
lichen Appell an die deutschen Dichter , sich auch auf die Frei -
lichtbühne einzustellen und ihr entsprechende Werke zu schenken .

Den Festvoriraq hielt Universitätsprofessor Dr . Schnei -
der - Halle über Grabbe als Geschichtsdramaturg . Am Abend
wurde im Lippischen Landestheater die Tragödie „Hanni -
b a l" . von Grab 'be, ausgeführt .

Mehr Beachlung für junge Musik
Professor Raabe ^ordert stärkere » Einsatz »euer Musik

Düsseldorf , 16. Okt . Im Rahmen der Gaukulturwoche in
Düsseldorf sprach öer Präsident öer Reichsmusikkammer . Pros .
Dr . Raabe über öie Aufgaben der Kammer , wobei er ins -
besondere auch auf berufsständische Fragen öer deutsche »
Musiker einging . Er wies einleitend darauf hin , daß seit der
Umgruppierung die musikpolitischen Aufgaben bekanntlich im
Zuständigkeitsbereich des Ministeriums lägen . Die Kammer
bearbeite vornehmlich die Angelegenheiten , die die Gesamtheit
der deutschen Musiker angingen .

Um den Nöten der Musiker bedeutsam zu steuern , bedürfe
es einer durchgreifenden Umstellung öeS Publikums
der Musik gegenüber . Es sei töricht , sich immer nur
an bewährte alte Musik zu halten und sich nicht die Mühe zu
machen, auch junge Musik zu hören , denn dadurch entginge
einmal den Hörern mancher große Genuß und zum anderen
würden die aufstrebenden jungen Künstler in ihrer Eutwick-
lung behindert .

Neben öer ernsten Musik müsse auch der Uuterhal -
tungsmufik öie notwenöige Achtung entgegengebracht
weröen ? öann kämen wir auch wieder dahin , datz öie Quali -
tät dieser Musik nicht nur in der Ausführung , sondern auch
in der Komposition eine wesentlich andere werde .

Zur so - Jahrfeier öeS Neue » Hauses des
Burgtheaters in Wien wurde öie Neuinszenierung des
„Don Carlos " als Festvorstellung gegeben Mit Reichsstatt -
Halter Dr . Seytz -Juquart wohnten zahlreiche Vertreter von
Staat , Partei und Wehrmacht der Vorstellung bei.

Der Reichsführer ff hat öen ^ -Standartenführer . Gau -
leiter a. D . Hans Krebs zum ^ - Oberführer befördert .

Die deutsche Polizeiöelegation unter der Führung
des Reichsführers ff Heinrich Himmler wird am Sonntag zu
einem dreitägigen Aufenthalt nach Rom starten und auf
Einladung des Duce an öen Feierlichkeiten anläßlich des
13. Jahrestages öer Gründung des „Corps der Agenten der
öffentlichen Sicherheit " teilnehmen .

Korpsführer Hünlein traf am Samstagmittaa auf de«
Flughafen LeBourget zum Besuch öes Pariser Automobil -
salons unö zur Tagung der AJACR ^Internationale Ver -
einigung der anerkannten Automobilklubs ) ein.

Wie die DKK . meldet , ist der Schauspieler Johannes
P o u l s en am Königlichen Theater in Kopenhagen am Frei -
tagabend im Alter von 37 Jahren v e r st o r b en.

k
'Zcrtöemfhtnicftrtijuß
wer tu Fettansafj neigt , erhalt sich

B Schfankheit und iugendfrischo euch
bei säender Tätigkeit ' durch den

m ff ? ■ —
■ Dr . ERNST RICHTERS Frühstückikräuferteefl

auch als Oric *IabU und Orix- Oragee «

Samenhille
relzorbeiten

Helene Binzel Mod .s
Sctiützenstrafia 71 , nadist dar Ettllngertfra6e

I FÜR KRAFTFAHRZEUG U . INDUSTRIE ? 1

NOTIERENmOEL-MALMEDIE!
Telefon 3606 — Sd>lodithaus «tr . 15

Briefmarken-
efeamlMtf . Gröberes Objekt »u kaufe» gesucht.
Offer » » mit Beschreibung und Pret » »rieten .
Srn « Menzel , Briefmarken ? andlung , Frankfurt/Main ,

An der Hauptwache U Tel . 26765 .

kaufgesuchc

Opel p 4ftim .)
steuerfrei , oder ähnlichen Kleinwagen ,
nur in tadellosem Zustand, aus Privat .

zu kaufen gesucht.
tändlet berieten . Kaufvreii t \S 1000 .—
NM . in bar . Angebote unter Nr . 106
an „Agentur Bad . Presse " . Baden-

Langestratze 38, erbeten .

Att-Ciold !
Silber, Zahnkronen ,
Uhrgehäuse wä 'd
fegen

Friedrich ABI bar

Waldstr . 34

WSBM
«erleg ». , feuersicher
liefert billigst an
jeden Ort

Fritz Wolter ,
Zimmermeister .

Homberg
(Schwarzwald ) .

Zu «erkaufe» :
1 Schneider -Bügel -
ofen , K-chlenfeu«.
rung . für < «Ifen .
1 Leiter . 3 Tische.
Stühle , Perren . u .

Knaben -Bllsten .
Köpfe, Kleiderbü ^ l .

Zu erfragen :
Saiserftr . IGE,

1 Treppe hoch .

Wäsdie -
Mange

gut erhalt . , abzugeb .
Philipps » . 21 , III . l.

<SUterhallen »

Die neuen

Herbst- und Uinterstoffe
auswahlreich und preiswert

Kleider - Melange
eine kräftige Strapazierware für praktische
Hauskleider . . - .98

Schotten festgekaperte Qualität, be-
sonders tfir Kinderkleider . . . . . . . 1 .20

Tuchschotten Kl warme and sport¬
liche Kleider in vielen Mustern . . . . 1 .95

Mantel - Schotten >« -m. w d».
sonders großer Auswahl 5 .SO

Mantel -BOUCl6 1« »»*. haltbar«
Qualitäten In dunkel u. hellgemustert 8 .75

Mantelstoffe >« an . sportHA,
engliscb gemustert . . . . . . . . . . 8,86

Mantel - Stoffe s»te riaus* . u»d
VelourqualiUUeo, im rieleo Farben .

-.85
-.98
1.75
3.98

Spitzen
Teil auch bun

I tat graB. Aaswahl , B0 an . i
1 auch bunt gemustert . . . ,

Zellwoll - Fafonnö m « h tt lill )
modernen Herbstiarben , besonders preiswert | . *vU

Cotele - Ray6 # <-» breit, g*te O All
Kleiderware in modischer Musterung • , ,

Spitzen - Jacquard » -» breit , 0 QC
sehr elegantes modisches Wollgewebe • . | | a j | ( j

Frise ein «ngoraabnlldiet Stofl in hellen A CA
Farben 10r Binsen and Sportkleider . • » • • y (J

Taft - Schotten » «« . m, jagend- 1 QC
liehe Blusen , besondeis preiswert - . . . | , (JU

Spitzen - Jacquard « <--». »-> 1 QC
dunkeln u. hellen Fernen, besoooers preisw . | a tJ ( J

Jacquard - Soutache « -» 0 QC
sehr elegant fließende Klelderqualittt - . . (J >uU

Stickerei -Stoffe « «-» « » grase A CA
Mode Mr den Herbat in allen Modefarben *2,u | |

Außerdem bittat unsere Kleiderstoff-AbteilunQ eine Oberau « reiche Auswahl
in hochwertigen Mantel - und Wollstoffen , oleganten Spitzen - und
Stickereistoffen , bewahrten Samtqualltaten u. modischen Neuhelten

In Chiffon , Taften , Crepe -Satin etc .

Bei Bronchitis
husten , Verschleimung , Asthma
Dr . BoelherJablelten

Bewähre« , fräutcrfcalfige« SpejialmiffeLs - thält 2 erprobteWirk¬
stoffe. Start schleimlösend, lUiswursfSrd °rnd. Reinigt, beruhigt und
kräftigt die angegriffenenGewebe . In Apocheien M 1.43 w>d 8.50
- - - » Zahlreich « JrffttichtStasrtemmngenjofriefcener flrittl

Vor den Avtokauf-
difr Probefahr!

OPEL
Aulohaus

Fritz Opel
GmbH .

Verkauf :
Amilien8trJfö/57

Fernruf 7330

HANSA
Personenwagen

4 Zvl .-Thpe sofort
lieferbar aus Laxer

GOLIATH
Lieferwagen ,

200er Pritfchentva .
gen sofort lieferbar
auf Lager .

PRIMUS
Zugmaschinen

kurzfristig lieferbar .
Generalvertreter

DILZER
Motorfahrzeug «,
SpezialwerMälle
Smulicnftraftf 7

6*t 4 Herrenstraße
Ruf 5611 .

Lieferwagen —
Dilzer fragen !

5 ^ .

Straßen - n . « cker -ries -l .Schlevper ,
20/22 PS , tefllnexfe Wort 06 Lager
Karlsruhe lieferbar .

Seneralvertretimg :

Wilh . Ungeheuer
« arlsrnhe , ScheffelstrnK« 7/M.

Schiner
Kinderwagen
billig zu verkaufen .
Philippstr . IS. V .

Sehr gut erhalten «»
Domen » oder
Mustkzlmmer
preisw . zn »erkauf .

Sarlenftr . Ha , IX.

mairaizen
für 2 Bellen , billig
zu verlaufen .
Karl Delislestr . 11,

(Part ., Iii . ) ,
Rheinstrandstedlz .

BSchersqrank ,
gebr . . Eiche, 200 St .,

Bürvfchreibtifch . Et,
Rolladenschrani , gr.
rund . Allszugt -ich,
BetKonch, Plüschdi.
wan , Jtommobcn ,
waschkom« . , Tische,
Weiße Schränke .

Kästner , MSbelg .
Donglasstratze 2«.

Junker & Ruh-
Saiherd , 8fL . m.
Backofen u . elektr.
Warmwasserfveich «
billig zu Verlaufs »,

» lofeftr . 34, pt. l.
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DEUTSCHE GASOLIN AKT ! INGiSfLLS < HArt

Probleme der Entspannung
VO ^I KONTERADMIRAL a . D . GADOW

ein ergiebiger Kraftstoff für
Lastwagen über 1to - Nutzlast
bringt Senkung der Betriebskonten

Die Welt atmete auf , als die Münchner Verständigungs¬
botschaft Sie Kriegswolken verjagte und die Sudetenfrage be -
reinigt war . Mit Schaudern erkannten die Gegner , wie nahe
man daran gewesen war , für eine reine Prozedurfrage in
längst beschlossener Sache das Schwert zu ziehen , das im
übrigen die „Böhmische Bastion " nicht hätte retten oder im
Falle des Sieges über Deutschland hätte wiederherstellen
können . Brausender unÄ einstimmiger Beifall hatte im Un -
terhaus Englands und in der französischen Öffentlichkeit
die Einladung des Führers nach München begrüßt . Danach
konnte Europa demobilisieren . Aber aus den Feiertag folgt
der Alltag , und kaum war das glückliche Ergebnis hereinge -
bracht , da erhoben sich die Gegner der Verständigung , beson -
ders in England , um das Geschehene und die ganze politische
Wendung zu verurteilen , von „Kapitulation " und „Nieder -
läge " zu sprechen , eine dunkle Zukunft zu prophezeien und
ihrem tiefen Haß gegen den „Sieg der Diktaturen " Ausdruck
zu geben . Premierminister Chamberlain selber bezeichnete
das Erreichte als „nur einen ersten Schritt "

, die gemeinsame
Erklärung mit dem Führer als eine reine Willenskundge -
bung , und die Fertigrüstung Englands auch weiterhin als
notwendig , um „ auf gleichem Fuße " das Friedenswerk sör -
Sern zu können . In Frankreich erschien die nationale Zu -
stimmung bedeutend geschlossener , das Bewußtsein , eine ver -
fehlte Politik in Europa beendigen zu müssen , viel vertiefter .
Was also hat sich geändert , und was bleibt zu erwarten ?

6 ! rafegie und Blockade
Die Welt hat verstanden , daß die Einkreisung Deutsch -

lands auf seiner Ostseite durch Versailler Konstruktionen ein
Ende gefunden hat . Der tief in Böhmen eingedrungene bol -
schewistische Einfluß wurde in dem Friedenswerk völlig aus -
geschaltet und kämpft in der neuorganisierten Tschecho - Slowa -
kei um seine letzten Stellungen . Polen löste sich von west -
licher Beratung und folgte seinen eigenen Zielen . Ungarn
erlangte seine Wehr ? und Bewegungsfreiheit und weiß , wo -
hin es gehört . Ein etwa noch schwankendes und wirtschastliq
vom Westen umworbenes Rumänien ist nicht blind für die
tatsächliche Machtlage , und Jugoslawien sieht seine Einstel -
lung zum mitteleuropäischen Kraftzentrum und zur „Achst "

gerechtfertigt . Damit vollzieht sich etwas , was die Politik
der westlichen Demokratien strategisch wie wirtschaftlich be -
rührt . Wie die enttäuschten Stimmen der englischen Oppo -
sition verrieten , entzieht sich das Deutschland der Vierjahres -
pläne und der Südostverbindungen immer stärker der Blockade -
gefahr und damit den Druckmitteln der englischen Politik .
Großadmiral Lord Chatfield versicherte im Oberhaus , daß die
britische Flotte in dieser europäischen Ostsrage nichts hätte
tun , höchstens dem „ Angreifer " nachträglich die Rationen kür -
zen können . Auch diese Möglichkeit vermindert sich noch wei¬
ter : im Westen aber verstärkte sich der belgische und Schweizer
Widerstand gegen jeden Ueberflug oder Durchmarsch , und
die deutsche Grenze an Festigkeit und Tiefe , um nach Adolf
Hitlers Ankündigung jetzt auch die letzten Lücken zu schließen .
Es ist das eingetreten , was nach dem schönen Bekenntnis Duff
Coopers schon vor 1914 zum Kriege führte , „den wir nicht
etwa wegen Serbien oder Belgien geführt haben "

, nämlich die
überlegene Machtstellung Deutschlands im Herzen Europas ,
die der englische Gleichgewichtsgedanke nicht zulassen zu köu -
nen glaubte . Diese Partei wünschte auch diesmal5en Prä -
ventivkrieg , wieder „ nicht etwa wegen der Tschechen "

, ihr
Konzept wurde durch den Führerwillen von vier Staatsmän -
uern verdorben . Was hier also zu überwinden ist, und zwar
in weiten Kreisen Englands , wie die Abstimmung und Stimm -
enthaltung zeigte , ist eine strategisch -politische Vorstellung , die
Europa im Gleichgewicht — oder in Atem — zu halten sucht ,
um England seine Schiedsstellung und damit seine Bewe -
gungssreiheit zu erhalten . Die Politik Chamberlains scheint
entschlossen , die Tatsache der deutschen Vorrangstellung in
Rechnung zu setzen , d aseine mehrfache Berührung mit dem

ü .us all
Ä iraklri im Traum

Ein in seiner ungewöhnlich tragischen Art erschütternder
Selbstmord wird aus dem serbischen Landstädtchen Banja
Lnka gemeldet . Der verwitwete und kinderlose Bauer Petar
Radojicic weckte durch gellende Schmerzensschreie gegen 3 Uhr
morgens das Gesinde seines Hauses . Als die Leute herbei -
eilten und die verschlossene Tür seiner Schlafkammer erbrochen
hatten , fanden sie ihren Herrn blutüberströmt auf seinem
Lager , wobei sie zu ihrem Entsetzen bemerkten , daß aus seinem
aufgeschlitzten Bauch der Griff eines langen Messers heraus -
ragte . Sie riefen sofort einen Arzt zur Hilfe , doch waren alle
Rettungsversuche vergeblich . Bis zum Morgengrauen verschied
der Bauer an seiner gräßlichen Verletzung , über die er zum
Erstaunen seiner Knechte und Mägde noch folgende Ausklä -
rung geben konnte :

Mit seiner letzten Kraft berichtete er , im Schlafe Harakiri
verübt zu haben . Er erzählte , daß es feine Gewohnheit war ,
während der Nachtruhe ein langes Jagdmesser griffbereit
neben dem Strohsack liegen zu lassen , weil er ständig einen
Ueberfall befürchtete und in dem Glauben lebte , eines Nachts
würden ihn Räuber überfallen und seine Ersparnisse , die er
im Strohsack aufbewahrte , zu rauben versuchen . In der letzten
Nacht habe ihm geträumt , er sei überfallen und . als er sich
zur Wehr setzen wollte , von den Mördern gezwungen ivorden ,
sich sein Messer in den Bauch zu stoßen , um keine Anzeige
machen zu können . So führte er den tödlichen Stoß gegen sei -
nen Körper , wobei er erwachte . Der Vorfall hat in Banja
Luka das größte Aufsehen erregt . Die Angaben des Bauern
scheinen jedoch zu stimmen , da sich nicht die geringsten Anhalts -
punkte finden ließen , nach denen man auf einen wirklichen
Ueberfall hätte schließen können , auch war den Bekannten
Radojicies nichts von selbstmörderischen Absichten des Bauern
bekannt , so daß ein Zweisel an dem im Traume verübten
Harakiri kaum aufkommen kann .

Moderner Siebennmlensliefel
In Neusatz lebt seit fünfzehn Jahren ein bulgarischer Emi -

grant namens Jlija Kantardschijewitsch . der sein Dasein durch
den Verkauf von Erdnüssen mehr schlecht als recht fristet . In
seiner Freizeit hat Kantardschijewitsch eine Erfindung gemacht ,
die es ihm , wie das Deutsche Volksblatt in Neusatz meldet ,
ermöglicht , bei gleichem Kraftaufwand etwa dreimal so schnell
von der Stelle zu kommen wie ein gewöhnlicher Fußgänger .
Er hat einen Stiesel konstruiert , der als Sohlt lustgesüllt «

Führer ein persönliches Vertrauen begründete , das jene
Reaktion und jener Imperialismus nicht empfinden . Dazu
kommt die noch nicht behobene Sorge um die Luftsicherheit
Englands , die den nächsten Rüstungsabschnitt beherrschen wird .
Aber die große englische Politik ist nicht allein strategisch
bestimmt , sondern durch alle Jahrhunderte hindurch ebenso
stark wirtschaftlich . Beide Richtungen fließen zusammen in
der Mittelmeerfrage .

Millelmeer und Naher Osten
Das Problem dieses Meeresteiles entsprang daraus , daß

es aus einem reinen britisch - französischen Interessengebiet zum
Begegnungsraum neuer Kräfte wurde . Der Ausgleich mit
Italien wurde gegen den Widerstand der Eden ' schen Reaktion
durch den Ostervertrag vom 16. April 1988 eingeleitet und
wird vielleicht schon bald perfekt , nachdem die spanische Frage
bereits viel von ihrer Schärfe verloren hat . Im Mittelmeer
geht es um die Sicherheit der militärischen wie der wirt -
schaftlichen Verbindungen , um die Erhaltung der Machtstel -
lung im Nahen Orient ebenso wie um etwas , was unter
dem Namen „ Südosthilfe " dürftig verschleiert wurde . Eng -
lisch - sranzösisches Kapital bemühte sich um die Türkei , um im
östlichen Mittelmeer eine Front gegen Italien aufzubauen ,
um Griechenland , Jugoslawien , Rumänien und jetzt auch Buk -
garien aus ähnlichem Grunde , vor allem aber , um den Süd -
oststaaten eine Stütze gegen ihre „Monopolisierung " durch
den deutschen Markt zu geben . Man mußte bereits Australien
die Weizenabnahme kürzen , um rumänischen abnehmen zu
können , bei Konstanza im Schwarzen Meer baut England
einen KriegShasen , auf den es Hoffnung setzt. Ziel der An -
strengung ist eine „ Barriere " gegen Deutschlands Südost -
lini ? , strategisch wie wirtschaftlich . Aber die Linien dieser
Politik führen im Mittelmeer entlang , dessen Beherrschung
aller Voraussicht nach geteilt bleiben wird . Und gegen jene
„Barriere " traf Deutschland bereits die entsprechenden Maß -
nahmen . Auch hier hat die wesentliche Politik mit neuen
Tatsachen zu rechnen , und der Grad ihrer Wandlung wird
daran abzulesen sein — unabhängig von Chamberlains ehr -
lichem Wollen und Realismus —, ob sie weiterhin auf Rüstun -
gen und UmgehungSmanöver baut oder die friedliche Abgren -
zung der Interessen sucht .

Die ideologische Barriere
Das dritte zu überwindende stärkste Moment ist das i'deo -

logische , die blinde Einstellung gegen die autoritären Staa -
ten , die aus zwei Quellen fließt . Da ist der jüdisch und bol -
schewistisch beeinflußte Marxismus , der am Klassenkampf und
überholten sozialen Theorien derart haftet , daß der Präsident
des englischen Gewerkschaftskongresses „ Faschismus " und
„Kapitalismus " gleichsetzen kann , und kein Blick auf die fozia »
len Errungenschaften der Führerstaaten fällt , die im Westen
kein Gegenstück finden . Spricht bei dieser Richtung , die in
Englands u . . o Frankreichs Opposition das Wort führt , eine
begreifliche Besorgnis der bisherigen Arbeitssührer um ihre
Machtstellung mit , so sieht man in der bürgerlichen Reaktion ,
besonders Englands , aber auch in Frankreich , Amerika u . a.,
eine ähnliche Furcht vor dem Verfall der demokratischen In -
stitutionen , von „ Freiheit " und „Willensbildung "

, aus der
heraus bereits Chamberlains Führertat angegriffen wurde ,
und vor ihrer Ueberlagerung durch neue Formen , die vom
Kontinent herüberdrängen , wie vor ihnen Reformation , fran -
zösische Revolution , Marxismus und andere Strömungen .
Diese Widerstände eines geistigen Konservatismus bilden das
dritte Problem der Entspannung , ganz zu schweigen von dem
noch höher geordneten einer weltweiten Einigung über Raum ,
Rohstoffe und Weltwirtschaft . Es bleibt also genug Grund ,
um auch nach dem friedlichen diplomatischen Siege „den Helm
fester zu binden ".

ßv Well
Gummikisfen hat . Zwei Aluminiumplatten geben diesen „Luft -
sohlen " die notwendige Stabilität . Durch die Elastizität der
lustgefüllten Gummisohlen soll der Mensch , angeblich ohne
Vergrößerung der Anstrengung , eine dreimal so große Geh -
geschwindigkeit erreichen als sonst .

Kantardschijewitsch hat bei einer Vorführung vor Jnter -
effenten und Fachleuten in einer halben Stunde 7,5 Kilometer
zurückgelegt , ohne zu ermüden .

Grönlandexpedilion verschollen
Eine norwegische Fangexpedition , die aus IS Mann besteht

und am 17. Juli dieses Jahres unter der Führung des be -
kannten jungen Polarforschers Hallvar Devold nach Ostgrön -
land fuhr , ist verschollen . Die Expedition wollte mit dem
Dampfer . .Rundehorn " das Gewässer von Ostgrönland aus
seinen Fischbestand prüfen , besonders auf Lachs und Fluu -
dern . Seit der Abreise der Expedition gingen keinerlei Mel -
düngen mehr ein . Auch von anderen Schissen , die sich in diesen
Gewässern aufhielten , ist das Expeditionsschiff nicht gesehen
worden . Man nimmt an , daß die „Rundehorn " einem Sturm
zum Opfer fiel . In diesen Tagen ist eine Rettungsexpeöition '

ausgerüstet worden , um das verschwundene Schiss und seine
Besatzung zu suchen .

Was kostet Englands Tanzvergnügen ?
England vertanzt in jeder Saison mehr als 90 Millionen

Pfund <1123 Millionen Reichsmark ) . Von einem Vertreter
der Vereinigung englischer Tanzlehrer ist diese Summe auf
Grund folgender Berechnungen veranschlagt worden :

Vierzig Prozent der gesamten englischen Bevölkerung
sind „durchschnittlich " tanzlustig , d . h. sie gehen jede Woche
mindestens einmal in ein Tanzlokal . Vierzig Prozent sind
18 Millionen Engländer , die nach der Berechnung des Tanz -
lehrers in jedem Winter fünf Pfund (62,50 Reichsmark ) pro
Kopf ausgeben . In diesen fünf Pfund sind nicht die Gel -
der eingerechnet , die für Straßenbahn , Autobus , Eisenbahn
usw . ausgegeben werden , und auch nicht die Summen , die die
Tanzulistigen für Rauchwaren auswerfen . Im Uehrigen
glaubt der Tanzlehrer feststellen zu können , daß die Aus -
gaben in jeder Saison abhängig sind von dem Temperament
des jeweils neu aufkommenden Tanzes . Er rechnet damit ,
daß der populär gewordene Lambeth Walk den Wein -, Bier -
und Whiskyverbrauch steigern wird .

, evOzwj
aus dem grössten deutschen
Treibstoffwerk ist ein anerkannt
hochwertiges Markenerzeugnis
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IV . Der Nahe Osten und Indien

Naher Osten : Vorderasiatischer Landgürtel zwischen dem
Mittelmeer und dem Indischen Ozean . Durchgangsgebiet
zwischen Europa und Süd - und Ostasien. Die wichtigsten
Straßen : Seeweg durch das Rote Meer und Land - bzw. Lust -

weg über Bagdad und den Iranischen Gols.
Die vrückenfchlagende Funktion machte den Nahen Osten zu
einem Kampfplatz der Großmächte um Weltmacht und Welt-
geltung . Das politische Geschehen im Nahen Osten steht heute
im Zeichen des Versuchs seiner Völker , den Druck der impe-

rialistischen Mächte abzuwerfen .

Oer Suezkanal
Der Suezkanal (166 Kilometer Länge, 45 Meter Breite ,

11—12 Meter Tiefe ) ist ein Brennpunkt der Weltwirtschaft
und Weltpolitik . Mit der Erbauung dieses Kanals ( 133g bis
186g) wurde das Mittelmeer aus einem Binnenmeer zu einem
Durchgangsmeer nach dem Osten . Die Eröffnung des Suez -
kanals leitete eine neue Epoche in der Geschichte des Welt -
Verkehrs ein . Die britischen Besitzungen in Indien , der Herz -
kammer des Weltreiches , wurden durch den Kanal Überhaupt
erst voll in die Weltwirtschaft einbezogen . Mit einem Schlage
war der Weg von London nach Bombay um 4881 Seemeilen
verkürzt . Unter normalen Umständen ist denn auch die Zahl

Aus Walthei Pah . . „ DaS politische Antlitz der Erde ' , Woldmann -Verlag . Leipzig . ( Nachdruck verboten . !

Dennoch dürfte sich vorläufig nichts an der Tatsache ändern ,
daß die militärische Kontrolle der Kanalzone durch britische
Streitkräfte ausgeübt wird . In dem englisch - ägyptischen
Bündnisvertrag von 1S36 hat sich England zwar verpflichtet ,
seine Truppen aus Alexandria und Kairo zurückzuziehen , am
Suezkanal darf es aber weiterhin , zunächst für 20 Jahre ,
10 000 Mann und 400 Piloten nebst dem nötigen Hilfspersonal
halten . Nach 20 Jahren wird die britische Armee auch die
Kanalzone räumen , wenn ( ! ) die ägyptische Armee dann im -
stände ist , die Freiheit der Schiffahrt auf dem Suezkanal und
die Verteidigung des Landes zu gewährleisten . Inzwischen
werden alle Vorbereitungen getroffen , um die „britische Ar -
meezone " am Kanal , die im Süden im allgemeinen von der
Linie Suez —Kairo begrenzt wird und im Westen bis nahe
an Kairo heranreicht , für ihre zukünftigen Aufgaben aus -
zugestalten . Ganze Kasernenstädte werden hier errichtet , die
größte bei Geneffa , wo auch ein riesiger Flughafen der Royal
Air Force angelegt wird . Hier soll der größte Militärflug -
Hafen des Nahen Ostens entstehen . Gleichzeitig ist auch der
großzügige Ausbau des Straßen - und Eisenbahnnetzes im
Delta nach strategischen Gesichtspunkten in Angriff genom -
men worden .

Die islamische Welt
Etwa 240 Millionen Menschen , d . h . mehr als 12 Prozent

der Erdbevölkerung , bekennen sich zum Islam . Diese islamische
Welt erstreckt sich von der Nordwestspitze Afrikas über die

vorderasiatische Länderbrücke bis nach Indien und dem Fer -
nen Osten . Sie umspannt aber auch große Teile des rusfi -
schen Raumes und schiebt sich im Süden immer tiefer nach
Afrika hinein . Für Asien sind über 170 Millionen , für Afrika
etwa 53 Millionen und für Europa rund 15 Millionen Mo -
hammedaner anzusetzen . Ein Drittel aller Mohammedaner
massiert sich in Indien . 50 Millionen Mohammedaner ballen
sich in Jnsulinde , in Niederländifch - Jndien , zusammen . Die
nächststärksten Konzentrationspunkte der mohammedanischen
Bevölkerung sind die Türkei , Aegypten und Französisch -
Nordafrika . Mekka hat in den letzten Jahren dank der Jni -
tiative des Königs Jbn Saud seine Bedeutung als religiöses
Zentrum der islamischen Welt wiedergewonnen . Den geisti --
gen Mittelpunkt des Islam bildet die große Universität und
Moschee Al Azhar in Kairo ( in der man noch 40 Jahre nach
Weltuntergang beten kann >. Seit Jahrhunderten werden hier
die geistlichen Führer des Islam aus allen Ländern aus -
gebildet .

Außerordentliche Erfolge hat die islamische Mission in den
letzten Jahrzehnten unter den Negern Afrikas erzielt . Wäh -
rend die verschiedenen christlichen Bekenntnisse , katholische wie
protestantische , einschließlich der Europäer höchstens 11 Mil -
lionen Anhänger in Afrika besitzen dürften (davon gehören
rund 4 Millionen der äthiopischen Kirche an ) , hat es der
Islam unter den Bantunegern allein schon zu etwa 23 Mil -
lionen Anhängern gebracht . Mehr als ein Drittel der Ge-
samtbevölkerung des afrikanischen Kontinents bekennt sich be -
reits zur Lehre des Propheten (53 Millionen von rund 150
Millionen Einwohnern ) . Unter den 5 'A Millionen Schwär -
zen in Deutsch- Ostafrika dürfte es heute kaum mehr als
100 000 getaufte Christen geben . Die Zahl der Mohamme -
daner aber hat sich von knapp 250 000 vor dem Kriege auf
über 3 Millionen gesteigert ! Schon sehen erfahrene Missio-
nen voraus , daß Afrika dem Islam zufallen wird , der alS
Missionsmacht in seiner Einheit und Einfachheit dem zer«
splitterten Christentum überlegen ist.

der unter britischer Flagge den Kanal passierenden Schiffe
größer als die Zahl der Schiffe aller anderen Nationen zu-
fammengenommen . Der Suezkanal ist ein Nervenstrang des
Britischen Weltreiches . Mit besonderer Deutlichkeit zeigte
sich das während des italienischen Krieges in Ostafrika . Mit
der Eroberung Abessiniens durch Italien ist der Kanal auch
zu einem Nervenstrang des neuen italienischen Imperiums
geworden . Die Sicherung des Weges zwischen dem Mutter -
land und dem großen ostafrikanischen Kolonialreich ist eine
der wichtigsten Voraussetzungen für die Konsolidierung des
Imperiums . Die freie Benutzung des Suezkanals für alle
Mächte , die in der Konvention vom 29. Oktober 18K8 fest-
gelegt wurde , ist in dem englifch- italienifchen Abkommen vom
M. April 1938 ausdrücklich bestätigt woröe «.
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Die islamische Welt

Bedeutende islam
Minderheiten
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Rotes Meer — Aden
Nach der italienischen Besitzergreifung von Abessinien ist

das Rote Meer zum Schauplatz eines politischen Gegenspiels
zwischen Großbritannien und Italien geworden . Seit dem
Jahre 1839 befindet sich Aden , der Flottenstützpunkt am Süd -
ausgang des Roten Meeres , in britischem Besitz. Der große
Wert dieses Stützpunktes erwies sich nach der Eröffnung des
Suezkanals ( 1869) . Im Jahre 1937 wurde Aden aus dem Ver -
waltungsbereich der Regierung von Indien , der es bis dahin
unterstellt war , herausgelöst und zu einer Kronkolonie ge -
macht, die unmittelbar dem Kolonialamt in London unter -
steht. Diese Kolonie umfaßt neben dem eigentlichen Aden,
einem nur etwa 230 Quadratkilometer großen Territorium ,
das sogenannte Aden - Protektorat , das sich über ein riesiges
Gebiet von etwa 120 000 Quadratkilometer erstreckt, einschließ-
lich der Landschaft Hadramaut . Das Aden - Protektorat wird
im Auftrag des Kolonialamtes von dem Gouverneur in Aden
verwaltet . Aber England hat eigentlich erst im Jahre 1937

begonnen , feine Protektoratsrechte aktiv auszuüben , und zwar
mit Hilfe der jetzt in Aden stationierten Luftstreitkräfte . DaS
ganze Küstengebiet von Hadramaut ist nunmehr in den Be -
reich der britischen Machtpolitik eingefügt worden , mit dem
Ziel , eine feste britische Klammer zwischen dem Roten Meer
und dem Iranischen Golf zu schaffen , zwischen dem Seeweg
und dem Luftweg nach der Herzkammer des Empire . Di «
„Eroberung " von Hadramaut war die englische Antwort auf
die Befestigung der italienischen Stellung an der Ostküste des
Roten Meeres . Durch den Ausbau Assabs zu einer den Bab -
el-Mandeb , den Südausgang des Roten Meeres , beherrschen-
den Flottenbasis und den Ausbau der Insel Doumeirah ist
die britische Basis auf Perim stark entwertet worden .

In der Südausfahrt des Roten Meeres stoßen heute die
vitalen Interessen des britischen Empire auf die vitalen In -
terefsen des italienischen Imperiums .

Eine gegenseitige Abstimmung dieser Interessen ist in dem
englisch- italienischen Abkommen vom 16. April 1938 erfolgt .
Italien hat u . a . die britische Protektoratsausdehnung



Badische Presse
54 . Jahrgang

OJsnkA fta & ttnQS &lüih Nummer 285 / Seile 7

Sonntag , 16 . Okiober

Die blaue Blume / von waiterD0CTner £ )te Sahara beffer als lhr 2 ^ uf
war an einem Millen xtitf» wunderbar schönen Früh

lingsabend . Da saßen wir irgendwo am Rhein , hatten jeder
ein Glas Wein vor uns stehen und eben Bruderschaft ge-
trunken . Da redeten wir groß von der Liebe und von Gott
und von der Kunst und von den Frauen und von unsren Jde -
alen und wie schön das Leben doch sei , denn « S waren «ben
unsere ersten Gedichte gedruckt worden . Wir fühlten nur all
die Herrlichkeit und Schönheit um uns und in uns und sonst
nichts , und gleichsam in Brocken und Trümmern sprachen wir
von Sem Wunderbaren , für das wir zwar noch nicht so recht
Wort und Bild wuhteu , nach dem unsre heißen Herzen aber
gar mächtiglich hindrängten .

Der Mond kam prachtvoll herauf , ganz weiß und rund und
voll , und er goß sein zauberhaftes Licht hin über den Rhein
und die weit hingebreitete Ebene und die fernen Berge . Da
wuchsen die Bäume am Ufer des Stromes auf und wurden
größer und standen dann stumm und gewaltig wie uralte
Riesen in den dunkelblauen Nachthimmel .

Da konnten wir nicht mehr still sitzen bleiben und brachen
schweigend auf . Und schweigend gingen wir fort , durch die
Weinberge . Und immer weiter gingen wir . Und der Rhein lag
glänzend wie reineö Silber in reifem Mondschein .

Da blieb der Freund plötzlich stehen.
„Du *; stammelte er erregt und faßte mich am Arm , „du . . .

heut suchen wir die blaue Blume ! . . . Ich Hab einen unbän¬
digen Glauben . . . du . . . wir finden sie . . ." Und schon hastete
er den steilen Weg hinan .

„3ch such hier unten "
, rief ich ihm nach, denn ich war den

Wein nicht gewöhnt und wie benommen , wohl auch von der
übersprudelnden Herrlichkeit der Stunde .

Ich ging die Böschung entlang über Gestrüpp und Geröll
und suchte ? aber ich fand nichts . Ein ganzes Stück ging ich noch ,
immer suchend,' aber ich fand nichts . Da kam langsam etwas
wie eine Ernüchterung über mich .

Aber als ich eben traurig umkehren wollte , sah ich vor mir ,
halb unter Weinlaub versteckt, « in braunes Herz aus süßem
Gebäck daliegen , wie man sie zur Zeit der Weinlese und im
Frühling in den Buden der Jahrmärkte wohl kaufen kann .
Das hob ich auf an Stelle der uufindbaren Wunderblume , sah
es lange an und steckte es dann lächelnd in die Tasche über
meiner Brust .

„Nichts gesunden "
, sagte ich später zum Freund , als wir

uns wieder trafen , und sah an ihm vorbei in die blaue Weite
der Nacht . Aber der zeigte mir lachend, was er inzwischen ge-
sunden : im hellen Mondlicht erkannte ich eine schlechte Blume
aus blauem Papier an einem kleinen Stück Draht . Sie war
mitten auf dem Wege gelegen .

Doch mein Freund steckte sich seine blaue Papierblume ,
fröhlich lachen.) , an den Hut . Und plötzlich wurde er ernstund
sah lange vor sich hin . Dqnn nahm cr schweigend meinen Arm ,
und schweigend gingen wir heim , ein jeder still mit sich selbst
beschäftigt .

Und während die Weinberge in stummem Glanz dalagen ,
da dachte ich , und er mochte wohl das gleiche gedacht haben :
und wir wandern und suchen nach dem ganz großen Glück, und
wir finden ein kleines , und sind doch so wunderbar froh und
erfüllt . . . Wenn wir nur immer um das große wissen!

Falsche Vorstellungen, die man sich von der größten Wüste der Welt macht — „Radio Sahara " hilft den Reisenden

Wie stellt sich der Europäer im allgemeinen die Wüste
Sahara vor ? Es ist eine weitverbreitete Ansicht , daß die
größte Wüsse der Welt ein unendliches Sandmeer ohne Flüsse ,
ohne Tiere und — von wenigen Oasen abgesehen — ohne
Pflanzen ist. Daß es ein höchst gefährliches Abenteuer ist ,
diese trostlose Einöd « , in der es weder Wasser , noch Hotels ,
Raststätten oder Unterkunftsmöglichkeiten gibt , zu durch-
queren . In der Phantasie steht man dabei grauenvolle For -
fchertragödien vor sich und vom Sandsturm verwehte Men -
schenskelette, man denkt an Wüstenräuber , sagenhafte ver -
sunkene Städte und untergegangene Kulturen früherer Jahr -
taufende .

Diese völlig falschen Vorstellungen mögen aus
einer Zeit datieren , da die gewaltige Sahara in der Tat noch
unerforscht war , da man ihre Randgebiete kannte und in sei -
not Berichten Wahrheit und Legend« verknüpfte . Gewiß , die
Sahara ist romantisch und abenteuerlich , aber in einer ganz
anderen Art , als man glaubt . Heute liegt die Wüste mit all
ihren Eigentümlichkeiten wie ein aufgeschlagene » Buch vor
den Augen der ForschungSretsenden , man überquert sie in
bequemen , mit Rundfunksendern ausgestatteten Omnibussen
oder in Flugzeugen , die von der neuen Sendestation Reggan
im Herzen der Sahara mit den neuesten Wetterberichten ver -
sorgt werden .

ES ist ein Irrtum , die Sahara als ein endloses Sand -
meer anzusehen , «S besteht nur etwa ein Zwölftel der
Wüste aus Sanddünen . 8 Millionen Quadratkilometer sind
Hügellandschaft , mit Fels und Kies bedeckt . Im Südwesten
der Wüste liegen auf einer Fläche von 800 000 Quadratkilo -

metern Steppen , die als Weideland verwendet werden .
Viele tausend Stück Vieh finden hier ausreichende Nahrung .
Ja , sogar ein Hochgebirge gibt es in der Sahara , das Hoggar -
Massiv , das nicht weniger als 100 000 Quadratkilometer be-
deckt. Nur das sogenannte „Tanezrouft "- Gebiet im Westen ist
eine völlig ebene , pflanzenlose Fläche und entspricht am ehe -
sten den Vorstellungen , die man sich von einer Wüste macht.
Durch die „wasserlose " Sahara fließen nicht weniger als 180
Flüsse , die freilich oft eintrocknen , in der Regenzeit aber
ebenso häufig Hochwasser mit sich führen . Der „Wadi - Saura -
Fluß " in der Nordwest -Sahara , dessen Lauf sich über 350 Kilo¬
meter erstreckt, besitzt sogar einen prächtigen , über 12 Meter
hohen Wasserfall .

Daß die Sahara ein Durstland ist , trifft nur sür verschwin-
dend kleine Teile zu . In zahlreichen Ortschaften mitten in
der Wüste gibt es Wasser in Hülle und Fülle ? zum Beispiel
kann man in der Siedlung Adrar nicht weniger als 25 Brun¬
nen , die nebeneinander in einer Reihe stehen, vorfinden . Nie -
mand muß hier mit dem Wasser sparen , das sich eines großen
Wohlgeschmacks erfreut . Es gibt mitten in der Wüste in ge-
wissen Abständen 85 große , mit allem Komfort ausgestattete
Hotels , die dem Reisenden jegliche Bequemlichkeit bieten .
Ueberdies hat man zwischendrin Gruppen von Uebernach -
tungszelten aufgestellt , die mit Waschtisch und Lampe ausge -
stattet und von eingeborenen Dienern betreut werden . Ja ,
sogar Bars gibt es in der Sahara , behaglich eingerichtet «
Gaststätten mit Tankstellen , die an großen Autostraßen liegen
und zu einem erfrischenden Trunk einladen . Von jedem mo¬
dernen Reiseomnibus aus kann man mittels Funkgerät mit
dem nächsten Militärposten in Verbindung treten .

Kleine Begebenheiten
Gary Coop « r und seine selb st gewickelten

Zigaretten
Ein peinliches Mißgeschick ist dem amerikanischen Film -

schauspieler Gary Cooper widerfahren , das Hollywood
wieder auf Tage hinaus mit Gesprächsstoff versorgt . Gary
Cooper hatte , gleich anderen amerikanischen Filmgrößen , sei -
nen Namen in den Dienst einer amerikanischen Zigaretten -
marke gestellt und schriftlich erklärt : „Die Zigarette X. ist die
beste . . ." Für diese Mühewaltung erhielt er 60 000 Dollar
bezahlt . Dummerweise gestand der vergeßliche Filmschauspie -
ler einige Zeit nachher in einem Interview für den Rund -
funk seine Schwäche für s e l b st ge w i ck e l t e Zigaretten . Für
diese Vergeßlichkeit hat ihn jetzt die betreffende Zigaretten -
fabrik auf Entrichtung eines Schadenersatzes von 250 000 Dol -
lar verklagt .

Annabella läßt sich scheiden
Die überraschende Kunde spricht sich wie ein Lauffeuer in

Paris herum : Annabella und Jean Murat , die im

Film wie im Leben gute Partner waren , scheiden sich . Die
beiden Darsteller hatten 1034 eine Liebesheirat geschlossen ,
nachdem sich Annabella kurz zuvor von ihrem ersten Mann «
getrennt hatte . Annabella und Jean Murat , so heißt es in
Pariser Filmkreisen , seien den Weg aller Filmsterne gegan -
gen , die jemals Hollywooder Luft geatmet hätten . Im Falle
Annabellas aber wird darüber hinaus die lange berufliche
Trennung und schließliche Entfremdung als hauptsächlicher
Scheidungsgrund bezeichnet . Annabella , die eine neue Ver -
pflichtung mit einer amerikanischen Filmgesellschaft eingegan -
gen ist. wird sich Ende Oktober für längere Zeit nach Holly¬
wood begeben .

Gewogen und zu leicht befunden
Der persische Dichter und Spaßmacher Hamedi K e r -

manni begleitete einst den Großschan Tamerlan , bei dem
er viel galt , ins Bad . „Wie hoch schätzt du mich ?" fragte
Tamerlan . — „Dreißig Aspern .

" — „Aber sieh doch, das
Tuch , mit dem ich mich abtrockne , ist ja so viel wert ." —

„Das habe ich auch mitgerechnet ", sagte Hamedi .
W

Frankfurter Würstchen
im Freien

„Kaufen Sie ein Paar Würstchen pro Person ? man ver -
kaust sie immer paarweise . In den großen Topf gießen Sie
einen Liter kaltes Wasser . Legen Sie die Würstchen hinein .
Stellen sie aufs Feuer . Erhitzen sie. Beim ersten Kochen
ziehen Sie den Topf vom Feuer zurück. Lassen Sie die
Würstchen zehn Minuten im Wasser , das sich langsam ab-
kühlt , ziehen . Stellen Sie die Kasserolle wieder aufs Feuer .
Lassen Sie es bis zum Aufwallen kommen . Bevor es zu
kochen beginnt , nehmen Sie den Topf vom Feuer , holen Sie
die Würstchen aus dem Wasser heraus , ohne sie mit der
Gabel zu durchstechen. Alle diese Vorsichtsmaßnahmen trifft
man , um das Platzen der Würstchen zu verhindern .

Tragen Sie sofort auf . Essen Sie mit den Fingern ,
beißen Sie einfach hinein . Ein Frankfurter oder Wiener
Würstchen zu durchstechen ist ein Sakrileg .

Sie können auf deutsche Art Kartoffelsalat geben ."

Also bis auf ben Kartoffelsalat muß man entzückt sein von
den Frankfurter Würstchen . Man wird zugeben müssen, daß
er hinterherhinkt wie der Knalleffekt hinter einem zärtlich
anmutigen Gedicht . Wer es als Sakrileg empfindet , ein
Frankfurter Würstchen mit der Gabel zu durchstechen, darf
dann nicht mit gewöhnlichem Kartoffelsalat kommen . Aber
das ist schließlich eine Geschmacksfrage , und es soll durchaus
nicht bestritten werden , daß es zu Würstchen kaum etwas
besseres gibt , als eben — Kartoffelsalat .

Wobei gewiß Sauerkraut ober etwas geriebener Meer -
reiiich nicht unerwähnt bleiben sollen . Diese Frage läßt
E . de Pomiane in seinem neuen Kochbuch „Kochen im
Freien ^ ) allerdings offen . Ueberhaupt klingt der Begriff
„Kochbuch " hier sehr profan , ja geradezu deplaziert . Kann
man ein Büchlein , das sein Glühweinrezept mit jenen fein -
empfundenen Sätzen abschließt : ..Ein sanfter Schwindel wird
Ihren Geist umnebeln . Der Schlaf wird Sie umfangen bis
zu dem Augenblick , wo die ersten Vögel Ihnen sagen wer -
den , daß die Sonne aufgeht " — ganz allgemein mit dem Wort
Kochbuch abtun ? Nein , man kann es nicht. Man kann eS
noch viel weniger , wenn man einige Kostproben daraus ent -
nommen hat , etwa „Entrecote mit Champignons "

, „Tour -
nedos in Madeira "

, „Kalbsleber ä la Provencale " oder
„Omelette mit Rum "

, „Artischocken auf griechische Art ",
„Ragout von Ente mit Orangen ".

Sind das nicht Gedichte , köstliche Gedichte einer Koch-
kunst, deren Anmut und Vollkommenheit zur bezaubernden
Lebenskunst wird ? Dabei muß man wissen, daß diese Ge¬

*) ffi de Pomiane : Kochen im Freien . 170 Seiten mit elf Zeichnungen von
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dichte in der Einsamkeit des Oberengadins verfaßt wurden ,
für jene wirklichen Wanderer , die „essen mögen wann es
ihnen gefällt und wo es ihnen gefällt " . Zugegeben , das Büch-
lein hätte auch im Schwarzwald geschrieben werden können
oder in den bayerischen Hochwäldern , aber Pomiane hat es
nun mal in der Einsamkeit des Oberengadins geschrieben,
wobei die Betonung auf „Einsamkeit " liegt . Dichter ziehen
sich gern in die Einsamkeit zurück. Lebenskünstler zuweilen .
Aber dann nicht ohne den kompletten Picknickkoffer. Vor
allem nicht ohne Serviette , „dann wird er die Vorstellung
von großer Eleganz haben ". Sagt Pomiane . Wobei es ihm
nicht darauf ankommt , einen sauren Hering mit der gleichen
ungeteilten Begeisterung entgegenzunehmen wie etwa einen
Hummer . Was natürlich einem , dem der Hummer nichts
Außergewöhnliches ist, nicht schwer fällt . Jedenfalls , nicht
das Was zeigt die Kultur eines Menschen, sondern das
W i e. Man kann schließlich einen Gänsebraten barbarisch
zurichten und einen Teller weißer Bohnen mit vollendeter
Grazie des Genusses bereiten . Und darin hat es mit dem
Gourmand E . de Pomiane seine Richtigkeit . Wenn uns die
Zeit so wenig Zeit läßt , wenn uns das Leben so viel Gutes
verbrennt , ist es durchaus unnötig , daß unsere Bratkartof -
feln und unsere Leberwurst verbrennen !

Wenn Pomiane sein Büchlein für den Wanderer geschrie-

ben hat , heißt das natürlich nicht, daß man ohne seine An -
leitung nicht wand .ern könnte . Nein , Generationen vor ihm
sind schon gewandert , haben abgekocht und zuweilen Wald -
brände veranstaltet . Und es wäre verkehrt , sich nun einen
Picknickkoffer fürs . Auto zu kaufen und gewaltsam in die
Einsamkeit unwegsamer Gebirgslandschaft zu dringen , nur
um die verheißungsvollen Rezepte Pomianes der Reihe nach

durchzukosten . Obwohl zugegeben werden soll , daß es reizvoll
genug wäre . Man kann es schon nicht liegen sehen, dieses
zierliche Büchlein mit seinem himmelblauen Einband , auf
dem ein Eichhörnchen neugierig nach einem dampfenden Sup -
pentopf lügt , ohne es in die Hand zu nehmen . Zärtliche
Liebesgedichte könnten auf seinen Seiten stehen, oder char-
mante Lebensweisheiten , nur keine simplen Kochrezepte. Und
natürlich sind es auch keine Rezepte im üblichen Sinne , son -
Sern vielleicht doch wieder kleine Lebensweisheiten , wenn
auch von jener durch Anmut und Grazie geadelten Ebene
genießerischer Daseinssreude . Wieviel Vergnügen und Genuß
bietet schon das Durchblättern . „Aigo - bonlido "

, „Crepinettes
auf der Pfanne "

, „Schaschlik auf georgische Art "
, „Cantriade

bretonne "
, „Roastbeef k la coeotte " sind die berückenden Vers -

zeilen , die sich anregend der Phantasie mitteilen . Wobei es
sich eigentlich gleich bleibt , was der einzelne sich darunter
vorstellt .

Natürlich gehören die letzten Kostbarkeiten aus Pfanne ,
und Schüssel der sogenannten „Zeltküche" an , der komsor-
tabelsten Wanderküche , wie Pomiane sagt, die sich zu der des
Rucksackwanderers ungefähr so verhält wie die Hotelküche
zum Spirituskocher des Junggesellen . Woraus man ersehen
kann , daß dem kochkünstlerischen Ehrgeiz des Zeltbewohners
einfach keine Grenzen gesetzt sind, während der Fußwanderer
es gerade noch zu einem Fleischsuppenwürfel bringt . Da -
zwischen steht nun der Radfahrer . Eigentlich eine etwas ver -
uuglückte ' Figur . Nicht mehr allein auf den Rucksack an »
gewiesen , aber doch ohne die bequemen Möglichkeiten des
Autos . Die Wurstbrote des Wanderers hat er überwunden ,
aber das Huhn im Topf noch nicht erreicht . Bleibt ihm gün -
stigsten ^alls das schlechte Kalbskottelet . Und das ist wenig ,
überblickt man Pomianes reichhaltige Folge der „gehobeneren
Zeltküche ". Aber Radfahrer bleibt eben Radfahrer und so
wenig er im Frack in die Oper fahren kann , so wenig hat er
Anspruch auf Champignons Bordelaises oder Englische
Banillecrcme . Aber das ist auch nicht schlimm, sagt doch
Pomiane selbst einleitend : „Der Radfahrer und der Motor -
radfahrer haben von allen Ausfliiglern sicherlich am wenig -
sten das Bedürfnis , im Freien zu essen".

AlS boshafter Mensch könnte man natürlich diese Frage
nach dem etwaigen Vergnügen , im Freien zu essen , ganz all-
gemein auswerfen . Es gibt zum Beispiel Wolkenbrüche ,
MückeUschwärme , zerbrochene Teller , saure Milch und ahn -
liche Begleiterscheinungen , die ein stilvolles Menü aus einem
Baumstamm etwas beeinträchti « n können . Aber das sind
pessimistische Gegenargumente , die ein Lebenskünstler wie
Pomiane mit liebenswürdigem Lächeln abtun kann . Und das
mit Recht . Denn wann haben Pessimisten und Skeptiker je -
ein Picknick im Walde veranstaltet ? Bekennen wir uns zu
Edouard de Pomiane . der sein BiWeitt mit dem Satz ein-
leitet : Möge jeder sein Glück darin finöenl —uck
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2. Fortsetzung .
Auf einer Steinbank — vielleicht war sie auch aus Holz

— inmitten der Blumenbeete , die sternförmig angelegt und
von asphaltierten Wegen durchzogen waren , saß ein alter
Mann in sich zusammengesunken und sprach laut , den Blick
zu Boden gerichtet , den „Engel des Herrn " vor sich hin . Er
hatte den breitrandigen Strohhut abgenommen , sein silbernes
Haar glänzte matt in der Sonne , er saß reglos , nur die dün -
nen Lippen in seinem tiefbraunen Greisengesicht bewegten sich.

Es gab noch eine zweite Bank auf der Plaza , die « in wenig
entfernt von jener stand , auf der der Alte saß . doch davor
sonnte sich eine ziemlich große Schlange , es war wohl nicht
ratsam , sie aufzuschrecken. Weit weniger gefährlich schien es
mir , den Greis in seinem Gebet zu stören , das er ohne Be -
tonung herunterleierte , wie wir als Kinder die Gedichte aus
dem Lesebuch .

Ich war müde und wollte mich hier ausruhen und mich —
so merkwürdig es klingen mag — in der Sonne wärmen , denn
die Frostschauer ließen mich immer noch zeitweilig vor inne -
rer Kälte erbeben . Dazu schmerzte mich auf einmal wieder
meine Schulter . Ich trat also an die Bank und nahm mit
kurzem „con permiso " neben dem Alten Platz . Er hob ein
wenig den Kopf und streift « mich mit einem flüchtigen Blick,
ohne sich jedoch im „Engel des Herrn " zu unterbrechen .

Erst als «r damit zu Ende war , nahm er richtig Notiz
von mir . Er betrachtete mich eingehend von der Seite , und
nach einer Wei ^e murmelte er , als hätte er sich nun ein Ur ,
teil über mich gebildet :

„Wieder ein Opferl "

»Wieso Opfer ?" fragte ich halb erstaunt , halb belustigt .
„Nun — unsere Länder , die Tropenländer fressen euch

Weiße auf —, hier kommen viele durch, die so wie Sie aus -
sehen — viele weiße Männer —, sie kommen aus dem Innernund gehen hinunter zum Meer . . . Alle sind zerbrochen — so
wie Sief "

„Ich bin aber gar nicht zerbrochen "
, -widersprach ich ihm

lachend, „ ich bin bloß den Banditen in die Hände gefallen —
gerupft , das ist alles . . ."

Er setzte zum Sprechen an , doch es war mir nicht beschie -
öen , seine Entgegnung zu erfahren , denn in diesem Augen -
blick kam ein Mann an unserer Bank vorbei , der in verschos¬
senes Khaki gekleidet war und in allem wie ein Waldläufer
aussah . Er grüßte den Alten , der offenbar eine Persönlich -
keit war in Merida , und dieser rief ihm zu : „Holla , Don
Guillermo — hier ist einer fjis Sie . . ."

Der Waldläufer machte blitzschnell kehrt und kam zu uns
zurück.

Als er vor mir stand , fragt « er mich auf englisch, ob ichAmerikaner wäre ,
„Nein — Deutscherl " gab ich zurück.
Da ergriff er meine Hand und rief : „Nein — «in Lands ,

mann — ein Landsmann ! Kommen Sie mit — Sie sind mein
Gast ! " Und dabei zog er mich buchstäblich von der Bank hoch.Ich schloß mich ihm gehorsam an , ohne von dem Alten
Abschied zu nehmen , und während ich neben ihm her über die
Plaza und durch eine Reihe enger , aber infolge der niedrigen
Häuser heller Straßen ging , war ich vollkommen eingehülltvon dem wohligen Gefühl , geborgen zu sein.Es fiel mir ziemlich schwer, mit ihm Schritt zu halten . Erwar ein wenig kleiner als ich , aber er strotzte voller Kraft ,während ich erschöpft und schwach vor Hunger war und über -
dies ein bißchen fieberte , was mir jedoch erst jetzt zum Be -
wußtsein kam, wo ein Obdach meiner wartete .Er führte mich in ein Haus — sein Haus , das schon von
außen Wohlstand , um nicht zu sagen Reichtum , verriet . Jeden -
falls fand ich , daß dieses Haus schlecht zu seiner abgetragenen
Waldläuserkleiöung paßte .

Wir traten in einen großen Raum , und er forderte michauf , an einem Tisch , der in der Mitte unter einem gelben
Lampenschirm stand, Platz zu nehmen . Ich blickte mich in dem
Zimmer um ,- es war so behaglich eingerichtet , daß man sichsofort wie zu Hause fühlte .

Indessen hatte mein Gastgeber auf einen Klingelknopf ge-
drückt, und nach einer Weile erschien ein reizendes , schwarz-lockiges Mädchen und nahm seinen Auftrag , Essen für mich
hcrbeizubringen , ohne das geringste Erstaunen zu verraten ,entgegen , als ob es das selbstverständlichste von der Weltwäre , daß . ihr Herr einen wildfremden Mensche» ins Hausbrachte und verköstigte . Sie nannte ihn , Tenor Jngeniero ",
öoch bin ich überzeugt . daß es Stunden gab . wo sie du zu ihmsagte und zärtliche Namen für ihn erfand . . .

Ja . er war ein Ingenieur , er leitete das Elektrizitäts -
werk von Merida , und die Waldläukerkkeidung war nichtsweiter al5 s« in Reitdrcß . den er am Morgen angelegt hatte ,weil er über Land reiten mußte , um die Schäden fest - ust« l-
leu , die das Unwetter vom Tag zuvor an d ? r Stromleitung
angerichtet hatte . Natürlich war er kein studierter und diplo -
mierter Ingenieur , sondern einfach ein heller Kopf , der sich
öie elektrische Wissenschaft zu eigen gemacht hatte und sich,als er genügend davon verstand , den Jn -̂ nieurtitel zugelegt
batte , um mehr zu gelten unter den Menschen und seine
Kennwisse rirWa verwerten zu können . Er war als . Schüler
von Haus ausgerissen , war eine Zeitlang als Decksinnge zur
See gefahren , war in Bu ^gos Aires von Bord gelaufen und
hatte si -ü in Südamerika zum Mann entwickelt , diesen Teil
seiner LebenSge >ch !ch »e er - äh ^te er mir am EßNsK . mährend
er mir zu ^ah, wie ich die Gerichte hinunterschlang , die die
Schwarzlockig« innerhalb weniger Minuten herbeigezaubert
hatte .

Es war im Grunde nicht? Neues für mich . Eine ganze
Reihe mir bekannter Leute , die es in Südamerika zu etwas

gebracht haben , sind als Knirpse von daheim fortgelaufen oder
als Seeleute von ihren Schiffen achtern abgekantet ! Nein ,
alles in allem schien der Ingenieur nicht über den Durchschnitt
hinauszuragen . Sein sonnverbranntes rundes Gesicht hatte
einen harmlosen , fast jünglingshaften Ausdruck . Und dennoch
hatte dieser Mann trotz sein n sieben- oder achtundzwanzig
Jahren allerhand hinter sich, was gewiß abseits vom Alltäg -
lichen lag .

Er schien mir volles Vertrauen zu schenken , oder es
drängte ihn schon feit langem , sich einem Gleichaltrigen mit -
zuteilen , denn als ich am Abend , vollkommen frisch und aus -
geschlafen war , holte «r mich in sein Schreibzimmer zum
Whisky und deckte mir rückhaltlos seine Vergangenheit auf ,
die Geschehnisse in sich barg , die mich in ungeheurem Maße
packten und zugleich einen Strom von Mitgefühl in mir aus -
lösten .

Es war bereits dunkel , die Tischlampe verbreitete ge -
öämpstes Licht, wir saßen bequem zurückgelehnt und tranken
Whisky und rauchten dazu . Etwas wie Klubstimmung lag
über allem , obwohl wir nur zu zweit waren .

Er schilderte — anfgngs in abgehackten Sätzen , als suche
er mühsam nach treffenden Worten — sein schicksalhaftes Zu -
sammentresfen mit einer Dame in Lima , der Hauptstadt von
Peru . Wie er alle feine Pläne über den Haufen warf , in
dieser Stadt blieb nnd der Dame auf Teufel komm 'raus
den Hof machte. Wie «r dann dahinterkam , daß da so ein
alter , unheimlich reicher Ausländer existierte , der die Dame
mit Anträgen verfolgte , obschon sie offenbar nichts von ihm
wissen wollte . Er war sogleich fest entschlossen, seine Angebe -
tete von dem Ausländer zu befreien . ( Welcher feurige Lieb-
Haber hätte sich wohl anders verhalten .)

„Stellen Sie sich vor "
, sagt ? er eindringlich , indem er

meine Hand ergriff , „es war mein erstes Erlebnis in der
Beziehung — meine erste echte Liebe — ich war blutjung —
gerade einundzwanzig — , und ich kam von den Goldminen
herunter (deren Besitzer seltsamerweise der Ausländer war ) ,
ja , und ich hatte « inen respektablen Hausen Geld in den
Taschen ! Ich lag ihr zu Füß «n und war wirklich zu all« m
bereit . Si « muß unendlich « Oualen ausg « standen haben —
ständig verfolgt von diesem Mann , den sie nicht lieben konnte ,
und der es nicht glauben wollte und immer wieder in sie
drang . Er war alt , wenn er auch steinreich war , über Fünk -
zig , bedenken Sie , und sie war beinahe so jung wie ich , ob-
schon ihr Wesen viel gereifter erschien — wie soll ich mich
ausdrücken — sie war eben eine junge Dame ! Und das
schlimme war , daß die vielen Tanten , die sie besaß , den Aus -
länöer in feiner Werbung unterstützten, - vielleicht stand es
nicht gut um die Finanzen der Familie . . ,

Wir trafen nns heimlich - - es war immer äußerst fchwie -
rig für sie. aus dem Haus ihr «r Tanten (Eltern hatt « sie
nicht mehr ) in der Avenida öel Jnca zu entschlüpf«» . Für
mich allerdings waren diese heimlichen Zusammenkünste
furchtbar aufregend . Und während dieser ganz«« Zeit litt

Schach
Bange machen gilt nicht !

Auch der „Letzte von Bad Oeynhausen " zeigt«, was „eine
Harke" ist !

Das darf man , ohne zu übertreiben , feststellen, wenn man
die Partien des Berliner Nowarra , der bei der deutschen
Schachmeisterschaft mit dem Klosterneuburger Dr . Weil den
letzten Platz teilte , nochmals nachspielt und auf ihren Inhalt
untersucht hat . Nowarra , mit seinen 42 Jahren neben Becker
der älteste Teilnehmer , hat bis zum Umfallen gekämpft ,
etwas mehr Routine und Erfahrung , ich glaube , der Schluß -
stand in Bad Oeynhausen hätte ein ganz anderes Aussehen
gehabt . Auf ihn treffen auch die lobenden Worte Meister
Brinckmanns zu, die er in den „Deutschen Schachblättern "
über unseren Eisinger aussprach : „Weit entfernt , die Flinte
ins Korn zu werfen , erfreute er Fachleute und Laien durch
eine kraftvoll innere Haltung " ! Ganz besonders gilt diese
Feststellung für seine achtstündigen Großkampfpartien gegen
die drei Ersten , gegen Eliskases , Kieninger und Michel .

L
Weiß : Nowarra (10. Runde ) Schwarz : Eliskases

(KönigS - Jndische Verteidigung )
1. 64, Ssg 2. c4, 66 3. Sc3 , Sbd7 4 . Ss3 , g6 5. g3 , Lg7

6 . Lg2 , 0—0 7. 0- 0 , eS 8. b3 , Tk8 9. Lb2 , c6 10 . Dd2 ( Es soll
c5—e4 provoziert werden ! ) 10. . . . e4 11 . Sg5 , 65 12. c : 65 , c : d5
13. Tacl , 06 14 . Sh3 , Sf8 15. Sa4 , SeS 16. Se5 , 66 17. S : e6,
L : e6 18. Df4 , H6 19. Dc7 , g5 20. f4 . e : f8 21. e : f3 (Ein Meister
mit Erfahrung hätte aus 6er von Weiß erreichten Stellung
bestimmt mehr herausgeholt ! ) 21. . . . Tc8 22. D : ds, Te : d8
23. Ss2 , Ls5 24. Tfel , Se8 26. Lfl , Sc ? 26. LÖS, 8 : 63 27. S : d8,
Sc6 28. SeS , L : e5 29 . 6 : eS , 64 30. Te61 , Tc5 31. T : c5, b : c5
32. Lei , f5 33 . e : fS , Kf7 34. L62, K : f6 35. Tel , Ke5 36. Kf2 , KdS
37. Tc4 , Td« 38. Ta4 . Sd8 39. Ke2 , Te64 - 40 . Ks2 , Sf7 41 . 64 !,
SeS 42. Ta5 , $ 63+ 43. Kfl , Ke4 44 . 6 : c5, S : c5 45 . Kf2 , Tb6
46. Ke2 , Tbl 47. H4, g : h4 48 g : h4 , 65 49 .

' LgS , 63+ 50. K62 ,
£ 62 + 51. Kdl , K64 52. L68, Sa4 . Weiß gi6t auf ! Es ist tra -
gisch, daß Weiß sich ins . Borhorn jagen läßt un6 sich so um
die Früchte seiner feinen VerteMguugsarbeit bringt : nach
53 . <s8 + ü «fit», hätte Schwarz kaum mehr gewinnen können !

f l II 9 11 Goldnes Päckchen ,Goldne Tröpfchen !

sie unsagbar unter den Verfolgungen des Ausländers , der
mit dem Wahnwitz 6es Alters nach ihrer Jugend und Schön »
heit griff . Jawohl , ich war bereit , sie von ihm zu befreien ,
aber ich konnte ihn doch nicht einfach beseitigen — er war
ja ein M « nsch, und wenn ich auch ein junger Kerl war , so
hatte ich doch meine Grundsatz « ! So begann ich mit ihr zu
l« iden , weil ich keinen Ausw «g sand . Nein , ich wußte mir
einfach keinen Rat , un6 es schmerzt« mich tief , 6aß ich ihr
ein Berspr « chen gegebenen hatt « , Hessen Einlösung ich von
Tag zu Tag aufschieben mußte . Ich kam mir feig vor , und
bisweilen plagten mich Zweifel , ob ich ihrer überhaupt wür -
big wäre . . .

An einem Abend nun erschien sie völlig aufgelöst an
unserem heimlichen Treffpunkt . Ich sah . daß sie geweiut
hatte , und versuchte si« zu trösten — mit den dummen Wor »
ten . alles würde noch gut werden . Natürlich beruhigte sie
sich nicht — sagen Si « selbst, wi« könnte auch ein Ausbruch
entfesselter Gefühle mit abgedroschenen Redensarten besänf -
tigt w«rden ! Und ihre Gefühle waren « ntiesselt . das weiß
Gott : ihr Zorn geg«n den Krösus und ihre Abscheu vor
den kupplerischen Tanten war «n grenzenlos , und « denso gr« n-
zenlos ihre Angst , die and « rn könnten über sie hinweg ihr
Ziel erreichen . Ja , sie hatt « einen seelischen Zusammenbruch
hinter sich , als sie zu mir kam : sie hielt sich nur mit Miihe
aufrecht . Am Nachmittag war es hart auf hart zugegangen :
der Ausländer hatte — wohl in seiner Furcht , sie zu v«r -
li«ren — die letzten herkömmlichen Hüllen fallen lassen und
hatt « sie auf Knien gebeten , seine Frau zu werden . Es muß
wirklich eine häßliche , für einen Mann würdelose Szene ge -
wesen sein , die er ihr gemacht hatte . Heute urteile ich we-
uiger streng darüber — der Alte liebte sie blind , und er hatte
sicher nichts Schlechtes mit ihr vor —, 6amals ab« r loberte
ich vor Empörung . Ja — und stellen Sie sich vor — die
Tanten waren ihm — statt ihr — zu Hilf « gekommen und
hatten sie, als sie fest blieb , beschimpft. Ich könnte dies«
Tant «n hente noch zerdrücken , sag ich Ihnen —"

Er li«ß mein « Hand los , die er bis dahin f«ft umklammert
gehalt «n hatte , nahm einen Schluck Whisky , holte tief Atem
und fuhr fort : „Ich war nicht wenig verwirrt , wi« Si « sich
denken können,- ich war ja noch ein halbes Kind , wenn ich
auch in den vier Jahren in Südamerika (mit sechzehn war ich .
wie Si « wissen , von daheim weggelaufen ) allerhand erlebt
hatte . Aber dies« Erlebniss « war « n Raufereien und lauter
Wilbwest -Abentener gewesen . Jetzt stand ich plötzlich dem
Ernst des Lebens gegenüber, ' ich hatte ein« Verantwortung
übernommen — die Frau , die ich zu beschützen versprochen
hatt « , kam in wildest «r Verzweiflung zu mir ! Nun , wir
fchmi«deten eine Stunde lang kindische Pläne , zuletzt kamen
wir auf 6i« Jde « , es wäre am besten, ich würbe am nächsten
Tag in 6« m Hans an der Av«ni6a 6el Jnca erscheinen und
sie . hie Liebste , einfach aus dieser Schreckenskammer heraus -
holen — wenn es nicht anders ging , mit Gewalt . . . Kurz
und gut , sie verabschiedet« sich halbwegs getröstet von wir
und nahm wenigstens ein bißchen Hoffnung mit sich , obwohl
sie nicht recht an das Gelingen unseres Planes glauben wollte .

Ich aber glaubte daran , mit dem fröhlichen Optimismus
der Kinder . Und vor allem lockte mich die Romantik dieser
Entführung , und abgesehen davon , daß es mein heiligster
Wunsch und Wille war . die Dame zu erlösen , sprachen natür -
lich auch egoistische Beweggründe mit , die wohl in jedem Sie -
benden stecken, wenn er st« auch vor sich selber durch sein«
Liebe gerechtfertigt findet . . .

(Fortsetzung folgt .)

».
Weiß : Nowarra (12. Runde ) Schwarz : Kieninger

(Orthod . Damengambit )
1. 64 , Sf6 2 . Sf3 , e6 g. c4, d5 4. Sc3 , c6 5 . Lg« . Sbd7 6.

c : 65 , e : 65 7. e3, Le7 8. L63, H6 9. Ls4, 0- 0 10. Dc2 , Tfe8
11 . 0—0, S7f8 12. H3, « 66 13. Le5 , De7 14. Tabl , Le6 15 . L : 66,
D : 66 16. 64 , Tac8 17. Tfcl , T8e7 18. 65 ! , c : 65 19. S : 65 , D68
20. D62 , T :cl + 21. T :cl , 867 22. Da3 , L :65 23. L : b5, TeS
24. Se5 , a6 25. Ld3 , g« 26. Dc5 , De8 27 . Dc7 , Te7 28. Db«,
Se6 29. Dd«, Kg7 30 . Te8 ( Weiß steht so überlegen , daß dieser
Tausch nur der gegnerischen Entlastung zugute kommt !)
30. . . . D : c8 31. De7 , Dcl + 32. K62, Dc7 33. Db4 , @667 34. s4 ,
S : e5 86 . 6 : e5 (Sieht besser aus . als es ist ! ) 35. . . . DcS
36. Del , b5 37 . Dg3 , Kf8 (Eine raffinierte Falle , Einladung
auf g6 zu opfern , was auch wohl immer zu Remis hätte
reichen müssen ! ) 38 . L : g6 ? ! , f : g6 39. D : g6 , Sg7 ! 40. D :H6,
D : e3 41 . H4 , Kq8 42 . Dg5 , De4 43. H5 ( ? ) , Df5 44 . D : f5 ( ? ? ) ,
S : f5 45 . 04 , SH6 46 . Kg3, b4 47 . g5 , Ss5 + 48. Kg4 , 64 !
49. K : f5, 63 50. e6 , 62 51. H6. dlD 52. H7+ , Kg7 53. H8D + ,
K : H8 54. KfS , Kg8 55. Ke7, Dd5 . Weiß gibt auf ! Kieninger als
„Hans im Glück" !

8.
Weiß : Nowarra (7. Runde ) Schwarz : Michel

(Stonewall - Aufbau )
1. 64 , 65 2. Sf3 , e6 3. e3 , Sd7 4. c4, c0 5 . Sc3 , f5 6. Dc2 ,

Dfö 7. « 63 , Sh6 8 . b3 , 866 9 . 862 , 0- 0 10. a3, a5 11 . 0—0 , g5
12. Tf61 , ß4 13. Sd2 , Dg5 14. Sfl , Sf6 15. c5, 8c7 16. 64 , Se4
17. 65, Dh4 18. De2 , Ld7 ! 19. 6 : c6, 6 : c6 20. f3 lSchein6ar ein
Fehler , in Wirklichkeit a6er die einzige Möglichkeit , noch
zähen Wi6erstan6 zu leisten !) 20. . . . L :H2+ ! ! 21. S : H2, g3 22.
Sfl . Sf2 23. S : g3 , S : 61 24. T : dl , D : 03 25. Sa4 . Tf6 26. Lc3 ,
Le8 27. T61 , Sf7 28. Df2 , Dc7 29. T66 , T06 30. La6, Sg5
31. Kfl . DH2 32. L67, T68 33. Dgl , Dc7 34. La6, S : f3 35.
Df2 , @H2+ 36. Kel , Da7 37. 863 , Ta8 38. Ta6 , D67 39. T66 ,
Dg7 40 . T62 , Tg3 41 . @ 66 , T68 42 . Df4 , T67 , 43 . 8fl , Dc7 !
44 . S : 65, D : f4 45. S : f4 , T : 62 46. 8 : 62 , T : e3+ 47. Le2 , T63
48. Lei , 267 49 . K62, Ks? 50. Lc4 , Tg3 51 . L62 , Sg4 52. Le2 ,
Tb3 53. Kc2 , a4 54. Lei , @ e8+ 55. K63 , Ks6 56. .868 , @65
57. Se2 , Tb8 58. 8c2 , Ta8 59. Sc8 , Tg« (Entschei6en6 !)
60. S : a4, T : g2+ 61. 363 , H5 62. @66 , 8e8 63 S : 65, c : 65
64 . L61 , Lb5 + 65. Ke8 , Tgl Weiß gibt auf ! Diese Partie
zeigt uns so recht 6eutlich , wie schwer es ist , eine „gewonnene
Partie " auch wirklich zu gewinnen !

Smil Josef Dieme «.



Stellen Angebote
Bekannte Markenartikel - Fabrik

der Schlchputz - unö Boöenpflegemittel -Branche sucht
für den Bezirk Karlsruhe einen sleißige », bei Schuh -
unö Lederfachgeschäften eingeführte « arischen Ber -
treter . Kundenstamm ist vorhanden . Bewerbungen
mit genauen Angaben über die bisherige Tätigkeit
erbeten unter K. 40 967 an die Vadische Presse .

Jüngerer

Warenbuchhaiter
für unsere Treibstoffabteilung mög¬
lichst sofort , spätesten » auf 1 . 1. 39
gesucht . Tadellose Ausbildung und
längere Erfahrung erforderlich .

Heil
Angebote mit Lebenslauf , Lichtbild ,
Zeugnissen u . Referenzen sowie Ge¬
haltsansprüchen an Raab Kardier
G .m .b .H ., Karlsruhe i . B ., Jahnstr . 4

Neuheit I
GlänzendeVerdlensfmöglichkeit
Alleinverkauf für Karlsruhe des elektr . Kachel¬
ofens „B U W 0 " an nur kapitalkr . Herrn
oder Firma , mögl . aus der Branche , sofort zu
vergeben . Eilangebote an :

Listru -Gci ., Hamburg 24.

Saison
beginnt r . uns . Tp ?>
zialartikel Fleische
Hühnerbrühe und
Bratensotze . Große

Verdienst -
Möglichkeit. Bertre ,
ter ( innen ) . Beztrte
frei .

Jos -Nährmittel ,
Köln , Friesenstr . 52.

für günstiges Ber .
triebSoblelt gesucht.
Angebote u . « 40899
an die BlU >. Presse .

Junger
Lokomobil- Heizer
gesucht. Angebote
unter Nr . Ä 40952
an die Bad . Presse

Großhandlung , seit Jahrzehnten
bestehend, mit sehr gutem Umsatz,
sehr günstig zu verkaufen . Er -
forderlich ca. JIM 15/20 000.- .

Walter Leonardic
Immobilien/Hypotheken .

Amalienftr . 29 , Fernruf 18S.

Etagenhaus
Beiertheimer Allee

solid gebautes , Herrschaft!. Anwesen , gut
rentierend , mit 8X7,Zimmerwohnungen
u . Zubehör , wegen Wegzug sehr vreis .
wert zu verkaufen durch den allein ,
beauftragten Immobilienmakler

M, Kubler & Sohn
Ka .rlsruhe , Kaisersir . 82a, Tel . 461.

Bauplatz
Rarlstraße
neben Klinik Dr .
Wilser , Grundfläche
818 am . Stratzen -
frontlänge 23 m ,
sehr preiswert | U
verkaufen durch den
beauftragten
Immobilienmakler
M . « »« er & Lohn
Kaiserstraste 82a.

kleine
Anzeigen

GvoSe
Wirkung

« inge, » unter

Bauplatz
«u verkauf . Zu er .
fragen

» er,Haufen ,
Sommerstrabe 8.

Kapitalien

Ich bin nach wie
vor in der Lage, z .

Finanzierung
I . Hypotheken .
Zusagen sofort

zu beschaffen.
1. « . 2. Hypotheken
auch für Altbauten
sofort greifbar .

August SCIMII1I
Hypotheken/Häuser

Karlsruhe ,
Htrschstrahe 4, .
Telefon 2117 .

1100 l — i — l Inhaber Hans MQller
Gartenstraß « 56 a Telefon 3835

auf flute II . Hhpo- j
thek , auszuleihen .
Offert . Von Int « ,
effenten unter 4639 ]
an die Bad . Presse

Bosch Dienst Karrer & Barth
Philippstraße 19 5960

lainamriti
5- 10 000 .— je . zu.
geteilt oder kurz
vor d. Zuteilung
zu kaufe« gesucht
Angebote unt . 4SM

än die Bad . Presse .

Ihre Rlcinanzeige in die .ZZ. p .

Lager¬
arbeiter

mit Führerschein
». sofort . Eintritt
gesucht. Angebote
unter Nr . # 40954
an die Bad . Presse

General-
Tuchvertreter
die bei Privatkundschaft bestens
eingeführt find und einen Stamm
tüchtiger Mitarbeiter besitzen ,
wollen sich mit uns in Berbin -
dung setzen . Wir führen reich-
hallige Musterkollektionen in Her -
ren . u . Damenstoffen sowie ger -
tigkleidung auf Teilzahlung und
gewähren hohe Bezüge . Ange-
böte u . A 314 an
Mitteldt . Anz .-Ges., Dresden -« . 1

Selbst . Bertriebsstelle f. Massenartikel
bezirksw . zu vergeben . Best« MSgl . zu

Dauerexistenz
b«t monatl . höh . Sink . Kassagesch . lfd.
Nachbest., Bertr v . Büro od. Wohng .
aus u . nur a . Wiederverk . Etwas Ka¬
pital erforderlich .

Primus -Vertrie » 50 , Frankfurt/M .,
Kronprinzenstratze 8.

| Ausbildung zum

perfekten ersten BuchHalter ( in)
Idch Fernunterricht .Druckscltr Mr.Skosten !. I
IA Rilger .Abt.F.Wuppertal E.,Charlottenst .13 I

Lohnende Einnahme
bietet sich Herren u . Damen sowie Himd<
lern die gute Beziehungen z. Privatkund ^
schaft unterhalten , dch. d. Verkauf mein .

tagesfrischen
Spezial Bremer - Röstkaffees.
Kein Risiko. Propagandaunterftützunz .
Karl Neudeck , Bremen A.

Herr
oder Dame
für Heimarbeit ge,
sucht , spiel, leichte
Beschäftigung . Ver -
dienst 2—4 Jt pro
Posttollt . Rückporto
erbeten . Angebote
u . Nr . 4641 an die
Badische Presse.

neuen verdienst
duich Ktfleever kauf ,
Anfragen u . H 30(11
durch Midag , Anz
lies ., Leipzig C 1

Perfekte

Köchin
für Dauerstellung
( od . aushilfsweise )
in Arzthaushalt sos

gesucht ,
Silangebote an :

Med, -Rat
Dr . Röbel ,

« . -Baden , Tel . 887

Gesucht nach
Ulm a . Donau ,

zu kleiner Familie
ein durchaus zu.
verlast . , felbständ .Mädchen

alle
ver ,

das lochen u ,
Hausarbeiten
richten lann . AngSl
böte m . Zeuanisab >
schriften u . K 40772
an die Bad . Presse

Besucht ein tüchtig .

Mädchen
in Wirtschaft , ttt der
Nähe Karlsruhe ,

das gut bürgerlich
kochen kann und
Hausarbeit über ,
nimmt , Lohn 45 Jt,

frei u . gute Behdlg ,
ig. unt . S 40792

an die Bad . Press «

Heimarbeit
oergibt P . Hottier ,
Breslau I Hb.

Bei günstigen Bedingungen werd .

vertrsier(iiBSfl)
für jahrelang bewährtes freiverk .
chem .-pharm . Präparat , gesucht.
Angebote unter 840888 an die
Badische Presse .

55ondttov -
Mvüm

für sofort gesucht. Kost und Wohnung
im Hause . Angebote mit Lichtbild,
selbstgeschc. Lebenslauf , Zeugnisabschrif .
ten und Größenangabe an :
Firma H . Ct. Thraner , Konditorei und

Cafe , Mannheim , C 1, 8 .

mm
für Dauerarbeit gesucht
Wäscherei Schorpp

Kaiser - Allee 37

^ Haushälterin
für alleinstehenden Herrn in Wies »
baden gesucht. Vorzustellen In Karls »
>» he bei Dr . Ott , Friedenstratze 28 .

Stellen Gesuche
Zuverlässige Frau , in allen Haushalts ,
zweigen erfahren und geschäftsgewandr ,
sucht auf sofort oder spater passenden

Wirkungskreis
in Haushalf

oder Geschäft, ( auch hei alleinstehendem
Herrn ) . Geil . Angebote unt . Nr . 45SS
an die Badische Presse erbeten .

Suche Stelle als

Haus
hälterin

in gutem , stauen »
losen Hausbalt . Bin
ZI I ., lach . , per .
fekt in Küche und
Haushalt . Entspr .
Zeug » . vorhanden .

Gefl . Angebote
unter Nr . K408SZ
an die Bad . Presse.

BBSIICleo
keine
Original -
Zeugnisse
beilegen !

Immobilien

Lassen Sie Ihr Haus
vom Fachmann verwaltenl

Meine jahrelangen Er¬
fahrungen auf diesem
Gebiet stehen Ihnen zur
Verfugung .

mmabilien FH Stoli
Karlaruht, Waldhornttr . 30, Ftrnruf 2951

in Ettlingen , m . 4 Zimmerwoh »
nungen , eing . Bad usw . . gr . Gar .
ten in bevorzugter , stanbsreter
Lage , zu verkaufen . Anzahlung
MM 15 000 .— .

Walter Leonardic
Immobilien/Hypotheken ,

Amalienstr . 29, Fernruf 188 .

fudhtfwtoC
empfindlich !
Vir vertragen es nicht, wenn

man uns ins warme tvasier steckt,
reibt , rvringt oder gar aufhangt .
Aber schön und frisch bleiben unsere
Aarben und unser zartes Gewebe,
rvenn man uns in kalter perfil »
Lauge leicht durchwäscht und in
klarem tvasser nachspült. Das ist
so einfach, daß jedes Rind es machen
kann ! • Auch Ihre zarten Sachen
aus tvolle , Seide , Kunstseide oder
modernen Mischgeweben freuen sich,
wenn sie persiigepfiegf sind !

P 20 - . a/38

2u vermieten

LMsmiRei -Gesciäfi
mit Wohnung u . Magazin , gutgehend ,
in bester Btammkundschast -Lage . um .
ständehalber an tüchtig . Fachmann sos .
zu vermieten . Angebote unter Nr . 4648
an die Badische Presse .

Sehr schöne

5 Zimmer-
Wohnung

mit herrlich . Grundriß , ohne
Gang , aHes in Parkett und
allem Zubehör , ohne Gegen
über , in der Bohnhofstr ., auf
1 . April 1939 zu vermieten .
Angebote unter K40964 an
die Badische Presse .

« Zimmer
fof. od . spät . . Mit
Badez ., Kammer u .
Alkoven. Völlig neu
berger ., billig zu
vermieten , 8161« .
str . 26 , II . Näh .
Kriegsstr . *9, Büro .

Gut möbl ., kleiner«

2 Zimmer-
Wohnung

mit fl&cht
( 2—3 Person . ) in
Bad .-Baden ( Nähe
Hotel Bären ) sofort
zu vermieten . Adr .
zu erfr . u Telefon

Badkn -Baden .
Nr . «28

2 Zimmer
m. kleiner Küche ,
per 1. Nov. zu ver -
mieten . Zu erfr . in
der Bad . Presse.

Sutmoi . z mmep
an sold. Herrn zu
vermieten .
Lftendstr . m .

2 Zimmer-
Wohnung

mit Schlafkammer ,
in gefchl . Hause
iSonnenseite ) zu
vermieten . Hoerner ,

Augartenstr . Kg.

Gut möbliertes

limmer
bes . Eingang , zu
vermieten .
Barholzstr . 58, I . r .

KU Lagerraum ,
Part . , mögl . West-
stadt , ». mieten ge .
sucht . Lang ,

Schützenstrahe 88.

Zimmer
von Dauermieter in

der äußeren Süd -
stadt gesucht. An¬
gebote u . Nr . 4847
im dt« » ad. Presse

nmo -Fanrschuie 2487
Auto osie und Felle « rr - s 877

i nuio- uerietn - Gmeiner'- Kari?ruh#
Zähringerstraße 44 Telefon 1769

sau Ausirockfliing •• M—
. Schawlnsky ,Akademie »t . 27,Tel . 3937

Bau- undmttoeiscttreinerei XBSS3Ä 2593
Bier "*—1 munuiöir 6444 bl. 6447

(Schutzmarke )
Herderstraße Nr . 19 Telefon 2391

Wilhelm Ttchernlng , AmalienstratJe 19
(Ecke Karlstraße ) Telefon 519

Fußpflege — Fußmassage APAJ
6 . Wl tt , staatl . gepr . DQ q A' Sofienstraße 47 • Telefon

TacbeH - UQ * rto >
WAlDSTtASSI 15 • BIIM COIOJSEUM

Malutensilien

Telefon 8549
Franz Luipoltl,Sofien«tr . l52,E<fceKaraont . llQ «| A

und MUhlburg , RheinitiaBe 36 « VW I D

Füröerei rrimz Eüt &sssx4507/08
raiiljEis ! "Sä : 5175

Oskar Allmendinger , Melandithon -
straße 2. Gegr . 1862 . Telefon 550

ßPlinitefllPlia Richard Huber , Tellhaberbeichaffung
III Ullllalllbllö Karlsruhe, Finanzierungen
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Marika Rökk
lUFA-Tneater Viktor st aa i

Eine NW im Mi
Karl Schönböck , Mady Rahl

• 2 herrl . UFA-Lustspiele ..

Gastspiel im Paradies
Hilde Krahl , Alb . Mattenteck
Alexander Waldau

C A PIT 0 L E'ne fl ' m ®sche De '"<atess8
Jugendl . Ob . 14 J . zugelassen

4 .00 , 6 .10 , 8 .30 , So. ab ^ .Ou |

Geschäftsübergabe und Empfehlung
Unteren verehrten Gästen , Freunden und Bekannten von hier und Umgebung
zer gefälligen Kenntnis , daß wir da > altbekannte

Gasthaus zum Lamm
In Durmershelm >Bidcesheim
welches wir 37 Jahre gefOhrt haben , am 1. Oktober d . J . unserem Sdtwfegar -
sohn , Herrn Ludwig Haitz , Kuchenchef , zur Wetterführung Obergeben haben .
Es wird sein Bestreben sein , seine Gäste auch fernerhin durdi eine gute
Aufnahme , eine vorzugliche Küche, anerkannt bestgepflegte Weine und Biere
auf 's Beste zu bedienen .
Bei dieser Gelegenheft danken wir aufrichtig unseren werten Gästen fOr das
uns allzeit entgegengebrachte Wohlwollen und bitten ergebenst , das gleldie
Entgegenkommen unserem Nachfolger , unserem Sdtwlegersohn , entgegen¬
bringen zu wollen .

Karl Seiter und Frau, Lammwirt

SCHLOSS - HOTEL
KARLSRUHE

Jeden Sonntag von 16.00 bis 18 .30 Uhr

Tanz-Tee
Bs spielt die Kapeile Malmsheim er

Astrologische Kalender 1939
trWntnt . Prei « 1.W -JMt ,
Dt « gangbarsten vorrätig bei

Buchhandlung Wagner , Herrenklr . 3,
Smpf . ferner : Köhler 's Flieger - .Flotten -,
Heere«. » . Aolonialkalender zu 1.30J2JI

nmnimiininiiiiiiiNiniimiiimiimiiiiiiiiiiiiiiii

Morgen
Montag 17 .
Die Tänzerin de» Frohsinns

Paiucca
mit neuem Programm
Am Flügel VictorSchwinghammer
Karten von - . 80 (Stud .^
2 .50 bei H. Maurer und

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

amm I
immer I
1.) bis I
ndbeFH

Musikhochschule
Freitag , | 21 . | 0lrt-,20 Uhr

Klavierabend
Dr . Otorg

1
(Frankfurt am Main )

Hayda i Sonate F-Dur, Beet¬
hoven t Variat . op . 107 Nr . 5 ,Weben Sonate e -moll op .70 ,Schumann : Kreiileriana ,
Ravel i Gaspard de la Nuit
Karten von . .80 (Stud .) bis
2 .50 bei Maurer vnd bei

| Kart Neufeldt
WaidttraBe 81

rH

Eintracht
Dienstag, | 25 - j Okl, 20 Uhr I

Konzert n . Opern-Bastsplel W

Wienerfflozart
Knaben-Chor

Leitung : Franz Burkhardf

I. Alte geistliehe CUre
II. „ Der betrogene Kadi "

Komische Oper van Gluck
(in Kostüm)

III. Volksweisen und Kanone
Karten von - . 80 (Stud .) bis
2 .50 bei Maarer »nd bei

Kurt Neufeldt
Waldstraft . 81

I Die

| ki

Ev. Stadtkirche
Dienstag, jjjHo *.,28Uhr

Kirchen-Konzert
Uhrfl

rt |

Thomaner-■ ChorH
Karten von -.tO (Stud . ) bis
2 .50 bei Mevrsr und bei

| Kart Naufaldt
Waldstrade 81

r

| Eintracht
Dienstag, Nov., 20 Uhr I

2. Meister - Klavierabend I
Professor Alfred

cortot
Poris

Samtl . Präludien
Sämtl . Et OdenI Chopin

I Karten zu 5 .50 , 4 .40, 3 .30
2 .20 und 1.65 (Stud .) bei

I Maurer , Kaiserstr . 176 u . b.
Kurt Neufeldt
Waidsirafie 81

Gelellenhaus
» Soflenttrafie 58 -

Haute ab 19 Uhr

Warme Sachen
für kühlere Tagel

l_ .

Damen-Handschuhe ncLederimitation , Schlupfform , verschie - M UJl
dene Muster in farbig Paar iW "

Damen-Handschuhe 4 JCSehlOpfer mit Glactnaht , aparte Aus- | AJl
fuhrung , in grön , braun , marine,Paar ■ ■ ■ ! #

Damen-Handschuhe , . .
Kunstseide , leicht angerauht , modisdie | AJlForm in farbig und marine . . Paar ■ ■ ■ w

Damen-Handschuhe A eE
gestrickt mit zweifarbiger Rauhman - 1 hjl
ichette , solide Qualltat in farbig . Paar I ■W V

Herren-Handschuhe 4 4 n
leldit angerauhte « Futter J

Herren-Handschuhe
Lederimitation , in grau und braun 1 flh

Paar lilW

Strumpft
L

Damen -Strümpfe
feinmaschige Kunstseide mit kleinen m
Schönheitsfehlern Paar

Damen-Strümpfe
kOnstliche Waschseide , dichte geschlos - m
sene Qual . m. kleinen Fehlern , Paar

Damen-Strümpfe 4
kunstliche Waschseide , I. Wahl , in |modernen Herbstfarben . . . . Paar I

.78

.95

.25

Damen-Strfimpfe 4 n -
Baumwolle , innen aeraalit , besonders | 3 Jl
strapazierfähige Qvalltflt . . . Paar limv

Damen-Strfimpfe 4Kunstseide plattiert mit verstärkter | flfl
Ferse , Sohle und Spitze . . . . Peer

Kinder-Strümpfe
aus kräftiger Baumwolle , Or . 1 Paar _ i
(Jede weitere Gräfte 10 Pfg . mehr ) »

Damen-Hemdchen nc
oder Schlüpfer , Baumwolle , Petinet - ■ Un
Muster . . . jedes Stück i » »

Damen-Hemdhose 4 QC
Baumwolle mit Bandträger , 5 -Knopf - 1 VJ1
Verschluß Größe 42 UeCsV

Damen-Futterschlüpfer 4 __
mit kräftiger Baumwolldecke , Gr . 42 | a

(Größe 44 1.15 )

Damen -Schlüpfer X ,
leicht angerauht , mit Elastrand , in
farbig (Jede weit . Gr . 20 Pf. m .) Gr . 42

Herren -Unterhosen
Normaltrikot . . . Größe 4
(Jede weitere Gröfie 20 Pfg . mehr )

Herren-Einsatzhemden
mit modernen Mustern , Größe 4 -6

1 .45

2 .45

Wir sind preiswert !
Illllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Wir haben Auswahl !
iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiii

Wir bedienen Sie gut !
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimimiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiimimiiiiiiiiiimiiii

9eut>diM
üe&ckäft

Fels - Gaststätten
a

zum „ Kreit ©
empfiehlt den verehrten Formationen , Vereinen
und Betrieben seine im besten Zustande befind¬
lichen Säle mit Bühne und Flügel für 30 , 60 und >
250 Personen . Für bestgepflegte Felsbiere , Weine
und auserlesene Speisen ist fachmännisch gesorgt

Es ladet ein : Der neue Inhaber
Heinrich D I x , K ü c h e n m e i 1 1 e r

Kaisersti . 175
dem Spezlalhaus für
Pianos , Handhar¬
monikas , Rundfunk¬
geräte , Sdiallplatten
und andere Musik¬
instrumente .
Auf Wunsch be¬
queme Teilzahlung .

Lesen Sie die „ Vabische presse '

krau EDINA LETTI NGER - VO GEL
Mitglied der N . 8 . R. D . W . erwartet Sie zu ihrem

NEUEN VORTRAG
am 18 . Oktobar , nachmittags 4 Uhr , In den
Schrempp -GroBgaststättan , Waldstraße 16

, ,2 >ccs 'Reich , der "Evau "
mit vielen farbigen Lichtbildern
- - --- - NACH EINER PLAUDERPAUSE
„ JVeue deutsche Kosmetik "
Anleitung mit fsibigen Lichtbildern iibsr diese
Forderung unserer heutigen Zeit .

Anichliefi .

Achtung !
Heiite Einmalige 11 II Iii'

morgen - Vorstellung ;
Motto : Deutschland kann nicht auf

seine Kolonien verzichten :unserKamerun
Staatspolitisch wertvoll anerkannt

Schirmherr des Films :
General Ritter von Epp

Dieses Filmdoknment Ist der Inte¬
ressanteste Ansdiauungsbericht vom
Leben der sdiwarzen Völker in un¬
serem Kolonialreich . Es ist eine ein
malige Demonstration über die Milli¬
ardenwerte deutsch . Kolonialbesitzes
die jeden angeht nnd niemand

versfinmen sollte
■ g e a d e r 1 a a b t 11

Ein!, tyfll , Betr. 11 Uhr , Ende 12.451

( ÖLOSSEUM
THEATER

Heute Sonntag
4 .15 Uhr nedim . 8 .15 Uhr abds .

Vollständig neues Programm mit

Dopp . lgait . pl . I
Die weltb . r0 hmt»n Italien . Clewns

Tier Albanos
Die weltbekannten 10 Original

Jackson - Qirls
In einem Oberragenden n . uen

Variete Programm
-I Oed «b I Ohr

Ab hellte unser gro &es

raMions -Pn
Kapelte Peppl Satzer

Bad. Hochschule
für Musik

Dienstag , den 18 . Oktober
SO Uhr

Lieder- nnd
Arien -Abend

Dr. Frib Lang
Am FlOgel : Prof . Beorg Mantel
K a r t e n m 8.-, S.-, L - SM .
bei d. fibL Vorverkaufsat .

Konzerfgemeinschaft
deutscher blinder Künstler

Montag , 17 . Oktober , 20 Uhr
Eintrachtsaal , Karlsruhe

KONZERT
Ausführeitde : Hans Kohl, Barlton ;

Ludwig Kuhn, Klavier
Karten sind noch an der Abendkasse
zu haben . Der Konzertflügel Grot -
rian -Steinweg stammt aus d . Piano¬

haus Schweisgut .

Gute Musik
durch Klaviere von

Ludwig Schweisgut
Karlsruhe

IrbprinzenstraBa 4
beim Rondellflatz
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Es herbstelk ums Bruchsaler Schloß
Letzte Sonnentage an den Afern »e6 Saalbachs - Ein neuer Künder von Bruchsals Schönheit

Kunst und Kultur tn der Kreisstadt

Bruchsal, IS . Oktober. (Eigener Bericht.)
Wer es noch nicht weiß , öatz Bruchsal eine schöne Stadt ist,

der gehe nur einmal an einem von Siefen schimmernden
Spätherbsttagen mit offenen Augen geruhsam durch Sie Stra¬
ßen und Gassen , Plätze und Gärten , über die kleinen Brücken
dahin und schaue in die versponnenen Winkel hinein , wo die
Sonnenkringel durch Baumgezweig fallen und alte Häuser
wie verzaubert stehen. Da blähen sich auf schmalen Holz -
Veranden farbige Wäschestücke im Herbstwind , leuchtend rote
Geranien und bunte Petunien hängen um die Brüstungen
und spiegeln sich im murmelnd Dahinfließenden Wasser des
SaalbachS , aus dem die altersbraunen Häuser emporsteigen .
Immer wieder muß man gefesselt stehen bleiben von diesem
Stückchen Romantik , das wie aus dem Süden zu uns herge »
tragen zu sein scheint. Der Volksmund hat es „Klein -
Venedig " getauft und hat damit das Richtige getroffen .
Fast noch reizvoller als bei Sonnenlicht ist dieser Teil un -
serer Stadt in den silbernen Nächten , wenn die Mondstrahlen
in Bach und Nischen und Fensterlein Verstecken spielen und
von den Türmen besinnlich die Uhren schlagen. Nein , be-
schreiben kann man das nicht, nur empfinden , selbst erfühlen
und erleben .

Ebenso wie diesen eigenen Ruch nach Wein und Most und
Tränke und Viehfutter , der über den Dächern der Vorstadt
fchwält , aus den weiten Toren der Häufer quillt , und der
uns von Bauernhände Arbeit und Fleiß redet , von Rebber -
gen und Aeckern und tragenden Feldern , von denen Bruchsal
uingeben ist . Wie überall ist dieses Jahr die Weinlese gering ,
aber „ebbes gibts doch", so sagte mir ein alter Wingertmann ,
der in jahrzehntelangem Rebbergschaffen das Sichbescheiden
und von einem Jahr zum andern Warten und Vertrauen
gelernt hat . Die Nüsse und Aepsel fallen spärlich ins Gras ,
von Mandeln gibts kaum etwas , aber die Oelmühlen am
Saalbachlauf feiern nicht, sie schlagen Mohn und Bucheln
zu goldhellem Oel . Und das Mehl fällt klebstoffreich und
weiß in die Säcke und verspricht uns reichliches und gutes
Brot fürs ganze Jahr .

Wenn man durch die Steighohle wandert , muß man
sich wundern über die vielen neuerstandenen Häuser , die aus
dem Grün der Bäume und bunten Gärten hervorschauen . Der
Brunnen ganz am Ende der Kaffeegasse läßt seinen silbernen
Strahl in den alten Steintrog fallen , und die beiden mäch-
tigen Bäume , die ihn seit ewigen Zeiten überdachen , krüm -
men ihre gelbwerdenden Finger , als wollten sie von den war -
men Sonnenstrahlen dieser Sommerabglanztage noch so viel
wie möglich fassen und halten . Das B e l v e d e r e ist vom
Golögeslamm des Faitschi umleuchtet , rot glüht der wilde
Wein , und die Salvien der gepflegten Anlagenbeete schim -
mern wie Blut . Und allenthalben an den Fenstern , auf
Veranden und Ballonen Grün und Blumen und in den vie -
len Vorgärten ein Geblüh und eine Farbenfreudigkeit , als
habe ein Maler all seine Farbtöpfe ausgeleert .

Unter dem goldenen Kuppeldach der Kastanienallee im
unteren Schloßgarten zu wandern ist eine helle Freude .
Manchmal fällt noch eine letzte Kastanie zu Boden , springt
aus der aufgerissenen Schale und liegt braunFlänzend im
welkenden Laub dem Wanderer zu Füßen . Der Ahorn streckt
seine rotgefrorenen Finger aus , eine Spatzenfamilie , frech
und unbekümmert , hüpft umher und ein Eichhörnchen fährt
blitzgeschwind am Baumstamm hoch. Im Schloßgarten hän -
gen die letzten Rosen matt an Stock und Strauch und wenn
man ganz nahe steht spürt man einen Hauch der voll Wehmut
« nd Sehnsucht ist. Das Schloß aber leuchtet unvergänglich

aus der Umrahmung des grünen Gartens wie ein herrliches
Juwel . Wie sehr unser Schloß mit seinen wertvollen Kunst -
schätzen schon über Deutschlands Grenzen hinaus bekannt
geworden ist, das zeigt der Brief eines holländischen Arztes ,
P . M. A. Kuurmann aus Laren, der an die Schriftleitung
der Monatsschrift „Deutschland " ging und in dem es u. a.
heißt : „Meine Frau und ich haben eben eine sechzehntägige
Tour durch das schöne Deutschland hinter uns . Wir haben ,
dank Ihrer Zeitschrift , das wunderschöne Schloß
Bruchsal gesehen , waren daraus aufmerksam gemacht
durch einen Artikel in dieser Zeitschrift , wären sonst an
Bruchsal vörSeigefaust auf die RAA "

Da steht man wieder , was Werbung tut . Der neue Werbe -
Prospekt der Stadtverwaltung , der in einer Auflage von
30 000 Stück hergestellt wurde , und nun hinausgeht in alle
Welt , wird das seinige tun , um immer weiteren Kreisen von
der Schönheit unserer Stadt und ihres Schlosses zu künden .
Der Prospekt findet überall Anerkennung und Lob.

Der Ehrenbürger unserer Stadt , Ministerpräsident Köh -
l er , hat nun auch aus Antrag der Kreisleitung die Wieder ^
Herstellung des Gartensaales im Schloß in die Wege geleitet .
Nach der Wiederherstellung des Saales — die Arbeiten haben
schon begonnen und werden von Regierungsbaurut Gehrig
geleitet — hat man vor , Kammermusikabende mit zeitgenössi-
scher Musik dort zu veranstalten .

Das alles wird für Bruchsal werben und ihm zu den
alten immer mehr neue Freunde hinzugewinnen . Sehr
gut wirkt sich auch neben der abendlichen Anftrahlung des
Schlosses die Anftrahlung des Schloßbergturms aus , die seit
kurzem eingeführt wurde . Dieser wunderschöne Turm kommt
dadurch so recht zur Geltung , der Turm , der etwas so freudig
Vertrauendes hat , so zuversichtlich emporstrebt wie eine Jllu -
stration zu dem köstlichen Gedicht von Moerike : „Herr , schicke
was du willst , ob Gutes oder Leides , ich weiß , daß beides aus
deinen Händen quillt ."

Aber nicht nur das äußere Gestcht unserer Stadt hat
Schönheit und Kultur , auch die Veranstaltungen stehen auf
dem Höhepunkt . Die Volksbildungsstätte der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " bringt in ihrem Winter -
Programm fast ein Dutzend Vortragsabende mit allgemein
interessierenden Themen . Jeden Monat wenigstens einmal
gibt die „B a d i s ch e Bühne " hier in unserer Kreisstadt ein
Gastspiel , bei dem Dramen und Lustspiele , die stets ein dank-
bares Publikum haben , zur Aufführung kommen.

Der M u s i k v e r e i n , der hundertjährige Ewigjunge ,
aber darf im Reigen der kulturellen Veranstaltungen nicht
fehlen . Mit einem Wagner -Liszt- Abend im Bürgerhofsaal
wird am Sonntag , den 6. November , das Orchester des Mu -
sikvereins , das seinen Hörern stets Hervorragendes geboten
hat , man denke an die erfolgreichen Schloßkonzerte , erstmals
wieder vor die Öffentlichkeit treten . — Während der Gau -
kulturwoche werden auch bei uns kulturelle Veranstal -
tungen sein. Professor Voß wird zu Beginn der Gaukultur -
woche einen Solistenabend bestreiten .

Wenn unser heutiger Brief den Leser nicht überzeugt hat ,
daß Bruchsal auf der Höhe ist, daß es Schönheit und Kultur
besitzt , dann komme er her , er wird sehen, hören und glauben !

Hanspeter Moll .

Meinlese an öer Bergstraße
In den meist«» Dörfern und Weinstädten an der Berg -

straße wurde zu Beginn dieser Woche mit der Lese der An -
fang gemacht. Wenn auch die Ernte mengenmäßig nicht ganz
zufriedenstellt , so ist doch die Qualität der Trauben recht an -
nehmbar und die ersten Mostgewichte lassen einen anständigen
Wein erhoffen . So wurden in Lützelsachsen und Schriesheim
Mostgewichte von 71—75 Grad nach Oechsle festgestellt, in
Heppenheim waren es 70—75 Grad und in Bensheim bei

85- 78 vrad.

Schloß Hornberg überm Neckar
(Archiv-Aufnahme )

Hardtwald , zugleich als reizvoller Gegensatz zu Bruchsal ,
dessen blühende Fassaden aus den alten Kastanien hervor -
lugen .

Und da steht man auch schon mitten drin im Land der
Burgen und Schlösser . Bruchsal , Schwetzingen , Mannheim ?
neckarauswärts Burg an Burg und Schloß neben Schloß .
Bon Heidelberg , dessen Schloß auch als Trümmerhaufen noch
ein Kleinod ist, begleitete Burg an Burg die Windungen
und Kehren des Flusses bis zum trutzig in die Höhe steigen-
den Bergfried des Hornbergs . Und wenn wir bei Mosbach
den Neckar verlassen und durchs badische Frankenland wan -
dern , so müssen wir zwar ein geraumes Stück Wegs auf
das Wasser und dunkel bewaldete Uferhäng « verzichten , aber
nicht aui Burgen und Schlösser . Als treue Wegweiser be -
gleiten sie unsere Fahrt bis an die nördlichste Spitze des
Landes , wo noch einmal « als überwältigender Abschluß gleich »

Huvcjemlcmd
Steil und kührt* sind die Berge des Oberlandes , wuchtig

wie Cyklopenmanern die Massive . Sie , die heute noch trotz
Straßen , Eisenbahn und Bergbahn einsame Titanen sind ,
zu deren Höhe wir bewundernd hinaufblicken , sie waren einst
gefürchtet . Sylva hercynia , das war kein Wort , das im-
stand« war , die Herzen römischer Legionäre und Kohorten
höher schlagen zu lassen,' svlva hercynia , das war Begriff
für doppelt schweren Kamps gegen zwei Feinde : die ewig
unruhigen Germanen und die Natur , die sich mit den Ale-
mannen verbündet zu haben schien . Kärgliche Höfe in den
wenigen Tälern , einsame Höhen , unheimliche , große Wäld ?r,
dunkel und lastend , das war die sylva hercynia .

Auch im Mittelalter waren die Berge noch gefürchtet . Als
längs des Gebirgsrandes schon blühende Städte ihre Mauern
und Giebel in die Höhe reckten, hatte noch keiner es gewagt ,
einen der hohen Berge zu erklimmen . Nur dort , wo ein Tal
sich auftat und eine schmale Senke zwischen den Riesenhäup -
tern hindurch ging , führte ein schmaler Weg hinauf auf di«
breite Fläche der Baar .

Es sind nicht viel mehr als hundert Jahre verflossen,
seit eines Menschen Fuß die Kuppe des Feldbergs betrat .
Es waren Abenteurer , die damals das Wagnis unternah -
men . Die Einsamkeit der Berge , die wir heute als ein köst-
liches , leider mehr und mehr verschwindendes Geschenk be-
trachten , sie war ehedem ein Schreckgespenst für die Menschen.
Diese Berge , in deren Wälder Wölfe und Bären hausten , sie
waren die Sitze von Geistern , die Böses im Schilde führ -
und nächtlings ihr Unwesen trieben .

Hier brauchte man keine Burgen zu errichten . Das Ge-
birge . selbst war Bollwerk , das jedem Eindringling sich als
unüberwindbares Hindernis entgegenstellte . Unten in den
Tälern da standen Burgen und Schlösser . Vom Hochrhein
bis in die Ortenau lugte von jedem vorspringenden Hügel
ein hoher Wartturm ins weite Land . Einen ganzen Kranz
bildeten sie . Aber Kamps und Not legte ihre Schönheit in
Trümmer , und als Ruinen nur noch künden sie vom ein -
stigen Burgenland am Hochrhein und in öer Ortenau .

Man muß hinabgehen in die Gefilde jenseits der Murg ,
um das badische Burgen - und Schlösserland zu finden . Zwar
wütete auch hier feindliche Soldateska und machte aus blü -
henden Städten und reichen Schlössern rauchende Ruinen .
Ja , sie trieb es schlimmer oft als im Oberland . Das „Bru -
lez le Palatinat " war keine leere Phrase , sondern
traurige Wirklichkeit . Aber neben den Trümmern wuchsen
neue Bauten empor . Prächtigere oft , als das Land sie ehe -
dem gekannt .

Die alte Stadt an öer Murg besitzt ein Schloß , das an
Monumentalität seinesgleichen sucht . Ruhig und klar in
seinen Linien entstand das Karlsruher Schloß mitten im

K̂ attAe. tfCtt+cu. ? *
MZuNingM üu ™.
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sam , Wertheim in seiner köstlichen Einmaligkeit uns emp -
fängt .

DaS ist das badische Burgenlanö in seiner einmaligen
Pracht . Menschen haben es geschaffen, unö die Natur hat
segnend über dieses Werk ihre Schönheit ausgebreitet .

Ein Nachtrag
Diese Zeilen waren schon geschrieben, als die Post ein

kleines Paket auf den Tisch legte . Es kam aus Heidelberg ,
und als die Schnüre gelöst waren , fiel « in kleines Buch , eine
verstärkte Zeitschrift heraus . Sie trägt den Titel : „Nord¬
baden — Das Land der Burgen und Schlösser "

. Es ist eine
in Gemeinschaft mit dem Gebietsausschuß Nordbaden des
LFV Baden vom Heidelberger Fremdenblatt herausgegebene
Sonderausgabe , die in knappen , aber inhaltlich reichen Tex -
ten und einer Fülle schöner Lichtbilder diese gesegnete Land -
schaft mit ihren prächtigen und kühnen Bauwerken denen vor
Augen führt , die bisher noch nicht den Weg ins Land am
Neckar und Main gefunden haben . —dt .

Eine Markthalle in Mörzheim?
ks . Pforzheim » 16. Okt . (Eigener Berichts

Wie verlautet , hat die Stadt Pforzheim den Gedanken
erwogen , das Warenhaus Geschw. Knopf am Marktplatz an -
zukaufen und zu einer Markthalle umzugestalten . Eine end-
gültige Beschlußfassung darüber ist noch nicht erfolgt . Man
geht in der Annahme aber wohl nicht fehl , daß der Plan ver -
wirklicht wird , umso mehr als damit das schon jahrelang
einer Lösung harrende Problem einer befriedigenden Lösung
zugeführt wird , Pforzheims Bevölkerung und die beliefernde
Landbevölkerung werden einen solchen Schritt der Stadtver -
waltung nur begrüßen .

Erstickungstod während der Narkose
Areispruch der angeklagten « erzte - Eine interessante Gerichtsverhandlung in Svtöelberg

ke . Heidelberg , IS. Okt . (Eigener Bericht .)
Die II . Große Strafkammer verhandelte unter dem Bor -

fitz des Landgerichtsrat K r a st e l in der Sitzung vom 14. Ok-
tober den Fall der fahrlässigen Tötung . Es waren Assistenz-
arzt Dr . Sch. und Med . Praktikant Dr . B . beschuldigt, sich
vor der Narkose des am 13. Oktober 1936 an einem Beinver -
renkungsbruch operierten Bahnarbeiter St . nicht vergewissert
zu haben , ob der Magen leer sei . Der Patient erbrach in der
Narkose Speisereste , es trat Kiefernsperre ein , Teile der
Speisereste versperrten die Luftwege , der Patient erstickte.

Bei der Vernehmung erklärte Dr . Sch., daß der Erstickte
eine Lucationssraktur an den Sprunggelenken gehabt habe.
Er habe geröngt , es sei ein operativer Eingriff notwendig ge -
wesen . Man habe eine leichte Narkose gegeben . Der
Eingriff gelang komplikationslos . Der Gipsverband wurde
schon hart , als der Patient erbrach . Er habe sofort den Mann
tief gelagert , es trat Kiefernsperre ein , die durch ein gutes ,
lückenloses Gebiß , schwer zu beheben war . Es sei ihm den-
noch gelungen , den Mund des Patienten aufzumachen , zu rei -
nigen , künstliche Atmung einzuleiten . Der Patient sei trotz-
dem sehr schnell erstickt . Es gelang nicht, trotzdem jedes Mit -
tel angewandt wurde , ihn am Leben zu erhalten . Der Patient
ist gegen 14 Uhr eingeliefert worden , er ist gefragt worden ,
ob er etwas gegessen habe . Der Patient hatte in der Mit -

Vom Alain zum 5ee Kleine Nachrichten
aus Sem badischen . Land

Toöessturz eines Kindes
Freibnrg i . Br . , 16. , Oktober .

In einem unbewachten Augenblick stürzte aus dem zwei -
ten Stockwerk eines Hauses der Panl -Billet - Straße ein 13
Monate altes Kind auf eine Steintreppe . Es erlitt hierbei
so schwere Verletzungen , daß es bald nach Einlieferung in
die Chirurgische Klinik starb .

Aulo den Abhang hinuntergestürzt
Achern , 16. Oktober .

Am Freitag abend gegen 19 Uhr ereignete sich bei Herren -
wies ein folgenschwerer Autounfall . In einem Kraftwagen
klemmte sich die Steuerung , sodatz der Fahrer die Herrschaft
über das Fahrzeug verlor und dieses einen Abhang hinunter -
stürzte . Zwei Insassen mußten mit schweren Verletzungen
ins Krankenhaus Achern verbracht werden .

Diebin festgenommen
Baden -Baden , 16 . Oktober .

Auf Veranlassung der Kriminalpolizei Karlsruhe wurde
in Baden -Baden eine 23jährige Frau aus Karlsruhe fest -
genommen , die bei einem Karlsruher Unternehmen
nach und nach Geldbeträge bis zu 3370 NM . veruntreut hatte .
Die Frau wurde vollkommen mittellos aufgegrtffen » Die
Festgenommene ist auch verdächtig , einer ihrer Arbeitskame -
radinnen 300 RM . gestohlen zu haben .

$
Tauberbischossheim : Steuersteckbrief . Das

hiesig« Finanzamt erläßt gegen den Kaufmann Max
R o f e n st o ck, der zuletzt wohnhaft war in Wies -
baden , gegenwärtig in Omaha (Nebraska ) einen Steuersteck¬
brief . Der Flüchtling schuldet 6931,20 RM . Reichsfluchtsteuer
nebst Zuschlag .

Oftersheim (bei Schwetzingen) : 90 Jahre alt . Unsere
Zweitälteste Gemeindeeinwohnerin , Frau Elisabeth Hauser ,
geb. Rösch , feierte ihren 90. Geburtstag .

Pforzheim : Heilsame Kur . Ein Mann , der in völlig
betrunkenem Zustande auf der Straße lag und dabei sich selbst

und andere Verkehrsteilnehmer gefährdete , wurde von der
Polizei mit 14 Tagen Haft bestraft .

ks . Pforzheim : B e r n f u n g. Pforzheims Bürgermeister
Dr . B e z l e r , der die Geschicke der Stadt mitverantwortlich
leitete und dem das Wohlfahrtsamt und das Rechtswesen
unterstand , erhielt die ehrenvolle Berufung als Ober -
bürgermeister der Stadt Weinheim an der Bergstraße .
Bürgermeister Dr . Bezler wirkte in der Schwarzwaldpsorte
sehr segensreich . Sein Weggang wird allgemein bedauert
werden .

äu . Ettlingen : Unfall . Am Samstag früh ereignete sich
in der Pforzheimer Straße ein Unfall . Aus noch ungeklärter
Ursache stürzte der Anhänger eines Lastkraftwagens um . Da -
bei kam ein Arbeiter unter den Wagen zu liegen . Mit erheb -
lichen Verletzungen wurde der Mann ins Vinzentius -
Krankenhaus eingeliefert .

Steinmauern (bei Rastatt ) : Schwerer Motorrad -
Unfall . Bei der Kreuzung Elchesheim und Rheinstraße
stieß ein Motorradfahrer mit einem Lastkraftwagen zusammen .
Erst nach langen Bemühungen und Hebung des LKW . konnte
der schwer verletzte Motorradfahrer befreit werden . Der Ver -
unglückte erlitt schwere Knochenbrüche und würbe ins Ra¬
statter Krankenhaus eingeliefert .

Baden -Baden : Hochbetagt . Die Witwe Johanna
S ch m i e d er vollendet am 16. Oktober das 90. Lebensjahr .
Die Jubilarin ist geistig und körperlich noch rüstig .

Lahr -Dinglingen : Toter erkannt . Bei einem Zu¬
sammenstoß eines Kraftwagens mit der Nebenbahn Lahr -
Dinglingen -Lahr wurde der Fahrer des Kraftwagens so
schwer verletzt , daß er bald nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus starb . Wie nunmehr festgestellt wurde , han -
delt es sich um den 36 Jahre alten Vertreter Otto Ritter aus
Freiburg . Der Verunglückt « war verheiatet und Vater von
zwei Kind « rn .

Stockach: 9 3. Geburtstag . Der älteste Einwohner
unserer Stadt , der Rentn « r Augustin Leib im städtischen
Altersheim , konnte am gestrigen Freitag seinen 95. Geburts -
tag feiern . Leider ist er seit einigen Wochen schwer erkrankt .

Auf der Flucht erschossen
= Furtwangen , 16. Okt. (Eigener Bericht.)

Ein Fremdling , der sich seit einigen Tagen in der hiesigen
Gegend aufhielt , suchte sich in der Näh « der „Kalten Her -
berge " einem Hirtenjungen in unsittlicher Absicht zu nä -
Hern, Als der Mann durch die alarmierte Furtwanger Gen -
darmerie festgenommen werden sollte, suchte er sich der Ver -
Haftung durch Flucht zu entziehen . Da er auf dreimaligen
Anruf nicht stehen blieb , zog der mit der Festnahme beauf -
tragte Gendarmeriewachtmeister die Waffe und gab « inen
Schuß ab, der den Flüchtigen tödlich verletzte .

(Die „Kalte Herberge " liegt im Süden von Furtwan -
gen , an der vom Brigachtal über Waldau nach Neustadt füh-
renden Straße . Die „Kalte Herberge " wurde vor wenigen
Jahren viel genannt , als auf der nur wenige Gehstunden
entfernt liegenden Weißtannenhöhe der Lustmord an zwei
im Turnerhotel zur Erholung weilenden Lehrerinnen ver -
übt wurde . Der scheußliche Mord , der damals beträchtliches
Aufsehen im ganzen Lande erregt « , ist bekanntlich bis heute
noch nicht aufgeklärt worden . Schrftltg .)

Der vierte Brand in Arnau
Ueberlingen , 16 . Oktober.

Vor kurzem wurde die Nachbargemeinde Urnau von meh-
r«r« n Bränden heimgesucht , die, wie nachträglich festgestellt
werd «n konnte , durch Brandstifter gelegt worden waren . Nach -
dem man zwei Brüder in Haft genommen hatte , und diese
ein Geständnis ablegten , schien die Gemeinde endlich von
den Schreckensnächten befreit zu f«in .

Nun ist seit zwei Tagen die Bevölkerung von Urnau er -
neut in Aufregung versetzt worden . Am Donnerstag abend
entdeckte die Tochter des Landwirts Stocker in der Scheune
des elterlichen Anwesens unter einer Beige Holz

eine brennende Kerze . Diesmal gelang es zwar , ein
Ausbrechen des Feuers zu verhüten .

Nicht aber am folgenden Abend , da in dem großen An -
wesen des Karl S ch m i e d m e i sie r ein Brand ausbrach ,
der in kurzer Zeit den ganzen landwirtschaftlichen Betrieb
in Schutt und Asche legte . Obwohl die Feuerwehren
der umliegenden Orte rasch zur Stelle waren , mutzten sie sich
doch damit begnügen , ein Umsichgreifen des Feuers zu ver -
hindern .

Ungetreuer Beamter vor dem Richter
as . Säckingen , 16. Okt . (Eigener Bericht .)

Wegen Untreue in Tateinheit mit Amtsunterschlagung
verurteilte die Große Straskammer des Landgerichts Walds -
Hut , die am Freitag , den 14. Oktober , in außerordentlicher
Sitzung in Säckingen tagte , einen 54 Jahre alten , verheira -
teten Behördenvorstand aus Waldshut zu 5 Monaten Ge¬
fängnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft und zu einer
Geldstrafe in Höhe von 250 RM ., ersatzweise 25 Tage Ge -
fängnis .

Das Gericht hielt den bisher noch nicht vorbestraften An -
geklagten im Sinne des Eröffnungsbeschlusses für über -
führt . Darnach wird ihm zur Last gelegt , er habe im De -
zember 1937 einen Scheck in Höhe von 239,60 RM . eingelöst
und das Geld , das er als Beamter in amtlicher Eigenschaft
empfangen , für feine eigenen , persönlichen Bedürfnisse ver -
braucht . Obschon der Beschuldigte den entstandenen Schaden
nach einigen Monaten wieder gut gemacht hat und in der
Hauptverhandlung besonders auf feine Ersatzfähigkeit und
Ersatzbereitschaft abhob , genügte nach Ansicht der Großen
Strafkammer des Landgerichts WaldShut trotz aller Ersatz -
sähigkeit schon die Vermögensgefährdung für den Taibe -
stand der Amtsunterschlagung und Untreu «.

tagszeit ein Brötchen und eine Flasche Bier zu sich genom -
men , also nichts Wesentliches .

Vorsitzender : Konnte der Eingriff nicht verschoben werden ?
Dr . Sch. Er war unbedingt erforderlich , es mutzte eine fofor -
tige Behebung infolge Verlagerung erfolgen , wenn nicht Ge-
webstod eintreten sollte.

Professor Kirschner bestätigt auf Befragen , daß in der Kli »
nik die Vorschrift besteht , datz Patienten nach Einliefern ge-
fragt werden , ob sie nüchtern sind . Das Aushebern des Ma -
gens gehört nach seiner Auffassung nicht zu den Gewohnheiten
der Klinik . Man richtet sich mit der Zeit des Eingriffes nach
dem Zeitpunkt der Mahlzeit . Der Magen ist zwei bis drei
Stunden nach Einnahme des Vesperbrotes leer . Sehr wichtig
ist die Aussage des Krankenpflegers B . (wird vereidigt ) , die
bestätigt , daß Patient nach der Einnahme vom Essen gefragt
ist und daß er angab , zwischen 12 und V»l Uhr ein Brötchen
und eine Flasche Bier verzehrt zu haben . Ebenso bestätigt
Schwester R ., daß nach der Mahlzeit gefragt worden ist .

Auf die Frage des Staatsanwaltes , ob Bruch mit örtlicher
Betäubung zu behandeln sei , antwortet der Sachverständige »
daß die Ansichten verschieden seien . Professor Kirschner betont »
datz eine Anzahl von Fällen sofort behandelt werden müssen.
In diesem Fall war die Fraktur so dicht unter der Haut »
datz die Haut in der Ernährung gefährdet war und Jnfek -
tionsgefahr bestand . Es bestand in diesem Falle die Notwen -
digkeit , sofort zu handeln . Das örtliche Betäubungsverfahren
war nicht angebracht , bei gefährdeter Haut darf keine Lokal -
anästhesie angewandt wevden . Eine Ausheberung des
Magens ist an sich nicht unbedenklich , sie ist
auch oft unwirksam , denn grötzere Brocken
gehen mit der Magensonde nicht heraus . Ist ein
Kunstfehler unterlaufen oder eine Fahrlässigkeit ? Es gibt
keine anerkannte Regel der ärztlichen Kunst , sie liegt auto -
ritär verschieden.

Der Staatsanwalt betont in seinem Plaidoyer , daß man
daraus gefaßt sein mutzte, nach einem Zeitraum von zwei Iah -
ren nicht alle Fragen restlos zu klären . Es müsse unterschie -
den werden zwischen der Freiheit des ärztlichen Entschlusses
und der anerkannten Regeln der ärztlichen Kunst . Die An -
geklagten standen bei der Einlieferung vor der Frage , ob
Narkose oder örtliche Betäubung . Darin liegt kein Fehler . Die
Behandlung des Patienten wurde bewußt eine Stunde hi-
nausgezögert , um ihn psychisch zu beruhigen . Im Börner -
fahren war über die Frage nach dem Essen keine richtige Aus -
kunft zu erlangen , heute durch Eid festgestellt. Man mutz den
ersten Vorwurf fallen lassen , daß nicht gefragt worden wäre ,
ob St . gegessen hätte . Beim zweiten Vorwurf der Magen »
ausheberung sei es eine wissenschaftliche Frage , ob sie not -
wendig ist oder nicht. Die Hauptverhanölung habe die teil -
weise Klärung gebracht , er beantrage Freispruch . Der Ver -
teidiger schloß sich an . Das Gericht sprach dann die Angeklag -
ten frei und machte sich den Standpunkt des Staatsan -
waltes zu eigen .

Schweizer Bundesrat inkormiert die Landespresfe
Genf » 16. Oktober .

Auf Veranlassung der Journalisten uni^ Verlagsorganisa -
tionen hat Bundesrat Motta die Herausgeber und Chefredak -
teure der maßgebenden Zeitungen sowie deren Berner Korre -
spondeten auf den 26. Oktober zu einer Besprechung einge -
laden , um ihnen die Auffassung des Bundesrates über die
außenpolitische Haltung der Presse darzulegen .

Zu dem Beschluß des Schweizer Bundesrates , eine Aus -
spräche mit den maßgebenden . Vertretern der Schweizer Presse
zu halten , um eine Aenderung der außenpolitischen Haltung
verschiedener Blätter herbeizuführen , wird noch bekannt , der
Bundesrat habe in seiner gestrigen Sitzung
festgestellt , daß gewisse Zeitungen nament -
lich in der beutschsprecheuden Schweiz nach
wie vor eine Hetze betreiben , die mit der Neu -
tralität der Schweiz nicht zu vereinbaren sei .
Das politische Departement werde diese Angelegenheit genau
verfolgen . Man scheint entschlossen zu sein, alle Möglich -
keiten einer Verständigung mit der Schweizer Presse zu er -
schöpfen . Sollten diese Verhandlungen scheitern, so würde sich
der Bundesrat gezwungen sehen, eine Reihe vonMaß -
nahmen anzuordnen .

Wie wird dar?
Keine Wetterverschlechterung

Die gestern früh über Mitteldeutschland gelegene Stö -
rungslinie erreichte unser Gebiet in den Abendstunden des
gestrigen Tages und bracht« uns stärkere Bewölkung , leichte
Abkühlung und in den nördlichen Teilen von Württemberg
nnd Baden geringfügige Niederschläge , während die südlichen
Gebietsteile vollkommen niederschlagsfrei blieben . Die noch
vorhandene Bewölkung wird sich bald auflockern und damit
den Hochdruckeinsluß wieder herstellen , der durch die uörd -
lich vorbeiziehenden Störung «» auch in den letzten Tagen
höchstens vorübergehend leicht abgeschwächt wird .

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag abend:
Schwache Winde , in den südlichen Gebietsteilen meist

heiter und trocken , in den nördlichen Gebietsteilen vorüber -
gehend stärker « Bewölkung , aber höchstens vereinzelt leichte
Niederschläge . Tagsüber wieder langsam ansteigende Tem¬
peraturen , stellenweise Frühnebel .

ch Nheinwasserstände
Rh«infelden 221 — 6
Breisach • 116 — 6
Kehl 242 — 7
Karlsruhe - Maxau 390 — 5
Mannheim 292 — 8
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Kleine Bücherei ffir i Mark

Sammelbüchsen klappern in der Stadl
Die ersie Reichsstraßensammlung des Großdeutschen WHW gestartet - Buchabzeichen finden reißenden

Absatz - Heule Höhepunkt und Abschluß

Die erste Reichsstraßeusammluug des diesjährige » Wiuterhilsswerks » ahm gester « nachmittag mit
der große » Aktiv » aller schaffende» Deutsche » ihre » verheißungsvolle » Beginn . Wieder wurden , wie im
Borjahr , Bnchabzeiche » verkauft , die deu Führer i« seine » Beziehungen zum Volk uud zur Ge -
schichte zeige « . Entsprechend deu erweiterten Aufgabe « des diesjährigen WHW stud es aber nicht 20, son¬
dern 25,1 Millionen Abzeichen , die abgefetzt werde » solle » » » d auch bis heute abeud in ganz
Deutschland abgesetzt f i u d . Die badische Gauhauptstadt staud gester » schon ganz im Zeiche » dieser
erste « Straßenschlacht für das WHW , die ganz ausgezeichnet aalief uud heute ihre « Abschluß
finde « wird .

„ In diesem Jahre erwarte ich, öaß das Winterhilfswerk
sich der geschichtlichen Größe des Jahres anpaßt . Es muß der
Ehrgeiz aller sein , ein monumentales Ergebnis zu erzielen .

"

Diese Worte sprach der Führer vor wenigen Tagen bei der
großen Eröffnung des WHW 1838/39 . Und schon wnröe jcöem
Deutschen Gelegenheit gegeben , durch die Tat zu beweisen ,
öaß es allen eine Selbstverständlichkeit ist , durch ein Opferdeneu
»u helfen , die der Hilfe bedürfen . Nachdem am letzten Sonn -
tag der Eintopf die große Opferwelle eingeleitet hatte ,
setzte sie gestern die erste Reichs st raßensammlüng
Ker Deutsche « Arbeitsfront fort .

Schaffende sammelten und Schassende gaben . Sie gaben
aber nicht als leere Geste , wie um ein unvermeidliches Al -

Betriebsführer ihre Sammelbüchsen und Abzeichen
ausgehändigt . Sie stürzten sich dann ebenfalls ins Gewühl ,
um Schulter an Schulter mit ihren Betriebsangehörigen die
erste Straßenschlacht für das WHW zu schlagen . Platzkon -
zerte auf den großen Plätzen der Stadt , Ziehharmonika -
musik , Propaganda -Umzüge der Werkscharen , artistische Vor -
führuugen von Parterreakrobaten — all dies bildete wir -
kungsvolle Magneten , die die Passanten anzogen und ihnen
das Opfer erleichterten . Fast 6000 Sammler und
Sammlerinnen gingen gestern auf die Straße , ununter -
Krochen rasselten und klapperten die Büchsen , mahnten freund -
liche Zurufe jeden , der noch kein Abzeichen am Mantel - und
Rockaufschlag baumeln hatte , an seine Pflicht . Und überall
wurde gern und reichlich geopfert .

Der Straßensammlung gingen Betriebsappelle und
Betriebssammluugeu voraus , die durch ihr ausge -
zeichuetes Ergebnis der eigentlichen Sammlung einen viel -
versprechenden Auftakt gaben .

Heute ist Höhepunkt und Abschluß ,
ermüdlicher Weise die Sammler und
setzen , um der ersten großen Aktion
reichen Ausklang zu geben . Nochmals hat heute jeder Volks -
genösse Gelegenheit , sich durch sein Opfer einzureihen in die
große Front der Gemeinschaft , damit nach den Worten des

Wieder werden in un -
Sammlerinnen sich ein -
des WHW den erfolg -

Platzkonzerte machten allen das Opfern leicht !

Führers das diesjährige Winterhilfswerk in der Tat ein
„ monumentales Ergebnis " erzielt . Karlsruhe stand von
jeher mit an vorderster Stelle — wir sind überzeugt , daß es
auch heute abend bei der Abrechnung nicht anders sein wird !

gri .

Transporlaulo rast auf Iernlasizug
Karlsruher Kohlenauto auf der Gttlinger Landstraße schwer verunglückt - Ein Trümmerhaufen an der Unfallstelle

Wie durch ein Wunder gab es bei diesem Zusammenstoß
keine Todesopfer . Lediglich die Beifahrer der zwei kolli -
vierten Wagen erlitten Verletzungen im Gesicht , während
der Fahrer des Lastzuges gänzlich unverletzt blieb und dem
Fahrer des Karlsruher Wagens nur die Lippe gespalten
wurde .

Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt . Wie der Fah -
rer des Karlsruher Wagens , der einer Blutprobe unterzogen
wurde , behauptet , sei er durch das Scheinwerferlicht der ent¬
gegenkommenden Fahrzeuge geblendet gewesen .

Die Duplizität der Ereignisse wollte es , daß unweit der
Unfallstelle ein anderer Fernlastzug einer Mannheimer
Firma mitten auf der Landstraße „Bruch " machte . Dem
11- Tonner - Anhänger war während der Fahrt die Hinter -
achfe gebrochen , so daß der Wagen mehrere hundert
Meter auf der Landstraße schleifte . Glücklicherweise be -
merkte der Fahrer noch rechtzeitig den Unfall und konnte ge -
rade noch halten . Denn die Achse war schon glühend
und der Protektor des Rades durch die Reibung so heiß ge-
worden , daß er im nächsten Augenblick in Brand geraten
wäre . Personen wurden nicht verletzt . ari .

Beide find schuld
Am Samstag vormittag 11.30 Uhr stießen in der Eggen -

steiner Straße in Hagsfeld zwei Lieferkraftwagen
zusammen . Personen wurden nicht verletzt , doch ist erheblicher
Sachschaden entstanden . Ein Wagen mußte abgeschleppt wer -
den . Die Feststellungen ergaben , daß ein Liefcrkrastwagen
unvorsichtig gefahren ist und der andere das Borfahrtsrecht
verletzte .

Jeder gab nach besten Kräften
Auf». Rtchardt

mosen avzutun , sondern mit dem Herzen und mit Liebe .
Viele waren «S gestern , die sich die g a n z e S e r i e der Buch -
abzeichen kauften und sich so für eine Mark eine kleine Büche -
rei zulegten , deren historischer Wert unbestreitbar ist. Die
Straßen boten , zumal ein herrliches Herbstwetter zum Aus -
gehen geradezu einlud , das übliche Bild der WHW - Groß -
kampstage . An allen Ecken und auf allen Plätzen klapperten
die Büchsen , standen schassende Volksgenossen , Männer und
Frauen , die Amtswalter der DAF und die Werkscharen , um
von jedem Deutschen den Tribut seines Opfers zu erhalten .

Um drei Uhr nachmittags erhielten auf dem Rathaus die

Auf der Ettlinger Landstraße unweit der Stadt Ettlingen
ereignete sich am Freitag abe « d ei « schwerer Zusammen -

stoß zwische « einem Lieferant », das einer Karlsraher Kohle « -

firma gehörte , n « d dem Fer « lastz « g einer Siuzheimer Tra « s -

portfirma . Dem Karlsruher Wage « , der vo « Rastatt her
i« Richtung Karlsruhe fuhr , käme« zwei Fer « lastz « ge auf
der a « dere « Straßenseite entgegen . Aus « « erklärlichem
Gr « « de streifte der Lieferwage « de« erste « Lastzug u« d riß
ihm die Teittttfläche a« f.

Dabei geriet der Wage « Vollends aus der Fahrt -

richtu « g und prallte mit voller Wucht aus de«

zweite « » « achfolgende « Fer « lastz « g auf . Obwohl dieser
glücklicher «»eise kein großes Tempo hatte uud auch « icht be-
lade « war , erfolgte der Znsammenstoß mit verheerender Ge -
walt , trotzdem der Fahrer des Fer « lasters geistesgegenwärtig
bremste « « d die Wirkung des Aufpralls dadurch zu mildern
suchte, daß er seitlich über dem Fußpfad i« de« Acker steaerte .

Dem Karlsruher Lastwagen , der leere Kisten geladen
hatte , wurde durch den Aufprall der vordere Teil vollkommen
zerdrückt . Der Motor wurde in den Führersitz hineinge -
quetscht , das Steuer zerbrochen und die Sitze Herausgeschleu -
dert , während der Führer und sein Beifahrer unter den
nach vorn rutschenden Kisten begraben wurden und von Pas -
sauten herausgezogen werden mutzten . Im weiten Umkreis
lagen die Trümmer des demolierten Wagens , der seitlich
quer zur Fahrbahn stand und diese versperrt «.

Oer Anhänger hatte x -Füße bekommen *B,n Si<SotM Mit voller Wucht waren die beiden Wagen zusammengeranru
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Karlsruher Film seil au
Ali : «Eine Rächt im Mai"

Ein amüsanter Spielfilm , der gut unterhält , trotzdem das
Thema schon oft , wenn auch variiert , filmisch zur Darstel¬
lung kam. Di « Motive für die Handlung find menschlich
verständlich , denn wenn der sympathische jung « Mann Willy
Prinz lViktor S t a a I) die allerliebst « Inge Fleming <Ma -
rika R ö k f ) sieht, die sich später als die Tochter des Hotel -
direktorS Fleming lOskar Sima ) entpuppt , so kann es
gar nicht anders fein als wi « «s ist : Liebe auf den ersten
Blick. Durch den Entzug des Führerscheins kommt Inge
in einige Konflikte , die sich naturgemäß auf die allerein -
fuchste Weife lösen ließen , wenn Inge nicht auf dem Stand -
punkt stände : warum denn einfach, wenn «s auch anders
geht. Aus Angst vor der Polizei flieht Inge , doch auf der
Fluch »

' nach Paris , die sich « igentlich zu einer Fahrt ins
Blaue auswächst , bleibt sie schon auf einem Berlin «! Rum -
melplatz stecken, weil der Pariser Schnellzug schon abgefahren
ist, und der Omnibus , auf den Inge mit ihrer Bahnhofs -
bekanntfchaft Willy Prinz überwechselt , dort feine Fahrt
«ndet , wo Willy « igentlich schon anfängt , üb«r Kopf und Hals
verliebt zu sein.

Die Träger der Hauptrolle sind in vorzüglichster Spiel -
laune , was wesentlich dazu beiträgt , daß der Zuschauer von
jeder Phase des Geschehens gefangengenommen wird . In
den Nebenrollen gaben Karl Schönbeck , Gisela Schüber ,
Albert F l o r a t h , Jngeborg v. K u s s e r o w , Mady R a h l,
Franz Arzdorf , Ursula Herking und Ludwig Schmitz
ihr Bestes .

Capilol: .Gastspiel tm Paradies "
Dieses Ufa -Luftfpiel , für dessen Drehbuch Karl Hartl

und F . D . And am verantwortlich zeichnen, ist insofern eine
etwas paradiesische * Angelegenheit , als mit einer sonst selten
anzutreffenden Naivität die seltsamsten Unmöglichkeiten hier
zu einem Bildstreifen vereinigt wurden , der optisch das zu
ersetzen hat , was dem Manuskript fehlt . Es dauert nämlich
ziemlich lange , nahezu den halben Film , bis man eigentlich
weiß , was hier gespielt wird , daß der Hochstapelnde junge
Mann und Hotelgast alias Gras Wetterstein weder ein Graf ,
noch ein Mitgiftjäger , noch ein Scheckschwindler ist, sondern
ein Liebhaber , der sowohl auf der Bühne wie im Leben beim
Schlußapplaus doch sein Ziel erreicht hat : die Wiedereröff -
nung seines Theaters und eine Frau fürs Leben.

Das Ganze ist im Stil eines Lustspiels angelegt . Doch
müssen die Kamera und die ausgezeichnete Photographie
Franz Ko ch

's manchmal helfend einspringen , wenn der Ver -
stand zu rebellieren beginnt . Karl Hartl erweist sich in der
Regieführung stärker altz im Drehbuch , wobei ihm allerdings
eine Reihe ausgezeichneter Darsteller behilflich find . So
spielt HWe Krahl , im Mittelpunkt der Handlung stehend,
mit viel Liebreiz und Energie das geschäftstüchtige Mädchen

das die ganze Welt am Gängelbande führt , bi» ihr selbst ein
Schnippchen geschlagen wird . Albert Matter stock ist dieS-
mal der Pseudogras , der Herzensbrecher und lausbübische Tu -
nichtgut , der im Dienst der Kunst sich krummer Wege bedient ,
um sein gerades Ziel zu erreichen . Was er denn auch mit be-
tonter Nonchalance und eleganter Männlichkeit besorgt . Um
die beiden gruppieren sich in mehr oder minder lustigen Rol -
len Gustav Waldau , Georg Alexander , Oskar Sima ,
Max Gülstorfs , Bruno Hübner und andere , die sich

im Rahmen des Möglichen für einen beschwingten Ablauf mit
Lust und Liebe einsetzen. wchardt.

Masternägel als Leilwege an Kreuzungen
Mit dem 13. Oktober hat die stark benützte Kreuzung

Kaiserstratze —Karlstraße eine über alle Richtungen verlau -
sende Markierung erhalten , die für die Regelung und
den glatten Fluß des Verkehrs maßgeblich ist. Bisher
hatte man von einer Bindung des Kreuzungsverkehrs abge-
sehen, obwohl Stimmen dafür mehr als einmal laut wurden .
Der immer weiter zunehmende Berkehr hat nun doch zu
einem Schritt geführt , indem in sämtlichen Richtungen über
die Kreuzung in den kürzesten Abstand eine Linienführung
durch P f l a st e r n ä g e l festgelegt ist .

Damit wird einmal für den Fußgänger bei dem Ueber -
gang der Kreuzung die einzuhaltende Linie sinngemäß ange -
zeigt , zum anderen ist dem zu einer offenen Gefahr geworde -
nen disziplinlosen Vorfahren der Fahrzeuge bis in die Ouer -
fahrbahn ein Riegel vorgeschoben. Damit hört auch daS
Vorfahren der Fahrzeuge in die Kußgängerlinie auf , was
bisher oft zu unhaltbaren Zuständen geführt hatte .

Auch am A d o l f - H i t l e r p l a tz hat der westliche lieber -
gang in der Kaiserstraße vor der Fahrbahngabel eine solche
Markierungslinie erhalten , die neben der Leitung des Fuß -
gängerverkehrs auch die Grenze für die Fahrzeuge anzeigt ,
wenn vorfahrende Straßenbahn etwa nach Süden in den
Aöolf -Hitlerplatz abzweigt .

Nachrichtenabteilung 35 bezieht öle Markgrasen-
kaserne

Das Standortkommando teilt mit :
Die Nachrichtenabteilung 35 wird am Montag , dem 17. Ok«

tober , in der Markgrafenkaserne im Stadtteil Dnrlach ihre »
Einzug halte « . Die Einzugsfeier findet vormittags 11.30
Uhr aus dem Hose der Markgrafeskaferne statt . Der Bevöl -
keruug ist Gelegeaheit gegeben , au der Einzugsfeier teilzu -
»ehme».

Die Rachrichte«abteil «»g wird am Mo «tagvormittag
zwischen 9 und 10 Uhr durch die Kaiserstrabe , die Robert -
Wagner -Allee und die Adolf -Hitler,Straße i» Dnrlach «ach
der Kaserne marfchieren .

" Uvieffcaslen
F . H. DaS deutsch - japanische Abkommen gegen die kom -

munistifche Internationale wurde in Berlin am 25 . November
1936 unterzeichnet . Italiens Beitritt zum Antikomintern -
Mkommen erfolgte in Rom am 6. November 1SS7 .

B . 5V . Einstweilen ist die Erhöhung der Renten nur für
Teilnehmer am Weltkrieg vorgesehen .

E . R . Unter gewissen Boraussetzungen können auch nach
der Verheiratung noch Ehestandsdarlehen gegeben werben .
Zu diesen Voraussetzungen gehört , daß der Antrag innerhalb
eines J ?hres nach der Verheiratung gestellt wird und daß
infolge Arbeitslosigkeit oder anderer Umstände dieser Antrag
nicht früher mit Erfolg gestellt werden konnte . Wir empfeh-
len Jahnen , sich an das zuständige Standesamt zu wenden , wo
die Verhältnisse geprüft werden .

O . H. i« Oe . Zu den landwirtschaftlichen Handwerkern
gehören diejenigen , deren Kundschaft vorwiegend aus land -
wirtschaftlicher Bevölkerung besteht. EHestandSdarlchen oder
Einrichtungszuschüsse können auch diese erhalten . Voraus -
fetzung für Einrichtungszuschüsse ist, daß daS Ehepaar nach
dem 31 . Dezember 1938 geheiratet hat , daß es in den letzten
fünf Jahren in der Landwirtschaft tätig war und sich ver -
pflichtet , weitere zehn Fahre in der Landwirtschaft tätig zu
bleiben . Alles Nähere können Sie beim zuständigen Finanz -
amt erfahren .

H . M. i» H. Der Austritt auS der Kirche ist beim zustän-
digen Bezirksamt anzumelden . Die Kirchensteuer ist aber
noch zwei Jahre nach dem Austritt zu bezahlen .

K. K. i« E . Gesetzlich sind die Kinder zur Unterstützung
notleidender Eltern verpflichtet . Die Tochter , bei der die
unterstützungsbedürftige Mutter untergebracht ist, hat daS
Recht , von Hren anderen Geschwistern zu verlangen , daß
diese auch bestimmte Beiträge zu den Kosten der Unterhaltung
und Verpflegung der Mutter beisteuern .

Sch. 100 . Selbstverständlich können die Kinder nur inso-
weit zur Unterstützung notleidender Eltern herangezogen wer -
den , als dadurch nicht deren Existenz selbst gefährdet ist . In
dem von Ihnen angegebenen Fall kann man von der Tochter
billigerweise kaum verlangen , daß sie von ihrem geringen
Einkommen dem Fürsorgeamt etwas vergüten kann . Nach
Abzug einiger Mark von dem Wochenlohn würde die Tochter

ja selbst nicht mehr das Nötigste zum Leben haben . Nach
Klarlegung der Verhältnisse wird das Kürsorgeamt auch von
sich aus von einer Rückvergütung absehen.

F . B . Wenn der Mieter für längere Zeit verreist , darf
er nicht ohne weiteres die Wohnung während dieses Zeit -
raums ihrem Schicksal überlassen . Er muß vielmehr Vor -
sorge treffen , daß Sie die Räume betreten können , wenn MeS
unter gewissen Umständen notwendig ist. Der Mieter muß
Ihnen also den Schlüssel zurücklassen oder diesen einem an-
deren Hausbewohner überlassen , damit Sie di« Möglichkeit
haben , ihn dort zu holen . Ohne ganz bestimmten Grund dür »
fen Sie aber die Wohnung nicht betreten . Es ist auch zu
empfehlen , dies nur iu Gegenwart von Zeugen zu tun , da-
mit allen eventuellen Schwierigkeiten vorgebeugt ist.

I . G . Glänzende Stellen an Kleidungsstücken , die färb -
echt sind, befeuchtet man mit einer vprozentigen Lösung von
Zitronensäure in Wasser und bürstet die Stelle mit einer
Bürste kräftig ab . Dann läßt man langsam trocknen und
reibt die Stellen mit einem feucht gemachten Stofflappen glei -
cher Art ab.

A. H. 50«. Wir glauben kaum , daß Ihnen eine Bank un -
ter den angegebenen Bedingungen daS gewünschte Darlehen
geben wird . Versuchen Sie durch ein kleines Inserat eine»
Geldgeber zu bekommen .

R . M . hier . Nach zwei Jahren verjähren u . a. die An -
sprüche der Gastwirte und gewerbsmäßigen Vermieter wegen
ihrer Miete , der Rechtsanwälte , Notare , Lehrer und Aerzte
wegen ihres Honorars . In Ihrem Falle würde aber die
Verjährung erst am 31. Dezember 1938 eintreten .

R . M . i» ft, Leider können wir von hier aus nicht veur -
teilen , ob die Ersatzkrankenkasse zu ihrer Ablehnung Ihrer
Forderung berechtigt war oder nicht. ES kommt eben dabei
auf die von Ihnen seinerzeit unterschriebenen VertragSbe -
dingungen der Kasse an . Wahrscheinlich stützt sich die Kasse
bei ihrem ablehnenden Bescheid darauf , daß Sie Ihre Kündi «
gung nicht bei der Kasse selbst, sondern lediglich bei dem
Manne , der die Beiträge einkassiert , angemeldet haben . In
den Bedingungen wird wahrscheinlich auch stehen, daß bei
Zahlungsverzug die Kasse zu Ersatzleistungen in KrankheUS -
fällen nicht verpflichtet ist.

üui fäeru$ ümlTämüe
Jubiläum i« „Alpeuhoru ". Dieser Tage konnte Frau

Nagel auf eine 25jährige Tätigkeit als Wirtin „Zum Alpen -
Horn", Ecke Wilhelm - und Augartenstraße , zurückblicken.
Frau Nagel , die seit dem Ableben ihres Mannes mit ihrem
Sohn die Wirtschaft führt , hat eS verstanden , in dem Viertel -
jahrhundert , in dem sie im „Alpenhorn " die Gäste betreut
hat , sich die Sympathien weitester Kreise zu erwerben . DaS
war auch daraus zu erkennen , daß ihr in den letzten Tage »
überaus zahlreiche Glückwünsche von ihren treuen Stamm -
künden zugegangen sind.

DieustjubilSum . Heute feiern der Reichsbahnbetriebsassi -
stent Heinrich Martin und der Lagerarbeiter Fritz Bau -
mann , beim Reichsbahnausbesserungswerk Karlsruhe , ihr
25jährigeS Dienstjubiläum . Aus diesem Anlaß hat ihnen der
Führer und Reichskanzler das silberne Treudienst -Ehrenzei «
chen verliehen . Der Präsident der Reichsbahndirektion Stutt -
gart , zu deren Bereich das Ausbesserungswerk gehört , hat
den Jubilaren in einem besonderen Schreiben zu der Aus -
zeichnung beglückwünscht und ihnen den Dank und die Aner -
kennung der Deutschen Reichsbahn für die geleisteten Dienst «
ausgesprochen .

Goldeue Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Ehe-
leuteu Valentin Höll , Maurerpolier und Theresia , geb.
Ganz in Karlsruhe -Daxlanden , Langenackerstraße Nr . 4 za
ihrem goldenen Ehejubiläum unter Ueberreichung einer
Ehrengabe die Glückwünsche der Stadtverwaltung übermittelt .

Seine » 70. Geburtstag feiert heute in guter Rüstigkeit
Peter M e « s , Gartenstraße 36 a.

Karlsruher Veranstaltungen
Badisches Staatstheater

Heute Sonntag nachmittag um 15 Uhr findet für die Kul -
turgemeinde in der NSG . „Kraft durch Freude " eine geschlos -
fene Vorstellung der Johann Strauß 'fchen Operette „Der
Zigeuuerbaron " statt , die abends um 19 .30 Uhr i« der
Miete C 3 als öffentliche Vorstellung wiederholt wird .

Gastspiel Ag»es Straub abgesagt
Infolge deS erlittenen Autounfalles ist Frau AgneS

Straub veranlaßt , ihre Gastspiel -Reife Abzusagen. Folg »
lich findet am Donnerstag , den 20. Oktober anstelle des Gast -
fpiels Agnes Straub eine Wiederholung des musikalische»
Lustspiels von Verhoeve » und Impekoven »Da » kleine
Hofkonzert " statt .

i|t
Sie Dänjeti » Palner » wird Sil Ihre« Golo .« 5«nd am kommend«« Mon¬

tag , ben 17. Oktober , abend » 8 Uhr, tm Siud «nlenhau »-Saat Tänze nach
klassischer und moderner MusU zeigen . Sie tan «t außer der berühmten Suite
von Gluck u . „ Widmungen " nach Musiken von Eouperln , Hapdn und
Daqutn , eine Walzerfantasl « von Tschaikowsk» , „ südliche Siedet ' von «rollet ,
ein „ Requiem " von N. Tscherpntn , da» ..Fanal ' von Brahm » , „Wandlunge « '
von Scriabln . — Karten im Vorverkauf »ei Kurt Reufeldt .

I » de» Rheingold -Lichtspiele» läuft heute ll Uhr eine einmalige Morgen -
Vorstellung unter dem Motto : „ Unser Kamerun ' . Dieser Kulturfilm
zeigt da« Leben und Treiben der schwarzen LSller in unserem ehemalige »
Kolonialreich .

Kartoffelausgabe
Für dt« Gruppen D der Ortsgruppen Beiertheim , Bulach . Daxland «»,

Srllnwinkel , Hardtwald , Hauptpost I und II , Knieltngen , Mllhlburg I und II ,
West I und II findet am Die »»t«g, de » 13. Oktober 1988, dt , Kartoffelau »-
gabe »oa 7.80 bi» 17 Uhr durchgehend statt . Auf Zuweisung «scheine ohne ven
Vermerk „ Bezahlt ' werden keine Kartoffeln abgegeben .

Ausgabestelle : Lagerhall , Jul . Graf , Rheinhafen , Nordheckenstraß«.
Ortsgruppe Oststadt I. Degenfeldstr . 8

Montag , den 17. Oktober , von 20—21 Uhr abend » , findet dl, Au»gabe d»r
WHW-Auswets « sowie d«r Karlofselschein « stall ; nicht abgeholt « Scheine ver.
fall ««.

Ortsgruppe GrSnwiakel
» m Montag , ben 17. Oktober , Binnen In der Zelt von 17—1» Nhr ftr

die Gruppe » A und B ZuwiisungSschein , für Hol» in Empfang genommm
werden .

Tages -Anzeiger
So ««tag, 10. Oktober 1SS8

Theater :
Badifche» Staat » thea,er : „Der Zigeunerbaro » ' 1« und 19.30 Uhr .
Ssloffeum : 1646 und SS.16 Uhr Bartett

Film :
Atlantik : „Da » Indisch , Grabmal »
Kapital : Gastspiel Im Paradies
Gloria : „ Rote Orchideen " , Ii und 1« Uhr „ 3 « Land« der Märchen ' ,

2z Uhr „ Der Graf von Monte thristo "
Kammer : „ Mordsach « Hol« '
Bali : „ Rote Orchideen ^
Reil : „ Die DlchungelpcinzeMn ' ; 11 und 14 Uhr „Im Land « d«r Märchen ^
Rheingold : „ Fahrende » Volk" , 11 Uhr : „ Unser Kamerun '
Schauburg : Fahrendes Bilk
Usa-Theater : „ Eine Stacht im Mai ' ; 11 Uhr : „ Svmphoni « de» Korden »"

Kaffee , Kabarett . Tani :
Schloßhotel : Tanzte «, 18- 18.20 Uhr
ttermanla >4 >atet : Tanzte «, te—18.30 Uhr
Kaffee Bauer : Konzert ! Tanz Im Rat »k«ll«r
Löwenrachen : Kabarett — Tan » tn der Bar
Grüner Baum : Ton «
Kaffee Muse »» : Konzert
Regina : Kabarett — Tan »
Röderer - Tan »
wiener Hof : Tan »
Kaffee de» Westen» : Oktoberfest mit Tan ,
Gesellenhaos : 1» Uhr Tan »

Versehiedenes i
Sport,la « MUhlbur » : 15J0 Uhr Gau .veriand »fpi«l F « Vf»-»h«t«

Tagesanseigei Durlach :
Markgraf « , : „ Konzert In Tirol '
Skala : „2icbe » briefe au » dem Engadin '
Blumenkaffee Durlach : Kon»«rt und Tan »
Bartsch » »!« Darlach : Tanz .

*« •■1 Vertrau ferner c^ emk imcldeinem

DAS PBITATE BANK . GE « EBBE
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Schüsse auf den Bruder
Wogen Tolschlagsversuch zu einem Jade Gefängnis verurteilt

Das KarlAruher Schwurgericht verhandelte gegen den
45 Jahre alten Oskar Lepp aus Unteröwisheim , der we-
gen Totschlagsversuchs angeklagt war . Der Ange -
klagte hatte am 1 . Juli in seiner elterlichen Wohnung in
Unteröwisheim gegen 5 Uhr auf seinen 32jährigen Bruder
Helmut Lepp ans einem Walzenrevolver zwei Schüsse ab-
gegeben , von denen der eine sehlging , während der andere
den Helmut Lepp in den Rücken getroffen hat und ihn ver -
letzte — die Kugel steckt heute noch in seinem Rücken.

Der Angeklagte lebte in gespannten Verhältnissen zu sei -
nem 72jährigen Vater und seinem Bruder , den er angeschossen
hat . Da er nicht genügend leistete kam es zu gespannten Be -
ziehungen und Auseinandersetzungen mit seinem jüngeren
tüchtigeren und fleißigeren Bruder .

So auch am 1. Juli . Der Angeklagte hatte in der
Küche wiederum in höchst ungehöriger Weise sich einer Haus -
angestellten gegenüber über seinen Vater geäußert . Von der
Hausangestellten wurde er wegen dieser abfälligen Bemer -
kung zurechtgewiesen . Sie teilte überdies diese Ungehörigkeit
fett dem Vater oder dem Bruder mit . Im Hofe wurde der
Angeklagte wegen der Ausdrücke vom Vater zur Rede gestellt .
Es kam wieder zu einer Schimpferei . Nun wurde Helmut Lepp
herbeigerufen und dieser hat den Angeklagten tätlich ange -
griffen . Er hat ihn schwer mißhandelt , wobei er weit über
das erlaubte Maß hinausging . Er versetzte seinem Bruder
Schläge mit den Fäusten , warf ihn auf den Boden und trat
den wehrlos am Boden liegenden mit seinen schweren Stie -
feln und als er wieder aufstand , warf er ihn an die Wand .
In großer Erregung über die Mißhandlung — er soll blau
vor Wut gewesen sein — begab sich der Angeklagte auf sein
Zimmer , steckte den Revolver zu sich, um gegebenenfalls da -
von Gebrauch zu machen und ging dann wiederum in die
Küche. Dort fing er an zu schimpfen über seinen Vater . Hel -
mut Lepp wurde herbeigerufen und als dieser durch den
Gang kam und die Worte aussprach , er solle den alten Mann
zufrieden lassen , da gab der Angeklagte zunächst aus der
Küche von einer Holzkiste aus einen Schuß ab gegen den im
Gang befindlichen Bruder Helmut . Der Schuß ging fehl
und in die Wand . Helmut Lepp wandte sich zur Flucht und
wollte den Gang verlassen . Der Angeklagte ging ihm noch
einige Schritt « nach und gab den zweiten Schuß ab, der
ihn traf .

Das Schwurgericht war der Auffassung , daß von Notwehr
keine Rede sein kann , da der Angeklagte nicht angegriffen
wurde in dem Augenblick , als er schoß? denn sein Bruder
befand sich noch im Gang und hatte ihn aufgefordert , seinen
Vater in Ruhe zu lassen ? er konnte nicht annehmen , daß er
angegriffen war . Er durfte unter keinen Umständen zur
Waffe freifen . Es mußte dem Angeklagten zugebilligt wer¬

den, daß er in hochgradigem Affekt gehandelt hat . da ihm vor -
her die Mißhandlung durch den Bruder zuteil geworden war .
Aus diesen Gründen sprach das Schwurgericht wegen ver -
suchten Totschlags eine Gefängnisstrafe von einem Jahre aus .
Auf diese Strafe werben drei Monate Untersuchungshaft
angerechnet . Der zur Tat gebrauchte Revolver wurde ein ,
gezogen .

Bestrafter Koppelungsverkauf
In Berlin ist ein Lebensmittelgroßhändler wegen Koppe-

lungsverkaus mit einer Geldstrafe von 800 RM . belegt wor¬
den . Er verkaufte seine Waren an Kleinhändler weiter . Vor
einigen Monaten verlangte ein Kleinhändler «inen Sack Kar -
toffeln . Es hand .elte sich um den letzten Sack, der noch am
Lager war . Der Großhändler machte den Berkauf aber von
der Uebernahme einer bestimmten Menge Feigen abhängig .
Der Kunde lehnte die Zumutung ab und brachte den Lebens -
mittelgroßhändler zur Anzeige , da aus Grund einer Berord -
nung zur Durchführung des Bierjahresplans Koppelungs -
Verkäufe streng verboten und unter Strafe gestellt sind . Bor

Gericht wurde der Tatbestand klargestellt . Der Händler wurde
zu 800 RM . Geldstrafe verurteilt . In der Urteilsbegründung
wurden diese Koppelungsverkäufe als Sabotage de »
Biexjahresplans bezeichnet, gegen die mit aller Streng »
und mit ganz empfindlichen Strafen vorgegangen werde »
müsse.

Bon tee Technischen Kochschule
Am M Oktober feiert der techn . Assistent am Chemische«

Institut der Technischen Hochschule Karlsruhe , Herr August
Kumm , seinen 60. Geburtstag und blickt damit gleichzeitig
auf eine fast 40 - jährige Dienstzeit an diesem Institut zurück.
Durch Leistung und fachliche Tüchtigkeit rückte er in seine Heu-
tige verantwortungsreiche Stellung auf , in der ihm die ge»
famte technische Betreuung des Instituts anvertraut ist. In
dieser langen Zeit , die infolge der stürmischen Entwicklung
der Chemie und besonders durch die schwierigen Verhältnisse
d« r Kriegs - und Nachkriegszeit ständig wachsende Anforde -
rungen stellte , hat sich Herr Kumm als getreuer Helfer von
nicht weniger als fünf Institutsdirektoren aufs beste be »
währt . Gleicher Wertschätzung und Achtung erfreut sich Herr
Kumm im Kreise der Arbeitskameraden des Instituts und
sür die vielen Studenten der Chemie , die hier in all de«
Jahren ihre Ausbildung genossen, war er stets väterlich be-
sorgt .

Zum ersten Mal :

Weihnachksbeleuchlung der Geschäfte
Sie Kaiserstraße erstrahlt im Märchenlicht — Mrobebeleuchlungam kommenden Dienstag

ES dürfte die Karlsruher Bevölkerung und insbesondere
die Geschäftswelt unserer Stadt interessieren , bereits heute
zu erfahren , daß in den Wochen vor dem kommenden Weih -
nachtsfest eine außerordentliche Werbemaßnahme für die hie-
sigen Verkaufsgeschäfte durchgeführt wird , die als Weih -
nachtswerbebeleuchtung 1938 bezeichnet und von
besonderer Werbewirkung sein wird .

Von der Absicht geleitet , die in jenen Tagen kauflustig auf -
gelegten Einwohner von Karlsruhe und Umgebung aus die
vorteilhaften und mannigfaltigen Einkaufsmöglichkeiten in
Karlsruhe hinzulenken , gleichzeitig aber auch unsere Ge?
schäftswelt an diesem für sie unentbehrlichen Verkaufshöhe -
punkt des Jahres aus das nachdrücklichste zu unterstützen ,
haben die Veranstalter der Weihnachtsmerbebeleuchtung iVer -
kehrsverein im Zusammenwirken mit dem Karlsruher Einzel -
Handel und der Stadtverwaltung — städt . Elektrizitätswerk —)
beschlossen . inderKaiserstraße , zwischenKarl - nnd
Wald Horn st raße , eine festliche Weihnachts -KaufitimmUng
zu schaffen. Die dank des Entgegenkommens der Stadtver -
waltung verhältnismäßig geringen Kosten sollen auf die an -

grenzenden Geschäfte entsprechend der Länge ihrer Häufe »-
fronten umgelegt werden .

Wenn die für das Fest besonders sinnig und reichhaltig
ausgeschmückten Auslagen der Verkaussgeschäste von sich au »
schon vorweihnachtliche Stimmung erzeugen und die Kauflust
erhöhen , so werden die von der Stadt zur Verfügung geftell-
ten Leuchtsäulen ohne Zweifel dazu beitragen , diese vor »
festliche Stimmung noch zu steigern . Alle Leuchtsäulen trage »
auf der Spitze einen festlich beleuchteten Weihnacht ? »
bäum , der seinen Glanz nach allen Richtungen hin verbreitet .
Karlsruhe dürfte auch in den Tagen vom 10 . bis 2 6. De »
zember , in welchen die Werbebeleuchtung stattfindet , in de«
Abendstunden einen erhöhten Zuzug von Besuchern und Käu -
fern aus der nahen Umgebung aufnehmen .

Leider wird es diesmal noch nicht möglich sein , die ganz »
Kaiserstraße und andere Geschäftsstraßen in diesen Weih »
nachtsschmuck zu versetzen , da der Vorrat an Leuchtsäule« hier »
für nicht ausreicht .

Eine Probebeleuchtnna findet bereit ? am kommen»
den Dienstag , den 18. d . Mts . in der Kaiserstraße auf der
Strecke Waldstraße —Herrenstraße lNordseite ) statt .

« ophrtght by granck '« Pressedienst , Stuttgart

tkvtü
27. Fortsetzung

„Ich finde , es ist geradezu ein Skandal , was Sie da
reden "

, rief ich . „Sie haben ja kaum miteinander gesprochen !"
„Ah, wirklich nicht ? " Sie wandte sich an mich . Was

wissen Sie davon ! Im Haus hieß es sreilich „Frau Leidner "
und „Herr Carey ", doch sie trafen sich auswärts . Sie ging
den Pfad zum Fluß hinunter und er verließ die Ausgrabun -
gen auf eine Stunde . Unter den Obstbäumen pflegten sie sich
zu treffen .

Ich sah ihn einmal , als er sie eben verlassen hatte , zu
deu Ausgrabungen zurückkehren , und sie stand da und schaute
ihm nach . Es war wohl eine Gemeinheit von mir — ich hatte
ein Fernglas bei mir und schaute mir ihr Geücht gut an .
Seitdem glaube ich , sie liebte Richard Carev leidenschaftlich ."

Sheila Reilly brach ab und sah Poirot an . „Entschuldigen
Sie , daß ich mich da eingemischt habe," sagte sie mit einem
plötzlichen , etwas gezwungenen Lächeln, „aber ich dachte, Sie
könnten das richtige Lokalkolorit gut gehrauchen .

" Damit
ging sie gus dem Zjmmer .

„Herr Poirot, " rief ich, „ ich glaube nicht ein Wort von dem
allen I"

Er sah mich an , lächelte und sagte lauf kehr sonderbare
Wei !e , sgnö ich ) : .Mi ? können nicht leugnen . Schwester , daß
Fräulein Reilly «m gewisses Licht auf den Fall geworfen
hat ."

Ein neuer Verdacht
Wir konnten in dem Augenblick nicht weitersprechen , weil

Dr . Reilly hereinkam , der scherzhast sagte, er habe die lästig -
sten seiner Patienten bereits umgebracht .

Er und Poirot vertieften sich in eine mehr oder weniger
VMMMM EkerttMg i « den Geisteszustand ano¬
nymer ÄMschlML ! - i-Wunsch nach Macht und sehr oft ein
starker Minderwertigkeitskomplex finden sich bei solchen

' Leu -
ten, " sagte Poirot .

„Würden Sie glauben , Frau Leidner habe zu Minder -
wertigkeitsgefühlen geneigt ?"

Dr . Reilly kicherte und putzte seine Pfeif « aus . „Die letzte
Frau , der fo etwas zuzutrauen wäre . Bei der gab es keine
Hemmungen . Leben , Leben und nochmals Leben — das war
es , was sie braucht ! und such hatte !"

„Halten Sie es , psychologisch gesprochen, für möglich, daß
sie jene Brief « schrieb?"

^Ja , das schon . Aber wenn si« sie schrieb , dann aus dem
Wunsch, sich in Szene zu setz«n . Frau Leidn«r war in ihrem
Privatleben ein wenig Filmstar ! Sie mutzte — im grellen
Scheinwerferlicht — imm« r d«r Mittelpunkt sein. Da Gegen -
sätze sich anziehen , heiratete sie Leidner , der ungefähr der be»

scheidenste und zurückhaltendste Mensch ist, den ich kenne. Er
betete sie an — jedoch Anbetung am häuslichen Herd genügte
ihr nicht. Sie mutzte dabei noch, die verfolgt « Heldin sein .

"

„So, " sagte Poirot lächelnd , „Sie schließen sich also nicht
der Theorie an , daß sie die Briefe schrieb und sich nachher
nicht mehr daran erinnern konnte ?"

„Nein , das tue ich nicht. Vor Leidner hätte ich ja nicht
darüber gesprochen . Es ist überhaupt gefährlich , einem Mann
die Wahrheit über seine Frau zu sagen ! Komischerweise
würde ich dagegen den meisten Frauen die Wahrheit über
ihre Gatten anvertrauen . Frauen können die Tatsache hin -
nehmen , daß der Mann ein Tunichtgut , ein Schwindler , alles
möglich« ist. ohne mit der Wimper zu zucken und ohne daß
ihre Neigung für den Kerl im mindesten darunter leidet !
Frauen sind wundervoll « Realisten .

"

„Gerade heraus , Dr . Reilly , was ist eigentlich Ihre An ,
ficht über Frau Leidner ?"

Dr . Reilly lehnte sich in seinen Sessel zurück und zog an
seiner Pfeife . „Gerade heraus — das ist schwer zu sagen !
Ich kannte sie zu wenig . Si « hatte großen Scharm - Geist,
Verständnis — was weiß ich noch alles . Sie hatte keinen der
landläufigen Fehler , die man Frauen so oft nachsagt, sie ivar
nicht einmal außerordentlich eitel . Jedoch — obwohl ich keine

J . PETRY Wwe ,
JUWElltk - ,

KaIS * USTKASil 103

BRUCKMANN
BESTECKE

Beweis « dafür habe erschien si« mir immer als vollendet«
Lügnerin . Was ich nicht weitz , ist . yh sie sich selbst belog oder
nur die anderen . Ein « eigentliche Mgnnerjägerin war si«
nicht — sie betrieb nur den Sport , sie ,mit Pfeil und Bogen " zu
erlegen . Wenn Sie meine Tochter darüber hören "

„Wir haben das Vergnügen bereit ? gehaht " sggte Poirot
lächelnd .

„Hm," meinte Dr . Reikky , ,M hat sie es aber eilig gehabt !
Si « wird di« Arme scharf unter die Lupe genommen haben ,
kann ich mir vorstellen . Meine Tochter , müss«n Sie wissen,
gehört der jüngeren Generation an , di« ihre Vorstellungen
von ..ausleben " und „seinen natürlichen Instinkten folgen «
hat — sie würde es Frau Leidn«r weit weniger verübelt ha,
ben . wenn sie ei « Dntzend Liebesverhältnisse « habt hätte .
Aber diese Kühle und Dsmenhaftigkeit hat m« ine Tochter
gereizt . Frau Leidner war eben « in ganz anderer Typ als
die meisten jungen Mädchen heutzutage , und sie lebt« durchaus
gemäß diesem Typ . Schließlich sind die Männer doch auch

keine kleinen Jungen , die man hüten und beschützen muß .
Wenn sie einer Verführerin ins Netz gehen oder mit sich
spielen lassen, dann ist es ihre Sache . Sheila sollte ehrlich
genug sein zuzugeben , daß sie Frau Leidner doch nur aus
guten , alten , persönlichen Gründen Hatzte, ihr nicht gönnte ,
daß sie als ältere ihr auf dem eigentlichen Feld der Frau « «
überlegen war . Sheila ist ein nettes Mädel , gesund , hübsch
und anziehend , wie es sich gehört . Aber Frau Leidner war
etwas Außergewöhnliches . Sie hatte jenen verhängnisvolle »
Zauber , der so viel Unheil anrichten kann — ein Bild ohne
Gnade ."

„Ihre Tochter — ich bin djjch nicht indiskret — hat viel¬
leicht eine Neigung für einen der jungen Leute draußen ?"

fragt « Poirot .
„Ach , ich glaube nicht . Emmott und Coleman mache » ihr

den Hof . Ich weiß nicht, ob sie einen lieber hat als de »
andern . Dann sind auch noch ein paar junge Leute von den
Fliegern da . Ich glaube , es find ihr alle mehr oder minder
recht, die an ihrem Wagen ziehen ."

Als ich an jenem Abend nach dem Expeditionshaus zurück-
fuhr lDr . Reilly hatte mich auch noch zum Abendessen babe-
halten ) , dachte ich über diese Gespräche nach . Ich hatte ei »
unbehagliches Gefühl dabei . ' Zuerst hatte ich ja kein Wort
von Sheila Reillys Erguß geglaubt , alles für Bosheit und
Haß gehalten .

Doch jetzt erinnerte ich mich , wi« Frau Leidner an jenem
Nachmittag darauf bestanden hatte , allein spazieren zu gehen .
Ich konnte nicht umhin , mich m fragen , ob stx dgMsH mit
Richard Carey zusammengetroffW Mx .

Und dann hatte Frau Leidner das jung « Mädchen auch gar
nicht gemocht . Mehrere Male hatte sie sich Herrn Emmott
gegenüber beim Lunch recht katzenhaft über Sheila geäußert .

Komisch, wie er sie damals angeschaut hatte — ffl, daß man
unmöglich sagen konnte , was er sich d«nke , Ms « konnte über -
Haupt nicht wissen , was Emmott dacht« . Er war so still . Aber
sehr nett . Ein « netter , verläßlicher Mensch,

Um neun Uhr trafen wir i» Tell Varimjah ein , Das
große Tor war schon geschlossen , Nur im Zeichenbüro brannte
» och Licht und in Dr . Leidners Büro , alle anderen Fenster
lagen im Dunkel .

Als , ich auf dem Weg in m« in Zimmer an dem Zeichen-
düro vorüberkam , sah ich Herrn Carey in Hemdsärmeln dort
sitzen . Er arbeitete an einem großen Plan .

Schr « cklich schlecht sah «r aus , fand ich , So übermüdet und
Wgestrengt , Ps tat einem ordentlich w«h . Unwillkürlich
»ahm man sich alles , was ihn betraf , stärker zum Herzen —
er war eben eine besondere Persönlichkeit .

Da wandte er den Kopf und sah mich , tzr nahm seine
Pfeife aus dem Mund und sagte : „Nun , Schwester, schon
zurück aus Hasfanieh ?"

„Ich dachte, ich könnte mit meinen Sachen weiterkommen, "
sagt« er „Ich war ein wenig im Rückstand. Und morgen bin
ich den ganzen Tag bei den Ausgrabungen, - wir sangen mor -
gen wi «der damit an ."

„Schon ?" fragte ich . etwas erstaunt .
sFprtfxtzung fylat )

Beleuchtungs - KARRER jetzt Kaiserstraßi 166 Tel . 4729 Besichtigen Sie
unsere Schaufenster I
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Wir bitten um

zwanglose Besichtigung
unserer grossen Auswahl

Teppiche, Vorlagen,
Bettumrandungen , Läuferstoffe,
Tisch- , Diwan- und Reisedecken
Kokos-Lä
57, 67, 90, 100 , 120,150 und 200 cm breit

E h« Standsdarlehen — Kinderbeihilfen
werden in Zahlung genommen .

Ständige Ausstellung In 8 Schaufenstern

Deutsches Fachgeschäft für T e p p i c h e

Veith & Winkler
Karlsruhe , Ritterstrasse 5

Praktische Geschenke
houf » n ZI» In groBtr Amwahl >

Damentaschen
Stadttaschen

Wandertaschen
Mappen aller Art

Necessaires
Handschrankkoffer
Bahnkoffer

Handkoffer
Hutkoffer

Lederkoffer
»owie » amtlich « Lederwaren und Reiseartikel

G. Dischinger
Kaiserstraße 105

iwi «dien Adler - und Kronenstraße — Telefon 2618

I Vorschriftsmäßige Offizierskoffer I

spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen, sonst werden ste
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach den übrigen
Rechten berücksichtigt.

Wer ein Recht bat . das der Versteige ,
rung des Grundstücks oder des nach 5
65 ZVG . mithaftenden Zubehörs ent»
gegensteht , wird aufgefordert , vor der
Erteilung deS Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ber -

d. I . im Rathaus . Zimmer Nr . <S,2. Stock, anzumelden .Die Neueinfchätzungen der Gebäude
im Stadtteil Ottenau stnd beim Sekre
tariat des Stadtteil « Ottenau anzumelden .

Wer die vorgeschriebene Anzeige UN-
terläbt . wird nach den Bestimmungendes G .S3.G . mit Geldstrafe bis zuRM . 100.— belegt .

» ttggentm, den 12. Oktober 1998 .
» er vargerm elfter.

Zurück

3)r . med . L. Siaimann
homöopath . Arzt

KwteraSe 13 R«f 1710

Sprachzalti 11—12 , 16—18 , Sa . 11—12 oder noch
Voranmeldung .

Dr . med . Klds ^ P
probt , SLrxt
Karlsrah « , Fried rlchiplatz Nr . 6
Z« »amtlichen Krankenkauen zugelassen .

Sprechstunden , 8 .00 bis 9 .00 » . 14.00 bis 16 .00 Uhr
Samstags i 8 .00 bis 10 .00 Uhr
Talafon Nr . 1« 49

Zurück
Dr. Bernd. Wagner
Zahnarzt , Sofienstr . 148, Tel. 2772

Sonntagsdienst
Sonntag , 16 . Oktober 1938

Dentisten : Nuitsstraße 23

Praxis - Mrnahme
Nach mehrjähriger Ausbildung
and Assistenztätigkeit habe ich die
Praxis des verst . Herrn Gg. Bieller
hier, übernommen .
Bernhard Oesterle
Heilpraktiker , Karlsruh «
Luisenstraße 52, III. Tel . 6789 .
Spredist . Ho .—Sa . 9 -12" 2o . 15-18 Uhr

So . tt - 12 Uhr
Zu privat . Krankenkassen zngeliss .

Möbelaller Art ,
Qualität u .
Preislagen l

Für Jedermann tragbare
Anzahlung u . Ratenzahlg . 1
(schon v . KM . 3.— an auf je
100. - Kaufsumme ) . Auch Ehe¬
standsdarlehen ! Frachtfrei
ab Fabrik ! Katalog od . Ver¬
treterbes . unverbdl . durch :

„ Süilhag
" -MikelRrnii , $ £ £ £ £

t

Sende selbst
die beliebten Schallplatten -
Konzerte mit dem neuen

Elecirola -
3>laUenspieler

Modell : 188 , 189 und 190
Tischmodelle, Truhen , Schranke
in allen Stilarten .
Lassen Sie sich unverbindlich alle
Modelle in meiner Radio-Abtlg .
vorfuhren . - Bequeme Teilzahlg .

Radio « u. Musikhaus

Fritz moiier
KatorstraB « 96

Speise¬
zimmer-
Bfifett

Bonn 160 .-
Kiel , 70 -
Hamburg 200 .
Stettin 210 .-
Tisdi u . Stühle könn .
mitgeliefert werden .

M
Adolf

einzer
Ecke Hirsch -
Kaiserstraße

das Neueste
an Stoffen

für
)| ) Wii | i( l) l& « t»4 ülfl iitS'

Kleider, Kostüme ,
■M jai

usw .

in allen modernen 6eweben
Farben . Mustern u . Qualitäten

Wolle, Seide,Samt
in bekannt großer Auswahl
und zu billigen Preisen .

Beyer s Schnitte

(auch Schuppenflechte )
Verlangen Sie kostenlos und unverbind¬
lich meine ausführliche Aufklärungsschrift .
Aus dieser ersehen Sie . durch welch ein¬
fach anzuwendendes Mittel mein Vater u.
zahlr . andere Kranke von jahrelangem
Leiden in ganz kurzer Zeit befreit wurden .

Max Müller , Heilmittelvertrieb ,Bad Weißer Hirsch 1 bei Dresden

Ämtliche Anzeigen
«Amtl. Bekannimachnngen entnommen)

Saden -Baden .
Zwangs -Bersteigerung .

Im Zwangsweg versteigert das No»
tariat am Mittwoch , den 30. Novem»
ber 1938 , vormittags 9 Uhr, in feinen
Diensträumen . Vincenlistratze Nr . 6,
3. Stock, das Grundstück des Güter ,
bestätters August Pflüger in Baden .
Oos aus Gemarkung Baden -Baden .

Die Versteigerung wurde am 23. 9 .
1936 im Grundbuch vermerkt .Die Nachweisungen über das Grund ,
stück samt Schätzung kann jedermann
einsehen.

Rechte, die am 28 . 9. 1938 noch nicht'
itn Grundbuch »msetcage » war « , find

fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen ,
standez tritt .

Grunbsiücksbeschrieb: .
Lgb.-Nr . 79/1 : 11 a 06 qm Hofreite

und Hausgarten mit Gebäulichkeiten ,
Marienftratze Nr . 1. >
Schätzung 35 000 RM .. Zubehör

245 RM .
B- den .Baden , den 10. Okt . 1S3S.

Notaria , Bade« II
• 18 « ollstreckungsgericht.

Gaggenau .
Bekanntmachung

Die regelmäßige Einschätzung
der Gebäude zur Feuerver .
licherung betr.

Die Eigentümer von Gebäuden , die
seit der letzten regelmäßigen Einschät¬
zung im Januar d. I . neu erstellt ^vor .
den stnd , oder deren Wert sich im Laufe
dieses Jahres durch Verbesserung . An -
bau , Aufbau . Umbau und dergl . um
mindestens RM . 200 .— erhöht , Oder
um diesen Betrag wegen Abbruch , Bau -
fälligkeit ufw . vermindert hat , werden
gemäß § 21 des Geb .-Vers .-Ges. und
nach § 19 der Vollzugs -Verordnung
zum GS .® , aufgefordert , die Verän¬
derung « ! St« spätestem« 1. November j

Bühl .
vekannimachung

Qnartierentschädigung.
Die Quartiergelder für die Tin-

quartierung werden am kommenden
Dienstag , dem 1». Oktober 193», vorm.
von 8—12 Uhr, durch di » hiesige Stadt -
kasse ausbezahlt .

Die Ouartterzettel « der Anweisungen
stnd mitzubringen .

« »hl, den 13. Oktober 193«.
Der Bürgermeister .

Bühlertal
Grundsteuernachlässe betr.

Ab 1. April 193S wirb die Grund -
steuer bekanntlich nicht mehr nach den
Vorschriften der 16 verschiedenen Lan -
desgesetze erhoben , sondern nach den
für das Reichsgebiet eivnheitlich gelten ,
den Vorschriften des Reichsgrundsteuer ,
gesetzes vom 1. Dezember 1936. Den
Steuerpflichtigen stnd die neuen Steuer ,
bescheide bereit » zugegangen . Au» die.
sen ergibt stch teil » eine geringere , teil »
eine höhere Belastung gegenüber der
bisherigen .

FSr diejenigen Steuerpflichtigen , bei
denen die Steuererhöhung gegenüber
der bisherigen Steuerzahlung wefent .
lich höher ist . kann die Steuer aus Bil .
ligkeitsgründen teilweise nachgelassen
werden . Anträge auf Steuernachlatz sind
du» Ml -P-Nt SA. KsMmUc ii . I » .

Sind solche praktischen
und idiOnen Mfibel
teuer? Untere Sonder -
m. h . u „ Deutsch «
WK- Mlbel M wird Ih¬
ne« al« Antwort aal
dleie Frage eine ange.
nehme Überraschung
bereiten .

Die Anschaffung einer
Wohnungseinrichtung
und auch die Ergänzung , Erweiterung oder
Vervollständigung eines schon bestehenden
Heimes ist eine ebenso wichtige wie an¬
regende Frage . Möbel sollen dem Sinn *
des Wortes nach bewegliche " Gegen¬
stände sein . Nicht jede Familie hat ja
das Glück , auf eigenem Grund und Boden ,
in eigenem Hause zu wohnen und dis
Möbel den räumlichen Verhältnissen ent¬
sprechend nach eigenen Gedanken oder
besonderem Künstlerentwurf bauen xu
lassen . Und doch haben auch die Menschen ,
deren Beruf einen häufigeren Wohnungs¬
wechsel bedingt oder die sich erst in
»päteren Jahren des gemeinsamen Lebena
ein eigenes Haus bauen lassen können ,
den gleichen Anspruch aut Behaglichkeit
nnd individuelle Gestaltung ihrer Wohnung ,
aucli wenn sie zunächst nur bescheidene
Mittel anlegen können . Wir richten Ihnen
Ihr Heim mit unseren künstlerisch wert -
Tollen und dabei doch so preiswerten
WK -Möbeln behaglich ein , nnter Verwen¬
dung der passenden Tapeten nnd Teppiche ,
Vorhangstoffen und Gardinen .

MÄß & SlTÄHIER
K iAmriHi
KARLSRUHE A . RH .
KARISTR. 30/FERN RUF 337J
ABT.. DEUTSCHE WK- MOBELHAIDELSMARKl

vie Deutsche Arbeitsfront
kreiswaltung Karlsrulie/Nt, . . cammstraßeIS

Berufserziehung
verufserziehnngswerk der » Mtnntdft». 16 (Ctrnmf 7875 )

Kaufmännische Lehrgemeinschlich sten:
Tageslehrgemeinschnften : Beginn : 24 . 10. 38, 9 Uhr : Kurzschrift . Stufe II ,8.40 RM . : 24. 10. 38, 10.45 Uhr Mafchinenschchreiben, Stuf - II . RM . 10.40 ;

31. 10. 38 , 9 Uhr Maschinenschreiben Stufe I . RM . 10.40 ! »1. 10. 88, 10.48
Uhr Kurzschrift . Stufe I . RM . 8 .40 Uhr .

« bendlehrgemeinfchaften: Beginn : 17. 10. 38 20.80 Uhr Durchfchreibebuch .
Haltung ' RM . 8 .40 : 18. 10. 38. 19 Uhr Schriftverbesserung . RM . 4.40.

Ende Oktober/Ansang November : Kaufmännisches Rechnen RM . 6.40 :
Kunst , und Plakatschrift RM . 8 .40 ; Geschäftsbrief . Stufe I RM . 5.40 : Steuer ,
recht. Stufe I RM . 8 .40 : Englisch , Stufe II RM . 8.40 : Französisch . Stuf - II
NM . 8.40 : Buchführung II , IV und V je RM . 8.40. — Montag/Donners¬
tag 19 Uhr Maschinenschreiben . Stufe I RM . 10.40 : Montag/Donnerstag 20 .30
Uhr : Maschinenschreiben , Stufe II 10.40 Uhr .

Mitte November , Dienstag/Freitag 20.30 Uhr Maschinenschreiben , Stufe II .RM . 10.30 : Montag —Donnerstag 20 .30 Uhr Kurzschrift , Stuf - I RM . 8 .40,
Montag —Donnerstag . 19 Uhr Kurzschrist . Stufe II RM . 8.40 : Da » Ber -
kaufsgefpräch RM . 4.40 : Steuerrecht , Stufe II RM . 5.40 : Schwierigkeiten
de» deutschen Sprachgebrauch » RM . 8 .40.

Etenotvpiften .Lehrgang ( Ausbildung zum fertigen Stenotypistin ) ( steh«
Arbeitsplan 1938/39, Kaufleute Seite 6) bei genügender Beteiligung jeweil »
Mittwoch . 19—22 Uhr , 12 Abende . RM . 10.40.

Die Lehrgemeinschaften für ' Eisen und Metall , Heizungswesen , Elektro «
techntk und Holzverarbettung beginnen End « Oktober/Anfang November . Wir
bitten um umgehende Anmeldung .

« » 17. Oktober beginnen außerdem für Hausgehilfinnen : Tischdecken und
Servieren , 10 Abende , RM . 3.00 : Kalte Platten . 3 Abende , RM . 2 .60
( hintereinander ) : Nähen , 14 Abende , RM . 5.—; Bügeln , 10 Abende , RM . 4.50.

Wer will die Durchschreibeduchhalinng erlerne» ?

Familien -Nachrichten
(Hu» Zeitungsnachr ' chten

Verlobte :
Offenburg — Lahr : Martha

Spcaul u . Fritz Andre » —
Lisa Weiß u . Albert Killiu »

Eberbach : Annele Pfeifer und
OSkar Vitzdorf

Vermählte :
Offenburg : Albert Herrmann

u . Frau Trubel , geb. Schrö .
der

vaden -vaden : Walter Schmitz
und Frau Gnftl geb. Ditzel

Sandhausen : Hermann Engel .
Horn und Frau Käthe geb.
Rohmer

und nach Familienangaben )
Kreiburg — Heidelberg: Willy

Kast und Frau Käte , geb .
Ballmann

Neckargemünd: Ludwig Reufch
und Frau Berta geb . Schnei-
der

Hilpolltstel» — Heidelberg.
Kirchheim : Maximilian Warh
und Frau Lydia geb. Breifch

Manzell a. See — Leipferbin-
gen : Arthur Tacke und Frau
Hilde geb . Hornung

Gebore ? :
Menzingen : Albert Melder u.

Frau Luise geb . Lehmann :
eine Tochter Liesel

Auswärtige Sterbefälle
(Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Bruchsal: Hermann Graebener
Freiburg : Josef Hölle , Polizei -Kommissar i . R .
Kehl : August Hummel , Bauführer i . R . , SO Jahre
Neudorf : Walter Brecht, Kanonier , BeobachtungS -Abteilung 5
Nußbach : Franziska Frieß , Ww ., geb . Schmidt , 37 Jahre
Pforzheim : Karl Friedrich Meeh , 75 Jahre
Radolfzell : Julius Rapp , Professor
Rastatt : Nikolaus Hinderschiedt — Karl Neininger , Malermstr., 74 I .Staffort : Lina Stober , geb . Gamer

beim Bürgermeisteramt zu stellen . An -
tragssormulare hierzu rönnen gegen
eine Gebühr von 15 Rpsg . pro Stück im
Rathaus , Zimmer 5, abgeholt werden .

Es wird noch besonders darauf hin -
gewiesen, »atz S>Wt 61« fttoaiM An¬

tragstellung auf Steuernachlab die Zah.
lungSpflicht nicht unterbrochen wird , fo .
lange nicht ein diesbezüglicher Bescheid
den Steuerpflichtigen zugegangen ist .

Der Bürgermeister.

X
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Turnen - Spiel - Sport
VfB Mühlburg - FC Pforzheim

Zu diesem um */a4 Uhr auf dem Platze an der Honsell -
straße stattfindenden Großkampf stellt der F . © . Pforzheim
in der nachstehenden Besetzung seine steilste Vertretung :

Pforzheim :
Gärtner

Eberle Rau
Burkhardt Neuweiler Eberle II

Knobloch Fischer I Fischer II Wunsch Hartmann
Mühlburg :

'

Rothermel Seeburger Ebert Rastetter Gruber
Albrecht Moser Joram

Rink Bohner
Speck

KFV- Sandhofen
Zu dem heute nachmittag 13.45 Uhr auf dem K .F .V .-Platz

stattfindenden Wettspiel tritt die einheimische Mannschaft wie
folgt an :

' Eßwein
Jmmig Bolz

Helm Wünsch Holzigel
Brecht Rapp Helwig Morlock Damminger

Vorher : Reservemannschaften .

Trainingspartner der Kontinentelf
Hollands B - Ma «uschaft für das Probefpiel .

Vor dem mit Spannung erwarteten Fußballtreffen Eng -
land —Kontinent am Mittwoch , 23. Oktober , in London , unter -
ziehen sich die 18 Auserwählten des Kontinents einer letzten
Probe in einem Uebungsspiel in Amsterdam gegen die hollän -
bische B - Mannschast . Auf Grund der Erfahrungen bei diesem
am Sonntag , 23. Oktober , stattfindenden Spiel wird dann die
endgültige Aufstellung vorgenommen , nachdem durch Aus -
wechsluug jedem Spieler Gelegenheit geboten wurde , sein
Können zu zeigen . Die holländische B - Mannschast , die als
Gegner für diese Generalprobe gewonnen wurde , tritt in
folgender Besetzung an :

Tor : Dijkstra sZwolle ) : Verteidigung : Blomvliet lAjaxl -
van Jerland lWillem 2 ) ; Läuferreihe : Stam (Den Haag ) —
Wallaart (Eindhoven ) — Book (Herzogenbusch ) : Angriff :
Wels (Unitas ) — Bente sFeijenoorö ) — de Boer (Koog ) —
van Spaandonck (Neptunus ) — Ooms (DWS ) : Ersatzspieler :
Klokkemeyer , Cuyten , Bekenees , Vroomen .

Weltrekorde deutscher Segelflieger anerkannte fetzt der
Internationale Luftsportverband lFAJ ) . Es handelt sich um
den Höhenweltrekord von Flugkapitän Walter Drechsel mit
6687 Meter Startüberhöhung und 7687 Meter über dem
Meeresspiegel , ausgestellt ajn ö. August 1938 beim Rhön - Wett¬
bewerb , und die Weltbestleistung im Streckey^!ug über LW,83
Km ., ausgestellt im Doppelsitzer von Heinrich Huth mü Be¬
gleiter Heinrich Brand auf der Strecke Hamburg —Altona -
Hannover und zurück am 16. August 1938.

Fuchsjagd im Karlsruher Hardtwald

Es ist schon immer so gewesen. Zuerst steht man dem
Neuen etwas abwartend gegenüber , und dann möchte man es
nicht mehr missen. So war es vor Jahren mit den Findig -
keitsläusen . Von 14 aus 76, dann auf über 166 Mannschaften
stieg die Teilnehmerzahl sprunghaft an . Und diese „Fuchs -
jagd " ist ja etwas Verwandtes .

Wie geht nun so eine Fuchsjagd von statten ? Der Fuchs ,
ein Läufer durch eine auffallende Kopfbedeckung kenntlich,
läuft mit einem Vorsprung von 16 Minuten in den Waü >
und macht die Strecke durch Streuen von Papierschnipsel
kenntlich . Da aber die Verfolger so leichtes Spiel hätten
und den Fuchs bald finden würden , legt er mit aller Schläue
Fehlspuren an . Ist sein Vorrat an Zeichnungsmaterial aus-
gebraucht , dann ist sein Ende gekommen . Er erwartet die
Verfolger und der Glückliche der zuerst bei ihm ist und ihm
seine Kopfbedeckung entreißt , ist Sieger . — Am Sonntag früh
um 16 Uhr findet vom R o b e r t-R o t h -P l a tz aus an der
Linkenheimer Landstraße die erste Fuchsjagd im Hardtwald
statt .

Reit - und Fahrturnier des Inf - Regt . 109

In den letzten Jahrzehnten hat sich im Reitsport bei allen
reitenöen Nationen der Turniersport entwickelt , dessen ur -
sprünglicher Sinn darin bestand , für Pferdezucht und Pferde -
fport bei einem breiten Publikum Verständnis und Interesse
zu erwecken und weiter die Pferde , die hier in Wettkampf
traten , in Gebrauchsfähigkeit und Höchstleistung gegeneinan -
der abzuwägen .

Neben der Material -, Eignungs - und Höchstleistungsprü -
fung bildet das diesjährige Turnier des Ins . - Rgt .
169 auch einen zeitlichen Abschluß der reiterlichen Ausbil -
dung für Offiziere und Mannschaften . Bevor im kommen -
den Winterhalbjahr wieder an die weitere Einzelausbildung
im Reiten gegangen wird , soll jeder Reiter sein Können in
dem bisher Gelernten unter Beweis stellen.

Das diesjährige Reit - und Fahrturnier des Jnf . -Rgt . 169,
das vom 17.—21. Oktober dauert und zu dem die Karlsruher
Bevölkerung herzlichst eingeladen ist, bringt als erstes am :

Montag , 17. Oktober, 9 .60 Uhr einen G e l ä n d e r i t t sür
Offiziere und Mannschaften . Abgangsort ist die Grenadier -
kaserne in der Moltkestratze .

Der Ritt führt an der Südseite des Flugplatzes vorbei
zum Schießstand , von dort zwischen Neureut und Knielingen
hindurch an eine Klet/erstelle nebst Wassergräben und dann ,
eine Schleife bildend , in Richtung Nordwestecke des Flug -
Hafens . Er endigt wieder in der Grenadierkaserne .

Am Dienstag . 18. Oktober, 8.06 und 16.60 Uhr folgen auf
dem Platze vor dem Schießstand die Hauptprüfungen für
Hindernisfahren der 2- und 4-Spänner , um 15,00 Uhr
die Hauptprüfung der Zugleistung für Zugpferde in der
Lorettokaferne (ehem . Dragonerkaserne ) .

Am Mittwoch , IS . Oktober, 8.06 Uhr sind in der Reithalle
der 4. Kompanie (Lorettokaferne ) die Dressurprüfung der
Klasse A und um 16,60 Uhr die Vielseitigkeitprüfung . Nach-
mittags um 15.60 Uhr findet auf dem Kleinkaliberschießstand
der 4. Kompanie ein Kleinkaliberschießen statt.

Am Donnerstag , de« Oktober, 7 .06 Uhr folgt die
Hauptprüfung für daS Jagdspringen der Klasse A und

173,9 Kmstd in Hocken heim
Der Samstag vormittag , der das Training zum Hocken -

heimrennen abschloß, brachte abermals erhebliche Ver¬
besserungen der Geschwindigkeiten . Abermals
war Europameister Meier auf seiner 506ccm BMW .
der schnellste Fahrer . Er erreichte in einer Rekordrunde den
überragenden Durchschnitt von 17 3,9 Kmstd . In der 350
c c mK lasse war es F i e i s ch m a n n auf N S U. der den
Rundenrekovd von 154,2 Kmstd. an sich brachte. Auch in der ,
256ccm - Klasse gab es eine Steigerung der Geschwindigkeit.
Petruschke aus DKW . stellte mit 146,7 Kmstd. einen neuen
Rundenrekord in seiner Klasse aus . Nur wenige der gemel -
deten Fahrer kamen nicht auf die vorgeschriebenen Trainings -
zeiten , sodaß nur ein verschwindend geringer Prozentsatz bei
der Abnahme am Samstag nachmittag gestrichen werden
mußte . Die gesamte Elite des deutschen Motorsports wird
also am heutigen Sonntag in Hockenheim am Start sein.

Eigenartiges Rennwagengesichl
Der luftgekühlte Neai >der »Rennwagen , der auf der Hockenheimer « aha grtftttf

Interesse findet (Aufn . Tchnellhardt )

am Freitag , de« ZI. Oktober , 15.66 Uhr die für das Jagd -
springen Klasse L in der Lorettokaferne .

Das Einreiten und die Siegerverkündung der Retter de?
Vielseitigkeitsprüfung durch den Regimentskommandeur um
16.00 Uhr , das Einfahren der Siegergefpänne itnt"16,2f) Uhr
und die Siegerverkündung mit Preisverteilung ab 16,30 Uhr
geben dem Turnier einen würdigen Abschluß.

Elbeo -Strümpfe
MW« « » "

Rogo -Strümpfe
Qualitätsmarken für verwöhnte Frauen
1.95 2 .45 • Stets neueste Modefarben

RCID . HÜ <30 DIETRICH

LEITERN
f . Indust ..Gewerbe u .
Haushalt ., Reparat .

Karlsruh .Leiternfabrik
Robert Raible

Karlsruhe ,
Bismarckstr .33 , T 5842

Ämtliche Anzeigen
vorübergehende ortspolizeiliche Bor -

schrift zur Bekämpfung der Frost -

fpanntr an Obstbäumen .

Auf Grund § 145 Ziff . I PolStrGB .
tn Verbindung mit 8 2? Abs . 1
PolSirGB . und § 3 der Verordnung
zur Schädlingsbekämpfung im Obstbau
vom 29. Oktober 1937 ( RGBl . I
® . 1143) wird folgende
vorübergehende ortpolizeiliche Borschrift
erlassen :

§ 1.
1) Zur Bekämpfung der Frostspanner

sind die Eigentümer und Nutzungs -
berechtigten von Obstbäumen verpflichte !,
1. an allen Kern - und Steinobstbäumen

bis zum 20 . Oktober Klebegürtel
( Raupenleimgürtel ) fachgemäß anzu -
bringen und sie wenigstens drei
Monate lang klebfähig zu erhalten :

2. die Klebgürtel spätestens bis zum
15. März zu entfernen und zu ver .
brennen sowie die Baumstämme
unterhalb der Stellen , an denen die
Klebgürtel angebracht waren , mit
Ivprozentiger Obstbaumkarbolineumlö -
fung zu bestreichen .
2) Bei der Durchführung der unter

Abs . 1 genannten Bekämpkungsmatz -
nahmen sind die vom Rcichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft er -
lassenen , Richtlinien zu beachten .

§ 2.
1) Die Überwachung der angeordne¬

ten Maßnahmen obliegt neben dem
Oberbürgermeister dem Pflanzenschutz -
amt ( Hauptstelle für Pflanzenschutz )
und dessen Beauftragten ( dem Kreis -
obstbauinfpektor ) ; ihren Weisungen über
die Art der Durchführung der angeocd -
neten Matznahmen ist Folge zu leisten .

2) Kommen die in 8 l genannten
Personen den ihnen obliegenden Ver -
pflichtungen trotz besonderer Aufforde -
rung durch den Oberbürgermeister das
Pflanzenschutzamt oder dessen Beaus -
kragten nicht nach , so können diese d.e
vekämpfungsmahnahmen auf Kosten
der Verpflichteten selbst vornehmen
» der vornehmen lassen .

§ 3.
1) In Ausnahmefällen kann der

Oberbürgermeister im Benehmen mit
dem Pflanzenschutzamt oder dessen Be¬
auftragten auf Antrag genehmigen ,
»ab von der Anbringung der Klebzür .

tel Abstand genommen wird , wenn
Frostspannerbefall nicht zu befürchten
ist oder nach Lage der Verhältnisse
etwaige Froftfpannerfchäden durch an -
dere Matznahmen wirksam verhütet wer -
den können . In solchen Fällen kann
die Durchführung anderer Matznahmen ,
insbesondere die Bespritzung der Bäume
mit von der Biologischen Reichsanstatt
für Land - und Forstwirtschaft , aner -
kannten Mitteln im Benehmen mit dem
Pflanzenschutzamt angeordnet werden .

2) Anträge auf Befreiung von der
Verpflichtung zur Anlegung von Kleb ,
gürteln find sofort an den Oberbür -
germeister zu richten .

8 4.
Wer dieser Vorschrift zuwiderhandelt ,

wird mit Geld bestraft , wenn nicht
nach § 13 des Gesetzes zum Schutze
der landwirtschaftlichen Kulturpflanzen
vom 5. März 1937 ( RGBl . I S . 271)
eine höhere Strafe verwirkt ist .

8 5.
Diese Vorschrift tritt sofort mit Ver -

kündung in Kraft : sie wird in eine
neue ortspolizeiliche Feldordnung auf .
genommen .

Karlsruhe , den 1«. Oktober 1S38.
Der Oberbürgermeister .

Gernsbach .
Durchführung der regelmäßigen
Einschätzung zur Gebäudever .

sicherung .

Die Gebäudebesitzer hiesiger Gemac -
lung , die feit der allgemeinen Nachprü -
fung der Einschätzungsergebnisse Ge -
bäude neu errichtet , durch Anbau in
ihrem Umfange vergrötzert oder durch
Verbesserung in ihrem Wert erhöht
haben , werden ersucht , dies zwecks
Einschätzung zur Feuerversicherung
längstens bis zum 25 . Oktober 1938
auf dem alten Rathaus , Zimmer 2
( Grundbuchamt ) anzumelden .

Gleiches hat bezüglich jener Gebäude
zu geschehen , deren Wert sich durch Ab »
druck oder Baufälligkeit verringert hat .

Gebändeeigentümer , die die rechtzei -
tige Anzeige gemätz 8 21 des Ge -
bäudeversicherungsgesetzes unterlassen ,
sind mit Geldstrafen bis zu 150.—
RM . zu bestrafen .

Gernsbach , den 11. Oktober IVA .

%St Sftigcmciftt«.
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Sil

Jeden Donnerstag
Schnelldienst

HAMBURG
NEW YORK
IberSosthampton und Cherbourg
mit den Dampfern .New York' /
.Hamburg'!,Deutschland'!,Hansa';
über Southampton, Galway und
Halifax mit M. 8. ,8t. Louis'

Während der Reise
werden Sie
es empfinden . . .

Es ist schwer zusagen , wases
ist , aber es ist da - ein gewis¬
ses Etwas , das eine Seereise
mit Schiffen der Hamburg -
Amerika Linie so angenehm
macht . Vielleicht ist es der
Eifer des Personals an Bord
und zu Land , vielleicht ist
es die ruhige Fahrt und die
behagliche Einrichtung der
Hapag -Schiffe , vielleicht ist
es einfach — Tradition . . .

Erholiings- ,Studien -
undBesuchs -tteisen
NACH AMERIKA
Fahrpreise ab RM 60o . - einschließ¬
lich sechstägigem New York -Aufent¬
halt mit interessantem Programm .

Es reist steh gut mtt den Schiffen der

Hamburg - Amerika
Linie

Vertretung in Karlsruh « :

E. P. Hieke KaI.er. trmBe 215
bei der Hauptpost , Fernruf 767

» I
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Karlsruhs i.8

Zu oerkaufen

Teppiche
Bettumrand ., Läufer

Steppdecken , Pol -
ftermdbel , bis 1V
Monatsraten . For -
dern Sie unverb .
Angebot und Muster

R . Schellenberg ,
Wiesbaden 18.

Friedlichst ! . 49.

Föhn
sowie Heizkissen ,

120 Volt , billig zu
verlaufen .
Karl Delislestr . 13,

( »ort ., lks .) .
Rheinstrandsiedlung

RADIO
Einmalige

Gelegenneil !
fabrikneue Apparate

Baujahr 1937/38 ,
bis 25»/« herabgesetzt ,

erstklassige Fern -
empsänger , Dhna -
mischen Lautsprecher
Pol . , Nutzbaum -

Gehäuse , nur 116.-
M , Super . Welt ,
empsänger . schon
sür 185 Jb . nur

solange Vorrat .

Teilzahlung
LQJIseio r iasecki
Schüfen ttxufte 17.

Site Apparate
nehme m Zahlung .

Getr . Schuhe zu »ks.
« indersch . v . MPf . a .
Damensch . v .lüUPf .a
Herrensch .v . l70Pk .a
Blumcnstr . 1t , Part .

1 Knochenmühle
mit Motorbetr . u .

1 Rundstrickmasch.
mit Platinappacat ,
verlauft billig :
B .Speck , Daxlanden ,
Pfalzstr . 40 . II .

Seine Ruh '
ist hin. sein Schlaf gestört durch den ewigen Krach
Im Haus. Warum benutzt er aber auch nicht
OHROPAX-Ger&uschschützer? Plastisch formbare Ku¬
gelnzumAbschließendes Gehörganges,Schachtel mit
6 Paar RM180 In Apotheken. Drogerienund SanKSt»-
geschäften. Max Negwer. Apotheker. Potsdam A1

Vom Urlaub zurück
wird es Ihnen sicherlich erwünscht sein , daß Sie Ihre

„Badische Presse " wieder pünktlidi in Ihre Woh¬

nung zugestellt erhalten . Sollten Sie bisher noch
nicht Bezieher der „Badischen Presse" gewesen sein,
räumen wir Ihnen gerne völlig kostenlos eine ein¬

wöchige Probelieferung ein , damit Sie sich in unsere
Zeitung einlesen können . — Ihre diesbezüglichen
Wünsche brauchen Sie nur auf untenstehendem Zettel
zu vermerken , der unfrankiert der Post übergeben
oder an unsere Trägerin weitergeleitet werden kann.

(Bitte abtrennen )

An die „ Badische Presse "
, Karlsruhe

Ich bitte , mir die „Badisdie Presse "

1 . ab wieder wie bisher in meine

Wohnung zuzustellen .

2 . für die Dauer einer Woche völlig kostenlos und un¬
verbindlich vor Beginn des nächsten Monats zur Probe
zuzusenden .
(Nichtgewünschtes bitte streichen !)

Vor - und Zuname : ..

Beruf :

Anschrift :
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Allesbrenner
Dauerbrenner

.»wie „Senkino"-
Ks» , und Koblenherde

in großer Auswahl

Bender & Co.
Tel. 245 imalienstr. 25

Möbel
von

Thome
Karlsruhe , Herrenstr . 23
gegenüber Drogerie Roth

sind elegant
tehr haltbar

und billig I
Ehestandsdarlehen
Kinderbeihilfe .

Kkirats Gesuche
/ Halbwaise ,

Z2 g .. angen . hübsche Srschg . , unah .
hängig . mit 30 000 RM , Vermögen u .
schöner Aussteuer , häusl ., gesund , tem¬
peramentvoll , natürl . u . lieb im Wesen,
möchte Herzgeb. Manne treue Gatt .n
u . mithelft . Kameradin sein . Näh , unt .
«ZZ8 dch. Erich Möller , Wiesbaden ,
Walramstr . 8, I . ( Ehemittler ) .

Einheirat
in größ . Fabrik bietet sich tüchtigem
Kaufmann über 30 Jähre .

Eheverm . Lug«, Baden -Baden ,
Ludwig -Wilhelm -Platz S, 2. Stock.

Witwe » ,
St I ., höh , Staatsbeamter . penfionsb -k-,
beste Existenz , mit schön . Eigenheim ,
arotzzüg . . lebensfroh , aber Herzenseiii -
sam . wünscht liebe, evang . . häusl . Gat .

iin
u . gute Mutter s. reizd . 3j . Bub .

Zermögen und Aussteuer werden nicht
verlang . Näh . unt . 6450 dch. Erich
Möller , Wiesbaden , Walramstr . 8. I
tEhemMler ) .

Für mittl . und höher « veamten
«wischen 40—50 Jahre , suche ich

passende Frauen.
Eheverm . Luge , Baden -Bade ».

Ludwig -Wilhelm -Platz 5. 2. Stock.

ODerseMr
t. Staatsdienst . 42
I . . gute Erschein .,
sucht paff. Heirat .

Näheres :
Frau L. « ran » ,
Freiburg i . Br . ,

Heimatstr . 1.

Handwerker !
t . sich. Stell . . Wo-
chenverdienst 88 M ,
lath ., led. , 1.46 gr ..
vermög . , wu . nett . ,
arm . Mädel alsbäld
zw. Heirat l . J . l.
Näh . dch. Ehe -Fnst .
Frau R . Morasch ,

Karlsruhe ,
Kaiserstrabe 84 .Reichsiieamter

Ende 40, solid. , zu¬
verlässig . Chksjiltek ,
über 300 M monat¬
lich , wünscht sich m.

gediegener Dame
baldigst t , verhei .
raten . Evtl . etwas
Vermögen , Ehrlich
gemeinte Zuschrift .
U. Nr . 4818 an die
Badisgs Pressx.
Anonym ganz zweck-
los !

BernfStät . Arbeiter ,
34 I .. wünscht Frl .od. Witwe kennen z .
lern . , m . Sind nicht
ausgeschl . Baldige

Heirat
guschr . u . Nx. 4«4*
an d>, Bad . Presse .

Lehrer
i . Staatsd . . 30 I .,
schlanke Sportfiaur ,
Idealist , sucht Hei -
rat . Näheres :
Frau L. Braun ,
Freiburg i . Br . ,

Heimatstr . 1.

Kel>. Herr
BOet, in gut . , Pen,
sionsber . Stellung ,
sucht Heirat . Näh .
Frau L. BMli ,
Freiburg i . Br .,

Heimatstr . 1.
Gebildeter Herr ,

Anfang 40, sucht
Dame , nicht tMer
25 Jahren , kennen
zu lernen . Bei Zu .
neignng spätere

Heirat
Angb . u . Nr . 4848
®n die B »p. $ « ff«

2 *i Iänr. oame
o , gut . Hause , eleg.
Ecsch . . m . Ausst . u .
40 MX) M Vermöge
sucht Heirat . Näh .
Frau L. Braun ,
Freiburg i . Br . ,

Heimatstr .

Schütz

JCaiserstraGe227
Lagerbesichtigung erbeten .

Ratenkauf . Versand nach auswärts .

Geschäftsverlegung
Der verehrlidien Einwohnerschaft von Karlsruhe zur
gefl . Kenntnisnahme , daß ich das bisher Humboldt -
Straße 3 geführte Malergeschäft nach der

AKADEMIESTRASSE 34

(Nähe Hauptpost ) , verlegt habe . Ich bitte , das mir
bisher gezeigte Wohlwollen , auch hierher übertragen
zu wollen .

Adolf Bruder 9 Malermeister

Größerer Posten

naturreiner
in */« Flaschen erfter Qualität

Ab 20 Flaschen liefert

Alleinvertrieb
H«rderstra6 « 19 - Telefon 2391

MANTELSTOFFE
KLEIDERSTOFFE

Mantelstoff
engl . Art , für Sportmäntel
und Röcke
140 cm breit 5 .90 3 .40 2 95

Mantelstoff
Fischgrätmustef f. d . flotten
Wintermantel 5 .90 3 45

Sport*Karo
besonders für fesche Sport¬
jacken geeignet
140 cm breit 6 .70 5 75

Mantelstoff boucleart .
für den eleg . Sportmantel E
in blau , grün , rotbraun I lQK

140 cm breit

Mantelstoff
Boucle -Gewebe für aparte
Frauenmäntel
cs . l45cm . br . 1890 9 05 7 25

Mantel~Velour
mollige Ware , kamelhaar¬
farbig für Kinder u . Mäd¬
chenmäntel 145 cm breit 790

Stichelhaar
in gedeckten Farben
90 cm br . 1 .45 70 cm br . 110

Kleiderstoff m sich
gestreift , für das praktische
Kinder - und Mädchenkleid
ca . 85 cm breit

145

Biesenneuheit
die bewährte Strapazierquali¬
tät , auch in marine und sdiwarz
c». 90 cm breit 8 . 85

195

Kleider ~Faconn €
für das elegante Nachmittags¬
kleid in neuen modischen Farben
130 cm breit 4 .90 3 .90 3 45

Woll -Georgette
mit aparten Streifenmuster für

Kleider und Komplets geeignet £ 1
180 cm breit 6 .85 90

Charmelaine
schöne Wollstoffqualität für das
elegante Frauenkleid in marine
und schwarz .
130 cm breit 9 *19

780

Beamte , Mitglieder aller Organisationen
Alle dürfen kaufen im :

KÄUt - UAUS

ScharR i ( . Co
BRUCHSAL

Anterricht
Groae fiusiandsorfxis
Englisch, Französisch , Italienisch

unterrichtet
Kose E . Bauer - Ciottü

Kriegsstratze M . j , Ztock .

Tanzinstitut
Stefaniensir . 7 / Telefon 5464

PRIVATE
MALERFACHSCHULE

WEBER 4 GLASER

f
Karlsruhe a . Rh ., Kail Wilhelm Straße 12
jpezial ' aäischule für praktische Ausbildung auf allen
Gebieten des Berufes . Dekoration Schrift, Holz und
Marmor . VollkutSS SonOfrkurse . Gewissenhafte Vor
bereiiüngz Meis eipr ■ ung . 307, . FahiPreisermäßigung
Anfang 2 . November 1938 — Siniritt jederzeit
Prospekt mit Schülerarbeiten kostenlos

f- und IM
erhalten Sie in allergrößter Auswahl
in über 10Ü Sorten , stets frisch im

Spezialgeschäft J . Lemke
KronenftraBa 32

Beaditen Sie bitte die Schaufenster

Reelle BezugsquelleNeue Gänsefedern
in . Daunen e . Selbstreißen H kg 2 .50 RM.
■I. 3 .- , weiße Oänsehalbdaunen 4 .50 , 5.50,6 .75, fflllkräftige Emenhalbdaunen 3.-,gerissene Federn mit Daunen 3 .75, 4 .75.
prima 5 .75 , feinste 7.- . la Volldaunen 9.75,10 .50 . Für reell«, gereinigte u . staubfrei «

Willy Manteuffel
Oänsem ^sterel , Neutrebbin (Qderbr .)Ältestes u . größtes Bettfedern -Versandge -
schal ! d .Overbruchs » Stapimh . iegr . 1858

Seist ein

Wecker
Sie schlafen viel ruhiger ,
wenn Se wissen , daß ein
verläßlicher Wedcer Sit zur
rechten Zeit weckt .
Die kleine Ausgabe lohnt .
Kommen Sie zu mir , ich
habe große Auswahl und
bin sehr preiswert .

In's Schlafzimmer
in die Köche — in » Büro, —
in den Laden gehört eine
genau gehende

elektrische Uhr
Dies« sind nicht teurer wie
eine andere Uhr aber viei
praktischer .
Sehen Sie sich mein Schau¬
fenster an , und verlangen
Sie Preisliste im

Facngescnait für oute unren

Wa -dstraBe 24
Achten Sie auf die Adresse I

Eigene Reparaturwerkstätte I

wird voq Jedermann ge¬
schützt . Gute , modern «
Möbel sehen Sie bei ans in
yl rk 1i ch e y Pi «lswürdig -
keltl Bit«« Ilde «zeugen
HI» «ich durch ein«
jy ?ogl ()s« Besichtigung
— Ehestandsdarlehen —

Gondorf
im Friedrichs!! !)! S.,

*ÄÄ
[ k . .Vermittlung Ist
lnüücvtrantnßsache !
Gute ii .pass .Partifn .
Anfrag , an A.Stein ,
Polizeiwachtm . a .D . ,
Pforzheim , Ruf 7116
Rückp . beif.

Seibstinserat .
Schlichtfeine reife

hlvnde Frau . best.
Fam ., gel., intellig .,
wacttiherz . ,gt .Ersch..
vorzügl . Haussr ., in
gut . Verhältn . . mit
Heim, sucht semsinn .

Ehepartner guter
Kreis- ( 4^- 53 I .) .
Nur «rnstgem . nicht
aqontzpie Zuschrift ,
unter 4840 an die
B'adifche Presse .

Alleinst . Witwe ,
kath.. Näh ., wünscht

Herrn i . d. Werg ,
in gut .

^
Stellg . , w .

kennen »u leimen .
Znschr . u . Nr . 4842

° N M« Bad . Presse
Damen aus besten
Kreisen , in jedem
Alter , tls . m . groß .
Bermög . u . Grund ,
besitz ( Einheirat .
Möglichkeit) wünsch.

baldige Ehe
durch
Frau Maria Schmidt

Nürnberg ,
Peter .Henlein .St . 89

Telefon 43S9S.

Einheirat !
Wäre tucht. Mecha¬
nikermeister lt . AI-
ter » . 34—13 Lahr .) ,
ath . . m. etw . Ver¬

mögen in autgeh .
Fahr . ii . Motorrad -
aeschäft gebot . Näh .
>ch. Ehe -Jnst . Frau
H. Morasch , flarl « .
riihe . Kaiserstr . 84 .
Tel . 4239 , Gezr . 1911

Pianos
Flügel

Bechstein
Blüthner

Steinway & Sons
u . v . a .

üßäiM
laimrara 'Hj
K»i»er«tr , m — tefct pirsch,tl .
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Erhöhte Leistungen bei der Reichspost
Betriebs - und Verkehrsverbesserungen - Beträchtliche Vermehrung der Gefolgschaft

Berlin . 10. Okt . Die Deutsche Reichspost veröffentlicht so -eben öen Verwaltungsbericht über öas Rech -n u " 0 84 0 5 1 1937 f1, April 1937 bis 81. Mär , 1938) .Im Zeichen öes zweiten Vierjahresplanes hatte öieDeutsche Reichspost während öes Berichtsjahres neue und
grove Aufgaben zu lösen . Bei öer Deckung öes Riesenbedarfsaller Art — so im Bauwesen , in der Technik, besonders aufden weitverzweiten Gebieten öes elektrischen ^ crnmelöe -
nesens — kam es ans die Ersparunq ausländischer Rohstoffeunö weitgehende Ausnutzung unserer heimischen Erzeugnissean .

Durch den gewaltigen Aufschwung öes wirtschaftlichen? ebens sinö die Leistungszahlen in den einzelnen Dienst -
zweigen öer Deutschen Reichspost weiter gestiegen . Die Heim -
kehr öer Ostmark im legten Monat des Berichtsjahres hat sich
vor allem durch starke Beanspruchung des Fernmeldeöienstes
im alten Reichsgebiet bemerkbar gemacht.

Bei öer Briefpost wurde mit über 6,8 Milliarden be-
förderten Briefsenönngen die Borjahresleistuna um rd . 6 v . H.
überschritten . Die Zahl öer 1937 beföröerten Paket - und Wert -
sendungen belief sich auf rd . 31 Millionen Stück , d. s. 3,8 p. H.
mehr als im Vorjahre . An Postanweisungen wurden 69.3
Millionen Stück über 2.4 Milliarden RM . übermittelt , d . i.
öer Zahl nach eine Zunahme um rö . 2 v . H.. betragsmätzig
um 3 v . H.

Im PostsKeckverkeKr wurden 904 .8 Millionen Buchungen
über 161 .1 Milliarden RM . ausgeführt . Die Steigerung gegen-
über öem Vorjahre betrug 5.3 v . H . bei öen Buchungen und
14.3 v. H. bei den verbuchten Beträgen . Fast 86 v . H. des
Gesamtbetrages wurde bargeldlos abgewickelt. Die Zahl öer
Postscheckkonten stieg bis Enöe Dezember 1937 auf 1119 372
(+ 2 .3 v . H . ) . An Guthaben waren zu öiesem Zeitpunkt 846 .2
Millionen RM ., im Jahresdurchschnitt 729 .6 Millionen RM .
vorhanden .

Der ZeitungSdienst erstreckte sich auf 7919 zum Post -
vertrieb angemelöete Zeitungen unö Zeitschriften . Nahezu
1K Milliarden Zeitungsnummernstücke wurden befördert .

Von den insgesamt beföröerten Postsendungen ent -
fielen 95.3 v. H. aus öaS Inland , 3.4 v . S . auf Sendungen aus
dem Reich ins Auslanö unö 1.3 v . H. auf Sendungen aus dem
Ausland ins Reich . Aus ieöen Einwohner kamen im Jahres -
durchschnitt 99 eingelieferte Briessendungen jeder Art .

DaS Postkrastsahrnetz umfaßte 2384 Kraftpostlinien
mit 54 314 Kilometer Streckenlänge . Die Jahresleistungen
der Kraftposten betrugen 88,3 Millionen Fahrgäste und
96 ^ Millionen Kilometer , die öer Lanökraftposten 73K Mil¬
lionen Kilometer .

Zum Luftvostnek gehörten im Sommer 1937 108 Luft -
postlinien . im Winter (Oktober bis März ) 74 Linien mit einer
Streckenlänge von 62 500 Kilometer . Insgesamt wnröen fast
19 Millionen Flugkilometer geleistet . Die beförderte Post -
ladung hatte ein IPesamtgewicht von 1349 Tonnen . Fast die
Hälfte davon entfiel aus Zeitungen , 42 v . H . auf Briessen -
düngen und 12 v . H . auf Pakete . Zur schnelleren Beförderung
öer Briefpost sind im europäischen Dienst auch aroße Mengen
von Briefen unö Postkarten , für die kein Zuschlag entrichtet
war , auf dem Luftwege weitergeleitet woröen ( 3293 Tonnen ) .

In der Zahl der übermittelten Telegramme trat eine
kleine Abschwächung (— 1 .9 v . H .) ein . während öer Fern -
sprechdienst mit mehr als 2 .7 Milliarden vermittelter
Gespräche erneut um 6.2 v . H . zunahm . Der Teilnehmer -
Fernschreibdienst entwickelte sich weiter günstig unö
zählte Ende März ö . Js . 420 Teilnehmer , öas Fernschreibnetz
zählte 11 Vermittlungsämter . Die Zunahme an Sprech -
stellen betrug 192 623 oder 5.6 v . H . , Ende März 1938 waren
insgesamt 3 623 697 Sprechstellen vorhanden ; Das Telegrafen -
und Fernsprechnetz umfaßte am Ende öes Berichtsjahres
897 228 Kilometer Telegraphen - unö Fernsprechlinien .

Die Zahl öer Rundfunkempfangsanlagen war
Enöe März 1938 auf 9 574 791 gestiegen unö hat damit erneut
um fast 13 v . H. zugenommen .

Auf dem Gebiete öes Fernsehens brachte das abgelau -
fene Jahr wichtige Ersolge . Eine neue deutsche Fernseh - Norm
wurde bekanntgegeben , nach öer die Fernseh -Rundsunksenöer
Berlin -Witzleben . auf dem Brocken lHarz ) unö auf öem Feld -
berg (Taunus ) gebaut werden . Aus der Weltausstellung 1937
in Paris war die Deutsche Reichspost mit einer Fernseh -
sonöerschau vertreten . Als Erfolg dieser Veranstaltung ist die
Zuteilung von örei Grand Prix an die Deutsche Reichspost
unö öie Deutsche Fernsehindustrie anzusehen .

Die fortschreitende Steigerung der Leistungen unö not -
wendige Verbesserungen und Neuerungen in den einzelnen
Dienstzweigen erforderten eine beträchtliche Ver -
mehrung der Gefolgschaft . Am Enöe des Berichts -
jahres waren 16 024 Kräfte mehr als im Vorjahre vorhanden .

Für öas Rechnungsjahr 1937 betragen nach öer Gewinn -
und Verlustrechnung die Betriebseinnahmen 1972
Millionen RM . unö die Betriebsausgaben 1906 Millionen
RM . einschließlich der Ablieferung an das Reich in Höhe von
154 Millionen RM . In öer Bilanz (Vermögensnachweis ) sind
öie Sachgüter mit 2556 Millionen RM . ausgewiesen . Davon
entfallen auf Anlagen für öas Fernmeldewesen 1600 Millio -
nen RM . , auf Grundstücke und Gebäude 794 Millionen RM .
Auf der Passivseite ist öie Anleiheschuld mit 463 Millionen
RM . ausgewiesen . Die Hypothekenschulden sind auf rd .
683 000 RM . zurückgegangen . Die Betriebsmittel <45 Millio -
nen RM . ) sind unverändert geblieben .

Aus der Wirtschaft
VDI-Ehrenzeichen für Dr.-Ing . E. h . August Horch

Der Verein deutscher Ingenieure Im NSBDT verlieh dem deutschen Kraft -
Wagenkonstrukteur und Kraftwagenbauer Dr .-Jnq . E . h. August Horch BDI
an feinem 70. Geburtstag am 12. Oktober 1938 das BDI -Ehrenzeichen in
Anerkennung seiner großen Pionierleistungen auf dem Gebiete des Kraftfahr -
Wesens .

Tonwerke Kandem AG ., Kandern (Baden )
Die Gefellschaft , die für 1»37 eine ausgeglichene Bilanz vorlegte , beruft

auf den 27. Oktober eine aoHV ein , die über die Herabsetzung de» Grund -
kapttals in vereinfachter Form von 320 000 RM . auf 160 000 RM . durch
Herabsetzung des Nennbetrages der Aktien von nom . «00 RM . auf 200 RM .
zu beschließen haben wird . Der sich daraus ergebende Buchgewtnn soll zum
Ausgleich von Wertminderungen zur Deckung von Verlusten und Einstellung
von Beträgen in die gesetzliche Rücklage verwendet werden . Gleichzeitig hat
die aoHV auch Beschluß zu fassen über die Wiedererhöhung des herabgesetzten
Grundkapitals um 160 000 RM . auf 320 000 RM . durch Ausgabe von 160
Stück auf den Inhaber lautenden Aktien zu nom . 1000 RM . mit Dividenden -
berechtigung ab 1. 1. 133g unter Ausschluß des BezugSrechtS der Aktionäre .

Maschinenfabrik Augsburg -Nümberg AG.
In der Aufsichtsratssitzung der Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg AG

wurde über den Rechnungsabschluß und die Gewinn - und Verlustrechnung deS
am 30. Juni abgelaufenen Geschäftsjahres berichtet . Nachdem vorab 300 000
Reichsmark der M .A .N .-Unterstützungskasse GmbH , zugewendet ( i. B . der
gleiche Betrag nach Feststellung deS Reingewinns ) und die für Verzinsung
und Tilgung der Obligationen -Genußrechte erforderlichen Beträge sowie die
satzungsgemäße Vergütung an den Auffichtsrat zurückgestellt sind , verbleibt —
abgesehen von einem Vortrag auf neue Rechnung von 132 487 (213 031) RM .
— ein Reingewinn von 1 517 984 ( i. V . 2 131 652) RM . Der am 17. II . 193«
in Augsburg stattfindenden Hauptversammlung wird vorgeschlagen , diesen
Reingewinn zur Ausschüttung einer Dividende von 8 (6)«/, zu verwenden . —
Direktor Walther Winterle - Augsburg ist am 30. 9. 1938 auf feinen Wunsch
aus dem Vorstand ausgeschieden .

*
Das Walhalla -Kalkwerk In Regensburg , das bis vor kurzem noch In nicht »

arischem Besitz war , Ist von der Reichswerke AG für Erzbergbau und Eisen -
Hütten „ Hermann Göring " käuflich erworben worden .

Die Bleihütten -Produktlo » der Welt stellte sich im August 1938 auf InS -
gesamt 129 393 Tonnen gegenüber 135 2W Tonnen Im Juli 1938 und 141573
Tonnen im Monatsdurchschnitt 1937 .

Werfpapier - und Warenmärkte
BERLIN : Aktien nach uneinheitlichem Beginn erholt,Renten ruhig

Berlin , 15. Okt . (Funkspruch .) An » er WochenschlußbSrse war der Order -
eingang , entgegen der vorbörsllchen Annahme , doch noch ziemlich lebhaft . So
konnte sich schon nach der erster Notiz eine allgemeine Befestigung durch -
setzen , die vom Montanmarkt ihren Ausgang nahm . Wie verlautet , soll In
der Klöckner -Bilanzfitzung eine Dividendenerhöhung aus 6' /, vorgenommen
worden sein , was für das ganze Marktgebiet anregend wirkte . Die freund -
liche Grundtendenz wurde zudem befestigt durch die von den Banken berichtete
lebhafte Zeichnung auch in neuer Anleihe .

An Rentenmarkt ermäßigten sich von den variabel gehandelt «» Werten
Reichsaltbesitz um ' /i aus 129»/«. Die Gemeindeumschuldungsanleihe stellte sich
auf 93,90 (- 10 Psg . ) .

Geld - und Devisenmarkt
Berti « , 15. Okt. (Funkspruch .» Am Geldmarkt führte die starke Beanspru »

chung des heutigen Medio , u einer Heraufletzung der Blankotagesgeldsätze
um ' /» auf 2,62 —2,87 »/». Trotzdem war die Lage weiter als ziemlich leicht an -
zusprechen , was auch dadurch zum Ausdruck kam , daß im kurzfristigen An .
lagegeschäst noch kleine Käufe erfolgten . Der Privatdiskont war mit 2,87 ' /,
unverändert . Im internationalen Devifenverkehr traten heute so gut wie
gar keine Veränderungen ein . Engl . Psund wurde aus Amsterdam mit
8,70 ' /. ( 8,70 ' /- ) , aus Zürich mit 20,92 (20,90 -/, ) gemeldet , PfundeKabel notier ,
ten zuletzt 4,7381 (4,7431 ) . An den beiden zuerst genannten Plätzen notierte
der Dollar unverändert 1,83 -/ . bzw . 4,41,62 . Die kontinentalen Balut - li blieben
auf gestriger Basis gut gehalten .

Karlsruher Wochengroßmarkt
Großhandelspreise ( in RM . und wo nicht anders angegeben für l Ztr .)

am 14. Oktober 1938 . Kartoffeln gelbe 3,25 , Rosenkohl 18—20, Blumenkohl
15—25, Stück 0,10 - 0,50 , Rotkraut 5- 6,50 , Weißkraut 3—4,50 , Wirsing 5—6,60 ,Spinat 8—10, Bohnen grüne 10—18, gelbe 15—18, Karotten Bund 0,05 —0,07 ,Rüben gelb « ( Mohrrüben ) 4—5,50 , Rüben rote 4—6, Rüben weiße 4—5,
Kohlrabi Bund 0,10 —0,15 , Kopffalat Stück 0,05 —0,10 , Endiviensalat Stück
0,03 —0,08 , Feldsalat 35—40, Meerrettich 37—40, Rettich Stück 0,03 —0,08 , Rettich
Bund 0,05 —0,07 , Radieschen Bund 0,04—0,05 , Sellerie Stück 0,05—0,30 , Salat¬
gurken Stück 0,05 —0,55 , Taseläpsel 18,50 —25,50 , Kochäpfel 15—17,50 , Tafel .
Birnen 18,50 —20, Trauben ital . 19—- 7, Bananen kamerun . 29,60 , westind .
26—31,60 , Orangen Brasil . 22 , Zitronen Ital . Stück 0,03—0,05 , Tomate -, 10—16,
Zwetschgen 22,45 .

Der Großmartt am Freitag hatte an Rot » und Weißkraut , Wirsing , SPI »
nat , Kartoffeln , Karotten , gelben und roten Rüben , Endiviensalat , Rettichen ,

Sellerie und Zitronen ein gutes Angebot bei befriedigender Nachfrage . Be »
friedigendes Angebot und gute Nachfrage herrschte bei Rosenkohl , gelben
Bohnen , Salatgurken , Bananen , Orangen und Tomaten . Bei weißen Rüben ,
Feldsalat , Meerrettichen und Radieschen war Angebot und Nachfrage befrie »
digend . Bei Tafel » und Kochäpfeln , Birnen , Trauben und Zwetschgen über »
stieg die Nachfrage das Angebot . Gut war Angebot und Nachfrage bei Blu »
menkohl , grünen Bohnen , Kohlrabi und Kopfsalat . Das Ausland war ver .
treten : Italien mit Trauben und Zitronen . Kamerun und Westindien mit
Bananen , sowie Brasilien mit Orangen .

117. Häute -Zenfral -Auklion Mannheim
Das Angebot auf der 117. Häute -Zentral -Auktlon Mannheim betrug 23 90»

( im Vormonat 24 955) Stück Großviehhäute , 24 426 (31 618) Stück Kalbfelle
und 1970 (1620) Stück Schaffelle , insgesamt demnach 50 299 (58 193, Stück im
Vormonat . Bei den Großviehbäuten ist trotz des nur vierwöchentlichen An -
falls kaum ein Rückgang im Angebot zu verzeichnen , dagegen war das An -
gebot in Kalbfellen um rund 7000 Stück geringer als im August . Infolge
des Weideabtriebs in Norddeutschland betrug da » Angehot in norddeutscher
Ware über 4000 Stück .

Baumwolle
Bremen , 15. Oft (Funkspruch .) Baumwolle -SchlußkurS . American Unt »

Versal Standard 28 mm loco 10,22 Dollarcents je lbs .

Metalle
Berlin , 15. Okt . ( Funkspruch . Metallnotierungen (In RM . für 100 kg) .

Feinsilber , gültig für 16. und 17. 10., 36,30 —39,30 .

Erfüllung der Beimischungspflicht
Di « Hanptvereinigmig der deutschen Getreide - und Futtermittelwirtschaft

teil mit , daß mit Wirkung vom 1. 10. 1938 die BeimischungSpslicht nur durch
die in der Anordnung vom 16. 9. 38 genannten ausgeschlossenen Mehle , also
Kartoffelwalzmehl oder Ouellmehl — gesäuert und ungesäuert —, erfüllt
wird . Diese TtreckungSmittel können mithin nicht mehr durch Backhilfsmittel
ersetzt werden . Der Begriff „ Ouellmehl " wird in einer Anordnung der

'

Hauptvereinigung der Deutschen Kartosfelwtrtfchast vom 10. 10. 38 näher be >
stimmt . Es handelt sich dabei um solche mehlartigen Trockenerzeugnisse , die
einen Mindestgehalt von 70»/, Stärke in der Trockensubstanz , und zwar in
verkleisterter Form , aufweisen .

*
Die Marktvereinigung der deutschen Forst - und Holzwirlschaft hat ein »

Anordnung Nr . 13 erlassen durch die der »stmärkischen Forst , und Holzwirt -
schaft der notwendige Schutz gewährt wird , um ihre Erzeugung im Rahmen
der gegebenen Kapazität dem erhöhten Bedarf der Ostmark anpassen zu
können .

Berliner Börse î oktobÄas

Eteuerguisch ,
Durchschnitt

«lltbell »

Jndustrieaktien

Akkumulatoren
A . E . G .
Asch. Zellstoff
Bay . Motoren
I . P . Bemberg
Berger Tiefbau
Bekula
Berl . Maschinen
Braunkohl . Brk .
Bremer Wolle
Buderus
Eharl . Wasser
Ehem . Heyden
Conti . Gummi
Daimler Benz
Demag
Dt . Atlanten
Dt . Conti Ga4
Dt . Erdöl
Dt . Linoleum
Dt . Teleson

14. 10. 15. 10.

129 .8

119 .2

:?
110 .
114 .
140 .9
205 .2
147 .7115 .0
114 .7
130 .0
159 .0

129 .7

120 .0
120 .0
14 » .5
137 .0
149 .7
161 .0
131 .7

m
141 .0
206§:
114 .5
130 .2
158 .2

Dt .Waff .u .Mun
Dt . Eisenhansel
Ehr . Dierig
Dortm . Union
Eintracht Brk .
Eilenbahn Vk.
El . Lieferung
El . Schlesien
El . Licht , Kraft
Engelhardt
I . G . Farben
Feldmühl «
gelten Guille
Ges . f . el . Unt .
Goldschmidt Th
Hamb . EI . W .
Harb . Gummi
Harpener Berg
Hoesch
Holzmann
Hotelbetriebe
Ilse Bergbau
do . Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Ehemie
Kali Aschersl .
Klöckn «r
Kolswerk «
Lahmeyer

13. 10.
149 .0

14. 10.
150 .0
142 .1181 .2
207 .2
164 .0 162 .5
160 .5 162 .5
119 .5 119 .5
112 .7 1

' "
140 .0 i :
82 .5 L . ..

151 .1 151 .7
130 .2 131 .0
136 .5 135 .2
138 .1 138 .5
133 .1 133 .5
152 .1 152 .5
192 .0 197 .5
149 .7150 .7
112 .7 114 .0
152 .7 152 .0
82 .6 83 .5

138 .5
104 .0
139 .5
123 .01515

139 .5
124 .0
151 .5
125.0

LaurahIItt «
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansseld Berg
Max ' hütte
Metallges .
Niederl . Kohle
Orenstein
Rhein . Bräunt ,
do . Elektr
Rheinstahl
Rh .-W . Elektr .
Rheinmetall
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Schl . El .-Gas
Schub . Salzer
Schucker ! Co .
Schultheiß
Siem . HalSke
Stöhr Kammg .
Stolberg . Zink
Südd . Zucker
Thür . Gas
Verein . Stahl
Bogel Draht
Wasser Gels .
Westd . Kaush .
Westeregeln .
Zell Waldhof
Otavi Minen

14. 10. 15. 10.

jFrankfurter
Börse

Stadtanleihen 15. 10. „ . . .. . . X . 1

143 . . .186 .0

137 .6138 :6
122 .7121 .5
129 .5
146 5 147 .2
W -

130 .5
104 .2

130 .1
105 .0
168 .5
101 .2

m
Kassakurse
Festverzinsliche
6 ReichSanl . 27
«>/- , Schatz 35
« Reichsanl . 34
BoungnnUlhe
4>/> Preuß . 28
6 „ Schatz 31 II
4>/, „ Schatz 34
4' /» „ Schatz 38
4V, Baden 27
» /, Bavern 27
«>/- R 'Post 34 I
Vit R 'Post 35 I

gndustrieakilen

Augs » . Nürnv .
Bergmann El .
Verl . Gub . Hut
Berthold Mess .
« et . Monier
Vraunschw .Jnd .

101
99
99

102
109

II
99

100 .
100 .

140
131

153 .0

Brem . Besigh .
Brown Bovert
JG .Ehem . voll .

„ 50 ' /, bez .
Ch . Grünau
TH .Jnd .Gellenk .

. , Albert
Ikone . Ber «
St . Kabel
Dierig
Dortm . Akt . Br .
Dllren Metall
Dyckerhosf
DYn . Nobel
Enzing . Union
Gebhard Co .
Gritzner -Kayser
Grün Bilsinger
Sackethal
Hochtiefbau
Hutschenreuter" jakobfen
. .'ahla Porz .
C H Knorr

121 .7

102 .5

82 .6
149 .0

46 .0
230 .0
140 .2
150 .0
93 .5
92 .5

144 .5

Küppersbufch
Lindes Eis
Mez A .-G .
Natronzelle
Neckarwerke
Phönix Brk .
Rasquin Farbe
Reiche « M .
Reinecker
Rheinfelden
Rh .-W . Kalk
Riebeck Montan
I . D . Riedel
Roddergrub »
Rosenthal
Sachsenwerk
Sachs . Webst .
Sachtleben
SaroUI
Schering K.
Schieß . Desrie «
Schl . Bg . Beuth
Schl .Portl .Zm .
Schöfferhos

171 .7

105 .0

m
107 .7
115 .2

99.2

142 .2
100 .7
135 .0

SiegerSd . W .
Siemens Glas
Sinner AG .
Steatlt Mag » .
Stock & Co .
Stollw «rk Gebr .
Tack Schuh «
Thbrl . Oel
Thür . El .-« »«
Triumphw .
Tuch . Aachen
Unionch .
Ber .SpIelkarten

H Böhler St
. Dt . Nickel

„ Glanzstosf
. . Harz Zem .
„ Met . Halle
„ Schim . Z .
„ Ultramarin

Blktorlawerk
Wanderer
Wißner Met .
Zeiß -Ikon

Iii

129 .2

115 .0

177 .0
45 .0

139 .
103 .

Stadtanleihea

4' /, Baden Gold
4>/- Berlin Gold
4' /» Darmst . G .
4' /« Dresden ® .
4' / , Franks . G .
4>/, Heidelb . G
4>/- LudwIgSh .
4' / , Mainz . Gold
«>/» Mannh . G

dto ,
4' /, Pforzh . ® .

dto .
4V* Birmas . G

102 .

4' /« B .-Baden Sold

8b . Komm . Ldsik .

41/« Pfdbr . Gr . 29 I
4' / . " Gr . 29 II
4</ , * Gr . 30 III
4' / , Goldanl Gr . 30
4' /> Gr . 26 A —T

Pfandbriefe
PsSlz . » »» . .« - » I

4' / , Gpfbr . 24 . 25 , 2«
2—9

4>/, * 27 R . 13- 17
4' / « * 29 R , 21—25

27 R 11—12
27 R . 10
Stau . « . « IN.

4Vi
47 «
5V.

» » «In . v » ?

4'/, Gpfbr .
4' /,
4-/,
4' / .
4' /«
4>/i
4Vt
4>/>

St . 5—9
St . 18—25
St. 26—30
St. 31- 84
St. 35 - 29
St . 10- 15
St . 17
St . 12. 18

5</> Sign . Pfdbr .
4' /i G . Komm . It . 4

Sch » «ra « leihe »

4' / , B .-Baden Hol «
4 Frankf . Pf . « .
5 Gr . Kr . lllfhei «
Ii Südd . Festwert »

100 . .101 .1

17.1

Xnbuftticaltitn

Adt . Gebr .
A .E .G .
Aschaff . Zellst .
Bd .Masch . Durl .
Bat ). Brauh . Pf

; Bah . Splegelgl .
Br . Klelnlein
Bremer O «ik.
Brown Bovert
Buderus
Cem . Heidelb .

|j Daimler -Ben «
Dt . Erdöl
Dt . Gold Silber
Dt . Linoleum■ « erlag
Durlach Hos
Dyckerb . Widm .
Eichb . W . Br .
El . Lieferung
El . Licht Kraft
Enz . Unionw .
Elchwtiler Bg .
Eßling . Masch .
Faber & Schl .
Fahr Gebr .
NG Farben
Feinm . Jetter
Feiten Guill «.
Frankf . Hof
Gessürel
Goldschmldt
Arltzner -Kavser
Gkra » MB «
Grün Bilsinger
Hasenmllhl
Haid & Neu
Hanf . Füssen
Harpener
Hochtief AG
Holzmann
Ilse Berg
Jnag
Iunghan »
Kalt « schersl .
Klein . Tchanzl .
Klöcknerw .
Knorr Heildr .
Kol » Echül -
Kons . Braun
Lahmever
Laurahtltt «

I«. 10.

65 .0
11S .S
120 .0
100 .0

117 .0

15. 10.

120 .0
100 .0

120 .5

111 .5111 .5
152 .0 151 .7
m -
208 .0 203 .0
159 .61 -
107 .0 108 .0
111 .7 |111 .7
119 .0119 .0
139 .2 140 .0

111 .0
87 .0

167.0

m

83 :2

M

100 .0

mm
in

16.0

Lech Elektr .
Lok. Krauß
Löwenbräu
Ludw . Akt .-Br" Walzenmüh .
Mainkrastw .
Mannesmann
Mansseld
Metallges .
Mez AG Frei ».
Mtag
MönuS Ma .
Mot . Darmst
Neckarwerke
Odw . Hartst .
Pfalz . Mühle- Preßhefe
Rhein . Braunk ." Elektro St .* " « or, .
Rheinmühie
Rheinstabl
Riebeck Montan
Roeder Gebr .
RütgerSwerke
Salzdetfurth
Salz Heilbronn
Schiinck To .
Schr . Stempel
Schuckert
Schw . Storch
Seil Wolff
Siemens HalSke" Reinige «
Sinalco Deim .
Sinner AG .
Südd . Zucker
Tellus Berg
Thür . Liefer .
Ver . DI . Oelf" Faß Kassel
Ber . Glanzstosf' Stahlw .' Strohn .
Voigt Häffner
Bolthom
Westeregeln
Württ . Elektr .
Wulle -Bräu
Zellst .Waldh .Sl
Zellst . Memel

vaokwert «

« DT «
« ad . Bank

14. 10. >5. 1».

134 .0
192 .0
108 .5
135 .0

87 .5
109 .2

100 .0
145 .7

103 .5
134 .5
193 .0
108 .5

110 .5
126 .5

126 .2
120 .0
107 .2
133 .0
164 .0
215 .7
110 .0
138 .6
W -z
146 .5

96 .5
173 .r
116 .1

94 .0
211 .0
104 .7
137 .0

104 .5

90.0
101 .0
79 .0

139 .0

95.7

Brauhank
Bahr . Hypoth .
Berl .Handelsg .
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt' Hypoth .
Lux . Julern .
Mein . Hhpoth .
Pfälz . Hypoth .
Reichsbank
Rhein . Hvpoth .
Württbg . Bk .

14. 10. 19. 10.

126 .0
100 .0
123 .2
117 .2
110 .5

127 .0
100 .0
122 .9
117 2
110 .2

113 .0 113 .2
113 .5
101 .2
187 .5
137 .2
113 .0

113 .5
101 .5
188 .4
m

verkehrswerte 14. 1» . 15. 10.
Bad . AG für
Bad . Rhelnfch .
Retchsb . B ». 125 . fc 125 .7
Hapag
Nordd . Llohd
Baltim . Ohio

Versicherungen
Alliinz Verein
Bad . Assekur .
Frank .Rück.30»

dto . lOOer
Mannh . Vers .
Württ .Tran » .

364.121 .!
369.0
129 .0

^ 97 .0°oiin

93 .0

114 .5137 .0

104 .9
121 .5

90 .0
101 .9
79 .0

138 .5

96 .7

Devisen - und Sortenfunk
(Berliner amtliche Kurse vom 15 . Oktober 1938)

Devise »

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland

Binnlandrankreich
Griechenland
Holland
Iran

eslandlallen
Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .E .« .

Geld Brief

42 .23

2 .8'
47 .10
68 :17

6
5
6 ??6

5
603

2 .353

52.84
13 .09
0.689
5 .694
2 .473
41 94
59 .36
47 .00
10.72
60.85 60.97
56iM 56_56
1 .978 1 .982

m m

m m
Sorte » Geld « rief

U.S .A . gl .
do. kl.

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England gr.

dg. kl.
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

do. kl.
Jugoslawien
Konada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Siumänlen er

do. kl.
Schweden
Schwei , gr.

d». kl.
Spanien
Türkei
Ungarn

0.595
42 .00

aii

52 .58
47 .01

11 .785
11.785

sTl7

135 .46
13.07

5.63
2 .445
4170
m
60 .69
56 .29
56 .29

.487
0 .615
42 .16
ai3

52 .80
47.19

11 .855
11 .825

5721
6.59

136 .00
13Tl3
5 .67

2 .465
41?86
im
60 .93
56 .51
56 .51

1 .89 1 .91

!Wt > firentiirwteriil
'
i
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s . Woche
"

? |
Ein Film voll Abenteuer ,
Romantik und Sensation !

Die Dschungel¬
prinzessin

Kulturfilm : „ Unsere Zeppeline "

„ Neueste Fox - Tönende - Wochenschau "

Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 , So . ab 4 .00 Uhr
Jugendliche haben keinen Zutrift !

RESI
Heute Sonntag vorm . 11 und

nachm . 2 Uhr
letzte Kinder -Vorstellungen

Eintrittspreise :
Jugendi . Mk . - . 30 , - .50 , -.75,1 - I
Erwachs . Mk . - .50 , -.75 , 1. -, 1. 20 I

Ein Filmwerk ganz groBen Formats !

„Hole Orchideen
"

mit Älbrecht Sch ;önhals
Olga Tschechowa
Camilla Horn u. a .

Heute Beginn :
Pali 2 .00 4 .00 6 .00 8 .30 Uhr
Gloria 4 .00 6 .00 8 .30 Uhr
Abends 8 .30 Uhr num . Platze !

| Höchste Zeit ! |

*
,Tu was , fürs Glück'

» Preuß . - Süddtsch .
%i. ,»« Klassenlotterie
Staatl . Lotterie - Einnahme

Freiherr v . Teuffei .
Kaiserstr . 187 ( zwisch .
Herren - u . Wald - Straße

Telefon 990

Festhalle . Mitiwocli . 2f . Okt . ,
ZI WWW

persönlich

Peter Kreuder
berühmter Tonfi I m - Ko m po n ist
mit seiner Tanzkapelle und Solisten :

fachm . Behandlung .
H. Wolsart ,

Wilhelmstr . I », III

Wer an

Rvsila Serrano
Eric Kelgar

dersüdamerikanisch .
Lhansons » Sängerin

der bekannte Operetten
und Kundtunk lenor

presse : Peter Kreuder , der Mann mit dem weltberühmten Na¬
men . Beifall umrauscht . . . ; nebst seinen ausgezeichne¬
ten Solisten . . . ; was er uns darbot war vollendete Kunst . . .
Rosita Serrano singt mit eigener Guitarrbegleitung ital .
span ., kubanische Lieder und populäre Filmkompositionen I

Eric Heigar . . . lausende kennen seine Stimme vom
Kundfunk , ehe sie seine Gestalt im Film kennen lernten .

Karten , numerierte Platze von RM. 1. 50 bis 3 .-, Stehplätze RM. 1.20

Sä Fritz maller

Sicht
oder Ischias

leidet , wolle sich an
midi wenden , da ich
ihm ein Mittel an¬
bieten kann , bei
dessen Anwendung
er mit größter Wahr
scheinlichkeit von
seinen Schmerzen
bef .eit wird .
Meine Auskunft
kostet u . verpflichtet
zu nichts .
Max Reissner
Pharmaz . Erzeugnisse
Berlin - Charlotten

bürg 9, Reichsstr . 423

Weshalb kauft man

i .

8 .

8 .

Stoffe
so gern bei Schöpf ?
wegen der groBen Auswahl , die man dort findet
wegen der guten Bedienung , die das Auswahlen
wirklich zum Vergnügen macht
wegen den Qualitäten , die ganz vorzüglich und
preiswert sind

Einige Beispiele meiner Leistung :

Stichelhaar -Melange
der gute , deutsche Werkstoff für
das strapazierfähige Hauskleid ,
ca . 68 cm br. , Meter 1.48 1 .20

Kleider -Schotten
für Schul - und Sportkleider ,
ca . 70 cm br . , Meter 1 .76 1 .45

Woll -Schotten l» neuester
Ausmusterung Meter 3 .90 2 .90

Noppen -Stoffe mit farbigen
Effekten für das praktische Kleid
ca . 70 cm br . , Meter 2 .75 1.90

Woll ' CloqUÖ in modischen
Herbstfarben , ca . 95 cm br ., Meter

Woll -Jacquard
für das schöne Herbstkleid ,
ca . 130 cm br. , Meter 6 .75 5 .SO

Angora -Noppen
ein besond . vorteilhaftes Angebot
ca . 130 cm br ., Meter 7 . SO 6 . 50

Matt-Relief ca. 95 cm breit
Kunstseide , iür das eleg . Nachm .-
Kleid Meter 3 .25 2 .SO

Jacquard -Plastik
ca . 95 cm breit , Kunstseide , in
schönen Farben , Mtr . 4 . 25 3 .76

1 .10
2 .40

1 .65
2 .95

4.35

5 .35

2.35

2 .75

Sport - Karo
ca . 140 cm breit , für Röcke und M TfC
Jacken . . . . Meter 6 .SO 5 .40 T b IÜ

Sport - Mantelstoffe
mit bunten Noppen , ca . 140 cm Q CI )
breit Meter 5 .SO 4 .25 Ü . üU

Mantel -Boucle
für den einfarb . Mantel , in schwarz
marine , braun u . grün , ca . 140 cm A Ell
breit Meter 5 . 75 T illU

Mantel -Diagonal
mönige Herbstqüälitaf , in dunklen

^ EjQFarbtönen , e» .140 cm br .,Mir . • .75

Mantel -Bouclä ca. uo cm
breit,besond .schwere Qual , für den 8 .50
Elegante Mantelstoffe
in Velour , Du vetin e und den von
der Mode bevorzugten Geweben Q 7k

Meter 14 . 50 12 .90 Va IÜ

Compose -Stoffe
für das moderne Complet , ca . C Ell
130 cm breit Meter 7 . 50 UaUU

Kostüm -Stoffe
bes . schwere Qualit . modisch . Ge -
webe , 140 cm br. , in braun , buche 7 Kfl
marine , schwarz M. 12 .50 9 . 75 I itfU

Dazu die neuen Ultra - Schnitte I

MODEHAUS

Carl schöpf
Ratenkaufabkommen mit der Bad . Beamten bank

Speisekartoffeln zum EinkellernGelbfleischige
aus den besten badischen Anbaugebieten liefert
in bekannt erstklassiger Beschaffenheit und Güte ,
la sortiert , handverlesen , billigst frei Keiler

Bad . landwirtschaftl . ZentralgenossenschafteGmbH.
Karlsruhe i . B . / Telefon : 8000 —8007
Büro : Lauterbergstraße 3 / Lager : Zimmerstraße 5

Aufträge nimmt entgegen : unser Lager Zimmerst . 5 , Tel . 80OO

Tafel - Service , Kaftee -Service
in führendem Markenporzellan wie

Rosenthal , Hutschenreuther etc .
Bestecke
Gläsergarnituren
Kristall , Haushalt - Artikel ,
Kleinmöbel in bekannt großer
Auswahl u . bei günstig . P , esen

Geschenkhaus Wohlschlegel , 5° "
,

Deutsche
Teppiche

in Persermustern , auch für moderne Räume wieder
bevorzugt , zeigen wir in unseren Auslagen .

Preislagen : Größe 170/235 ab Mk. 54 .—
Größe 200/300 . . . . . ab Mk. 69 .—

Größe 250/350 ab Mk. 108 .—

Größe 300/400 . . . . . ab Mk . 185 .—

Besichtigen Sie bitte unsere Auslagen und besuchen
Sie uns unverbindlich , auch Sie werden von der großen
Auswahl und Pre iswürdig keit überrascht sein .

DEUTSCHES FACHGESCHÄFT

Siegel & Mai
nur Kaiserstr. 130, zwisch. Moninger u. Waldstr.

Badisches
Staatstheater

Sonntag ,
16. CttoSer 1938 :

Nachmittags
Geschlossene Borstel ,
lung f. d . NSG
„ Kraft d. Freude "

,
Abteilung

Kulturgemeinde

Der
zigeunernarofl

Komische Over von
Johann Strauß .

Byfang 15 Uhr
Tube 18 Uhr

Kein Kartenverkauf' m Staatstheater .

AbendS : 0 3.
Th .-Gem .1501— 1600

Der
ZigeurerDaron

Komische Oper von
Johann Strauß .
Dirigent : Köhler .

Regie : Wildhagen .
Mitwirkende !Becker -
Mayer . Grethem ,
Haberkorn . Roerig
Greif , Grötzingen
Harlan . Kiefer .

Lindemann . Nent -
wig , Schuster .

Anfang 19.36
Ende 22.30 Uhr

Preise C
(0.75—4.55 RM .)

Di . . 18. 10. :
Das kleine
Hofkonzert .

KUNZEL's
AKA- FLUID
erh . lnApothek .
und Drogerien

verschiedenes

Beamten-Wituie
alleinst ., hier fremd ,
sucht Anschluß an
ebenf . Dame zw .
gemeins . Ausflüge ,
Theater ufw . Frdl ,
Angeb . u , Nr . 4645
an die Bad . Pressl

lortiterzimmer
oder schönes

Fremdenzimmer
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . »649
an die Bad . Presse

Guterhaltener

sowie ebensolche
Badewanne

zu kaufen gesucht .
Angebote u . K40S84
an die Bad . Presse .

1 Paar

Gr . 40. zu kaufen
gesucht . Angeb . un -
ter Nr . 4643 an die
Badische Presse .

Zum neuen

Kepbdkleijd
ein gut sitzendes

fltaßkopseü
von

ß .
'Rauch

Korsettmaßgeschäft
Erbprinzenstr . 22

Gesunden Schlaff
lltllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillll

durch einen zuverlässigen

Wecker
Original : Junghans
Kienzle und Mauthe

vom Fachgeschäft

Möbelfabrik und Einrichtungshaus 6 . m . b . H .
Karlsruhe , KaiserstraOe 97

Uhrmocher
Kaiserstr 117 , bei der Adlerstr .

Präzisionsschleiferei

Clemens fialiazini
jetzt

Fasauensfraße 4
Nähe Hochschule

oinniiius-
6es6iisEHalts -Falirien

Wochenprogramm
16.—23. 10. 1938.

Dienstag , 18. , Abfahrt 8.30 Uhr :
Schwarzwald — Talsperre —
Sand — Schwarzwaldhochstraße
— Mummelsee — Allerheiligen
— Ottenhöfen — Achern

JIM 5 —
Mittwoch , 19. : Kehl — Strasburg

(Paß nötig ) . JIM 4.—

Donnerstag , 20. , Abfahrt 14 Uhr :
Murgtal — Rote Lache — Ba¬
den -Baden . JIM 2.70

Sonntag . 23. , Abfahrt 8.30 Uhr :
5-Tälerfahrt : Pforzheim — Na -
goldtal — Calw — Nagold —
Bern eck — Wildbad — Dobel —
Karlsruhe . Fahrpreis mit gutem
Mittagessen in Berneck JIM 6.50

Auskunft und Anmeldung :

Omnibus - Reiseverkehr

mannherz , Karlsruhe
Kaiserstratze 172 , Tel . 1287—88.

und Reisebüro Karlsruhe gegen -
über der Hauptpost .

Honig
dunkel und hell

GROH , LeopoldstraBe 20

Preiswerte

BeHiedeiM

Halbdaunen
und Daunen
gewaschen
doppelt gereinigt I

Für Kopfkissen !

Federn Wei8, '/. Kilo 3 . 15
Bettfedern weiß .
sehr füllkräftig , */« Kilo 4 »50

Gänsefedern .
halbweiß . . . Vs Kilo 4 . 85

Gänsefedern , „
weiß . . . . V« Kilo 5 . 50

Für Deckbetten :

Halbdaunen _ _ _
weiß , füllkräftig Va Kilo 5 »90

Halbdaunen weis
sehr daunig . J/s Kilo O «90

Daunen „ .
halbweiß . . . Vi Kilo 9 » l 5

Daunen w» iB, gut«
Qualität . Va Kilo 12 *00

Füllfedern grau
für Sofakissen */a Kil. 0 *90

In I e t f S verschiedene Far¬
ben Breiten und Qualitäten

Federn werden auf Wunsch im
Beisein des Kunden maschinell

eingefüllt .

UNION
Vereinigte Kaufstätten G .m .b .H.

KARLSRUHE
Deutsches Unternehmen

4t



Beilage ^
Karlsruhe , 16 . Okiober 1938

Mil dem 3. Preis ausgezeichnete Erzählung im „ Erzählerpreis der Badischen Presse "

3
m Hinteren Fischbachtal nahe dem Schluchsee ging krei -
schend das große Mühlrad . Stöhnend , jammernd wie ein

gebrochener Greis schob es die ausgeleierte Säge , deren zwei
einzige Stahlblätter sich mit stumpfen Zähnen langsam in
einen Tannenbaum hineinfraßen .

Am geöffneten Wasserradkasten stand der Mühlbauer und
starrte hinein in den Halbdunkeln Raum , aus dem das Jam -
mern und Stöhnen kam : „Ich müßt ? bald ein neues Rad
haben , das alte taugt nicht mehr . Aber woher nehmen ? "

Seufzend schlug der alte Mann die Brettertüre zu und
setzte sich auf einen Hauklotz neben den rasselnden Sägewagen .
Den Kopf in die Hände gestützt saß er da und dachte darüber
nach , daß das Rad da drinnen eigentlich nun genau so alt sei
wie er selbst und daß es genau so wie er seinen Dienst weiter
tun müsse , weil weder für ihn noch für das alte Raö eine
Ablösung da war .

Noch tiefer sank sein Kopf bei diesen Gedanken . Es war
jetzt sieben Jahre her , daß sein einziger Sohn , der Franz , in
die Fremde über das große Wasser gegangen mar . Ihm hatte
der kleine Mühlbach und der See nicht genügt . Als man ihm
beim Fortgehen das Heimweh nach dem Wald und den Bergen
warnend voraussagte , hatte er nur hell und leichtfertig hin -
ausgelacht und erklärt , daß davon nie die Rede sein werde .
Er war gegangen wie einer , dem die Heimat eine nnerträg -
liche Last geworden ist , die er befreit und lachend abwirft . Die
lockende Ferne rief ihn , er war ihr gefolgt und hatte nie mehr
etvivas von sich hören lassen .

So war der Mllhlöauer mit seinem Weibe Und
dem alten morschen Rad allein zurückgeblieben . Un -
gezählte Male hatte er es schon geflickt mit zittern -
den Händen , aber es ließ das Jammern und Stüh -
nen nicht . Des Alten Seele seufzte und klagte mit
dem jammernden Raö . Doch nur der schweigende
Wald hörte dies tränenlose Weinen und der Mühl -
bach trug es hinunter in den noch tiefer verschwie -
genen See .

Dann kam der große Krieg und schneller noch
als in das einsame hintere Fischbachtal war die
Kunde davon wie eine lohende Brandfackel in die
blühende Farm von San Isidor gefallen , wo die
Wogen des Ozeans die grausige Nachricht an Land
spülten .

„O Francesco mio "
, weinte Juanitta , die spa -

Nische Arbeiterin in der Kaffeepflanzung , mit
glühenden Blicken , „Du nicht gehen fort nach
Deutschland , o nicht gehen , Francesco mio !"

Es war doch eigen : er hatte die Heimat ver -
gessen wollen in diesem Land , gänzlich vergessen —
aber jedesmal , wenn er in die nachtschivarzen
Augen dieser Frau schaute , sah er darin wie eine
ferne dunkle Kette die zackigen Umrisse der Schwarz -
waldberge . Ganz so wie sie sich in verschwiegenen
lautlosen Sternennächten vom Himmel abhoben .

Jahr um Jahr , bei Tag und Nacht , sah er die
Heimatberge in den Augen dieser fremden Frau .
Und jedesmal rührte dieses Gesicht an sein Herz ,
daß es einen wimmernden Ton von sich gab wie
« ine zersprungene Glocke . Jedesmal hatte dann
Franz in jähem Erschrecken Juanitta an sich ge -
rissen , daß das dunkle Gesicht in ihren Augen
schwand und nur noch lauter loderndes Feuer aus
ihnen hervorbrach . Wenn dann diese Stunden ver -
zehrender Leidenschaft verebbten , war Franz er -
schöpft nnd milde wie ein krankes Kind und er
lehrte Juanitta die seltsamen Laute seiner Mutter -
spräche , so daß sie bald in gebrochenen Sätzen mit
ihm reden konnte .

„Nein , Juanitta , ich nicht gehen nach Deutsch -
land . nein — nein !" Er schrie es überlaut , als sie
sich fester an ihn klammerte . Er umfaßte sie mit
starken Armen — riesenstarke Arme hatte dieser
Deutsche — und trug sie leicht wie eine Feder in
den Schatten hinter dem Blockhans , das still und
verlassen in sonntäglicher Ruhe lag . Die meisten
Arbeiter , gleich welcher Nation und Rasse , waren
zur nah : n Stadt geströmt , nähere Nachrichten über
den Ausbruch des großen Krieges in Europa zu
erhalten .

Franz aber lag mit Juanitta im Schatten des Blockhauses ,
bis der Abend kam . Mit geschlossenen Augen ließ er sich von
ihr liebkosen und nur wenn sie sich ganz in ihn hinein ver
kroch , öffnete er die Lider und sah dann nichts als den dnnk
len Kopf mit dem glänzenden Haar an seiner Brust liegen
und spürte den wogenden Leib der Frau an seinem Körper .

Es kam die Nacht und Juanitta war gegangen . Sie habe
noch Dringendes zu besorgen . Daß in der Stadt noch andere
Liebhaber auf sie warteten , das hatte sie dem Deutschen nie
gesagt .

Franz stand mit entblößtem Kopf und starrte in die steinen -
flimmernde Nacht . Bon weit her klang dumpf das Singen des
Meeres . Ihm war plötzlich , als komme dieser Gesang näher
und näher und höre sich an wie der wogende Tritt marschie -
render Kolonnen .

Es war ihm unmöglich , sich loszureißen . Nicht die Nacht
des Südens war es , die ihn wie schon ost in ihren Bann
schlug . Griffen nicht vom fernen Meer her geheimnisvolle
Arme nach ihm , die ihn wegzogen vom sicheren Boden ?

„Juanitta !" schrie er voll Angst . Aber der Name war ohne
Kraft . Wie ein Blitz durchzuckte es ihn und in jäher Erkennt -
nis rief er ein anderes Wort . Das Wort , das er immer in
seinem Innersten verschlossen , das er nie in all den Jahren
über die Lippen gelassen . Stöhnend sprach er es aus wie die
letzte tiefste Stimme in dem Gesang dieser Nacht , der ihn um -
brauste : „Mutter !" Und schluchzend brach er zur Erde .

Mutter . Aber es war nicht die alte , hinkende Mutter im
hinteren Fischbachtal nahe dem Schluchsee , die er vor sich sah .
Die andere , die große , einzige Mutter rief ihn in dieser nächt -
lichen Stunde weit über das Meer herüber : die Heimat —
Deutschland rief ihn .

Es hat noch keiner widerstehen können , der so von Deutsch -

land gerufen wurde . Dort drüben ragten die dunklen Berge
der Heimat und der Krieg mit schwelenden Fackeln stand schon
vor ihren Toren . Mutter . Und der Sohn lag weinend wie
ein Kind am andern User des Ozeans und krampfte seine
Hände in fremde Erde .

Mit einem Ruck sprang Franz auf . Er schämte sich. Tau -

iS I E Ge / Von Herbert Rohloff

Kamerad , reich mir die Hand .
Mein Herz hältst du in deiner Rechten .
Das ist der rote Feuerbrand ,
der uns zu Brüdern machte in den Nächten .

Die Not ward unser Eigentum
und fand den Weg zu unsren Herzen.
Auf allen Lippen zuckte hart und stumm
das Wetterleuchten allzu großer Schmerzen .

Da wuchs ein Wort aus einem Munde
und wie ein Adler , der die Flügel spannt ,
stieg kraftvoll es aus unsrer engen Runde
weit in den Morgen — jubelnd übers deutsche Landl
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Abend in der Kleinstadt
Zeichnnug von Otto Ubbelohde

send Stimmen riefen in dieser Nacht wie der entfesselte Föhn
zur Zeit der Schneeschmelze über den Höhen des Schwarz -

waldes . Es rauschte und toste um ihn wie der Mühlbach im

Frühjahr , wenn das unscheinbare Wasser zum rasenden Strom
wurde . Und er hörte mitten drin das alte Rad gehen , nicht
jammernd und stöhnend , sondern jauchzend wie eine junge
Braut , gejagt vom jubelnden Sturm der Wasser . Das waren
die Stimmen der Heimat . Wie Rauch verflogen die langen
Jahre der Fremde . Vergessen waren Juanitta und die

glühende Sonne Brasiliens . Franz der Deutsche machte sich
auf und folgte dem Rufe der Nacht .

Er wanderte beim Sternenschein westwärts , immer west -
wärts . Um Mitternacht ging er mit großen Schritten durch
die Straßen der Stadt , wo die Menschen wogten und sich
drängten . Franz sah keinen von ihnen . Man wich ihm aus ,
dem blonden Hünen mit den großen Augen , die in eine an -
dere Welt zu blicken schienen . In einer abgelegenen Hasen -
gasse begegnete ihm Juanitta in den Armen einiger halb -
betrunkener Matrosen . Entsetzt schrie sie auf . Aber Franz
erkannte sie nicht . Er schritt unentwegt wie in tiefer Ver -
lorenheit weiter und wie zu Stein erstarrt stand Juanitta

mit den torkelnden Männern still , ihm lange nach -
schauend . Ein eiskaltes Gesühl kroch ihr zum Herzen
und wie eine hohe Trennungsmauer richtete sich
etwas Dunkles drohend in der Nacht vor ihr aus
und entzog ihn ihren Blicken .

Die Stadt mit ihren Lichtern lag schon weit
hinter Franz , als er die Küste des Meeres erreichte .
Donnernd schlugen die Wellen der Brandung an
das steile Ufer . Hier wurde der Gesang des Meeres
zur brausenden Symphonie , die jeden andern Laut
verstummen ließ .

Franz spürte die Heimat ganz nahe . Er fühlte
den Herzschlag der großen Mutter an seinem Herzen
und unendlich wohler war ihm da als in Juanittas
Armen .

Still und mit geschlossenen Augen schritt er wei -
ter , hochgehoben den Kops in horchender Sammlung ,
mitten hinein in die tosende Brandung der See .
Er merkte nicht mehr , daß sein Fuß ins Leere trat .
Ueber den Felsen hinab stürzte er schreitend in die
wirbelnden Wogen und als das scharfe salzige Was -
ser ihm in den Mund drang , schmeckte es süß wie
das Wasser des Mühlbaches daheim , aus dem er oft
getrunken . Da konnte er nicht genug bekommen
davon , zu lange hatte er Durst gelitten in der
Fremde . Er trank und trank , bis seine Sehnsucht
gestillt war . —

In jener Nacht stand im hinteren Fischbachtal
das alte Rad still . Die ausgeleierte Säge ging nicht
mehr . Der Mühlbauer saß noch Tage hindurch im
Wasserradkasten und flickte und flickte . Aber es half
nichts . Wenn er die Falle zog und der Bach sich
brausend auf das Rad warf , drehte es sich nicht .
Es blieb stumm stehen . Da brach dem alten Mann
das Herz und er legte sich bei seinem toten Rad zum
Sterben nieder . —

Einige Wochen später schwemmte die See den
^

unkenntlichen Leichnam eines Mannes in der Hasen -
bucht der Stadt an Land . Eine metallene Erken -
nungsmarke , die er bei sich trug , wies ihn als Deut -
schen aus .

„ Ein Deutscher "
, sagten die Hafenarbeiter , „der

hatte wohl Angst , er würde geholt in den großen
Krieg drüben , so ein Feigling !"

„ Jedenfalls ein Selbstmörder "
, sagten andere .

Und er wurde an einer einsamen , verlorenen Stätte
des großen Friedhofes der Stadt verscharrt , wo
man die Selbstmörder begrub . —

Die Mühlbachbäuerin überstand alles . Als man
ein paar Jahre später nach dem großen Krieg den Gefallenen
ein Denkmal unter hohen Tannen setzte , kauerte die alte
Mutter dort , so oft sie nur konnte . Fremde fragten sie manch -
mal , ob ihr auch ein Sohn im Krieg gefallen sei . «Dann nickte
sie nur stumm .

Und die große Mutter Deutschland gab ihr recht .



VonStaehmimskrP/vf-Pf-Paul SchmiHh etiner •

125 Jahre finf » vergangen , seit die europäischen Völker im
Herbst 1813 das Joch der französischen Zwingherrschast zer -
brachen . Die Völkerschlacht bei Leipzig im Oktober 1813 brachte
die Entscheidung und wurde zum Wende - und Höhepunkt des
Befreiungskrieges . Der Ruhm dieses Geschehens gebührt vor
allem dem preußischen Heer und dem preußischen Staate , der
damals seine erste gesamtdeutsche Großtat vollbrachte und da -
durch das Anrecht aus die deutsche Führung sich errang .

Schon früher hatten f»ie europäischen Völker begonnen , sich
gegen das französische Joch aufzubäumen . Ihr Widerstand
setzte ein , als vom Jahre 1807 ab Navoleon den zentralistischen
französischen Universalismus mit stählerner Energie durch die
Unterjochung Eurooo ^ ait - fitchrn strebe . Da spürten
die Völker unter diesem Druck ihre eigene Seele , rissen die
Fesseln entzwei und strebten der völkischen Freiheit zu . Es
war die kriegerische Geburtszeit des europäischen Nationalis -
mus . Vier Staaten warfen sich nacheinander der französischen
Uebergewalt entgegen : Spanien , Oesterreich , Rußland und zu -
letzt Preußen - Deutschland . Mochte Großbritannien seit Jahren
der unerbittliche Gegner Frankreichs gewesen sein , ohne die
revolutionäre Erhebung der kontinentalen Völker , insbeson -
dere Preußens , wäre der Sieg über den Bedrücker nie er -
rungen worden .

Im Jahre 1807 hatte der Weltkampf Frankreichs gegen
England seinen Höhepunkt erreicht . Nelsons Steg bei
Trasalgar hatte Napoleons Plan , den Weltfrieden in London
zu diktieren , zum Scheitern gebracht . So sah sich der Korse
gezwungen , einen anderen Weg zur Niederringung Englands
zu betreten : Nämlich den Kontinent mit Gewalt zu einigen
und dem Jnselreich entgegenzuwerfen . 1307 war dieser Plan
in seinen Grundlagen geglückt . Um das Kernland des fran -
zöstschen Kaiserreichs , das von den Pyrenäen bis zum Rhein
und von Rom bis Hamburg reichte , breiteten sich allseits die
hörigen Vasallenländer . Das deutsche Kaisertum war 1806
zu Grabe gegangen . Damit war das deutsche Mitteleuropa
in drei selbständige Machtgruppen zerfallen , die alle unter
dem französischen Joche lagen : der Rheinbund , Preußen und
das Kaiserreich Oesterreich , das nur noch dem Namen nach eine
neutrale Macht war . Rußland war in ein enges französisches
Bündnis verflochten . Europa war mit Gewalt gegen Groß -
britannien geeint . Dessen Niederzwingung gedachte Napoleon
nunmehr durch die Kontinentalsperre zu erreichen . Da durste
an keiner Küste des Erdteils eine Lücke sein , durch die der
englische Warenstrom nach Europa hineinfließen konnte . So
war die Einbeziehung der Pyrenäifchen Halbinsel
eine Notwendigkeit . Doch gegen dieses Unterfangen erhob sich
das spanische Volk . Es begann ein furchtbarer Guerillakrieg .
Er wurde zu einer schwärenden Wunde am französischen
Reichskörper . Der spanische Nationalismus trug zwar die
kirchlich -katholische Färbung eines halben Naturvolks . Doch
das spanische Flammenmeer strahlte wie eine aufgehende
Sonne über Europa .

Napoleons Weltstellung war ins Wanken gebracht . Stärkste
militärische Kräfte wurden in Spanien gefesselt , und der
Kaiser selber mußte dort die Führung übernehmen , ohne in -
des einen vollen Erfolg erringen zu können . Diese Notlage
des Korsen nutzte Oe st erreich aus und erhob sich im Jahre
180g. Damals schien Deutschland in seinem Lager zu sein .
Führende Männer , besonders der Oberfeldherr Erzherzog
Karl , fühlten sich als die deutschen Befreier . Doch vermochte
man nicht , Bundesgenossen zu gewinnen . Nur in dem damals
bayerischen Tirol , wo Andreas Hofer bis zum Märtyrertod
die Fahne der Freiheit trug , und in einigen norddeutschen
Kleinstaaten gelang es , revolutionäre Erhebungen yervorzu -
rufen . Selbst in Preußen versuchte der Major Schill durch
seine tragisch endende vaterländische Empörung seinen König
zum Losschlagen fortzureißen . Indes besaß die österreichische
Erhebung nicht die feste Verbindung zum breite » Volk . Ihr
Nationalismus war mehr dynastischer Art . So wurde sie von
Napoleon überwältigt .

Ein Erfolg konnte von Europa erst errungen werden , als
Napoleons Machtstreben 1812 am russischen Wider >t >md ge-
scheitert war und sich nunmehr das preußische Volt in glühen -
dem Besreiungsivillen erhob . Dies sollte entscheidend werden .
Während man sich im übrigen Deutschland mit der von Heidel -
berg ausstrahlenden deutschen Romantik begnügte , wurden in
Preußen die Jahre der Erniedrigung die Zeit eines gewal¬
tigen Umbruchs . Die Menschen von 1813 waren 5ier die
gleichen , die seit 1795 eine erbärmliche Politik getrieben hat -
ten und 1806 bei Jena und Auerstedt unterlegen lrnmt . Doch
in sieben Jahren hatten sie sich gewandelt . Heroische Männer
hatten die Führung ergriffen , mid das Volk "elber war zum
Bewußtsein seiner selbst erwacht . Neben den geistigen Er -
weckern wie Fichte , Arndt , Jahn . Kleist und Körner i nd neben
der Königin Luise , ' die den Glauben an ihren Staat un -
gebrochen durch das Elend trug , leitete der Freiherr v .' m
Stein die Reform des Staates ein ans den Bahnen einer
aufdämmernden völkischen Gesinnung . Uurer seinen Händen
vollzog sich eine weltanschauliche , politisch ? und militärische
Wiedergeburt aus den tiefsten Wurzeln des preußischen und
germanisch - deutschen Wesens . Volk und Staat drängten in -
einander . Daneben gebührt den »ührenden Soldaten hoher
Ruhm . Scharnhorst wurde trotz gigantischer Widerstände
der Schöpfer des preußischen VolksheereS . Auch Volk und
Heer begannen zur Einheit zu verschmelzen . Blücher und
Gneisenau aber führten nach dem Heldentod des Meisters
das von ihm geschmiedete Schwert und wurden das Feldherrn -
paar der Befreiung . So war in Preußen allein ein echter volk -
hafter Nationalismus als die entscheidende Kr .lft der Be -
zwingung des Welteroberers zur Ausprägung gelangt .

Das Gottesgericht in Rußland wurde das Sigiul der
deu tschen Erhebung . Schon seit Jahren , besonders 180g und
1812, hatten die preußischen Revolutionäre zum Krieg ge -
drängt . Doch der König hatte sich wohl mit Recht widersetzt .
Viele der Besten , darunter Elausewitz , waren ichlußlich an
Preußen verzweifelt und hatten es verlassen . Auch jetzt mnßte

der Entschluß dem König mühsam abgerungen werden . Die
große Tat des Generals von Seiet , der sich aus eigener Ver -
antwortung bei Tauroggen aus der französischen Zwangs -
bundesgenossenschaft löste , wurde der Auftakt des allgemeinen
Aufbruchs . Im März 1813 hatte die entscheidende Stunde ge -
schlagen . Das Bündnis mit Rußland , der „Aufruf an mein
Volk "

, die allgemeine Mobilmachung , die Bildung der Frei -
ivilligenformationen , der Landwehr und des Landsturms ver -
wandelten Preußen in ein Heerlager . Als Frucht der Scharn -
horst 'schcn Heeresschöpfung standen im Frühjahr 135 000 und
im Herbst 300 000 Mann zur Verfügung . 6 Prozent der Be -
völkerung waren unter den Waffen . Die Wehrhaftmachung
des Volkes war gelungen . Das Volk stand auf , der Sturm
brach los .

Das Beifeitestehen Oesterreichs und der Anschluß Sachsens
an Napoleon hatten zur Folge , daß Westdeutschland noch nicht
in die Erhebung einbezogen werden konnte und daß der Frei -
heitskrieg auf deutschem Boden ausgekämpft werden mußte .
Die verbündeten Preußen und Russen rückten im April in
Dresden ein . Inzwischen hatte Napoleon ein neues Heer aus
dem Boden gestampft . Durch Rheinbundtruppen verstärkt , zog
er über den Thüringer Wald , um die Verbündeten von Süden
her zu umgehen . Diese waren im Vormarsch nach Westen ge -
blieben . So kam es am 2 . Mai zur Begegnungsschlacht bei
Großgörschen . Sie endete trotz bester preußischer Leistun -
gen durch russische Führungsschwäche mit einem französischen
Siege . Napoleon folgte den Verbündeten und warf sie am
20. Mai in der Schlacht bei Bautzen zum zweiten Male zu -
rück . Da drohte im russischen Lager die Friedenspartei die
Oberhand zu gewinnen . Doch das preußische Heer verhinderte
den Auseinanderbruch der Koalition , gab Berlin preis und
nahm den Rückzug in Richtung Schlesien , um unter allen Um -
ständen die Verbindung mit der russischen Armee zu wahren .

Inzwischen hatte sich Napoleon zu einem Waffenstillstand be -
reitfinden lassen . Er hosste durch Verhandlungen , Rußland
von Preußen zu trennen und Oesterreich zu gewinnen . Doch
er täuschte sich . Als der Waffenstillstand ablief , war das Gegen -
teil eingetreten : Preußen , Rußland und Oesterreich hatten sich
gesunden .

Ter Krieg begann auss Neue . Nunmehr wurde die Elbe
die kranzösische Operationsbasis . Die Hauptlast des Kampfes
lastete fortan auf den preußischen Schultern . Noch einmal
gelang es Napoleon von der inneren Linie aus bei D r e s -
den zu siegen . Doch seine zu selbständigen Unternehmungen
entsandten , aber unfähigen Generale wurden nacheinander
meist von den Preußen geschlagen : bei Großbeeren , Hamburg ,
Hagelberg . an der Katzbach , bei Kulm , Nollendorf und Denne -
witz . Blücher brachte die Entscheidung , als er bei Wartenberg
die Elbe überschritt und dadurch Napoleons Stromverteidi -

gung aus den Angeln hob . Der Kaiser war genötigt , seine
Armeen rückwärts auf Leipzig zusammenzuziehen . So kam
es dort vom 16.—19. Oktober zur großen Völkerschlacht , 225 000
Mann der Verbündeten schlössen im Norden , Osten und Süden
von Leipzig einen gewaltigen Kreis um Napoleons Armee ,
die nur noch 160 000 Mann zählte . Die konzentrische Umsas -
sung endete vor allem durch Blüchers Vorwärtsdrang mit dem
vollen Sieg über Napoleon . Die Rheinbundtruppen gingen
während der Kämpfe zu den Verbündeten über . Nur ein
kleiner Teil der französischen Armee konnte sich mit dem
Kaiser über den Rhein retten . Napoleons Herrschaft übe ?
Mitteleuropa war gebrochen . Deutschland war sre > und alle
seine Stämme trugen in den beiden folgenden Jahren dazu
bei , den Sieg über den Unterdrücker endgültig zu Machen .

Die Befreiung von 1813 und die Befreiung seit 1933 sind
wohl die gewaltigsten Marksteine am deutschen Schicksalswege
iytd stehen in innerem Zusammenhang . Was damals begon -
nen , wurde heute vollendet . Der preußische Nationalismus
vom Jahre 1813 wurde die Keimzelle des deutschen National -
gefühls . Zwar konnte sich dieses noch länger als ein Jahr -
hundert , mit fremden Ideologien verkoppelt , nicht zur Rein -
heit entfalten . Doch der Keim blieb lebendig und wirkte fort ,
bis über Aufstieg und Untergang des Zweiten Reiches erst in
unseren Tagen der Nationalsozialismus in einem neuen groß -
artigen Befreiungskampf uns mit der äußeren Freiheit zu -
gleich endlich auch die von allem Fremden gereinigte völkische
Lebenskraft schenkte : die nationalsozialistische Weltanschauung
der nationalen Ehre , der völkischen Reinheit , der sozialen
Gerechtigkeit und der Volkskameradschaft .

Die Volkszahl der Tschechen / Von
Dr. Jan Eyssen

Bei der Gründung der Tschecho -Slowakei wurde die Ge -
samtbevölkerung auf 13 596 000 angegeben , was gegenüber der
Volkszählung von 1910 mit einer Gesamtbevölkerung von
13 593 000 für den gleichen Gebietsumfang nur eine geringe
Abweichung bedeutet . Die Volkszahl der Tschechen selbst wird
von den Tschechen für 1921 auf 6 291 237 beziffert , was reich -
lich hoch gerechnet ist . Im Auslande halten die Tschechen die
Behauptung aufrecht , daß es sich bei der Tschecho -Slowakei
nicht um e«n Doppelwesen handelt , sondern um ei» einheitliches
tschecho- slowakisches Staatsvolk . So bringt das englische
„ Statesman 's Mar Book "

, das seine Angaben auf amtliche
Angaben zu stützen pflegt , im Jahrgang 1925 die Angabe , daß
8,761 Millionen Tfchecho - Slowaken die zahlenmäßig große
Mehrheit in einem Lande darstellen , das außerdem von 3,123
Millionen Deutschen , 745 000 Ungarn , 462 000 Karpathorussen ,
76 000 Polen und 181 000 Juden bewohnt sei . Die Tschechen
haben also immer die Schwäche ihrer eigenen Position als
Staatsvolk herausgefühlt , denn selbst angenommen , daß die
Volkszahl der Tschechen für 1923 mit 6,291 Millionen einiger -
maßen richtig ist , so bildeten sie bei einer Gesamtbevölkerung
von 13,595 Millionen nur knapp 45 v . H ., also ein Verhältnis ,
das den Anspruch auf die Staatsführung an sich nicht begrün -
den kann . Die große Sorge der Tschechen nach der Staats -
gründung war , ihre eigene Volkszahl hinaufzuschrauben , so -
wie die Volkszahl der anderen Volksgruppen zu dezimieren .
Eine Volkszählung ist erst wieder am 1. Dezember 1930 vor -
genommen , worden , also nach neun Jahren , was für die Tsche -
chen wohl ausgereicht haben mag , um für sich selbst ein starkes
Wachstum festzustellen .

Die Gesamtbevölkerung wurde für 1930 mit 14 72g 000 an -
gegeben , wobei die Tschechen darauf verwiesen , daß ihre eigene
Volkszahl auf 7,5 Millionen gestiegen sei.

Mit diesen 7,5 Millionen wird noch immer operiert , teils
um darzutun , daß die Volkszahl ausreiche , um das Recht als
einziges Staatsvolk zu begründen , teils um den Beweis zu
erbringen , daß die Tschechen im Begriff seien , die Sprach -
grenze bis an die Staatsgrenze vorzutragen . Die Volks -
zählung von 1S30 ergab , daß das Sudetendeutschtum einen
starken Einbruch erlitten haben muß , denn seine Volkszahl
wird mit rund 3 200 000 angegeben , was im Vergleich zu 1921
einen erheblichen Verlust bedeutet . Daß die Slowakei eine
Gesamtbevölkerung von 4 Millionen aufzeigt , darunter
2 263 000 Slowaken , ist auf den starken Geburtenüberschuß der
Slowaken und Karpathorussen zurückzuführen . Nun hat das
Statistische Staatsamt der Tschecho -Slowakei schon 1935 dar -
auf hingewiesen , welch starke Wandlung im Geburtenüber -
schuß der einzelnen Volksgruppen seit 1921 eingetreten seien .
Für den Gesamtstaat wurde 1923 ein Geburtenüberschuß von
170 000 errechnet , mit einer Verhältniszahl von 12,2 auf 1000
Einwohner , ein Satz , der in Europa nur noch von den an -
deren slawischen Völkern iibertrosien wird . Indessen schrumpft
dieser Geburtenüberschuß von Jahr zu Jahr zusammen , so
daß er 1933 noch 82 000 betrug , im Jahre 1S36 nur noch 64 000.
Wesentlich ist hier , wie groß der Anteil der Tschechen selbst
an diesem Geburtenüberschuß ist . Tie Tschechen sind kein be -
sonders schnellwüchsiges Volk, ' ihre eigene Geburtenzahl liegt
im Durchschnitt des Jahrzehnt bei 15,16 auf 1000 Einwohner ,
immer auf die Volkszahl berechnet , die die Tschechen für sich
selbst ausrechnen . Wird angenommen , daß die Volkszählung
von 1910 zuverlässig ist , so betrug die Volkszahl der Tschechen
auf dem gesamten Staatsgebiet vou heute rund 6 Millionen .
Es kann dahingestellt bleiben , wie hoch die Kriegsverluste der
Tschechen zablenmäßig sich auswirken , umsomehr , als sich
wesentliche Abweichungen von der Bolkszahl für 1921 nicht
nachweisen lassen . Sehr große Kriegsverluste haben die Tsche
chen auf keinen Fall erlitten , als Ergebnis ih ^ er Taktik , zum
Feinde überzugehen , um hinter der Front tschechische Legionen

zu bilden . Nun steht fest , daß Slowaken und Karpathorussen
mit einer Volkszahl von über 2 Millionen für 1921 außer -
ordentlich schnellwüchsig sind , denn die Geburtenzahl beträgt
im Jahresdurchschnitt 30 auf 1000 Einwohner . Am Geburten -
Überschuß für die Gesamtbevölkerung haben also Slowaken
und Karpathorussen einen erheblichen Anteil , ganz einerlei ,
ob der Geburtenüberschuß bei 170000 lag oder wie 1936 bei
64 000.

Wtts Statistische Staatsamt gibt nämlich die Gesamtbevöl -
kerung der Slowakei in ihren verschiedenen Volksgruppen mit
rund 4 Millionen an , darunter 167 000 Deutsche und 148 000
Tschechen . Da nun die Volkszahl der Sudetendeutschen etwa
3 200 000 betragen soll , so müssen für die Tschechen nach Abzug
der Ungarn und Polen , schließlich auch der Juden , von der
Gesamtzahl etwa 7 500 000 übrig bleiben . Das ist nicht die
Mehrheit der Gesamtbevölkerimg , sie ist es noch weniger in
Hinsicht auf die Tatsache , daß die Tschechen sich rund eine Mil -
lion Einwohner volksmäßig zurechnen , die blutsmäßig nicht
zu ihnen gehören oder gehören können . Die gewaltsame und
bürokratische Tschechisierung der Volksgruppen hat es den
Tschechen möglich gemacht , ihre Volkszahl künstlich hinaus -
schnellen zu lassen , ohne sich viel darum zu kümmern , daß diese
Methoden auch einmal nachgeprüft werden .

Das trat 1935 bei den Parlamentswahlen deutlich her -
vor , denn für die Sudetendeutsche Partei wurden über 66
v . H . der Gesamtstimmen abgegeben , für die Tschechen nur
10 v . H . So war es auch in andern sudetendeutschen Gebieten ,
die von den Tschechen durch offensichtliche Fälschungen bei der
statistischen Erfassung tschechistert worden sind . So war es in
der östlichen Slowakei , so gegenüber den Ungarn . Auf Grund
dieser Fälschungen haben die Tschechen eine Volksgruppen -
karte der Tschecho -Slowakei anfertigen lassen , die in der aus -
läivdischen Presse vielfach Aufnahme gefunden hat .

Daß diese Volkstumskarte tschechischer Herkunft gründlich
gefälscht ist , das haben für die sudetendeutschen Gebiete die
Gemeindewahlen vom Frühjahr 1938 erwiesen . Für das tsche-
chische Staatsvolk haben diese Gemeindewahlen aber noch
etwas anderes gezeigt , was das Ausland , das die Verhältnisse
überhaupt nicht kennt , nicht ohne weiteres feststellet ! kann .
Dies Andere ist, daß es den Tschechen nicht gelungen ist , die
sudetendeutschen Gebiet aufzuspalten oder zurückzudrängen ,
trotz allen ethnographischen und sozialpolitischen Maßnahmen ,
die von der tschechischen Regierung bei ihrer Tschechisierungs -
Politik angewandt oder mißbraucht worden sind . Da war zu -
nächst die Landwegnahme , d . h . die rücksichtslose Enteignung
des Grundbesitzes aus sudetendeutscher Hand , um auf diesem
Grund und Boden im geschlossenen deutschen Siedlungsgebiet
tschechische Legionäre einzuschieben . Eine andere Maßnahme
war die Begünstigung der Ansiedlung tschechischer Arbeiter
in und um sudetendeutsche Städte , d . h . um den Standort der
Werksanlagen in sudetendeutscher Hand , in denen tschechische
Arbeiter Stellung und Verdienst gefunden haben . Dadurch
sollte erreicht werden , daß in geschlossene sudetendeutsche Ge -
biete tschechische Volkssplitter eingeschoben werden konnten
mit einem Verhältnissatz von über 20 v .H . , um so aus Grund
des Genfer Minderheitenstatutes in diese geschlossenen sudeten -
deutschen Gebiete tschechische Volkstumskräste in Anspruch
nehmen können . Dadurch wurde die Errichtung tschechischer
Schulen usw . möglich mit zwangsweiser Zuweisung deutscher
Schulkinder , wie das nicht nur im Hultschiner Ländchen , son -
der » überall im sudetendeutschen Gebiet geschehen ist. Die
wirksamste Waffe für die Tschechisierung blieb aber die Fäl -
fchung der Volkstumsbezeichnung bei der Volkszählung , denn
es konnte von dritter Seite nicht kontrolliert werden , wo und
wie die tschechischen Behörden die Angaben über die Ratio -
nalität nachprüften und korrigierten .
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Äalamata , öas orangennmduftete Städtchen am dunkel -
blauen Meer , mit jenem unvergleichlich schönen Blick

auf den Golf von Koron , und seinen riesengroßen Orangen -
Hainen , Oelbaumwäldern um die Stadt , und weiter nach dem
Noröen , die fruchtbaren Ebenen , auf denen statt 170 000
Menschen auch einige Millionen Einwohner leben konnten ,
ohne einander zu drängen , ist eines der reichsten Gebiete
Griechenlands . Das beste Oel , die besten Oliven und die
herrlichste Seide kommt aus Kalamata .

Heute ist Hammelmarkt in der kleinen Stadt , betäubender
Lärm dringt überall in die offene Stadt herein , in den
Gassen wimmelt es von Menschen . Vielleicht 40—30 000 Stück
Vieh , Hammel , Ziegen , Lämmer und Zicklein , schreien , blöke »
und meckern durcheinander . Der Markt tobt und kocht, man
kann fein eigenes Wort nicht verstehen . Fordern und Bieten
und immer neues Fordern und Bieten , macht das Geschäft
in Griechenland . Die Bauern tragen Schafspelze , Schaffell -
mützen , enganliegende Beinkleider und Schnabelschuhe , sie
sind umringt von großen und kleinen Herden Schafe und
Ziegen , welche auch ohne Hund zusammenhalten würden , die
kleinen Lämmer geänstigt , durstig und hungrig nach der
Mutter jammernd . Die Ware wird sorgsam geprüft und ge -
wogen . Die Marktjungen haben an diesem Tage viel Arbeit ,
um den spartanischen Hausherrn , das erhandelte Lamm nach
Hause zu tragen .

An diesem Tage , wo alle Bauern Spartas sich ein Stell -
dichein geben , begreift man die Achtung , die sie heute noch

öas weiß er so gut oder noch besser , als wir über -
klugen Menschen . . .

Sie sind ein liebenswürdiger Menschenschlag , immer
gefällig und hilfsbereit . Es ist eine Ehre , einen Frem -
den als Gast im Hanse zu haben , man bietet ihm vom
besten Schafskäse , Schwarzbrot , Oliven und herrlichen
Wein .

8000 Fuß hoch erhebt sich der heilige Berg „Tay -
getos " über das Meer , er mutet an wie die Drei ^
tausenöer der Alpen . Der Blick wird gefesselt vom
langen Grat des Berges . Wie eine ungeheure Burg
mauer , mit vorgeschobenen W ° rken und Türmen trotzt
der Taygetos in die Landschaft . Durch eine Talschlucht ,
deren Hänge Oliven und Zypressen tragen , stürzt aus
den Wänden öes Taygetos ein Bergbach hernieder .
Der Weg zu der berüchtigten L a n g a d a - Schlucht
führt an einer rechts wohl tausend Fuß emporragen -
den , links an einem fast ebenso tiefen Abgrund , ver -
sinkenden Felswand entlang , nnö es ist besser , nur
gerade vor sich hinzublicken , denn ein kleiner Fehltritt
nur , und man würde zerschmettert in den Abgrund
stürzen .

Wenn die Sonne hinter öem Berggipfel verschwin¬
det , «dann sinken die Schatten der Berge auf die spar -
tanische Ebene , die eisigen Zinnen des Taygetos leuch -
ten mit brennenden , immer tiefer erglühenden Farben
im rosigen Schein .
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Byzanz in Griechenland
In dieser Kirche wurde Constannn I . als 12jähriger Junge zum Kaiser gekrönt

und Kinder zerstückelt . Auf jedes abgeschnittene Türkenohr ,
kam ein Dutzend Griechenohren , auf jeden abgeschnittenen
Türkenkopf ein ganzes Dorf geschändeter griechischer
Frauen .

Dies sind die Nachkommen der Spartaner , der einst so
Gefürchteten , die im Befreiungskampf Griechenlands Wun -
Vertaten der Tapferkeit , aber auch wilder Grausamkeit gegen
türkische Unterdrücker verübt haben .

Erntezeit

Herbsisonne über der Küsfenlastdh'-hafl
Langgezogene sanft ansteigende Terrasse « mit Olivenbäumen und Weingärten bestimmen das Bild . Im Vordergru -it

weißen Segel tuchflügeln
eine der vielen Windmühlen mit

Aufnahmen Verfasserin

bei den übrigen Griechen haben. Sechs Fuß sind sie hoch,
und dann die Haltung ! Die Schultern , die Augen und der
klassisch schöne Kopf ! Nirgends auf der Welt wird man so
schöne Männer finden wie in Sparta.

Das alte wie öas neue Sparta ist eine Gartenstadt, um-
geben von allen Segnungen des Bodens , überstrahlt von
einem milden Himmel . Es ist Herbst , die meisten Baum -
fruchte in der Umgebung sind abgeerntet , Feigen , Granat -
äpfel , Mandeln und Maulbeeren . Die Korinthen werden
vom Stock genommen und weil keine Niederschläge zu be-
fürchten find , gleich an Ort und Stelle getrocknet . Die Ge -
treidefelder sind abgeerntet , auch alle andern Feldfrüchte ein -
gebracht , die Gärten von Sommergemüse leer . Gräser und
Kräuter sind verdorrt , kahl und nackt liegen weite Flächen
des Landes . Alles Weiche und Liebliche ist abgestreift, die
Formen und Farben der Landschaft wirken unmittelbar . Na -
türlich nicht ausschließlich herrschen die Farben der Dürre ,
das Grün ist nicht ganz verschwunden. Bei dem immergrünen
Oelbaum und dem Weinstock dauert die Zeit der Belaubung
noch an, sein saftiges Grün hebt sich wohltuend von der
rötlichgrauen Landschaft ab . Wenn die Niederschläge im
November einsetzen , beginnt eine Art Frühling , die Erde be -
kleidet sich mit einem grünen Anflug , dem das Aufblühen
der Zwiebelpflanzen einen stillen Reiz verleiht und damit
den Herbst zu einem ersten Blütemonat macht . Sofort nach
dem ersten ergiebigen Regen , der hinreichend genug ist , den
durch die Dürre des Sommers steinhart gewordenen Boden
aufzuweichen , werden die Felder wieder bestellt , in wenigen
Tagen fängt das Getreide an zu keimen und die Erde legt
ihr Frühlingskleid an . Im März werden Baumwolle , Se -
sam , Lein und Kartoffeln in die Erde gebracht .

Die Tracht der Bauern und Hirten besteht aus einer
grobgewebten Hose und einer langen Jacke , die Frauen tra -
gen ein dickes , weißes Wollkleid , handgewebt , mit einem
kurzen , farbigen Schoßhemd darüber , die Kinder tragen
bnnte Höschen und Schaffelle Die meisten dieser Bauern
können weder lesen noch schreiben , sie haben niemals eine
Zeitung in der Hand gehabt , aber wer sie für dumm hält ,
irrt sich gewaltig,' was sich nicht aus Büchern lernen läßt,

Im Befreiungskriege im Jahre 1822 haben die Türken
23 000 dieser wunderbaren Menschen niedergemetzelt , haben
ihre Häuser in Brand gesteckt, wehrlose Männer , Frauen

Reif sind , in Feuer getaucht , gekochet
Die Frücht und auf der Erde geprüfet , und ein Gesetz

[ist ,
Das alles hineingeht , Schlangen gleich ,
Prophetisch , träumend auf
Den Hügeln des Himmels . Und vieles ,
Wie auf den Schultern eine
Last von Scheitern , ist
Zu behalten . Aber bös sind
Die Pfade . Nämlich unrecht ,
Wie Rosse , gehn die gefangenen
Element ' und alten
Gesetze der Erd . Und immer
Ins Ungebundene gehet eine Sehnsucht . Vieles aber

[ist
Zu behalten . Und not die Treue .
Vorwärts aber und rückwärts wollen wir
Nicht sehn . Uns wiegen lassen , wie
Auf schwankem Kahne der See .

Friedrich Hölderlin .

Ernte in Eleusis
Mädchen in ihrer alten Tracht , « it den reichen Ketten echter Goldmünzen , begehen feierlich das Fes, der Ernt «



Hubertusschützen schössen heute ihren Königsvogel .
^

^ Tas Mittagessen wurde schr schnell eingenommen . Die
Büchsen waren zu reinigen nnö zu ölcu . Durch die Läufe
schauten sie nach dem Himmel . Die Hausfrauen waren da -
bei , die Ehrenzeichen auf die grünen Röcke zu heften , hier
und da war ein Flecken zu tilgen , es ivurde viel gerufen
und geschimpft , und Augen und Herzen flogen . Da , Musik !
Trommeln mti » Querpfeifen ertönten aus ö ? m Vereinslokal .

Auf öffentlichen und geheimen , auf breiten und schmalen
Wegen strebten die Schützen in den „Klingenden Schellen -
bäum " . Der älteste Sohn schleppte an der Donnerbüchse , der
zweite trug die Kugeltasche , der dritte den Ladestock , de^
kleinste das Pulverhorn mit Quaste an grüner Schnur .

Nur einer der Schützen blieb zu Hause . Das war S . M .
der König , Bnrgs Paulus , der gottesfürchtige Schreiner . Den
werden sie im Triumphzug abholen . Zweimal nacheinander
war Burgs Paulus König geworden - wenn es ihm heute
zum dritten Mal gelänge , würde er Kaiser werden . Ihm
brannte die Brust vor Ehrgeiz , aber — ! Zwar steht auf
einem Königsvogel neben der Ehre ein Geldpreis , zwei -
hundert Mark , aber sobald der Bogel gefallen und der Tusch
geblasen ist , hat der König zu erst den Jungen , welche die
Ueberreste des Bogels herbeibringen , harte Trinkgelder zu
geben , ebenfalls dem Knaben , der fein Los gezogen hat , als -
dann den Musikanten — und bann kommt das große Trak -
tieren . Gläser Bier , ungezählte — nur der Schankwirt
zählt sie — werden getrunken . Die Schützen , Fahnenträger ,
Losjungen , Büchsenlader , jedermann , alle Welt trinken , trin -
ke » . nicht aus Durst , nicht aus Vergnügen , im Gegenteil ,aus einer Art von Opfermut . Die Rechnung , die der Wirt
nachher , vielleicht , wenn der König einmal dorthin geht , wo -
hin auch Könige zu Fuß gehen müssen , im Vorübergehen
vorhält , beträgt hundert Mark . Bleiben hundert Mark fürs
erste in des Königs Tasche . Aber die Könige sind die Leuch -
ten der Menschheit . Also , bei den Vorstandssitznngen , den
Generalversammlungen , am NamenStag des Schützenkönigs ,beim Begräbnis eines Schützenbruders und bei vielen an -
deren Anlässen ist jedem König hinreichend Gelegenheit
gegeben , seinen natürlichen Trieb nach königlicher Freigebig -
keit zu befriedigen . Das kostet dann nochmals zweimal
hundert Mark .

O über die Kurzsichtigkeit der Menschen ! Sie sagen : Er
lebt „ wie ein König "

, was bedeuten soll : überaus glücklich .
Die verble »̂ d « ten Menschen ! - Wie können die Neid « .mpfin -
den ! Wenn Könige einmal unbelauscht beieinander sind und
irgendeine große Dummheit bezeichnen wollen ,
dann sagen sie den Gemeinplatz : Das ist so
dumm , wie einen König beneiden .

Wer das nicht glaubt , der soll hingehen zu
der Königin Anna Maria , angetrautes Eheweib
des Schreiners Paulus , der über dem Wasser -
grabt » in den Ruinen der Burg wohnt . Die mag
er fragen . Die wird eine Antwort wissen .

Ihre Majestäten standen in der Stube — die
Kinder hatte Frau Annemei hinausgeschickt , um
zu sehen , ob die Musik käme —, der Tisch war
zwischen ihnen . Sie hatte die Arme aus die Platte
gestützt , den Körper vorgeschoben , und ihr langer
Hals mit dem Kropf ragte weit darüber . Ihr
Mund redete nachdrücklich , ihre Hände dazu , ihr
Finger wies über die Tischplatte hin , als ständen
darauf deutlich geschrieben die Worte : „ Daß du
mir nicht wiederKönig wirst ! Verstanden ! Sonst
gibt 's was ! Das soll dir sonst ans die Butter -
feite fallen , du Faultier ! Du Diamantschleifer !
Du trübes Licht , wo du bist ! Ein Breimaul biste !
Und da willste Reden reden ? Wenn dn mit mir
eins in Gesellschaft bist , dann sitzte 'nen aus -
gelängten Abend und sagst nicht buss noch baff !
Mann im Mond ! Das Geld den Saufbrüdern in
den Schlund werfen , das deine Kinder so nötig
haben ? Bis du nix mehr auf den Rippen hast
und dn nach Unseres gewinkwankt kommst ! Du
Schubbiak ! Ich will auch einmal einen weißen
Unterrock haben wie die Peterpauls Annemei ,
die Silo Maria , du Rabenvater , du fieser Zu -
ivid ^ r ! Du . . . du . . . du, - . . . sie suchte nach einem
starken Schimpfwort und fand es schließlich in :
„ Du König , du !"

Ihm bebte das Herz in seiner mit dem
Qrdensvlies des Vereins behängten Königsbrust .
Er zitterte und bebte , doch nicht aus Schrecken
über ihre Worte — er hörte gar nicht darauf —,
sondern in der Ueberlegung , wie er es möglich
machen könne , die keifende Königin zu entfernen ,
wenn das Königsgeleit käme , ihn abzuholen . Er
hatte hinter dem Schranke zwei Flaschen Mosel
stehen . O weh ! Da klang von ferne die Musik :
trum , trum , tatarataa , trrr . . . trrr . . . , o die
Trommelwirbel ! Da kam ihm ein Einfall , mochte
am Abend darauf kommen , was da wollte ! Er
sagte freundlich , einen ebensolchen Unterrock habe
er als Geschenk für ihren demnächstigen Namens -
tag gekauft . Er läge auf dem Speicher ganz un -
ten in der Kiste mit den alten Profilhobeln . Wenn
nicht dort , so irgendwo anders , in der Kinder -
stnbe oder auf dem Haussöller , oder . . . die Anne -
mei war fort .

Tic Musik kam, - der Zug hielt im Burghofe . Die Kinder
lärmten : der Hauptmann trat mit dem Königsgeleit ein . Er
sagte : „Wir bitten Eure Majestät , uns zur Wiese der Ebre
zu folgen , Aas , Burgs Paulus , gib uns zu trinken . Wir
haben ix uoch nix gehabt !" Schnell tranken sie . Der König
hörte , wie die Söllcrtür heftig zuschlug . Er sagte : „ Allons !

Raus !" Der Hauptmann kommandierte : „Präsentiert das
Gewehr !" Tie Donnerbüchsen wurden gehoben . Tie Musik
blies Tusch . Der König schritt , nein , eilte , nein , lief die
Front ab . „ Fahne hoch ! Ganzes Bataillon rechtsum ! Marsch !"
Die Kinder stürzten an die Spitze . Tataratata ! tataratata !
trumtcrumterumtnmtum Tsching ! ta ! ta ! ta ! . . . Tic
Holzbrücke des Burggrabens hielt kaum die Wucht der Musik
und den gewichtigen Ernst der Männer aus , die über sie da -
hinmarschierten .

Die Fahne trug der Hennessens Hennesse Hannes , Stein -
brecher am „Teuselsschreck "

, ein Riese mit rotem Schnurr -
bart , rotem Gesicht und von manchem Fehlschlag blau gewor -
denen Händen . Nicht nur zwischen seine Arme und Hände ,
schon in seine Gedanken zu geraten , sollte man meinen ,
müsse gefährlich sein . Von seinen schlimmen Reden , in denen
es wimmelte von Mord und Tod und Teufel , hieß er im
Alltag „der lebensgefährliche Johann ".

Glücklich zu Hause einstweilen einer Sorge entronnen ,
ivar Burgs Paulus in zwei neue hineingefallen . Die eine
war : Er wäre doch gar zu gerne Kaiser geworden , er , Burgs
Paulus , nach fünfundvierzig Jahren wieder der erste Kaiser !
Außerdem — er hatte ihn gemacht und aufgesetzt — wußte
er , wo der Königsvogel sterblich war . Tic andre : Bor der
Stange mußte er eine Rede halten . O Gott ! O Gott ! Nicht
in seiner Sterbestunde hat Paulus solche Not gelitten . Er
genoß seinen Trium ' hzug durch die Qrtschasten nicht . Er
suchte und suchte nach einer würdigen Rede — und fand sie
nicht .

Ta , da waren sie ja schon auf der Schützenwiese ! Da stand
er ja schon vor der Stange ! Die Musik schwieg , und alles
schaute jhu erwartend an .

Burgs Paulus , der gottesfürchtige Schreiner , warf sich
aus das Gottvertraucn .

„Liebe Schützcnbrüder ! Wir wollen heute den Königs -
vogcl schießen . Wir wollen hier nicht reden , sondern wir
wollen schießen . Die Könige reden überhaupt zuviel . Der
Kaiser lebe hoch ! hoch ! hoch !"

Auf der Schützenwiese war reges Leben . Ein Karussell
drehte sich, die Frauen der Schützen saßen an Pfahltischen
und tranken Braunbier , die Kinder spielten , der Anschreiber
saß am Pulttisch und rief die Namen der Schützen auf , am
Ladetifch wurden die Büchsen bereitet , Pulver wurde aus
den Hörnern in den Lauf gegossen , die Bleikugeln mit einem
Leinpsl » ster umwickelt in die Vorderlader geschoben , zuerst
mit einem Hämmerchen eingeklopft , dann mit dem Ladestock

hinabgetrieben — nun kam der Schütze in den Stand . Der
Hauptmann , ehemaliger Kanonier , jetzt Tynamitverwalter
und Sprenger in den Gruben , war Büchfenmeister , der ein -
zige , der Zündhütchen hatte . Wenn der Schlitze seine Blitz -
und Donnerbüchse auf den Schießrechen gebracht , die Arme
auf die Stützstangen gelegt und die Beine weit gespreizt

Dec lOandeeec sinqt
Von den schneebedeckten Hügeln
letzte Sonnenstrahlen schweben
auf die breiten , weißen Dächer ,
und mit Licht und Glanz umgeben
liegt die tiefverschneite Stadt .
Türme glänzen weiß im Blauen .
Durch der Straßen eng Gefüge
fliegen Schlitten , eilen Wagen ,
treiben dunkle Menschenzüge
in die tiefverschneite Stadt
In den hohen Steingebäuden
schimmern hell die großen Scheiben ,
und dahinter steh 'n die Leute ,
sehen auf das wirre Treiben
in der tiefverschneiten Stadt .
Bis dann auch in allen Straßen
in die Häuser kriecht das Leben ,
wenn der Mond am Himmel funkelt
und die stillen Sterne schweben
über der verschneiten Stadt .
Ich allein hab keine Heimat .
Eine Sehnsucht treibt mich weiter ,
doch füllt mir ein Bild die Seele
tagelang als Wegbegleiter :
diese tiefverschneite Stadt .

Heinrich Lersch .

hatte , bann erst versah der Büchfenmeister die Büchse mit
dem Zünder . Der Schütze rückte das Schießrohr bedeutend
zurecht , schielte einmal groß nach dem Vogel , dann brachte
er das Korn ins Visier , eine gewichtige Pause — pafs ! Der
Schuß krachte , die Schulter des Schützen flog zurück , und
wenn er ein Neuling war , gab es einen Schlag wider den
Unterkiefer , der zwci Zähne kosten konnte .

„ Numero 43, der Küster , schießt !" rief der Anschreiber am
Pulttisch . „Der nächste Schütze ist Jan Lennar ."

Die Musik spielte , das Karussell lärmte , die Weiber schwatz,
ten . Tic Kinder spielten , die Schüsse krachten , auf den um -
liegenden Wiesen muhten schrecklich die Kühe . Manche von
ihnen wurden heute vergessen und ließen unter Schmerzen
die Milch .

Das wehrhafte Spiel auf der Schützenwiese wurde lang
und länger . Ein Splitter nach dem andern sprang vom
Königsvogel ? ein Riß nach dem andern kam in seinen eiche-
nen Rumpf .

Aber er fiel nicht . Er drehte sich im Kreise um das Eisen
der Stange . Allmählich ward es Abend . Und das Spiel
lang und langweilig .

„Numero 107, Seine Majestät der König !" rief der An -
schreibe ?.

„König , gib dem Aas eins , daß es verreckt !" rief Jan
Lennar uud gähnte .

Burgs Paulus lag im Stand . Er schob sich
zurecht . Er äugte hinauf . Vor sein gekniffenes
Auge trat für einen Augenblick fein Ehegemahl ,
Burgs Paulus Annemei , drohend , schreiend :
„Daß du mir nicht . . ." Er drückte das Auge zu .
Der Büchsenmeister steckte das Zündhütchen auf .
Die Musik schwieg . Die Kinder und Frauen
standen , das Ende erwartend , hinter den Man -
uern . Es war eine große Ruhe und Stille . Aber
drinnen in des Burgs Paulus Brust kämpfte es
heftig . „Kaiser ! Kaiser !" rief die eine Stimme .
Und die andere rief : „Daß du mir nicht . . . !"

Das Zielen dauerte lange . „Kaiser ! Kaiser !" —
„Daß du mir nicht !" — „Kaiser !" — „Daß du
dich unterstehst . . . !"

Ein qualvoller Kampf . Kaiser , Kaiser ! Jetzt
oder nie ! Wann werde ich noch zweimal hinter -
einander König ? Und würde nicht dann vielleicht
der Maikäfer , das Luder , der sich immer in mein
Handwerk drängt , den Vogel gemacht haben ?
— Paulus wußte , wo der Königsvogel sterblich
war . An dem Auge unter dem Stangenloch .
„Kaiser , Kaiser . Kaiser !" — „ Daß du dich . . . du
Rabenvater , du . . . du König , du !" —

„ Es lebe der Kaiser ! Hurra !" Die Musik
spielte Tusch , der Vogel , in zwei Stücke gerissen ,
fiel von der Stange .

„ Es lebe der Kaiser ! Der Kaiser lebe !"

Der Kaiser aber war beinahe tot vor Schrek -
ken . Wenn er das anch einmal gedacht hatte , er
hatte es nicht gewollt , bei Gott , das hatte er
nicht . . . !

Bis in den nächsten Morgen hinein feierte die
Schützengilde den Kaiser . Der aber ging nicht
nach Hause . Er nahm die Einladung seines
Freundes Lennar an und schlief in dessen Haus
draußen in den Benden . Auch dcu folgenden Tag
ging er nicht . Er saß in seinem Ornat in den
Wirtshäusern , und bereits am dritten Tag war
die ganze kaiserliche Zivillistc im Betrage von
dreihundert Mark mit den Freunden vertrunken .

Auch den dritten Tag nicht . Er hatte viel zu
viel Furcht . Denn die Annemei würde sich nicht
scheuen , ein Majestätsverbrechen an ihm zu be -
gehen .

Der Annemei wurde es schrecklich klar . Am
vierten Tage , als Paulus schon an fünfzig Mark
Schulden gemacht hatte , mußte sie ihm nachlaufe »
und ihn inständig bitten , unter heiligen Ber -
sprechungen , daß sie ihm nichts Böses tuu iverde ,
bitten , nach Hause zu kommen — sie sehne sich so

sehr nach ihm .
Ta ging er nach Haus . Aber in ber Folge wurde er nie -

mals wieder der gefügige Burgs Paulus . Er ging auch
öfter ins Wirtshaus , ohne gerade zum Trinker zu werden .
Wenn sie drohte , sagte er : „Meinetwegen ."

Burgs Paulus hat noch einige bessere Tage gehabt bis
an sein seliges Ende .

Ostseefischer » Holzschnitt von RudolfWarnccke
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Durlacher Bubenherbst / Bon

Karl Zoho

Wenn berühmte Weindörfer unseres Heimatlandes aus -
gezählt werden , bleibt schnöderiveise die alte Residenz Tur -
lach regelmäßig vergessen . Es ist wirklich eine llebertrei -
buug zu sagen , das Turmbergrebeublut sei so sauer , daß es
Trambahnschienen zusammenzöge , andererseits aber das
Gute habe , das Loch im Magen , das es zunächst einätze , mit
dem zweiten Schluck wieder zusammenzöge ! ES geht dem
Durlacher Wein wie der Maria Stuart : er ist besser als
sein Ruf . Turch eine Erinnerung , die allerdings ein halbes
Jahrhundert zurückliegt , kann ich das glaubwürdig bezeu -
gen . In späteren Jahren habe ich den Herbst aus der Nei -
cheuau , im Markgräslerland , am Kaiserstuhl , in Sttdtirol
überaus tätig mitgemacht , aber der Turlacher ist mir dessen
ungeachtet in dem süßesten Andenken geblieben . Weil er
in fröhlicher Bubenzeit erlebt ward .

Unser damaliges Hausfaktotum , die Tellekarline , besaß
am Turmberg bei den alten Staffeln einen „Wengert " : er
lag aus praller Sonnenseite , darum nur Kinder auch an
seinen Rändern die ersten Veilchen und Erdbeeren fanden
und dem frühesten Schmetterling nachjagten . Es war ein
Übereinkommen unserer Familie , daß wir das Erträgnis
dieses Weinbergs ein für allemal der Tellekarline abkaus -
teil . Einer war begreiflicherweise immer dagegen , das war
ihr Mann , der Tellekarl . Er war ein Original , der als halb
schreckhafte , halb lustige Figur durch unsere Kinderzeit ging .
Er hatte nämlich , wie sich die von uns allen wirklich geliebte
Hausputzerin ausdrückte , in bestimmten Zeiträumen „seinen
Umstand "

. Manchmal hatten wir das Glück , ihn bei irgend -
einer Bestellung in diesem >,Umstand " zu treffen . Mit Angst
und Abenteuersucht schlichen wir die Hühnerstiege seines
kleinen Häuschens in der Zehntgaffe hinaus . Ter Tellekarl
lag dann halb angezogen auf dem Bett , schalt auf Gott und
die Welt , auf den Bürgermeister und den Pfarrer , aus seine
Frau , auf seinen Sohn , auf unS : alle waren große Lumpen
in feinen Augen und nur wert , von ihm totgeschlagen zu
werden . Dazwischen lachte er sarkastisch , setzte ein Mephisto -
phelisches Gesicht auf und zwinkerte schlau mit verschivom -
menen kleinen Augen . Ter „Umstand " war daS , was
man die Erscheinung eines Quartalssäufers heißt . Wenn die
Zeit erfüllet war , pumpte sich der sonst fleißige , kluge , kun -
öige , witzige , belesene und freundliche Mann mit allen ihm
zugänglichen Alkoholicis voll und bekam jene selige Wur -
stigkeit , die größere Geister wie er , so Günther , Grabbe ,
Reuter , Hofsmann , Keller , Scheffel und Andere zuweilen für
dringend notwendig hielten , die Widerstände und Wider -
fprüche der grausam lächerlichen Welt angenehm zu über -
winden . Man ermesse nun die Anhänglichkeit unserer Haus -
freundin und die im Grund gütige Art ihres Mannes , daß
wir trotz des „Umstandes " jahraus , jahrein das Erträgnis
des kleinen Weinbergs erwerben konnten . Uns Kindern war
das schließlich gleichgültig , aber das Herbsten selbst war nns
ein Fest , fast wie Ostern . Die Freude stieg an , wenn der
alte Stadtpolizist ansschellte , daß die Weinberge geschlossen
feien . Das war das Zeichen : die Trauben sind reif ! Ter
Tag kam , an dem selbst das hochmütige , humanistische Gym -
uasium schulfrei gab .

Mit dem mit Kübeln , Stützen , Zubern beladenen Kuh -
wagen ging es hinaus in die bereifte Frühe . Tas Feld stand
in fahlem Silber und der Turmberg wogte in Nebeln hin
und her , als hätte er den Neuen schon versucht . Zunächst gab
es eine gelinde Enttäuschung . Die Finger wurden steif
von dem Reif , die Trauben schmeckten nicht süß , sie rollten
geschmacklos wie Eismärwel die Kehle hinunter . Sobald
aber der Nebel zerriß , die Sonne den Tau aussaugte , glänz -
ten die blauen und durchsichtig gelben Beeren lockend auf
und unsere fieberhafte „ Arbeit " begann . Wir waren vier
Kinder , aber ich glaube nicht , daß wir jemals auch nur die
für einen Liter Durlacher Auslese reichende Traubenmenge
in den Zuber geworfen hatten . Im Verlauf des Vormittags
geschah etwas nicht sehr Aesthetisches , was aber fast soviel
Freude machte , alö das Traubenessen selber : es war das
Zerstampfen der Beeren . Es tut mir leid , wahrheitsgetreu
berichten zu müssen , hier standen die Durlacher Winzer auf
einer überaus naturhasten Kulturstufe . Die Dellekarline
rief uns und ihrem eigenen Bub zu : „Ziegt jetzt cire Schuh

und Strimpf aus und fangt an z
' trette !" Also geschah es

und mit bloßen Füßen wurden die Trauben zerquetscht , so
daß wir bald bis zum Knie im edelsten Durlacher Naß
standen . So wie die Ochsen das Korn mit den Husen zer -
treten mutzten ( daher auch die Mahnung des Alten Testa¬
ments über das Nicht — das Maulverbinden ) taten wir
Oechslein mit den Traubendolden , wobei man auch uns
die Nimmersatten Münder gottessürchtig freigab . — In der
ersten Pause , in der das „Zonnern " lZehnnhrbrot ) ein -
genommen wurde , aßen die Erwachsenen Käse und tranken
Bier dazu , was uns Kindern als eine unglaubliche Ge -
schmacksirrung erschien , wo es doch Trauben und am Hang
Nüsse gab . Ter Tellekarl ward aber erst der wahre Held
des Tages , wenn er in dem Staffeleinschnitt ein plumpes ,
durchlochtes Eisenstück mit Pulver füllte , .nit Werg rer -
stopfte , auf ein Zündloch Pulver schüttete und endlich mit
einem glühenden Draht das typische Durlacher Großherzog -
geburtstags - Salutgeschütz , den „Katzenkopf " l -- Böller ) , mit
mörderischem Geknall losbrannte . War der Wengert ab -
geerntet , die Trauben im groben zerstampft , zog der Delle -
karl ein geheimnisvolles Instrument aus der Tasche , steckte
es in die trübe Flüssigkeit — die man in Durlach aber nicht
Most nennt , Most wird aus Aepseln und Birnen gewonnen
— und verkündete eine Zahl , indem er das Wort „Oechsle "

dabei murmelte . Ich erinnere mich an die Zahlen 83 und
höher . Jeder Billigdenkende wird nun zugeben müssen , daß
der so

'hygienisch getrottete Wein aus Traminern und Gut -
edeln in der Tat besser ist oder war als sein Ruf . Was er
damals kostete , weiß ich nicht , aber jedenfalls zahlte meine
Mutter , die „genau " war , sicher nicht den vierten Teil von
dem , was er heute kosten mag .

Einen eigentümlich reizvollen Nachklang , wie er nur in
Kindergemütern zittert , gewann der Herbst , wie überhaupt
die Ernte der späten Aepsel , der „Pfundbirnen "

, der Ouitten
der Nüsse durch das „Stupfle " . Hiermit bezeichnete die Dur -
lacher Jugend die ungeschriebene Erlaubnis , ungefährdet
vom Feldschütz das sür sich noch abzunehmen , was nach der
Lese etwa noch '

stehen geblieben war . Es schenkte ein u .t -
glaubliches und unbeschreibliches , psychologisch allerdings
leicht verständliches Vergnügen , einen einsamen Apfel , eine
versteckte Traube , eine verhutzelte Ouitte oder ein paar ver -
gessene Nüsse zu stupfeln . Sie wanderten in das „Maugel -
nest " . So nannte man ein geheimes versteck auf dem Spei -
cher , wo in einer mit Heu gefüllten Kiste das im La .tf des
Spätjahrs gesammelte Obst gelugeri wurde , damit es ganz
mürbe werde . ( Mangeln — mogeln ) . Dabei ergab sich immer
das trotz Tränen und Püffen nie aufgeklärte Wunder , daß
die Maugelnester unserer Schwestern schneller leer wurden ,
als die von uns Buben , obwohl jene sparsamer hausten . . .

7) cei £ iedec dec £ iCie
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Ein Mädchen trat vor Gott und khiele
vor seinem hohen Thron
und seine Seele ward zum Liede ,
es war sein schönster Lohn.
Das Lied ward Blume hochgestaltet
und Gott hat es erlaubt ,
daß eine Krone sich entfaltet
auf ihrem edlen Haupt .
Sie leuchtet ohnegleichen
auf meinem dunklen Beet ,
als heilig Bild und Zeichen ,
daß hier Maria steht .

II.
Maria ist ganz Güte,
wie Sonne lauter Licht,
wird meine Liebe müde ,
hält sie mir kein Gericht.
Sie gibt ein Zeichen , -das ich deute ,
wie ein Gebet :
Aus dieser Blume , welche Freude,
Marias Atem weht !

III .
Könnt ' ich so rein
wie sie nur werden ,
es müßt der Himmel sein
auf Erden !

Georg Sutter .
um Iiiiiiiiiiii imin

„O du Heimatslur , o du Heimatflur ,
Laß zu deinem heilgen Raum
Mich noch einmal nur , mich noch einmal nnr
Entsliehn in Tr,um .

"

Der Dellekarl und die Dellekarline sind tot , die Eltern

sind tot , die Schwestern sind tot . Das eigene Hanpthaar -st

herbstbereist und der Lebenswinter pocht ungeduldig an der

Lebenspforte . Tas ciinnerun ^svolle Stück Turmberghang

ist heute fadengrab eingezäunt und eine praktische Winzer -

schule geworden . Darin darf man nimmer herbsten und

nicht einmal stupfle . +

Gengenbach und das Rinzigtal im Rriegsjahr 1643
In den ersten Tagen des Febrnar 1648 packte der kaiser¬

liche General Johann von Weerth die Franzosen bei Öfter -
dingen und Hemmendorf in Schwaben so derb an , daß sie
mit Zurücklassung der Pferde und des Gepäcks die Flucht
ergriffen . Sie schlugen sich durch das Kinzigtal und über
den Kniebis in die Ortenau durch . Auf dem Rückzug be -
fetzten sie Schiltach , Hausach , Oppenau und Oberkirch .

Am 1. März ließ sich ein Trupp sranzösisch - weimarischen
Volkes vor Gengenbach sehen . In der ganzen Ortenau lag
nur das kaiserliche Regiment Schauenburg - es war zu Os -
senburg als Besatzung verwendet . Zur nämlichen Zeit , als
sich die französischen Plänkler zeigten , trafen Obristleutnant
Bysinger und Rittmeister Groß von Offenburg mit hundert
Reitern vor Gengenbach ein , sprengten die Franzosen an
und jagten sie bis Haslach . Hier waren aber schon fünf -
hundert Franzosen eingerückt , die in einem Ausfall die Kai -
serlichen zuriicktrieben . Diese übernachteten nun in Gengen -
bach . Am andern Morgen kam bei Tagesgranen eine sran -
zosische Reitertruppe mit tausend Mann und umzingelte die
Stadt . Tic kaiserlichen Offiziere konnten sich kümmerlich
mit einigen Mann flüchten . Tie Stadt wurde zur Ueber -

Dadische Schnurren
Ein badischer Hans Sachs

Unter den Biedermännern Pforzheims , die vor zwei
Menfchenaltern an den Gestaden der Enz und Nagold wirk -
ten , zeichnete sich durch Eigenart und Eßlust der Schuhmacher
Laierle aus , ein Meister seines Fachs , der sogar seinen be-
rühmten Fachgenossen Hans Sachs und Jakob Böhme viel -
leicht an beschaulicher Sinnierung , nicht aber an Handwerk -
licher Tüchtigkeit nachstand . Sein Andenken lebte vor Jahr -
zehnten noch fort und sei hier aufgefrischt .

Aufgefordert , eine Eingabe der Innung an die Regierung
mit zu unterschreiben , zeichnete er alter Gewohnheit gemäß :
„ Tankend erhalten . Laierle " .

Und als bei einem Festessen der Feuerwehr ein mächtiger
Hecht auf die Tafel kam , da griff Laierle mit rascher Hand
uach der Platte , zog sie zu sich und sprach : „So ! i häbb mein
Fusch . Eurer werd aa ball kumme ."

Er besaß Fingernägel von der Härte der Hand August des
Starken und von der Schärfe einer Damaszenerklinge , also
daß , iveun man ihm ein Paar Schuhe vorwies und sein Gut -
achten darüber erbat , ob die Sohlen noch ein paar Wochen
hielten , er unfehlbar mit treffsicherem Danmennagel die
mürbe Stelle im Nu derart sondierte , daß ein Riß gleich
einem Rasierfchnitl entstand .

Hatte er einem Fabrikanteniöchterlein Schuhe zu besoh -
leu und die Absäke mit Eisen zu versehen , so schrieb er aus
die Rechnung : „Tochter Stieseln Eiselein ".

Cito Michaeli ,

Kuchen für Schlanke und Dicke

Tie Lage seines Lädchens verdankte der Gottliebbäck dem
Glück . Ter neue Weg zum Solbad führte alle Kurgäste an
den süßen Auslagen des Gottlieb vorbei , und Mütter und
Kinder konnten der leckeren Lockung selten widerstehen . Auch
die Tamen , die das Solbad besuchten , um ein wenig an Kör -

perfülle einzubüßen , konnten der Schwarzwaldtorte aus
Blätterteig , Creme , Sahne und Sauerkirschen nicht immer
widerstehen . Freilich seufzten sie manchmal mit traurig -

komischem Lächeln : denn es lag ja ein Körnchen Wahrheit
darin , die schönste Solbadkur nützte wenig , wenn die Torte

zu gut schmeckte. Ta sagte einmal eine lustige , rundliche
Frau zum Gottliebbäck : „Wenn Sie ein Backgenie wären ,
dann würden Sie Kuchen erfinden sür Schlanke und Ticke ,
die Kuchen für die Ticken müßten genau so gut sein , aber
sie dürsten eben nicht dick machen ." „Ein Genie "

, sagte Gott -
lieb , „ ein Genie , daS bin ich nicht , das ist zuviel verlangt bei
der Backosenhitze , aber schlau bin ich , das genügt " . Er nahm
sein Kuchenmesser , teilte eine Torte vorsichtig in schmale und
noch schmälere Stücke und sagte : „Hier , gnädige Frau , die
schlanken Stücke sind sür die Ticken , die dickeren Stücke sind
für die Schlanken , der Preis bleibt sich gleich , und von de»
schlank n Stücken können die starken Tamen ruhig zwei essen,
die schlagen kaum sür eines an und der Genuß ist doppell
sür die Tamen und sür mich".

H . Maicrhculer .

gäbe aufgefordert mit dem Versprechen , die Besatzung solle
frei und sicher nach Offenburg geleitet werben — es waren
noch siebzig Mann in der Stadt . Da die Bürger aber

nicht glaubten , daß mehr französisches Volk in der Gegend
liege , und Hilfe von Offenburg erwarteten , so schlugen sie
die Uebergabe der Stadt rund ab .

Des andern Tages , am 3. März 1643, rückte unvermutet
ein ganzes französisches Heer unter dem General Guebriant
vor Gengenbach . Weil man auch jetzt noch nicht aufs unge -

wisse übergeben wollte , so wurde die Stadt mit Kanonen be -

schössen. Indessen kam ein Feldwebel unter die Mauern
und trug des Generals Begehren vor , daß ein Fähnrich
ins Lager hinaus solle geschickt werden , wegen der Ueber -

gäbe der Stadt eine Uebereinknnst zu treffen . Die Bürger
fügten sich . Der Vergleich kam indes nicht zustande , und als
beide Abgesandten wieder ausgewechselt werden sollten ,
wnrde der städtische Fähnrich , sobald der Franzose über dem
Schutzgatter draußen war , von den Franzosen wider alle
Abmachung zurückgenommen . Wo sich der Kommandant
nicht ergebe , drohten die Franzosen dem Gefangenen , werde
ihm das Leben genommen , jener aber nach Uebergabe der
Stadt gehenkt . Dann wurde die Stadt neuerdings beschossen
und litt schweren Schaden . Nun baten Bürger und Be -
satzung um Gnade . Ihren Gesandten antwortete der sran -
zosische General : Wenn ihr Leutnant nicht in einer halben
Viertelstunde die weiße Flagge hisse, werde man ein Bei -
spiel geben , „dergleichen nicht viel seien gegeben worden ."

Aus diese Drohung hin — die Möglichkeit , sie wahrzuma -
chen , lag durchaus vor — wurde die Stadt mit Akkord den
Franzosen ausgeliefert s3 . März 1643) . Der Akkord gestand
den Soldaten freien Abzug zu : in der Stadt solle keinerlei
Plünderung erlaubt sein . Statt des freien Abzugs jedoch
mußten die Soldaten französischen Dienst nehmen .

Die Generäle Herzog von Württemberg und von Schön -
beck wie auch ein Obrist nahmen ihr Quartier in der Gen -
genbacher Abtei . Als aber diese Gäste den nächsten Tag
wieder abzogen , besetzten neue Truppen die Stadt . Sie
kümn ^rrten sich um den Akkord nicht , sondern plünderten die
Häuser und sprengten beim Abzug am 2S . März die drei
Stadttore und vier Türme in die Luft .

Noch im Herbst des Jahres schickte der Herzog von Bour -
bon ein Verstärkungsheer unter dem Grasen Ranzau an den
Oberrhein . Am J . November 1643 rückte Generalleutnant
Graf Ranzau über den Strom und stand am 4. unversehens
in Gengenbach . Mit dem Uebersall hatte niemand gerechnet .

Tiesmal wüteten die Franzosen noch weit grausamer als
je zuvor . Sie plünderten die Stadt völlig aus und quälten
die Bewohner in jeder erdenklichen Weise . In den Kirchen
wurde alles zerstört , sogar die steinernen Zieraten an den
Säulen abgeschlagen . Beim Abzug talaufwärts zündeten die
Franzosen die Stadt an . Tas Rathaus und neun andere
Häuser brannten nieder : es wäre wohl die ganze Stadt in
einen Schutt - und Aschenhaufen verwandelt worden , wenn
nicht die wenigen noch anwesenden Bürger — die meisten
waren geflohen — und einige Frauen tatkräftig zugegriffen
hätten . Toch wurde immer noch in Stunden mehr zugrunde -
gerichtet , sagt der Chronist , als man in ebensoviel Jahren
wieder aufrichten konnte . J .L. W .
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Zu dem Werk von Hans Rott : Quellen und Forschungen zur südwestdeutschen und schweizerischen
Kunstgeschichte im 15 . und 16 . Jahrhundert . Iii . Oberrhein

Ii
Ein Schüler Baldungs ist Nikolaus Krem er , in dessen

Besitz auch Balöungs künstlerischer Nachlaß gelangte . Rott
hat das Werk dieses Straßburger Malers zusammengestellt, '
unter seinen meist mit NK signierten und datierten Gemälden
ist besonders wichtig die Familientafel Markgraf Bernhards
in . von 1542, ein Bild , das durch die Tochter des Markgrafen
Christoph in den Besitz der Grafen von Owe auf Schloß Wa -
chendors bei Rottenburg kam. Nikolaus Kremer hat viel in
Baden -Baden gearbeitet, ' während er die Kirche in Otters -
weier ausmalte , ereilte ihn 1353 der Tod . Seine Grabplatte
ist in der Kirche in Ottersweier erhalten . — In Stratzburg
ließ sich auch der mit den Buchstaben C . W . signierende Mei¬
ster des Nürtinger Altars in der Stuttgarter Galerie fest-
stellen : Conrad Weiß aus Rottweil , dessen temperament -
volles Jugendbildnis von 1510 die Kupferstichsammlung in
Berlin bewahrt .

Auch das 16. Jahrhundert weist eine Reihe von Glas -
malern auf , deren Werk zwar an verschiedenen Ansbewah -
rungsorten zerstreut ist , deren Namen aber durch die Archi-
valien faßbar geblieben sind. Nach der Einführung der Re -
formation wuchsen den Künstlern die Aufträge mehr auf bür -
gerlichen und weltlichen Gebieten zu , und am Ende des Jahr -
Hunderts blüht das Straßbnrger Kunstleben in Meisterper -
sönlichkeiten wie Wendel Dietterlin , Tobias und Abel
Stimmer , und Veit Rudolf Speckle , der Vater des
nachmals berühmten Architekten Daniel Speckle. Eine große
Zahl von Kupferstechern , Illuminatoren , Buch- und Karten -
malern , Form - und Siegelschneidern , Goldschmieden und Har -
nischern , Seidenstickern und Gobelinwebern — eine ganze
Schar von Kunsthandwerkern war es , die Straßburgs Ruf
als Kunststadt zu höchster Geltung brachten .

Von den Namen der Bildhauer seien vor allem Nikolaus
Gerhaert von Leyden genannt , der Schöpfer des Friedhof -
krenzes in Baden -Baden und des berühmten „Bärbele " von
der Straßbnrger Kanzlei , der Meister , der 1463 von den Nie -
derlanden kam und schon 1467 nach Wien berufen wurde —
ebenso wie zwanzig Jahre später Hans Kamensetzer ,
dessen Familienbeziehungen durch Rotts archivalische Funde
aufgehellt wurden , und der damit als Meister der schönen
Dangolsheimer Madonna und der mit ihr stil^ erwandten
Werke ins Licht gerückt worden ist. Neben diesen stehen als
Meister spätgotischer Bildhauerkunst Nikolaus Hagenauer ,
wahrscheinlich der Bildschnitzer des Jsenheimer Altars , Veit
und Hans Wagner , Lux Kotier und Hans Jöuch . ,

Die vorsichtig und exakt aus den Daten der Quellen er -
arbeiteten Nachrichten zeigen , wie durch Verschwägerung und
Einheirat der Kreis der oberrheinischen , vornehmlich der
Straßburger Künstler nicht nur in Zunftgemeinschaft , sondern
auch in Sippeneinheit sich zusammenschloß , wie ihr Schaffen
sich über einen weiten Bereich erstreckte, in welchem Werk -
stattbeziehungen nnö Familienbande sich verwoben . So wirkte
ein Sohn des Hans Tiefental von Schlettstadt von 1450—74
zu Basel und dessen Nachkommen wieder zu Aarau in der
Schweiz . Hans Kotier und Konrad Syfer , ein Bruder
des Hans Syfer in Speyer , erscheinen in Schlettstadt , wie
auch der -geschickte Sixt Schultheiß , dessen schönes Altar -
werk schon nach wenig Jahren im Bauernkrieg zerschlagen
ward . In Kolmar begegnen uns die Nachkommen von Straß -
burger Malern, ' Hans Geiler , der berühmte Bildhauer in
Freiburg i. it ., ist in Kolmar heimatlich und wie der eigen -
artige Hans Bongart (1511—49 ) , ein Schüler des Kol-
marer Meisters Jörg M ü l i ch ( 1460—1514) .

Obwohl das reiche mittelalterliche Kunstgut der Stadt
Basel im Bildersturm des Jahres 1523 tragisch zerstört wurde ,
so haben doch die Urkunden die Erinnerung daran bewahrt ,
daß hier am Rheinknie , an der Eingangs - und Durchgangs -
psorte der oberrheinischen Kultur der blühende Wohlstand

Schloß Neuweier
Sufit . : Emmi Proschlq

der Stadt die Künstler anzog , die aus Schwaben und Fran -
ken und vom Rhein zuwanderten . 1414—51 wirkt in Basel
Hans S t o ck e r , Maler und Zunftmeister , der Illustrator des
Basler Lehensbuches von 1441, im Generallandesarchiv Karls -
ruhe . Nach einem neuesten , noch unveröffentlichten Funde
von Rott fertigte Hans Stocker auch den Hochaltar der Kirche
in Schopfheim, ' die Quittung mit eigenhändiger Unter -
fchrift und dem Siegel des Künstlers liegt im dortigen Stadt -
archiv.

Für den hochgerühmten , einzigartigen , trotz vielfacher
kunsthistorischer Studien noch immer geheimnisvollen großen
Basler Maler Konrad W i tz gibt Rott wertvolle familien -
geschichtliche Daten , Wegweiser znr weiteren Forschung nach
den Pfaden und Zielen dieses starken Künstlerlebens . Von
dem Reichtum des Kunstschaffens in Basel spricht die Zahl
der Nameu — als eingebürgerte Künstler werden allein vier -
zig Maler genannt , ohne die Glas - und Buchmaler — etwa
zwanzig Bildhauer , zu denen die Formenschneider nicht ge-
zählt sind , und dazu kommen noch die vorübergehend dort
tätigen Künstler . Eine besondere Gruppe bilden weiterhin
die Kleinmeister , die sich mit der Herstellung von Einblatt -
drucken beschäftigten , das heißt mit dem Aufzeichnen und
Schneiden im Holzblock, Abdrucken und Kolorieren, ' diese Er -
zeugnisse ihres Kunstgewerbes verkauften sie in Kunstgeschäs-
ten , und je nach dem Gegenstand ihrer Kunst werden sie als
„Helgenmaler " oder „Kartenmaler " bezeichnet.

Inhaber solcher Unternehmen und Werkstätten sind oft
ganze Künstlerfamilien . Hier haben die „Quellen " eine Fülle
von Namen der Vergessenheit entrissen , und der Familien -
sorscher wird mit Nutzen diesen Namen und Zusammenhängen
weiter nachgehen. Künstler aus der gleichen Landschaft finden
sich zu Sippen - wie zu Werkstattgemeinschaft : so wird ein
Fritz Kupserschmid aus Schopfheim genannt , der seit
1462 in Basel Zunstmitglied war und später auch in Straß -
bnrg arbeitete . In der Schweiz nachweisbar ist der Basler
Maler Martin Koch und der mit ihm zusammenarbeitende
Bildhauer Heinrich Isen Hut . In der Werkstatt von Martin
Koch treffen wir 1470 den jungen Bartholomäus Ruthen -
zweig, ' daß dieser selbst ein überstrenger Werkstattmeister
geworden , berichten die Akten . Sie erzählen uns auch von den
bürgerlichen Schicksalen der Künstler , die am Ende der Spät -
gotik und am Uebergang zu der in dem jungen eidgenössischen
Staatswesen rasch sich entfaltenden Frührenaissance stehen.
Solche Uebergangszeiten , vor allem die Reformation und das
entscheidende Jahr 152S, wirkten sich stark auf die Wirtschaft-
liche Lage der Künstler aus und zwangen sie oft zur Ueber -
nähme eines Brotberufs . Gerade die beiden Hauptvertreter
der Basler Kunst vor Holbeins Erscheinen , Kaspar Koch ( gest.
1530/31 ) und Johannes Herbst (1468—1552 ) , der wiederum
aus Straßburg stammt — werden auf der Höhe ihres Schaf-
fens von der radikalen Zerstörung des Bildersturms betrof¬
fen, und für beide sind Werke schwer zuweisbar : nur ihre
äußere Lebensgeschichte erfahren wir durch die Akten : der
erste überlebte die Zerstörung seines Werks nicht lange , der
andere entschloß sich zu einem Nebenamt .

Auch in Basel sind Kartenmaler , Illustratoren , Miniatu -
risten und Holzschneider zahlreich , unter ihnen Heinrich K u p -
ferwnrm , der die Holzschnitte für den „Theuerdank " des
Kaisers Maximilian fertigte . Eine Anzahl Plastiker sind aus
Schwaben und vom Rhein her zugewandert : die Lücken in
ihrem Werk lassen sich einigermaßen füllen durch die Nach -
richten der Akten über Zunft - und Familienbeziehungen . Wie
die Tätigkeit der Maler mit dem Einzug der Reformation sich
erschöpft hatte , so auch die der Bildhauer , wie des Jos und
Dominik Guuterfumer (1500—1526) , des Martin Leb -
z e l t e r aus Ulm und des Martin H o s m a n n Igest . 1530/31 ) .
— Erst ein halbes Jahrhundert später kam die Plastik mit
weltlichen Austrägen wieder zu Ehren . Groß ist die Zahl
der Basler Goldschmiede, hochangesehener Werkstattmeister ,
unter denen sich Künstlernamen finden wie Jörg Schon -
g a u e r , der Bruder Martin Schongauers und Ehegatte einer
Tochter des Nikolaus Gerhaert von Leyden , Urs Graf und
Friedrich Hagenauer .

Aehnlich wie in Basel blühte und schwand mit den Zeit -
läusten das Kunstschaffen auch in den Städten des Aargaus .
In Lnzern , dem künstlerischen Mittelpunkte der Jnnerschms - z ,
wirken im Zeitraum von 1400 bis gegen 1550 eine Reihe von
Malern , Glasmalern und Bildhauern . Prozeßakten , die auf
das bürgerliche Leben jener Zeit und ihrer Menschen ein
interessantes Licht werfen , nennen um 1417 einen Maler
Claus . Der Bildhauer Konrad Lux aus Basel erstellt zwi-
schen 1495 und 1505 den spätgotischen Pfeilerbrunnen auf dem
Weinmarkt . Meister Jörg Keller schuf 1509 das schönste
plastische Werk der Spätgotik auf Schweizer Boden den Hoch -
altar zu Münster im Wallis .

Künstlerische Beziehungen zwischen den Städten Solothurn
und Bern sind verkörpert in den Meistern Heinrich B ü h l e r ,
1471 in Solothurn tätig , und in noch stärkerem Maße in Paul
Löwensprung . Leben und Werk dieses Künstlers ersteht
aus Rotts „Quellen und Forschungen " in gegenwärtiger Deut -
lichkeit: aus ehrsamer Straßbnrger Familie und Werkstatt
nach Basel zu Bartholomäus Ruthenzweig als Meistergeselle
gekommen » wird er von diesem im Jahr 1480 zur Erfüllung
eines Auftrags nach Solothurn geschickt: dort übernimmt er
das künstlerische Erbe des Malers Albrecht N e n tz , heiratet
dessen Witwe , und wird Bürger der Stadt . 1493 übersiedelt
er nach Bern , wo er als Werkstattmeister und angesehener
Ratsherr lebt , am Schwabenkrieg teilnimmt und 1499 in der
Schlacht fällt . Bon den Werken des Paul Löwensprung be-
sitzen wir eine Reihe von Tafeln in den Museen von Ber »!
und Zürich , die alle als eine Art Signatur oder Künstler -
zeichen die rote und weiße Nelke tragen . Damit erweist sich
Paul Löiveniprunq als der sog. „Berner Nelkeumeister "

. Die
Gruppe von Werken spätmitielalterlichcr Tafelmalerei im
Berner und Züricher Umkreis , die unter diesem Kennzeichen

Neuweierer Mauerwein
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zusammengefaßt wird , hat Rott untersucht und grundlegende
Erkenntnisse zu dieser im einzelnen nie restlos gelösten Frage
ihres Zusammenhanges dargeboten .

Seit 1459 arbeitete in Solothurn der erste eingesessene
Bildhauer und Maler , der in Freiburg i . Br . geborene , viel »
gewanderte Hans Tnßmann , und von 1504—21 der Bild -
schnitzer Bernhard B u r e n f i n d . In Bern wird der West-
fale Erhard K ü n g , 1458 aus Lohne bei Soest zugezogen ,
Nachfolger des Baumeisters Mathäus E n s i n g e r . Sein pla -
stisches Werk in der Münstervorhalle in Bern hat die Zeiten
bis in unsere Gegenwart überdauert Neben Erhard Küng
wirkte Meister Alb recht von Nürnberg , der auch in Solo -
ihurn tätig war . Auch Freiburg i . Ü . weist eine Reihe von
Künstlernamen auf : die Maler Hans Boden und Wilhelm
Ziegler , letzterer aus Creglingen und ein Schüler des
Hans Burgkmaier , und die Bildhauer Martin Gramp und
Hans Geiler , der beste mittelalterliche Plastiker in der
Schweiz , nach Heimat und Werkstatt wohl oberelfässischer
Herkunft .

Dieser gedrängte Ueberblick mag den Reichtum andeuten ,
der in dem Werk von Hans Rott beschlossen liegt . Das Schaf -
fen der Künstler , ihre Gestalt und ihr Leben wird skizziert
aus den bruchstückartigen , spröden und wortkargen Quellen ,
und es können an Hand dieser urkundlichen Forschungsergeb -
niffe nunmehr die Fahrten manches Gesellen und Meisters
während ihres Lebens deutlich verfolgt und die Beziehungen
der verschiedenen Werkstätten und Schulen ansgedeckt und be-
stimmter nachgewiesen werden . An die Seite der bisherigen ,
meist formanalytischen , auf das rein Gegenständliche gerichte-
ten Betrachtungsweise tritt nun die notwendige Methode einer
exakten quellenkundlichen Erforschung , ohne die im ausgehen -
den Mittelaller eine endgültige , zuverlässige Lösung so vieler
wissenschaftlicher Fragen oft unmöglich ist.

In dieser Verbindung von dokumentarischer und stilkri -
tischer Forschungsweise wird der deutschen Kunstgeschichte ein
Weg gezeigt . Für den Historiker und den Kunstwissenschaft-
ler enthalten die „Quellen und Forschungen " eine Fülle von
Hinweisen und Anregungen zu weiterer Forschung , und ein
wissenschaftliches Hilfswerk ist dem Textband beigegeben in
dem Gesamtverzeichnis aller Künstler und Kunsthandwerker
im oberrheinischen Kreis , von Gustav Rommel in dankens -
werter Weise zusammengestellt .

Rotts Werk ist Beispiel und Vorbild : aus dem umfassen-
den Wissen des Historikers , aus reicher praktischer Kenntnis
und Erfahrung und der innerlichsten Begeisterung für das
heimatliche Kunstschaffen wurde in jahrelanger , opfervoller
Arbeit das unvergängliche Bild deutscher mittelalterlicher Kunst
am Oberrhein wiedererweckt , selbst ein Werk nationaler Kunst .

cJCeimatUcfies Schrifttum
D i e Ortenau . Veröffentlichungen des Historischen

Vereins für Mittelbaden . 25. Heft 1938. (Verlag des Hist.
Vereins Offenburg ) . Das weben ausgegebene , über 200
Seiten starke und reichbebilderte Heft mutz leider als Ab-
schiedsgruß des um die Pflege der Heimatgeschichte und
Volkskunde hochverdienten , vor einiger Zeit verstorbenen
Schriftleiters der „Ortenau "

, des Professors Dr . E r n st
B atz er , gölten . Eine Würdigung dieses unermüdlich flei -
ßigen , kenntnisreichen und von seiner Ausgabe geradezu be -
seffenen vorbildlichen Heimathistorikers durch den derzeiti -
gen Borstand des Historischen Vereins , Freiherrn v . Glau -
bitz, ist für Heft 26 angekündigt . — Aus der Zahl der durch-
gehend wertvollen Aufsätze seien genannt : Die Burgheimer
Kirche bei Lahr von Professor Steinhart - Pforzheim , Ein
Geburts - und Mannrechtsbrief des Karlsruher Bezirks -
pflegers Otto Rommel , Frondienste unterm Abtsstab von
Dr . C . Kohler -Karlsruhe , Steinkreuze in Mittelbaden von
O . A. Müller , Die Renchtalbahn von Dr . A . Kuutzemüller -
Freiburg , Theusing und Schlackenwerth , ehemalige Schlösser
der Markgrafen von Baden in Böhmen , von Dr . Mari «
Anna Renner -Karlsruhe und andere . Ein Sach - , Personen
und Ortsverzeichnis der letzten drei Publikationen , sowie
kleine Mitteilungen und Bücherbesprechungen runden das
überaus aufschlußreiche Heft , aus dem noch ein Nachruf auf
den im April dieses Jahres verstorbenen Karlsruher Gene -
rallandesarchiv -Direktor Hermann Baier erwähnt sei. Prof .
Dr . A. Stadele - Osfenburg hat nunmehr die Schristleitnng
der „Ortenau " übernommen .



VP - Gonntagspojt

EINGEREGNET

<
■

Von J . Adams

Der Mensch weih , bei welchem Wetter er abreist — doch
bei welchem Wetter er ankommt , das weih er leider nicht .
Denn selbst das zuverlässigste Reisebüro kann einem nicht vier
Wochen Tonnenschein garantieren .

Horst und Marlies hatten beschlossen , einige Tage in die
Berge zu fahren . Wer denn Horst und Marlies waren ? Das
tut weiter nicht viel zur Sache , nur daß sie jung und verliebt
waren und sozusagen am Vorabend einer össentlichen Ver -

lobung standen . Deshalb machten Marlies Eltern auch zur
Bedingung , dah die beiden nicht allein fuhren , sondern Mar -
lies kleine Freundin Lisa mitnehmen sollten .

„Ach, die Lisa !" meinte Marlies ein wenig gedehnt . Doch
dann hellte sich ihr Gesicht auf und ihr war eingefallen , wie
still und bescheiden Lisa immer war , die würbe bestimmt nicht
stören . Wenn auch Horst nicht gerade entzückt war von der
Aussicht auf einen Ausflug zu Dreien , so machte er immerhin
gute Miene zum bösen Spiel .

Die kleine Lisa war ebenso verblüfft wie entzückt : „Und
Du glaubst wirklich , Marlies , dah ich Euch nicht lästig falle ? "

„I wo , Kleines . Du störst schon nicht !" lachte die schöne , ele »
gante Freundin , die von der blonden Lisa so bewundert
wurde . Denn sie besah ja alles , Schönheit , Reichtum , und —
was ' vielleicht das Beste war — Horst den Vielbeneideten , um

„ Wäre ti nicht angebracht . Julius , das! du mal zeigtest ,
wa « du in deinem J !u >Zttsu -Kursus gelernt hast ? !"

den sie die meisten ihrer Freundinnen beneideten . Im Geiste
sah sie Marlies stets neben Horst und hörte die andern flü -

stern : „Welch schönes Paärt " - v * wm w »

Dah Marlies das reizendste Dirndelkleid für diesen Aus -

slng in die Berge erstanden , versteht sich von selbst . Ebenso
verständlich war es , dah Lisa noch einmal ihr Blauweihes
wusch und plättete , für dieses Mal muhte es noch herhalten .
Wer würde sie wohl auch bemerken , neben der schönen Freun -
din ! Horst bestimmt nicht , der ja nur Augen für die dunkel -

haarige Schönheit seiner Marlies hatte .
Bei Sonnenschein und entsprechender Laune fuhr man los .

Als man in Hinterwiefenwaldwinkel Idas hatte so romantisch
geklungen ! ) ankam , hatte sich der Himmel verdunkelt . Als
man den bescheidenen Berggasthof betrat , tröpfelte es ein
wenig . Als man nach ländlichem Mal vor die Türe treten
wollte , goh es in Strömen und das mit jener Ausdauer , die
einer besseren Sache würdig gewesen .

„Das kann ja heiter werden !" fröstelte Marlies und sah
ängstlich auf die Hochgestöckelten Schuhe , die eigentlich viel zu
städtisch für das Dirndelkleid waren . „Ach, Marlies , durch
ein biffel Regen darf man sich doch nicht die Laune verderben
lassen !" versuchte Lisa zu trösten und Horst lachte : „So müssen
wir uns halt gegenseitig die Zeit vertreiben ! Das wird uns
wohl nicht schwer fallen !"

Aber um die gute Laune ist es halt ein eigen Ding — ent -
weder hat man sie, oder man hat sie nicht . Marlies hatte sie

entschieden nicht . Erstens fror es sie in dem
entzückenden Dirndel , dann klagte sie über die
feuchte Luft , die alles andere als günstig für
das feingewellte Köpfchen war . An einem
Platz zog es ihr , dafür war es ihr an dem
andern zu rauchig . Ordentlich verlegen war
die kleine Lisa durch die schlechte Laune der
Freundin . Auch begann Horst , der bisher noch
wenig Bekanntschaft mit den Launen der fchö -
nen Marlies gemacht hatte , ärgerlich die
Stirn zu runzeln . Wer ließ sich denn durch
das schlechte Wetter auch gleich so aus der
Fassung bringen !

Nervös trommelte Marlies aus den weiß -
gescheuerten Tisch . Das hätte sie wissen sollen ,
daß es so ein bescheidener Berggasthof ge -
wefen und dazu noch waschechter « chnürl -
regen ! Wirklich unbegreiflich , daß Horst und
Lisa noch vergnügt miteinander plauderten .

„Wenn man ein Vissel spielen könnte !"

meinte Horst , um Marlies aufzuheitern . Da
humpelte auch schon die alte Wirtin mit einem
noch älteren Schachbrett herbei . „Wollens
net domit emol versuche ? " schlug sie freund -
lich vor . „Hurra , Schach !" freut sich Horst .
„Du spielst doch Schach ?" wandte er sich an
Marlies . Die schüttelte abwehrend den Kopf .
„Ja , wenn es noch Bridge wäre ! Aber das
dumme , langweilige Schach . . ."

„ Erlaube mal , Marlies , Schach ist aber doch
nach einer alten Erfahrung eines der geist -
vollsten aller Spiele ! Es heißt nicht umsonst „das königliche
Spiel " ! verteidigte Horst sein Lieblingsspiel . Dann meinte
er , zu Lisa gewandt : „Wie ist es mit Ihnen Fräulein Lisa ? "

Die nickte , während feine Röte in ihr Gesichtchen stieg : „Ich
habe es mit meinem Vater fast jeden Abend gespielt !"

„ Aber , dann können wir ja anfangen ." Und schon begann
Horst eifrig die Figuren aufzustellen . „Du erlaubst doch, Mar -
lies "

, und schon hatte er den ersten Zug getan . Und dann schien
um die beiden eifrigen Spieler die Welt umher zu versinken .
Sie hörten weder die ans Fenster klopfenden Regentropfen ,
noch bemerkten sie den verdrießlichen Zug in Marlies schönen
Zügen , die gewohnt war , einfach immer und überall Mittel -

Punkt zu sein .
Immer fesselnder wurde das Spiel , immer erregter die

Spieler , immer verstimmter die Zuschauerin wider Willen .
Horst war Fener und Flamme , solch einen Spielpartner
hatte er aber auch schon lange nicht gesunden , da hieß es eben
höllisch achtgeben !

Inzwischen hatte die Spannung im Spiel ihren Höhepunkt
erreicht , was « an ebemo .aut . »' 0nMaMe5 , Aergx ^ Mhaupten
konnte . Das war - ia ?Sett «F, keiner kümmert sich um sie, sie
hätke ^ erade ' so gnt "nicht »dabdi " fein br «nchsn !>. Da » alles war
eben mehrmals Marlies , die schöne , verwöhnte Marlies ver -
tragen konnte .

Plötzlich , es kam den vertieften Spielern unerwartet , fuhr
eine ringgeschmückte Hand über das alte Schachbrett und fegte
rücksichtslos die Figuren hinweg ! „Laßt doch das langweilige
Spiel und kümmert euch ein biffel um mich !" schmollte sie.
Lisa warf einen erschreckten Blick auf ihren Spielpartner .
Dessen eben noch so eifrig gespannten Züge hatten sich unheil -
voll verdüstert . Heftig sprang er auf und stieß den Stuhl
zurück .

„ Wie kannst du so etwas tun , Marlies ? Das hätte ich dir
nie zugetraut "

, und damit hatte er die Tür ausgerissen und
war verschwunden . Betreten sahen ihm die beiden Mädchen
nach . Still packte Lisa die Figuren in die Schachtel . Marlies
aber zuckte die Achseln . Dann mit einem zornigen Blick auf
das blonde Mädchen : „Daran bist du nur schuld ! Natürlich, ,
-nnem anderen Mann schöne Augen machen , das kannst du !
Wenn ich das gewußt hätte . . ." Sie vollendete den Satz nicht .
Lisa war totenblaß geworden .

„Aber Marlies , du tust mir Unrecht ! Du weißt doch selbst ,
daß Horst . . ."

„Du hast nicht „Horste zu sagen !" zischte sie böse . „Marlies ,
sei doch vernünftig ! Was habe ich denn getan , daß du mich so
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name , 9. Teil des Körpers , 10. Wintersport , 13 . Getränk , 14 .
Männer - Name , 15 . Stadt in Polen .

*

Rätselhafte Mathematik .

ffa - b ) + (c — &) + ( e — f ) + ( ß - h ) = X. a = An -
siedlnng , b — Gliedmaße , c --- Strom in Sibirien , 6 =
österreichischer Alpenfluh , e Küchengerät , f = Baum , g —
Pelzart , h — metallhaltiges Mineral . X --- Waldpflanze .

Rätsel .

Mit „ s " das Kleinod der Franzosen .
Mit „ a " entrechtet und verstoßen .

Viermal

Mit „B " ein Weib , mit „N " am Leib ,
Mit „H" ein Tier , mit „V " zur Zier .

3F
Waagerecht : 3. Nachrichtenmittel , 6. deutscher Bade -

o rt , 8. Schlingpflanze , 11. Hausgerät , 12. Spielzeug , 14.
Glanzstoff , 16. Frauen - Name , 17. Verwandter , 18. Stadt in

« Sachsen , 19. Fahrzeugbcwegnng .

Senkrecht : 1. Fluß in Frankreich , 2. geographischer
Begriff , 4. ital . Königsname , 3 . Kellnerlehrling , 7. Männer¬

Lösungen aus der vorigen SonntagS - Poft

K r e u z w o r t - R ä t s e l . Waagerecht : 1. Stiefel , 6. Klam¬
mer . 9. Ida , 10. ent , 11 . Orb , 13. These , 14 . Adolf , 15. Lei ,
17 . Ali , 18 . Tee 19. Ellipse 22. Tochter . — Senkrecht : 2. Tal ,
8 . Eimer , 4. Ehe , 5 . Mistral , 6. Kamelie , 7 . Redoute , 8 . Staf -
fel , IL Cel , 12 . Bai . 16. Edith , 20. Leo , 21. See .

Vorsatz - Rätsel : Wohltun trägt Zinsen . Wort ,
Ostern , Halm , Last , Tasche , Ubier , Nacht , Tanger , Rast ,
Amur , Etat , Gabel , Tadel , Zelle , Jrade , Neger , Stand ,
Estrich , Neid .

Rechts heraus : Ranke , Bassin , Napf . Manier , Kel -
ler , Messer — Rapier .

Herr Plumps

anfährst ? Ich wollte doch nur helfen , die Langeweile zu ver -

treiben !"

„Ja , und dabei kann man Horst so schöne Augen machen ! ,
höhnte Marlies . Langsam senkte Lisa den Kopf , über ihr blasses
Gesicht rollten ein paar Tränen . Dann stand sie auf und war
aus dem Raum verschwunden , ohne zu bemerken , daß in -

zwischen Horst eingetreten und unfreiwillig Zeuge dieser
Unterhaltung geworden war . Was der Mann da hörte , konnte
er kaum fassen . War das wirklich das Mädchen , das er liebte ?

Welch hätzliche Anschuldigungen hatte sie gegen eine völlig
Unschuldige und Wehrlose gebraucht ! Und dieses Mädchen
wollte er heiraten ? !

Leise ging auch er hinaus und schloß sich auf seinem Z >m -

mer ein . In dieser Nacht lauschten drei Menschen schlaflos
dem einförmigen Tropffall . Lisa weinte noch lange . Marlies
aber dachte : „ Morgen , wenn wieder die Sonne scheint , dann
lache ich Horst mal ein wenig an — und dann ist auch wieder
bei uns „gut Wetter " !

Der junge Mann aber rang in dieser Nacht mit einem
schweren Entschluß . Er erkannte , dah , wenn man nicht ein -
mal mit einem Menschen eine Weile „einregnen " darf , oh» e
daß et gleich die unangenehmsten Seiten seines Charakters
enthüllt , dieser Mensch dann wenig geeignet ist , um mit ihm
die lange , oft so beschwerliche Lebensreise anzutreten .

Ein weihes Hochzeitskleid steht nicht nur einer dunkel -

haarigen Schönen , sondern auch einem blonden Mädchen . Das
fand ein halbes Jahr später ein gewisser Horst . Stolz , in
demütigem Glück senkte sich ein blonder Mädchenscheitel über
den Strauh duftender , weiher Hochzeitsrosen . . .

'
. . . » "

• • t

„Josefine, komm schnell herauf! Gleich gibt es einen Gratisflug !" ]

Schmatze 2teiteckeit

Der Melkschemel !

Ein Missionar hatte in der Heimat einen Ausruf erlaben
und darin gebeten , ihm für die Misstonsfarm doch landwirt -

schaftlich 'e Geräte zu senden . Darauf ging ihm unter anderem
auch ein Melkschemel zu . Er gab ihn dem Neger , dessen Pflicht
es war , die Kühe zu melken , mit der Weisung , ihn gleich zu
benutzen . Als darauf der Neger nach dem Melken den Kuh -
stall verlieh , war er böse zugerichtet und der Eimer war leer .

Ter Missionar war erstaunt . Der Neger aber sagte zu ihm :

„Massa , Melkschemel sehr schön, doch verdammte Kuh will
nicht darauf sitzen ! !"

Turnende Askaris !

Hauptmann Schneidewind wollte bei seiner Askari -
Kompanie das Turnen einführen , denn er war selber ein vor -
züglicher Turner . Es wurde also ein schönes Reck gebaut , und
Schneidewind turnte der im Kreise versammelten Kompanie
etwas vor . Zum Schluß machte er den Riesenschwung mit
einem schönen Salto auf der festen Erde und sah sich dann
triumphierend im Kreise der Askaris um . Da ^hörte er , wie
einer dieser Urwaldsöhne zu einem andern lagte : „Kama
nyani " ( wie ein Affe ) , und er gab das Turnen auf .



Atelier und Leinwand

Rollenfach : Charakierliebhaber

Attila Hörbiger und seine neue Rolle
Zur Zeit öes stummen Films , i >er allein von öer Bild -

Wirkung ausging unö für dessen Schöpfer das Bild das Maß
aller Dinge sein mußte , beherrschte besonders im Liebhaberfach
öer Schauspieler öas Feld , der allein durch seine Erfchei -
nung wirkte . Das brauchte nicht so zu sein , aber in öer Mehr -
zahl der Fälle war es öoch so . Schauspieler , die zur Erschei -
nung die Sprache zu fügen für unerläßlich hielten , blieben
in öer Mehrzahl in jenen Tagen auf öer Bühne . Ihre Heimat
war eben öie Bühne , in öer ste wurzelten und von der sie sich
nicht zu lösen geöachten , solange dem Film die Sprache fehlte .
Wenn sie öennoch silmten , so war öas stets ein Ausflug in ein
gefährliches , wenn auch chancenreiches Abenteuer , von dem
man nicht wußte und wissen konnte , wie es jeweils enöen
würöe . Erst als der Film die Sprache sanö , erhielt er er -
heblichen Zuzug von öen Sprechbühnen her . Gleichzeitig
mußten viele Schauspieler , öie allein durch ihre Erscheinung
gewirkt hatten unö öie im Gebrauch öer Sprache , also eines
nun sehr wichtigen Gestaltungsmittels , nicht erfahren waren ,
aus den Filmhallen mehr oder weniger ehrenvoll , mit mehr
»der weniger Haltung abziehen . An ihre Stelle traten auch
im Liebhaberfach — öas zur Zeit des stummen Films von
allen Rollenfächern öie meisten bloßen Figuranten aufwies —

Charakterschauspieler , die zum
Aussehen die Fähigkeit , mimisch
und sprachlich Menschen zu
formen , mitbrachten .

Selbstverstänölich ist öas Bilö
beim Film st e t s das Primäre .
Das Wort aber ist nicht nur
Zutat , es hat als Gestaltnngs -
mittel , öas öem Bild unmittel -
bar zugeordnet ist, seine wich -
tige unö lebendige Funktion .
Zwar ist öas Filmwort ein an -
öeres als das Bühnenwort , es
ist anders aufgebaut , es . geht
auf anöere Kraftquellen zurück .
Auf der Bühne hat das Wort

eine herrfchenöe , im Film eine dienenöe Rolle . Das Bühnen -
wort wirö oft ohne Ueberbetonnng öer letzten Wirkung ent -
behren , das Filmwort aber hat nur Echtheit , Kraft und Leben ,
wenn es ohne Ueberakzentuierung , wenn es vollkommen
schlicht unö absichtslos gebraucht wird, ' — öer Bühnenschau -
spieler muß auch für die Galerie vernehmbar unö verständlich
sein , — beim Film aber sitzen alle Besucher gleichsam in
öer erst en Reihe .

Wir haben eine Reihe hervorragender Schauspieler , die
auf öer Bühne und im Film gleichermaßen ausdrucksvoll sinö ,
Schauspieler , öie das Bühnen - unö öas Filmwort , die Büh -
nen - unö öie Filmgestaltung , die so voller Unterschiede sind ,
gleichermaßen souverän beherrschen . Zu ihnen gehört auch
Attila Hörbiger , dessen Name öen Filmbesuchern schon ein
Begriff geworden ist unö öer ebenso wie sein Brnöer Paul
Hörbiger bereits eine Gemeinde von Filmbesuchern um sich
versammelt , öie jeden seiner Filme mit gespannter Ausmerk -
samkeit erwartet . Attila Hörbiger spielt öie großen Liebhaber -
rollen , die öer öeutsche Film zu vergeben hat ; — aber er ist
kein Liebhaber in öer herkömmlichen Art dieses Begriffs . Er
spielt seine Filmliebhaber so, wie man sie heute nur noch
spielen kann , so , wie sie menschlich und künstlerisch heute nur
vertretbar sind : Als Charakterdarsteller .

Attila Hörbiger ist kein Liebhaber aus jener Filmsphäre ,
öie wir überwunden haben uuö in der das Leben sich Honig -
süß unö rosenrot darstellte . Wenn er einen Liebhaber spielt ,
so spielt er einen Menschen , öem wir es glauben , daß sein

Albrecht Schoenhals und Herbert Hübner in „Rote Orchideen "
Aufnahme : Märkische

Ein anmutiges Schoßhündchen . .
Hilde Meißner in „ Fracht von Baltimore "

Leben erlebnisreich war , dem wir es glauben , daß er sich mit

öiesem Leben herumzuschlagen hatte . Wir sahen ihn , öessen
Bühnenstationen Prag , Bozen , Wien waren , » . a . in öen

Filmen : „Zwischen Himmel und Eröe "
, „ Punks kommt aus

Amerika "
, „Blutsbrüder "

, „Mäöchenpensionat "
, „Manege "

,
„Variete "

, „Das Mädchen mit dem guten Ruf "
, „Julika " und

„Spiegel öes Lebens "
, unö wir weröen ihn jetzt als Partner

Hilde Weißners in öem Terra - Film „Fracht von Baltimore "

sehen , öer unter der Regie von Hans Hinrich entstand und

Kleine Filmgeschickteil
In der Kantine des Tobis - Ateliers in Johannisthal : Ein

junger Schauspieler protzt mit einer großen Rolle , die er am
Abenö zuvor gespielt hat . Unentwegt redet er von den an -

strengenöen Proben uuö von öer Schwierigkeit , den anstren -

genden Text zu beherrschen .
„Ja , spielen Sie denn wirklich eine so große Rolle in öem

Stück ? " fragt neidvoll ein anderer junger Kollege .
„Oh "

, sagt der Erfolgsjüngling , sich kühn in öie seiöen -

behemöete Brust werfend , „ ich reöe mindestens fünf Bogen .
"

„Das schon"
, mischt sich Heinrich George , öer in dem

gleichen Stttck spielt , ins Gespräch , ,^ er junge Mann spricht
eine ganze Menge Text . Nur ein kleiner Haken ist öabei —"

„Der wäre ?" fragt hoffnungsvoll der Kollege .

„Wenn er spricht , dann sprechen noch ungefähr fünfunö -

zwanzig andere Kollegen — öen gleichen Text — im Sprech -

chor mit !"
$

Im Garten des Tempelhofer Ateliers , in dem Trenker
öie Aufnahmen seines Films „Liebesbriefe aus öem Engaöin "

örehte , saß Paul Heiöemaun . Er ist gerade frei
unö hat Lust zum Erzählen .

„Mein erstes Engagement war Hanau . Wir
machten von öort aus Gastspielabstecher nach
Homburg vor öer Höhe und Offenbach . Einmal ,
im Speisewagen , sitzt mir ein Herr gegenüber
unö kann öen Blick nicht von mir lassen . Ich
war noch sehr jung , sehr neu , und der Stolz ließ
mein Herz höher schlagen .

„Sie sinö sicher Schauspieler ? " fragte öer
Herr . Eine warme Welle flutete öurch mich
hindurch .

„ Haben Sie mich spielen sehen ?" fragte ich
leise und von mir selbst ergriffen .

„Nein "
, antwortete öer Herr , „aber Sie haben

Schminke am Kragen ."

Erich Ponto , öer große Charakterschau -

spieler der Staatlichen Schauspielhauses in Dres -
den , gastiert erfreulicherweise immer öfter in
Berlin und wirö auch in kommenöen Filmen ,
wie z . B . in dem Usa - Film „Am seidenen
F aö en " in einer öer Hauptrollen zu sehen sein .
Ponto ist dafür bekannt , daß er es wunöerbar
versteht , sich zu schminken mtö zu maskieren .
Aber vor allem ist er als wirklich großer Men -
schendarsteller wie selten einer in der Lage , sich
in die augenblickliche Rolle so vollkommen hin -
einzuleben , daß sein eigenes Ich ganz in öer
öargestellten Gestalt ausgeht . Wie restlos ihm
das stets gelingt , beweist folgende kleine Anek -
öote , die der sonst Besuchern gegenüber immer
sehr schweigsame Künstler in der Atelierkantine
öer Ufastaöt Babelsberg währenö der Ausnahmen
zu dem Film „Am seidenen Faden " erzählte :
„Wir spielten in Dresöen wieder einmal Ne -
stroys .Lumpaei Vagabundus ' unö ich meinen
traöitionellen Schneiöer Zwirn . Am Tage dar -
auf gastierte ich in Magdeburg im .Kaufmann
von Venedig ' als Shylock . Der Intendant einer
anderen großen Bühne fragte mich nach öer Vor -
stellung , ob« der Ponto , der gestern in Dresöen
öen Zwirn spielte , mein Sohn sei ? Worauf ich
ihm antworten mußte , daß mein Sohn leider erst
vier Jahre alt sei und ich zunächst trotz Rheuma
unö Gicht selbst als Zwirn wciterhüpsen muß . ."

in öem Attila Hörbiger einen Seemann spielt , öer in öer
Arbeit unö im sonstigen Leben seinen Mann zu stehen vermag .
Er ist hier wieder einer , dem es nicht leicht gemacht wird und
sich auch nichts leicht macht , ein Mann , der eher alles anöere
aufgibt als feinen stiernackigen Stolz . Es ist öas eine jener
Rollen , wie sie öiesem Charakterschauspieler unö seiner Ge -
staltungssähigkeit vor allem angemessen sind , — einem Cha -
rakterdarsteller , der immer dann genannt weröen wird , wenn
es gilt , Filme zu besetzen , öie Kraftvoll unö männlich sinö .

Marieluise Claudius
Der Name Clauöius hat seinen ewigen Bestand im Lexikon .

Matthias Claudius , der große Dichter , ist öer Vater des
Kirchenmusikers Otto Claudius , öer ein Freund Richarö Wag -
ners war uud an öen ein Denkmal im Park der alten Stadt
Naumburg erinnert . Dieser Otto Clauöius ist der Urgroß -
vater der Schauspielerin Marieluise Clauöius . Ihre Eltern
spielten in Meiningen unö Berlin Theater , und schon als
dreijähriges Mäöel stand Marieluise aus der Bühne .

Ausnahme : Terra

Kinöerrollen sinö selten ein Unterpfand für die spätere
lückenlose Laufbahn . Marieluise Clauöius sollte öas bald er -
fahren . Weder der große Name noch die schöne Erscheinung
genügten , ihr die Türen zum Bühneneingang unö zu öen
Filmateliers zu öffnen . Ein Wunder mußte geschehen . . .

Es geschah . Eine Verwandte — schon wieöer eine Ver -
wandte ? — hatte als Komparsin in dem Film „Mädchen in
Uniform " zu tun . Sie ging ins Büro zu Carl Froelich , um
öort ihre neue Telefonnummer anzugeben . Marieluife be -
gleitete sie. Etwa 75 Mädchen redeten in dcm Büro öurch -
einander . Tie schüchtern in der Ecke sitzende blonde Clauöius
siel auf , sie ivuröe einmal links , einmal rechts betrachtet und
mit den anöeren zur Schneiderin geschickt. Engagiert ! Die
Verwandte , die das Instrument des Schicksals gespielt hatte ,
fiel fast in Ohnmacht , als sie es hörte .

Von nun an ging es nicht etwa hemmungslos aufwärts .
Im Gegenteil . Film aus , Karriere aus . „ Gastspiele in Leip -
zig , Berlin , Stuttgart , Düsseldorf , Filmarbeit in Froelichs
„Reifende Jugenö " . Lessingtheater Berlin , unö dann der Film
„ Krach um Jolanthe " .

Verantwortlich für die BP - Tonntagspost : H . Doerrfchuck .
Rotationsdrucks Badische Presse . Grenzmark -Druckerei

unö Verlag G . m . b . H .. Karlsruhe .
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